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'  Weimar,  im  Vorlage  d^s  Landes  «Indttstrie- Comp toirs» 

Xyih  Bandes  erstes  Stück  1825. 

1^ '         '  — ~ —  I  Ii 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemerideii  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^^  bis  2  Bogen,  welclie  wöchentlich  Tevatndct  uud» 
"WO  es  nüthifj;  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden, 
Dei<  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  33  Bogeni 
mit  Haupttitel  uüd  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr. 
lihein.  und  durch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter  Deutsch«- 
land's,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen. 
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'    * .        ♦  * 

Nachricht  über  die  Gränte  zwischen  Birma 
und  dem  Theil  von  Bengalen^  welcher 
am  Flu/s  Karnaphuli  liegt}  von  Bran*, 

'  eis  Hamilton  JM»  Ds 

(Aus  BrtwUtr^s  Edinburgh  Journal  af^  Science  Na»  F«) 

Der  Fluts)  welchen«  die  Eoropäer  Naaf  nett" 
Aen  und  der  unter  20^  60'  noidUchey  Breite  itx 
das  Meer  «ich  erg^iefst,  bildet  eiae  kurze  Strecke 
lang  die  Grause  zwUchen  Birma  und  Bengalen^  und 
über  diesen  Flufs  läuft  die  einzige  bekannte  Com- 
manicatioBslinie  zwischen. d«m Königreich  ArakaUf 
inrejobe«  Birma,  und  zwifdieii  Cktttigong^  welches 
den  Briten  unterworfen  ist.  J^Jördlich  von  den  Ar- 
Snen  dieses  Flusses,  bestand ,  <  so  viel  ich  in  Jahra^ 
1798  erfahren  konnte»  keine  bestimmte  Gränze; 
aber  nördlich ,  längs  dem  ganzen  Distriis^t  Chittii* 
g^g  bilden  eine  Gebirgskette,  von  iwhrern  rohen 
VölkerstSmipen  bewohnt,  die  Gränze«  DarcK  diese 
Gegend  fliefsen   viele  Flüsse)  manche  derselben 


üiyiiized 


I 


%  Abhandlungtn,  - 

i^Rsen  ibrea  Laut  durch  Chittigong  odor  Arahm 
in  das  Meer  und  manche  derselben  in  den  im- 
waddi,  *Das  Hochland,  auf  weUliem  die  Quellen 
der)ei}igen  Flüsse  entspringan»  die  ihren  Laui  durch 
dengOistrikt  Chittigong  nehmen,  galt  gemeiniglich 
für  die  wirkliche  Gränze.  Die  rohen  Völkerftfim- 
mei  welche  diese  Gebirgsgegend  auf  beiden  Seiten 
der  Centraihöhe  bewohnen ,  nehmen  zwar  Unab* 
hängigkeit  in  Anspruch  und  suchen  sie,  so  weit 
ihre  dürftigen  Mittel  es  verstatten,  auch  zu  be« 
banpten.  DeCshalb  kann  man  sich  wohl  nicht  dar- 
auf verlassen  ,  dah  dui  cli  dieses  Land  keine  Wege 
führen^  denn  die  Einwohner  werden  sie  natürlich 
verbergen«  um  nicht  von^dem  einen  oder  dem  an^ 
dem  ihrer  mächiigen  Nachbarn  einen  Besuch  zu 
erhalten,  der  den  Verlust  ihrer  Unabhängigkeit  zur 
Folge  haben  würde* 

Auf  der  ^ött^r^schen  Charte  des  Reiches  Birma 
sind  die  Flüsse  9  welche  ihren  Lauf  durch  Ckitti* 
*^gong  nehmen^  so  dargestellf»  als  ob  sie  mitdenen^ 
welche  durch  Arahan  fliefsen,  Anastomosen  bilde- 
ten; und  dicis  kann  auch  der  Fall  seyn ,  wiewohl 
ich  von  den*  Kingebornen  'nicht  das  Mindeste  in 
diesem  Betreff  vernommen  habe.  In  der  That, 
keiner  von  denen ,  mit  welchen  ich  zu  sprechen 
kam,  wollte  etwas-  von  den  Quellen  der  Flüsse 
wiesen ,  an  deren  Ufern  «ie  wohnten,  indem,  wie 
sie  angaben,  die  b  in  cht  vor  den  unabhängigen  Völ- 
kerstämmen €ie  abhalte^  weiter  vorzudringen«  Eine 
iolche  Anastomose- in  einem  so  gebirgigen  Lande  ist 
merkwürdig  und  macht  die  obenerwähnie  Vorstei- 
Itttig  der  Gränze  ganz  nnsicher.  Daraas  wird  ts  aber 
immer -wahrscheinlicher  ^  da^  es  direkte  Passagen 
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VM  tei  Q«eUan      Kmmapimü  «adi  Bmmt  f^ebti 

nur  kenne  ich  die  Autoritfit  aicht,-  auf  welche  rFaZ« 
her  fl;ebaut  bat.  Nach  der  Art  zu  ortheiien,  wie 
die  Charte  entworfen  ift»  scheint,  ihr  esae  topischa 
Aufnahme  zam  Grunde  au  liegen,  und  tie  ist  defs- 
l^rftlb  wahrscheinlich  richtig,  so  dafs  das  Hochland 
9ur  am  nördlicben  Knde  von  Ckuiigangf  von  weU 
chem  jetzt  näher  gehandelt  werden  soll,  die  Gränze 
bilden  ka^nn. 

Die  game  Breite  Aet  Gebirgsgegend  zwieclieii 
dem  Flusse  Naaf  an*  der  Seite  von  Ben^altn^  und 
4eai  Tätiaenbrugiun  diet  Sq'm  von  Birma  heXt'Ägt 
in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen  ungefähr 
124  engl.  Meilen.  Die  eine  Hälfte  dieser  Gegend 
wird  wahrscheinlich  von  Flüssen  bewässert ,  die 
sich  in  die  Bai  von  Bengalen^  und-  die  andere  von 
Flttssen,  die  sich  In  den  Trawaddi  ergiefsen.  Die« 
ser  ganxe  Strich  wird  blafs  von  rohen  Völkerstäm- 
lyien  bewohnt..  Je  weiter  wir  nach  Norden  schrei» 
ten,  deno  ausgebreiteter  werden  diese  Wildnissn 
in  Folge  der»  westlich  an  Ä^fr^cZ/'j  M/^^^.Gebirga 
angrenzenden ;  niederem  Gebirgsketten.  LetzteM 
entfernen  sich  am-  Karnäpkuli  wohl  über  SO  engl* 
Meilen  von  jenen  Gebirgen,  die  doit  von  den  Ben«» 
gelesen  Btu^ktd  genannt  werden« 

Die  Bengalesen  und  die  rohen  Bewohner  die>^ 
ser  Gebirgsgegend  haben  einen  aulserordentlichen 
Abscheu  vor  einander:  auch  ihre  ■  Manieren  nnd 
fast  in  Allem  entgegengesetzt»  indem  die  rohen 
Völkerstämme  eher  dem  Volke  von  Birma  und  selbst 
den  Europäern  y  als  den  Uindu's  ähnlich  sind.  Audt 
ihre  .Guhtirart  ist  t^anz  verschieden*  ^  Die  BeWohnef 
des  vom  Ganges  bewässerten  Indien^s  vernachlässig^ 
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gin  in  gaaz  baiovdarm  Orad  alle«  nicht  eben  ge- 
legene Land,  während  die  rohen  VölkerstStnme 
dergleichen  Land ,  als  fast  wertblos  betraciiteu 
und  nar  Gebirgsgegenden  in  CuUar  nehmen.  Un- 
geachtet des  gegenseitigen  Abscheuet  verhindert 
doch  hauptsächlich  letzlerer  Unistand  den  Ausbruch 
von  Gewaitthätigkeiten^  und  die  tiefer  liegenden 
Gebirgsgegenden,  Welche  von  lslamahad{Aem\^ohrXi$ 
orte  des  Glaubens)  nördlich  nach  dem  Phani  sich 
verbreiten»  bleiben  im  ungestörten  Besitz  der  ro- 
hen Volksstämme  V  Trt)9ttra,  Jumea  vnd  Chakma^ 
Diese  Völkerstämme  scheinen  in  keiner  Art  von 
Abhängigkeit  zu  ihren  Häuptlingen  zu  stehen.  Auf 
ihren  Feldern  ziehen  sie  Baumwolle,  Reis,  Ingwer 
und  vertauschen  einen  grulsen  Theil  der  erstem 
und  de$  letztern  an  die  Bengalesen  für  Salz,  Ei- 
sen, Töpferwaaren  und  Fischt.  Hornvieh  besitzen 
sie  nicht,  ziehen  ^aber  Schweine,  Ziegen  und  Ge- 
flügel und  scheinen  übrigens  in  guten  Umständen 
zu  seyn.  Sie  sind  den  räuberischen  Einfällen  der 
Kungkis^  namentlich  derer,  die  Raäun  Manik  an- 
terworfen  sind,  ausgesetzt. 

Qestlich  von  diesen  Gebirgen  liegt  ein  tchönea 
Thal,  vom  Havildar  bewässert,  der  in  den  Kar^ 
naphuli  tällt»  Dieses  Thal  ist  eben  und  von  den 
Bt^ngalesen  mit  Reis  bebaut.  Oestlicfa  von  hier 
liegt  eine  Kette  niederer  Gebirge,  Korilliya  pahar 
genannt ,  die  sich  nach  Süden  weit,  über  den  Kar* 
naphuli  hinaus  erstrecken.  Am  südlichen  Ufer  des 
Karnaphuli  sind  zwei  steile  Klippen,  welche  das 
deutlichste  Echo  geben,  welches  ich  je  gehört  ha* 
be.  *  Diese  Gebirgsgegend  ist  von  unbedeutender 
*  Höh^i  wird  aber,  gleich  jener  von  Islamabad,  von- 
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den  Benga^esen  vernacliläs?igt  und  den  Mu^gs  uhei' 
lassen,  die  sie  nach  ihrer  Art  in  Cultur  genommen 
haben; 

Der  RnrnapliuH  -  Flnfs  (  Ohrring  Hufs  )  ,  von 
Renneil  CurcumfuUee  genannt«  bildet  an  seiner 
Ausmündnng  einen  guten  Häven  für  Schiffe  von 
bedeutender  Tracht  ,  und  würde  von  groFser 
Wichtigkeit  werden,  wenn  er  nicht  so  tief  sich 
in's  Land  hineinzöge»  dafs  beiWstid wettlichen  Pas« 
satwinde  die  Schiffe  nicht  ohne  Gefahr  daraus  in 
See  gehen  können.  Zu  Patarghat ,  wo  man  von 
Islamabad  aufs  südliche  Ufer  übersetzt,  ist  der 
Flnfs  an  eine  Engh  Meile  breit;  zu  Korilliya  pahar 
nimmt  er  um  200  Yards  ab,  aber  £bbe  und 
Fluth  wirken  hie  stark  auf  den  Flnfs. 

Oestlich  von  Koj-illiya  pahar  liegt  ein  schönes 
Thal,  Fxunganiya  genannt,  welches  sich  nördlich 
und  südlich  vom  Karnaphidi  bis  an's  Ufer  des  £r- 
hamatl  und  des  Silun  ausbreitet.  Ungeachtet  ei* 
niger  kleinen  Hügel  wird  es  doch  von  den  bcn- 
galesischen  Bauern  cultivirt;  und  einige  Theile  ge* 
hören  noch  immer,  wie  sonst  das  Ganze,  dem 
erblichen  Häuptling  des  Volksstammes,  der  zu  CaU 
eutia  unter  dem  Namen  der  Muggs  bekannt  ist* 
Diese  Muggs  werden  von  den  Christen  zn  CaU 
eutta  häufig  zu  Köchen  benutzt,  weil  sie  durch 
ihre  Religion  nicht  abgehalten  werden,  die  nnrei* 
»en  Speisen  «n  bereiten,  die  weder  der  Hindu  noch 
der  Mohamedaner  zu  berühren  wagt.  Jenseits  der 
Biedern  Gebirge,  welche  das  Thal  Runganiyah 
nördlich,'  östlich  und  südlich  begränzen,  findet 
man  keinen  Bengalischen  Land  mann,  sondern  ntuf 

«Ohe  Völkerstänune,  die  ihre  Ooltnnuct  aawendeoii 
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wo '81  angaben  will*  im  Jahr  1798 1  wo  ich  diofo 

Gegend  bereis'ie,  bohatiptete  Taubbokha^  der  Erb* 
häuptling  des  Mugg  -  Siämmes^  in  diesen  Gebirgen* 

*  tine  Ari  von  Unabhängigkeit,  wiewohl  er  in  den 
Tbfiulen  seines  Gebietes «  welche  »von  Bengaleseil 
cultivirt  vvuiden,  vor  den  andern  Bengalesischea 
Landbesitzern  (Zemindio^s)  nicht  das  Geringste  vor«» 

^  aus  hatte.  In  der  nachfolgen deb  Beschreibung  will 
ich  blols  einen  AbriTs  des  Gebiigslandes  geben, 
weichet  einen  Theil  der  Qränze  bildet  t  und  am 
füdlichen  Ende^  in  der  Richtung  von  Osten  nach 
Westen,  nicht  über  15  Englische  Meilen  breit  ist. 
Weiter  nach  Norden  hingegen  nach  den  Quellen 
des  Chimay  und  Karnaphuli  hin,  nimmt  es  be* 
trächtlich  an  Breite  zu,  so  dafs  es  hier,  in  dier 
Richtung  von  Osten  nach  Westen ,  eine  Breite  von 
90  his  40  Engl.  Meilen  haben  mag«  Seine  Länge 
beträgt  waht.^cheiniich  70  Engl.  Meilen*  Einen  be* 
deutenden  Theil  von  seiner  Längenausdehnung  im 
Norden  bewohnen  die  Lusaikungkis t  welche  von 
dem  ik/ag:^- Häuptlinge  gciLZ  unabhängig  sind. 
/  Einige  Meilen  von  der  westlichen  Gränze  dec 
xdedem  Gebirgsgegend  lauft  eine  höhere  Bergkette 

nach  Norden  (ungefähr  in  der  Richtung  N.  40' W.) 
vom  Sungkar  und  durchschneidet  den  Karnaphiälit 
dessen  Lauf  von  RennelVs  Mugg-G^Vu^en  bis  jen* 
seits  dieser  Ketie  in  vielen  und  grofsen  Krümmun- 
gen eine  (N.  E.  nach  N.  u.  S.  W,  nach  S.)  Richtung 
nimmt.  Die  Bergkette  scheint  600  Fu£s  senkrechte 
Höhe  zu  haben  und  beiindirt  sich,  da  sie  ein  gu- 
tes Erdreich  hat,  von  den  rohen  Völkerstämmen  in 
Cnlttts  ffenommen.  Oer  Theil  dieser  Gegend,  wti* 
ahex  ^itm  LuniaphuU  südlich  liegt ,  beibt  Sita  pa^* 
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hat  oder  Sita  mura «  der  nördlicba  dagegen  lUtm 
pahar^    und  die  Fortsetzung  derselben  Kette  in 

wabr<jcheinlich  das  sogenannte  Dehta  mura  (Göt- 
terkopf) der  Tripuras^  indem  der  südliche  Theil 
dem  Gett  Roma  und  deinem  Weibe  Sita  ge- 
weiht i?t.  Sita  pahar  senkt  sicli  am  nördlichen 
Bude  mutei&t  eines  abschüssigen  FeUens«  Si$ak0 
ghat  (Laikdtingsplatz  der  Sita)  genannt,  zum  Flusse 
KarnnjjkuU  herab.  Dieser  (3rt  ist  heilig  und  die 
Hindu  s  opiern  hier  der  Sita  und  dem  Hama  Ge< 
traide «  Blutnen  und  Eier,  während  die  Muggs  deil 
Taung  -  mang  (den  Bergfürsten)  verehren.  Selbst 
die  Mohamedaner  dieser  Provinz  haben  den  Aber- 
glauben  angenommen  und  eine  Fabel  für  fast  je- 
den Ort  ersonnen ,  der  den  Heiden  heilig  ist,  weil 
sie  wahrscheinlich  glauben,  dafs  es  für  ihre  .Reii* 
{^on  nachtheilig  sey,  wenn  sie  nicht  eben  so  vielA 
Geremonien  und  heilige  Orte  als  ihre  Nachbarn 
hätten, 

Ueber  Sitaka  ghat  ist  der  Rarnaphuli  an  100' 
Yards  breit  und  von  beträchtlicher  Tiefe.  Unge* 
achiet  des  starken  Andranges  der  Fluth,  'ist  doch 
aein  Wasser  ganz  süls,  aber  immer,  selbst -in  der 
trockenen  Jahreszeit,  etwas  trübe  oder  schlammig*' 
Der  Boden*  an  den  Ufern  des  Karnaphuli  scheint 
im  Allgemeinen  gut  zu  seyn  und  lagert  auf  einer 
6ebirg5art,  die  aus  dünnen  waagerechten  Schieb*' 
len  von  Thon  und  schwach  verhärtetem  Sand  be- 
steht* Auf  den  Hügeln  findet  man  die  Gultui^ 
Art  der  Bergbewohner,  von  welcher  schon  Er* 
wähnang  geüian  worden  ist,  und  auf  den  ebenen 
Thailen  trifft  -  man  die  Dörfer  der  Muggs  (Para 
genannt) ,  mit  vieleik  Palmbäumen  und  kleuien 
Gärtea  oder  Gartenländereicn  umgeben,  an,  ^uf 
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welchen  sie  Ingwer,  Betel,  Zuckerrohr,  Indigo, 
Tabak  und^  Capsicuin  ziehexL  Diese  Dörfer  sind 
ihre  stehenden  Wuhnpläue,  aber  bei  ihren  Lände»' 
xeien  haben  sie  auch  temporäre  Dörfer  {Kamar  ge- 
nannt), die  sie  fast  jedes  Jahr  verändern  und  die 
nur  während  der  Caltarzeit  von  den  Arbeitern  be« 
>vohnt  werden,  \  * 

Jedes  Para  steht  unter  einem  Bestamten,  Dewan 
genannt,  der  dem  Dorfe  seinen  Namen  giebt,r  so 
dafs  sich  also  der  Name  der  DürTer  häufig  verän- 
dert. In  den  FaraM  sind  die  Wohnungen  besser  ,  als 
in  den  Kamars  f  wiewohl  jede  nur  ein  einzi« 
ges  Zimmer  hat.  Aber  das  Gerüst,  auf  welchem, 
die  Wohnung  ungciahr  12  Fuis  über  dem  Boden 
erbaut  ist,  hat  eine  Länge  von  40  und  eine  Breite 
von  20  Fufs ,  so  dafs  inaa  vor  dem  llausa  noch 
eine  Plattiorm  antriftt,  iheils  um  daselbst  allerhand 
hätuliche  Geschäfte  zu  verrichten ,  tbeils.  um  ^  die 
freie  Luft  zu  ^eniefsen.  Um  in  eine  solche  Woh- 
nung zu  gelangen,  bedient  man  sich  eines  trep- 
penförmig  eingekerbten  Baumstammes,  gleich  eu 
nor  Leiter,  den  die  Familio  in  die  Hohe  zieht, 
wenn  sie  aliein  bleiben  und  lästigen  Besuch  ver* 
hüten  will.  Aulser  den  Häusern  des  Häuptlings 
und  seines  Bruders,  schienen  sich  alle  Wohnungen 
dieses  Distriktes  vollkommen  zu  gleichen;  und  der 
Reiche .  pflegt  in  Indien  lieber  eine  grölser^  Zahl 
solcher  Wohnungen,  als  Häuser  nach  einem  grofsen 
Maafsstabe  sich  zu  baueu.  Im  Ganzen  scheinen  in« 
dessen  die  Wohnungen  in  den  Dörfern  der  Muggs 
Bequemer  zu  seyn  als  diejenigen  der  Bengalesischen 
Landieute.  Man  trifft  in  diesen  Faros  eine  Menge 
Federvieh  und  Schweine  ^  und  da  es  viele  ansge« 
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bi;eitete  Ebenen  giebt,  die  sich  für  die  Culturart 
der  Muggi  nicht  eignen,  so  weiden  tie  auf  dieien 
Ebenen  Och«en  und  Büffel»  wahrscheinlich  um  die- 
selben  fett  zu  machen  und  zu  schlachten,  wievvohl 
sie  dieXs,  um  ^ein  Aergerniis  zu  geben,  vor  den 
Hindu  V  verbergen  $  .denn  sie  benutzen  diese  Thier« 
nicht  für  den  Pilug.  Das  Land  befindet  sich  in- 
dessen in  einem,  dürftigen,  unergiebigen  Zastand^ 
-würde  es  aber  cultivirt  wie  Westindien  ^  welches 
einen  gleichen  Boden  hat,  so  konnte  es  einen  ho- 
hen Werth  erlangen» 

Jeder  Mugg  nimmt  so  viel  Land  in  Cultun 
als  ihm  beliebt,  und  das  Einkommen  des  Häupt- 
lings besteht  in  einer  Kopfsteuer,  nicht  aber  in 
einer  Bodenrente*    Jeder  Hausvater  zahlt  im  Ver« 

hähnifs  Ziur  Stärke  seiner  Familio.  Ein  verheira- 
,thetes  Paar,  welches  weder  durch  Kinder  noch 
durch  Dienstboten  unterstützt  wird,  splL  jährlich. 
5  Rupien,  und  andere  Familien,  im  Verhältnirs  zu 
ihrer  Stärke,  10  oder  selbst  15  Rupien  zahlen.  Dispo- 
nirt  der  Landmann  über  den  Ertrag  seiner  Länderei« 
so  bezahlt  er  die  Steuer  in  Geld,  kann  sie  aber 
auch  beliebig  in  Baumwolle  zu  einem  festgesetz- 
ten Preise  bezahlen, .  so  dafs  der  Häuptling  im  Fall 
eines  schlechten  Marktes,  es  nicht  in  seiner  Ge» 
walt  hat,veinen  zu  grolsen  Theii  des,  Ertrages  sich 
anzueignen*  Wie  viel  . der  .j9ei£;4i7t  hiervon  für  seine 
Verwaltungsweise  bekommt,  habe  ich  nicht  erlah-, 
zen;  viel  wird  es  .in  keinem  Falle  betragen»  denn 
Tim  die  Wphnungen  .  dieser  Beamten  herum  sah 
ich  nicht  eine  Spur  von  Ueberflufs.  Der  Häupt- 
ling empfängt  auch  Geld  von  den  ßengalesen,  welr 
che  *in  den  Ebenen  Gras  ztp  Deckung  der  Päche? 
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ccbneiden ,  was  liier  in  reichlicher  Qnantität  und 
TOD  vortrefflicher  Qualität  zo  finden  ist$  auch  von 
den  Booten,  yre\ch9  Aen  Karnap huli  hinaufse^elü, 
erhebt  er  einige  Zolle. 

Diejenigen  i.«iate,  welche  man  zu  ddcutta 
Muggs  nennt«  sind  unter  diesem  Namen  in  ihrer 
eigentlichen  Heimath  kaum  bekannt.  Von  den 
.  Bengalesen  werden  sie  gewöhnlich  Chakma  oder 
Sagma,  oder  schevzv/eUe  Dubadse  (Zweisprachige) 
genannt,  weil  sie  in  der  Hegel  ihre  Ursprache,  die 
zu  Arakan  oder,  wie  sie  es  nennen,  zn  Roang 
gesprochen  wird,  vergessen  und  eine  sehr  unvoll- 
kommene Kennmifs  des  Bengalesischen  erlangt  ha- 
ben» Einige  von  ihnen  verstehen  zwar  diesen  Dia» 
lekt  auch  zu  lesen  und  zu  schreiben;  immer  be« 
halten  sie  indessen  einige  Worte  aus  der  Roang^ 
Sprache,  besonders  ihre  Namen  bei,  und  ihre  Frie« 
ster  bedienen  sich  sowohl  der  Schriftzüge  als  der 
Sprache  von  Arahan,  die  wenig  von  der  Birmani- 
schen verschieden  ist*  Sie  bekennen  sich  sämmt- 
lieh  zur  J3u<fAa- Lehre,  aus  welcher  eine  reich-  * 
liehe  Menge  Hindostanischen  Aberglaubens  empor- 
gewuchert ist,  besonders  dia  blutigen  Opfer,  did 
sie  den  Gottheiten  der  Wälder«  Flüsse  und  Bergo 
biinaen.  Trotz  der  Ermahnungen  ihrer  Priester^ 
ist  dieser  Aberglaube  unter  de|i  Muggs  lest  ein« 
gewurzelt«  Sie  nehmen  an,  dafs  die  J^^^mj  (Gott« 
heitcn)  in  der  Luft  tanzen  und  sinken  und  auf 
ihre  Weise  ihren  Willen  gewissen  Weibern,  Diyari 
genannt,  kund  geben.  Bei  allen  Gelegenheiten^ 
wo  die  Muggs  in  hohem  Grade  von  Hoffnung  oder 
Furcht  aufgeregt  werden,  z,  B  in  Fällen  von  Krank- 
heit und  Hangorinotb-i  wenden  m  sich  an  «ina 
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DiyätU  welche  den  Willen  det  Debia  eVforschty 
und  von  derselben  erfUhrt,  welches  Gp^er  ihr  an- 
gcuehm  sey.  Dieses  Opfer  wird  der  Debta  ver- 
eproohen,  und  sobald  die  Person  den  Gegenstand 
ihrer  Wünsche  erreicht^  so  wird  das  Thierr  an  dem 
Orte  geopfert,  woi  nach  der  Diyari  Aussage,  die 
Debta  ihre  Wohnung  hat.  Diese  Diyaria  solien 
aach,  wegen  ihrer  Verbinddng  mit  den'  JDibta» 
und  vermöge  ihrer  J^räuterkenntnirs ,  im  Stande 
seyn,  ein  Land  nnzugänglich  für  Tiger  und  wilde 
Blephanten  zu  machen;  und  da  die  Eingehornen 
das  gröiste  Vertrauen  auf  diese  letztere  Wissen- 
schaft setzen,  so  ist  diefs  vielleicht  ein  Zeichen, 
dafs  diese  'fhiere  nicht  sehr  schädlich  sind.  Die 
Zauberkraft  I  welche  die  Muggs  ihren  Diyaris  zu- 
schreiben«  erkennen  die  dummen  Beagalesen  dem 
ganzen  Stamn^e  zu  und  «in  der  Gegend  von  Megna 
betrachtet  man  einen  Mugg  mit  einer  Mischung 
von  Abscheu  und  Furcht,  theiis  weil  er  Speisen 
gcniefst»  die  den  Hindus» Kasten  für  unrein  geU 
ten,  theils  weil  man  ihn  iür  einen  Sclivvarzkünst« 
1er  hält. 

Die  National  «Religion  der  Muggs  ist  die  ^ra- 
hanische  (Rakhain),  d.  h.  sie  gehören  zur  Sekie 
des  Maha  Muni  unter  den  Budhisten.  .  Ihr  Ober- 
Priester  führt  den  Titel  Paun^do*  gfi  und  bat  die 
geistliche  Leitung  des  Boa  von  Birma,  Er  be- 
lehrte mich,  dalssie  zwei  Priester- Orden,  Samana 
und  Moskang  genannt,  liätten.  Der  letztere  hat 
eine  höhere  Würde  und  die  Glieder  desselben  wer- 
den von  den  üengalesen  Raulims  genannt«  Die 
Priester  tragen,  gleich  den  Brimanischen,  ein  gelbes 
Gewand  und  sclieiaeu,  im  Verhältnils  zu  den  x\n- 
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hängem  ihrer  Religio»,  sehr  zahlreidi  zu  se^lü 
yon  den  Laien  werden,  sie  indessen  nicht  so  geach« 
tet,  wie  es  in  Ava  der  Fall  ist.  Einige  Laien 
nehmen  eine  Zeit  lang  das  gelbe  Gewand  und  wid- 
-^eü  sich,  dem  Studium )  ihre  Bücher  waren  aber» 
wie  ich  sah,  in  Bengalesischer  Sprache  geschrieben 
und  bis  auf  einige  Worte  versunden  sie  keine  an- 
dere Spraye, 

(Fortsetzung  folgt. ) 
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Beschreibung  des  Oberamts  Münsingen^    Mit  ei* 
ner  Charte  des  Oheramts^  in  2  lithographirten 
"Blättern  und  mit  Tabellen,    Herausgegeben  aus 
Auftrage  der  Regierung  vom  ProJ.  Memmin" 
0  er,   Stuttg.  und  Tüb.  1825.  £52  8. 

iL 

Biels  ist  der  %weite  Bpit  der  f^roffeii  Wiirtembergi« 
sehen  Landeskunde»  wovon  der  erste  im  Vorigen  Jahre 
erschienen  und  von  uns  in  den  A,  O,  n.  ft.  Eph^m^  Bdl» 
XIIL  $.457 u«  f.  angezeigt  ist.  0as  Lob»  welches  wir  dem 
ersten  ertheilt  haben  ^  lO^ßen  wir  bei  diesem  ganz  wieder- 
bolen»  aber  zugleich  auch  den  Wupsch  aussprechen, 
flafs  der  würdige  Hr.  Verf.  in  der  Folge  eine  fchnellere 
Förderung  der  Hefte  berücksichtigen  nipge.  Sollte  für 
jedes  Jahr  nur  Kins  bpstinimt  seyn,  so  würden  die 
64  Oberäniter  // wrfem^fr^'x  eben  so  vieJe  Jahre  erfordern, 
und  keiner  der  Mitwelt  würde  das  Ende  dieses  so  meister* 
baft  ai^elegteo^  von  dem  Würt^ergsoben  Gonrerne- 
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ment  offen  unterstützten  Werks  erJeben  !  Soviel  auch  in  den 
Übtigen  Staaten  des  Deutschen  Bun^t  für  firdkunde  uml 
Statistik  geschehen  itXf  so  müssen  wir  docb  gestehen,  dafs 
keiner  dem  Würtembergschen  in  lohenswerther  Publidtät 
aller  öffentlicher  Aufnahmen  vorgeht!  SoFiel  hekannt,  ist 
auch  schon  bereits  dfe  Hälfte  des  Königreiche  nen  ▼ermetp* 
sen  und  katastrirt ,  an  Material  kann  es  daher  nicht  feh- 
len,  wenn  dasselbe  anders  i^eieiu  in^s  IVeine gebracht  sejn 
dürfte  l 

Die  Anordnung  ist  in  diesem  Hefte,  welclier  dasO!)er» 
amt  Münsingen  umfalst,  gerade  wie  in  dem  vorigen.  Der 
Eingangs  eine  Beschreibung  des  OLeramts  im  AUgempineo^ 
iaXst  die  geographische  Lage  die  GränzeUi  GräXse,  Fignr^ 
Bestandtheile,  geschichtliche  Denkwürdigkeiten  und  Alter« 
thümer,  natürliche  Beschaffenheit,  Einwohner,  Wohnorte, 
Nahmngsstaadi  und  gesellschaftlichen  Zustand  in  daa  Ange» 
dann  geht  der  Verf.  auf  die  Ortsbeschreibung  über:  erste 
füllt  104,  leUtre  mit  dem  Ürtsregister  128 Seiteil,  EeigegtLcii 
sind*.  1)  detaillirte  statistische  Tabellen  über  Orte,  Be- 
völkerung und  Gebäude,  über  Grund-  und  Gelälikatasler, 
Über  Viehatand,  über  Gewerbe  und  über  den  Gemeinde» 
und  Stiftttugshaushalt;  3)  eine  niedliche  Charte  über  das 
Oheramt)  3)  ein  Grundrilt  des  Sontheimer  Höhle  und 
4)  eine  Ansicht  der  Sekuisburg  im  LmuHrthmit  als  Ti« 
telkupfer,  sMmmtlioh  lithographirt. 

r 

Wir  heben  aus  der  aPgenieinen  Beschreibung  des  O.  A. 
folgende  geographisch- statistische  Angaben ,  die  allgemei- 
nes Interesse  haben,  aus.  Dieses  von  der  Lauter  durch- 
strömte Amt  ist  nächst  Freudenstadt  das  grölste  des  Kö- 
nigreichs: es  enthält  10  geogr.  Q.  Meilen  oder  175,7^7 
Wurt.  Morgen,  woron  .^,573^^  auf  das  Pflngland,  145651 
auf  die  Wiesen,  797I  auf  die  Gärten,  22,691}  auf  die  WaÜ 
dnngen,  ]8i9?^  auf  die  Waiden,  20,408  auf  die  Sehaaf'» 
triften  kommen  ^  mithin  r  47)762  WÜrt.  Acker  wirklich 
in  Knltnr  liegen.  Es  ^nmfafst  die  3  grofsen  ThÜler  der 
Lauter ,  des  Smichtn  und  der  Ach  mit  ihren  Nebenüiä- 
lern ,  hat  keine  Ebenen,  wohl  aber  ziemlich  ausgedehnte 
abhängige  und  hügelige  Flächen,  und  überhaupt  eine  sehr 
gebirgige  Oberfläche :  es  gehört  zum  Bergsysteme  der  ALp^ 


14        BüAer^ReQtmiQncu  uf^d  Anzeigen. 

wovon  mehrere  höhere  Kuppen  in  seinen  Umfang  faU«ii| 
wie  die  Buehhalde,  2,679,  der  Eisenriitul,  2,510,  der  Sttr* 
9#ii^erf,  9|5S4»  Heroldstall ,  afy^l  lioch»  4iHoh  lyesiUt 
9  Grptten  oiler  Höhlen ,  wovon  <iat  $0ntheim€r  Lpch 
nach  der  Nebelhöhle  die  ancebnlichjte  Hohl«  WUrHmherg** 
ist*  Seen  sind  nicht  vorbanden ,  aiioli  Keine  Heilquelle; 
von  der  Lautsr  undi  der  Zwitfultür  Ach  ist  das  Gefälle 
in  Wilrt.  Füfsen  ange«»cben.  Die  Hauptabdachiinf^  ^eht 
gpgen  die  Donau:  da-  i.iedrigste  Punkt  ist  die  Mündung  der 
Lauter  y  das  Ajiit  erhebt  sich  von  1,542  bis  2,67g'  über  den 
Meeresspiegel.  Der  boden  ist  kalkarlig  j  steiienweise  geht 
der  Kalk  in  Plöt«dolomit  über ,  auch  erscheint  Ba^^t  au£ 
4em  Bütnrütul  u.i*w.  Das  O.  A.  gehört  su  den  rauhe- 
atcn  Gegenden  Würt4mh4rg**x  Wein  J(ömmt  nicht  fort» 
I823  hatte,  da»  Oberamt  I8»3*x6,  1829  181I58  Einwohner, 
womiitwr  8,76»  Mann«,  und  9>394  Weibepertonen,  9,81a 
Protestanten,  8,153  Katholiken  nnd  193  Juden,  dann  IC 
Adliche,  l8>147  Bürgerliche  u,  s»  w.  in  2  Städten  Lai^ 
chingen,  mit  1,699  und  Münsingen^  mit  1,377  Einwohnern, 
Markttlecken  ,  26  Pfarr-  und  13  geringeren  Dörfern,  12 
Weilern,  6  Höfen,  6  einzelnen  Schlossern  und  4,393  Hau- 
•em»  worunter  2,653  Wohn  -  und  Haupt  1,598  Neben- 
nnd  143  -ölEentliche  Gebäude»  im  Kataster  1,301,275»  in 
der  3raiidverstchemng  ir5<)A»850  Gulden  wertb.  pat 
Grundeigenthum  ist  %n  8»836>344  Gulden  angeschUgen^ 
wovon  6,445,45t  auf  das  Grundeigenthum»  l»883^ä 
die  Gebäude  und  407,218  auf  dae  Vieh  kommen^  und 
7.,2ä&,686  steuerpflichtig,  1,170,440  aber  steuerfrei  sind. 
Der  Viehsland  betrug  2,126  Pferde,  4  ilsel ,  8,805  Ruid- 
tieh,  4,553  Schaafe,  wovon  1,571  Merinos  und  1,753  ßa- 
.Starde»  756  2iiegen,  i,434Schweine  und  1,919 Bienenstöcke. 
Schneoken  werden  in  vielen  Orten  gesammelt  und  in 
Schneckengürten  genährt:  au»  den  Schneckengärten  von 
4nhou*m  und  Jndslhausen  geht  |  Mill.  dieser  Thiere  die 
DoniMi  herab.  Da»  HÄnptgewerbö  i»t  die  Leine«^eberei 
mit  685  Meistern  und  77  Gesellen»  wovon  xu  Laiehin^sn» 
allein  2f4  Meister  und  lg  Gesellen:  alle  stehen  im  Zunfl* 
verbaride  Noch  giebtes  4  Garnspimiereien,  5  Potaschesi«* 
dereien,  9  Ziegelhütten ,  i  Papier-,  22  Mahl-,,  i  Gerste  , 
%  höh- 9  %  Säge.-.»  I  Schleif muhle»  und  2  Eisenhammer, 

V 


.  j  ^  d  by  Google 


Bücher  -  Recensionm  und  Anz^igea,'  1$ 
1,^41  Handwerke  mit  813  GehüiieUf.  11  HmUtvde  luid 

Der  Baubi  unserer  Eph€m$ri4m  geftttttet  nicht ,  in 
%m  weiteraa  Detail  des  lidolist  soliälijbluurea  und  gutgedruek« 
tea  Werks  eiamgdieii*  Jl?v  if* 

\  • "  .  " 

^  f  »  ♦  , 

^* 

Die  Bergstadt  Freiberg  im  Königreiche  Sachsen^ 
in  Hinsicht  auf  Geschieht Statistik^  Kultur 
und  Gewerbe^  besonders  auj  Bergbau  und  H'ut^ 
tenwesen  skizzirt  von  August  Breithaupt  $  Äo- 
niglick' Säclisischem  Edelstein*  Inspektor 9  Leh' 

.  Ter  der  Mineralogie  an  der  Sergakademie  etc. 
Freibergy  bei  Graz  und  Gerlach.  1825,  8.  27Ä 
brosckirt*    Mit  einem  Steindruckem 

Topographien   einzelner   Städte,    von  saclikundigen 
Männern  abgefafst,  tragen  zur  genauem  und  richtigem 
Kenntnifs  eines  ganzen  Landes  bei;,  daher  sie  der  Gee* 
graph  mit  dem  grölsten  Danke  annphmen  wird«  zumal 
wenn  sie  Städte  sum  Gegenstand  haben^  welche  durch  ihr 
Gewerbe  von  einem  greisen  Einflüsse  auf  die  Proyin«  oder 
auf  das  Land  sind»   worin,  sie  liegen.     Zu  dergleichen 
i  Städten  gehört  ohne  Zweifel  Frtibtrg  in  Sachsen  ^  denn 
der  dasige  Berg-  und  Hüttenbaü  ist  nicht  allein  für  die 
tJmgegend,  sondern  auch  für  das  ganze  Land  von  grofser 
Wichtigkeit —  und  der  Verf.  vorliegender  Topo^raplne  hat 
Kecht ,  weua  er.  S.  164  sagt:  „Wie  hätte  sich  Sachsen  von 
yyden  vielen  empfindlichen  Kriegen,    die  es  verheert  ha* 
.^fheUf  im  Vergleiche  mit  andern  Staaten  wieder  in  kur* 
^xerer  Zeit  erholen  können,   wSre  es  nicht  sein  Bergban 
y^überhaupt,  besonders  aber  der  hiesige,  der  so  ansdenernd 
,,eine  Quelle  des  vaterländischen  Wohlstandes  gehlieben  f 
„Im  Freiherger  Bergamts  -  Distrikts  werden  seit  einer  Reihe 
yjVon   Jaliren    durchschnittlich    40   bis    50>000  CulIniJ-clie 
,,(Cö]iiisclie)    IV'lark  feines  Silber  ausgeLracht  ,  wodurch 
,p§ich  mithin  alljährlich  des  Kapital  des  Landes  um  uu^e- 
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ffiklxjt  6oOtCOO  (in  den  Verbessef  ungen  steht  65O1OOO)  Rtlilr^ 
yiTermelirt.  Wenn  anoh  der  reine  Ueberschufe ,  die  wirk« 
^ylicbe  Ausbeute»  jetit  nnr  ungellbr  34,000  beträgt|  so 
^»bleibt  doch  jenes  Ausbringen  in  jeder  Hinsicht  TOn  der 
yigrSfiten  Bedeutung,  snmal  da  es  nur  wenige  Tausende 
,,sind,  die  für  BergLau-  und  Hüttei)ljedüi inisse  dem  Aus- 
„iandc  zuflicfscn.  Uebii gens  ist  bei  der  obigen  Summe 
,,das  Auibi  jiigen  an  Biri,  Sclirot,  Glätte  und  Kupfer  nicbt 
»^mit  in  Anschlag  gebracht^  eben. so  wenig  eine  Menge 
,ienderer  Staats  -  und  privatlicher  Vortheile,  welche  der. 
i^Bergbstt  mit  sich  bringt/« 

Oer  Verl  hatte  hei  Ausarbeitung  seiner  Topographie 
einen  doppelten  2weck.  Er  wollte  einerseits  eineu  Bei* 
ttftg  2ur  Vaterlandskunde  und  dem  Freiberger  selbst  ein 
l^andbuch  zur  Kenntnifs  seiner  tigciipn  Vaterstadt  liefern 
und  andererseits  dem  Fremden  einen  Führet  su  Frtiberg's 
Katur-'  und  Kunstschatzon  in  die  Hand  geben.  Nach  Ree. 
tJrtheil  hat  der  Verf.  auf  eine  im  Ganzen  belriedigende 
Weise  seine  Aufgabe  gelöset.  £r  besehreibt  ^  nach  eines 
rorausgeschickten  kurzen  Geschichte  Freiherg*!^  i)  Lage, 
QebIrgsbeschaiFenheit;  fioden,  Klima.  Die  Stadt  liegt  un- 
ter gö»  65'  N.  Br.  tind  30»  37'  30"  O.  L. ,  und  1630 
Leipziger  Fuls  über  der  Meeresfläche^  2)  Gröfse,  Thore 
Und  Theile  de|r  Stadt,  Plätze,  Gassen,  Hauser,  Keste  der 
Befestfgun».  Freiherg  bestellt  aus  der  in  den  IViauerii  ein- 
geschlossenen Stadt,  welche  in  4  Viertel  getheilt  wird| 
tiod  den  Vorstädten«  In  der  Stadt  zählt  man  '}et2t  '994, 
lind  aufserhalb  den  Mauern  997  Wohnhauser,  susammea 
X,d9t.  Hiervon  stehen  1,195  unter  der  Gerichtsbarkeit  dei* 
Stadtrathes ,  73  des  Kreisamts  und  33  unter  der  Gerichts* 
ba^keit  des  Berganits.  Von  den  alten  Pestuiigs werken  deif 
Stadt  ist  ein  Theil  geebnet  und  iti  Spatiergänge  und  Gär* 
ten  verwandelt;  3)  Merkwürdige  öflentliche  uiid  Piiti'at- 
gebäude  Von  den  5  Kirclien  (mit  der  Hospitalskirche) 
ist  die  Domkirche  allein  sehensvverth.  Sie  hat  eine  Lange 
von  256,  eine  Breite  von  80  und  eine  Höhe  von  76  F. 
Das  Gewölbe  ruhet  auf  24  steinernen  Pfeilern.  Unter  der 
Kubrik:  statistisohe  Verhältnisse^  redet  der  Ver£.  z)  you 
den  Einwohnern«  Ihre  Zahl  betirägt^  ohne  MiUt2r|>9,trO 
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U  Dm  Mllilir  hetMkt  tm  «  Bat.  das  Infanterie« 
Keg.  Mnt  Jttasimiljan  mit  dem  Stäbe ,    die  nach  Ab- 
•ttg  der  Benrlaubten  etwa  400  Mann  zählen ;    2)  von  deft 
Behörden  und  den  davon  aiuiächit  abhängig» en  Aemtern) 
3)  von  den  Lehranstalten,   wohin  vorzüglich  die  kÖnigl« 
Bergakademie  gehört  ,    deren   Unterhaltung  dem  Staate 
Jährlich  nicht  völlig  7,000  Rthlr.  kostet.   Dia  Zahl  der  kS- 
nigiiciiön  Akademisten  ist  jetU  auf  66  gettiegeni  iie  Zahl 
dei^  fremdelt  Akademiften  schwankt  ftwitoben  12  und  30. 
Das  iVgrn€r$6h9  Mttseom  Uldet  einan  TbrsÖgUoken  l'heil 
der  zu  diesifrr  Akkdemie  gehörigen  Sammlungen;  4)  von 
dem  9)twerBe,  daninter  der  Berg*  «nd  Hüttenbau  obpn- 
•fa  stellt  und  woHtber  der  Verf.  sich  am  meisten  ausbrei- 
tet.   Die  Möch  immer  auf  einen  Kux  tjuartaliter  32  Spa- 
«liesthaler  Ausbeute  gebende  Grube  der  HimtheUfürjt  wö 
^65  Mann  arbeiten,  hat  seit  1573  bis  jetzt  1,535,104  a'tbir. 
Ausbeute  gegeben.    Der  B^reihörger  Bergbau  liefert  fiber«* 
haUpt-Silhererie,  Bli^ierz^  und  Kupferetite.    Nach  einehl 
Durchschnitte  von  t%j^  bis  1824  werden  ilbrÜch  tu  den 
jPreibeIrgerScbmeltbfittett  und  Amälgathirwerke  124,937  Cntr. 
loi  Pfund  Erxe  geliefert,  und  daiit)n  50,276  Mark  15^  Loth 
Silber,   7,4i6J  Cntr,  g}  Pfd.  Blei  und  97?  cmr.  s  Pfd. 
ÄUpfeiP  gewonnen.    Freiberg  hat  nur  zvVei  grofsere  ManU. 
fakturen,  nfimlich  die  Leonische  Göld-  und  Silherf^brik4. 
unter  der  Firma  Thiele  und  Steinert,  welche  lur  Zeit  ih- 
^es  gtöfsten  Flörs  i,ioö,  jetlt  ntu:  fob  Porsonett  bestthif. 
tigt  —  und  die  Tuch*  und  KasimirmaUul^tur  det  Herren' 
Bucher  Und  Lohr  mann  ^   welche  ilo  Petliotaeii  besÖbIftSgt 
tmd  seit  iSai  mit  einer  Dampfinaschine  rersehen  ist.  Ein 
▼onfigßeber  Erwerb  f«r  das  weibliche  Geschlecht  der  u«. 
liemittelteaBerlllkerung  ist  jedocti  das  Spitzen  klöppeln.  Der 
Htodel  beschränkt  sich  fast  blofs  auf  Kleinhandel ;  5)  von 
AaiiCaIt6i  der  Wohlthätigkeit  und  milden  Stiftungen.  Den 
Beschluff  des  Werks  macht  ein  Wegweiser  für  Fremde 
welche  Freiberg  nur  auf  einen  bis  zwei  Tage  besuchen!  " 

'  Der  beigefügte  Steindruc^^  stellt  die  Xeufan  einjger  Freil 
berger  Gruben  dar*. 
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I« 

Europa^  entworfen  und  gezeichnet  von  Heinr: 

Berghaus.  Berlin^  im  erläge  des  Magw 
zins  für  Kunst y  Geographie  und  Musik  {geiü^ 
Ausgabe  12»  auf  feinem  l^elin  gGr») 

Ein  gilt  aasgearbeitete«  and  niedlich  gestochenes  Blatf^ 
das  für  den  Zweckt  für  den  es  bestimmt  ist,  für  den  £la- 
mentarunterricht  und  den  Schulgebraach  gewiij  vÖll% 
ausreicht.    Ree.  lobt  es,  dafs  der  Verl  die  Darstellang 

nicht  mit  tu  vieler  Schrift  überladen,  und  nur  b  ofs  die 
Hauptstädte  der  Fv(  iche  und  Provinzen  aufgenomnu  n  hat, 
wodurch  natürlich  Gebirgs-  und  Fiulssystem  besser  hervor- 
treten mufsten,  die  hier  sich  nicht  so,  wie  auf  vielen  anderaa 
General  Charten,  in  der  überladenen  Schrift  verlieren!  £u* 
ropa  ist  im  O^oach  der  politischen  Gränse,  und  nicbt  nach 
der  Pal{a#scben.  begränsty  docb  bann  man  Utstere^  da  ditt 
Charte  bis  xoo^  L.  reicht  und  sowohl  der  UiaUls  der  Kaspisqb« . 
See  (nicht  Meer,  wie  hier  stdht)  und  der  Xaukasos  in 
ihren  Umfang  fallen,  völlig  ♦erfolgen.  Nowaja  Zemlja^ 
das  übrigens  zu  den  Polarländern  gehört,  konnte  blofs  mit 
dem  südlichen  T heile  bis  zur  Strafse  aufgenommen  werden, 
Island  ist  noch  nicht  nacli  Glifmnnn  oder  vielmehr  der 
Dänischen  Vermessungskouuuisiion,  die  es  3^3''  9'  bis  4«  9o4 
L«  tetst»  berichtigt« ,    .       .  Ä. 

2 

Atlas  universel  de  la  geographie  ancienne  et  mo* 
derne  par  A.  H.  Bruc,  Geographe  de  A^  Ä. 
Monsieur,    Paris  1Ö2Ü? 

.Kec.  bat  eowenig  eine  'Ankündigang  dieses  grofsen  At*  - 
lassesy  de*  in  einer  Reihe  von  Charten  uns  ans  dem  Ge^ 
biete  der  alten  Erdkunde  in  den  jetsigeu  Zustand  der  Dinge 
^  '  einf&bren  und  die  Erde  ^schildern  soll ,  wie  sie  bei  dem 
Anbeginne  der  Geschiebte  sich  darstellte  nnd  wie  sie 
ieut  dasteht,  als  eine  Uebersicht  oder  ein  tabhau  d'asjgni- 
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di0  nacHttekena^u  $6  Blatter  tur  Antlüge  i»  üntenr  Zeit- 
schrift zugestellt,  iind  da  die  letxietea  dlrrHlBeH  Hä  Ende 

182^2  gehen,  «ö  öiufs  er  vermütheli,  dafs  der  Atlas  nun- 
jnehr  vollendet  seyn  diiiite.  Aus  eben  dem  Gründe  kann 
6r  auch  die  Zahl  der  Blätter,  aus  welchen  der  Atlas  l>e* 
klelteii  soil^  nicht  angehen. 

Bfu4  ist  liereits  durch  die  VoUeitdiing  tnehrerar  guten 
Ciiärt<iii»  beso^deira  dttrch  «eine  cartBs  ineypr^tfpu  lie* 
kAont^  iä  vrelishet  Manier  äiidi  die  ▼orliegöndaii  Charten 
literbeitet  liäti  Ibin  Namd  bürgt  daittr^  da»  Idinö  Atbeit 
nicht  älleini  weil  sie  nöu  ist,  sicÄ  Tor  füoea  vietiM  Vory 
gängern  Und  Nac^htreietn  <^  <li  geht  iii  Frankreich  wie  in 
Deutschland,  ein  Atlas  in  usum  dtlphini  et  donius  jagt 
den  andörnj  ohne  dafs  die  Wissenschaft  sonderlich  dadurch 
gefördert  %verdc!  —  auFzeichnen  wird.  Dürfen  wir  von 
den  vorliegenden  Charten  auf  das  Ganze  schlielseu  ^  so 
müssen  Wir  an^sh  einräutm^a,  dafs  där  Verf^  mit  (Jmsicbt 
gearbeitet t  nicht  bloXi  aus  ältarn  Materialien  aeia  Ge« 
bMiide  aufjgefUhipt^  sondern  aueb  neuere  Quellen  und  Hülfs« 
titittel  siudirti  und  daitlit  denselben  ein  gewiTs  es  Relief  ge- 
'  geben  Habel  dAs  sie  su  ihrem  Vertllelle  bervorbebt  Da- 
bei ist  alles  getliän,  um  dieeen  Charten  einen  ianern  Werth 
und  ein  gefälliges  Aeufsere  zu  geben:  die  Umrisse  der 
Oberfläche  sind  scharf  ausgezeichnet,  die  Gebirgssystenie, 
die  Gewässer  schön  hervorgehoben  ,  der  Stich  ist  nett 
und  sauber^  das  Papier  gut,  die  Schrift  deutlich  und  kor- 
rekter gehalten^  als  man  sie  gewöhnlich  auf  Fransösiscbeii 
Ciberten,  besendetswo  sie  in  das  Aasland  eingreifen^  gewobnt 
iat  Ittdeiji  fehlt  doch  viely  daXk  wir  sie  in  die  Klasse  der  yoll- 
komninen  letten  können^  und  gewifs  haben  in  Hinsiebt  der 
Genauigkeit  und  der  matbematbistben  Riebtigkeit  unsre 
I3eutschen  Atlasse  entschiedne  Vorzüge^  wenn  sie  gleicli 
in  Hinsicht  des  Acufsern  ci  cm  Französischen  Produkte  nicht 
gleichkommen.  INiclit  überall  scheint  der  Verfasser  auf 
alle  Charten  gleichen  FleiXs  gewex^et^  aicht  überall  au 
Hanse.gewesen  aU  <eyn/ 

Geben  wir  jettt  die  vorliegenden  Charten  nach  den 
Nummern 9  .womit  sie  besei<^nel  sind  und  die  sie  im  At* 
lasse  einnebmen  ,  ivateh : 

2  ♦ 


so      ChartM'Reeemiünen  und  Jbuteigen, 

l)  TdbUau  ginirml  de  la  diiperiiöH  dgs  peupUs  jusq^au 
M0U9  (Novbr.  I82I).    Es  toll  uns  ein  Gemilde  der 

kerverbreitung,  wie  sie  nach  der  babylonischen  ^])rac}l- 
verwirnmg  ausging,  und  die  Erde,  wie  sie  za  ßfoses  Zei- 
ten dastand,  vorfübren.    Es  ist  eine  bloTse  Spielerei,  die 
füglich  aus  dem  Atlasse  wegbleiben  können,  da  sie  theils 
•  nicht  einmal  richtig  aufgefafst  ist,  theils  zu  unvermeidli- 
chen Mifsdeutangen  Anlals  gelMn  dürfte.    AU  Machart  ' 
«eine  Charte  >  welche  dieser  grölitentheils  xum.  Grundf 
legi  .herausgab,  war  man  in  der  Erdknnde  des  Allerthunm 
nocli  lange  nicht  soweit  yorgesdiritten ,  als  jettt»  und. 
man  begnügte  steh  an  einer  Ansicht ,  die  sich  nur  anf.so 
unvollkommene  Materialien,  als  die  heiligen  fiilcher  sind^ 
stützten.    Das  ist  so  nicht  mehr:  gewürdigt  sind  jene  Ma- 
terialien von  so  vielen  Interpreten  und  ihre  Unhaltharkeit  " 
längst  ausgemacht,    D emunerachtet  tischt  sie  uns  dieses 
tabUau  von  neuem  auf!    Ueberall  stofsen  dabei  Anacbro*. 
nismen  auf:    wie  konnte  der  Verf.  auf  eine  Charte,  di#' 
die  Erde  zu  Motu  Zeit  darstellt,  ein  Kartago  hinttiohneii* 
das  erst  g  Jahrhunderte  nach  Mms  Tode,  entstand,  wfo 
eitf  Palmyra,  das  erst  SaUmo  unter  dem  Namen  Tedmer 
erbanete«  wie  ein  Certege  nev«i.  wie  eine  Landschaft  Kr^ 
rnuiika  u*  s«  t*-  a.?    In  einem  Karton  ist  das  Land  Kä^\ 
naan  niedergelegt  mit  dem  ausdrücklichen  Beisatze  avant 
Parrivee  des  Israelites ,    allein  so  hiefs  es  damals  nicht, 
sondern  die  Söhne  Israelis  gaben  ihm  erst  diesen  Namen, 
als  sie  dieses  Land  erobert  hatten  :  sie  hiefs cn  es  Kanaan^ 
das  Land  der  besiegten  Völker,  vom  Worte  Kanaa^  ,,beu<^ 
gen ,    unterwarfen.'*     Ein  JerusaUm  existirte  damals 
noch  nichty.  aondorn   dieser  Ort  hiels  sa  Jeiua  Zeiten. 

8)  Cmrt9  gdiUrmU  du  mende  eennis  däs  aneimis  (Norbr«: 
iftU)»  niedlich  gearbeitet:  die  nttrdliclien  GrHnsen  sind 
aacli  Opsftlin  nnd  Afulu« Brun,. die  südlichen  nach  erste- 

remund  fValckenaar  ausgezogen,  üebrigens  versteht  sich, 
dafs  das  letztere  der  alten  Erdsysteme  znm  Grunde  ge- 
legt ist.  Uehersicbtlicber  wäre  es  freilich  gewesen,  wenn 
der  Verf.  in  Kartons  auch  die  ältem  Welttafeln  von  i/o- 
inrrox,  Htsißdoi^  Ermt^sthen  et  und  Strahn  ^  AUch^fioM 
und  H^0dat9s  aiodorg^legt  hätte« 
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^  Ximrf  ^*  Vimpire  de  Alexandre  (Febr.  1822);  wie 
da»'  TOTige»  Sollten  AlexandetuWaSsa  wohl  FMUekapmtPU 
mm  Mä«Hk  «nreidit  Jiabon? 

4)  Carte  de  VEgypte^  de  la  Palestine  et  de  VArabie  pe- 
trd€  {^Avril  2022).  Aegypten  geht  auf  derselben  bis  tu  d^n 
KfttarilikteD  des  Nils  herab  und  hat  die  beiden  Oasen  t,ur 
Seite;  Palästina  steigt  Im  Sydan  herauf;  nicht  ein  Theil, 
sondern  dio  ganie  Petretsche  Halbinsel  ist  auf  der  Charte 
enthalten »  denn  die  Fortsetxung  geht  in  Hedscheis^  fiber, 
das  nie  dazu  gel^örtQ.  Dei:  Stich  jsfe  Tonfiglich  ausgefallen* 

.  5)  CWrte  gMraU  ds  la  Gric«  aneisniie  «f  d^nne  pnrtte 

4s  #e«  coionm  (Jolle  i8d2)»  Ein  nettes  Blatt»  das  nicht; 
allein  das  gante  Bella«»  Macdonia        Felo|ionnoS|  son* 

dern  auch  die  ifieifti;»  Kolonie  Uß  O»  und  den  Archipel 

lichtvoll  4&r$ teilt. 

6)  Carte  ginirale  dt  VAtie  mineurSf  de  VArmenU^  dt, 
la  S^ritf  de  la  MesepotamUy  du  Caucats  {Mars  1822)*  Si9 
ceigt  4uph  einen  Theil  des  alten  Persients  bis  nehe  nun 
Jtpr^ptiamast  Dafs  die  monue  O^riyati  auch  d«n  Namen 
Cetrduchi  führten»  hitte  wohl  angeteigt  «n  werden  ver- 
dient» da  die  10,000  ihre  erste  Zuflnoht  auf  danseihen 
fanden ,  den  Namen  folglich  eine  histor.  Merkwürdigkeit 
andeutet«  Auch  fehlen  einige  der  Hoclipässe  im  Kaukasus 
un4  seinen  Vorbergen:  so  die  pylae  colchica^  oder  derPafs 
Ton  Sarapana,    Kennell  ist  benutzt :  das  zeigt  die  Nieder- 

legung  des  xathselhaften  ^^«es  J Juchts  und  der  Handels- 
etadt  Oxauußt^  * 

7)  Cartt  gdndralt  des  OauUt  (ilodf  •  188 1)  »  wie  es  111 
der  Römer  Beit  bestand  und  mit  ihrer  Eintheiliuig  des  al« 

ten  Gallia,  Der  Stich  auf  diesem  Blatte  ist  nicht  so  gut 
gehalten,  wie  auf  den  vorigen  Blättern  und  weniger  Fleils 
in  die  Ausführung  gelegt.  So  erscheint  die  sylya  Atdtn* 
na  aif  Vfiilige  fläche  u^  s«  w*        .  ' 

9)  Carte  de  Vempire  Romain  sous  Constantin  (Janvier 
Ig22).  Eine  gute  Darstellung  dieses  Riesenstaats,  der  von 
dem  heiligen  Vorgebirge  bis  zum  Euphratesy  von  den  Ka- 
tarakten des  NiVi  bis  zum  Aestuarium  Bodotria  sich  aus- 

d^t«.  Das  Rmh  essoheint  in  die  Diöeeten  JCsnsmniwV 

/ 


2g      Charten- Recßr^iqn^n  m4  4nzepgeif, 

^iugetheilt:  al^er  der  Verf.  hätte  dabei  nicht  allein  die  Uft- 
ter-  sondern  auch  die  I^auptabtheiluiigeii  difrfsh  einf^ 
yvf9Ckiiiärsige  Illumination  hervorhebei|  ii|üf8en.  Kon<m 
t$0fnin  %h^\lte  al^es  Aömerlaiid  in  4  grofie  Lfindfphuf« 
^a:  I)  Qrient^  mit  5  Ptöce8eii:  TAro(xa|  Pqntui^  Asfa^ 
Aeg^pm^  und  Orient)  2)  Orwiß^  mit  2  Diöcesen; 
M^ktßmia  und  £laeia|  3)  Qaltia^  mit  3  Didceten!  Gallia^ 
Hitpania  und  Britannia\  4)  Italia  mit  gDiöcesen:  Itnlia^ 
Illyria  und  Africa^  Auch  liätlcii  die  Griechischen  Pflanz« 
Städte  im  Chersonesus  tmiricn^  welche  der  K'cimische 
Adief  deckte  I  ausgel^obei^  ^erd^u  müssen* 

14)  Cartt  gi n4raU  dt  la  Huisu  ^  Su ropt  gt  d^  rof,  4* 
logne{Aoüt  I82I'.  Die  ertte Charte  aus  der  iieiiern  E|'4kunde| 
die  Ree.  als  Theil  dieses  Atlases  erhalten  hat.  Pie  Gränze  ist 
im  O.  nach  Pallas  gesteckt,  dadurcli  aber  der  M^fsstand  ent- 
standen, dafs  dieGouv.  Perm  u.Orenburg  nur  zur  Hälfte  auf 
die  Chatte  fallen.  Diefs  wäre  verraieden,  wenn  der  Verf. 
die  politische  Gränze ,  die  die  Königreiche  Kasan  un^ 
Astrakhaii|  wie  auch  der  Kussischen  Staats|)raxi5  analog  ist, 
Asien  läfst^  angenommen  hätte :  der  Vesf-  würde  dah^^  anck 
mehr  Eaum  fü^  die  Oarstellung  des  Curop.  ^.ursUhd*«  geironA» 
nen,  und  FrpTinzeni  die  pffehliar  Europi^  nie  angehört 
haben,  wie  Gmsien  und  der  Landstrich  im  S.  des  Kaukasus^ 

auch  Asien  nicht  eiitzügcii  liabea.  Ueberdem  ist  die  südöst*- 
liehe  Griiiize  noch  nicht  nach  dem  Friedensschlüsse  von  18 12 
ausgeworfen  :  nach  diesem  gehören  das  Khanat  Tfi/ijc-^izn  mit 
Astara  und  Lenkeran  und  die  Steppe  Mogan  niiimiehr  zun| 
Kuss^chen  Reiche,  die  der  Verf.  als  Imn  gehörig  be? 
zeichnet.  1821  sppte  de^  Verfasser  auclf  gewulst  babea^ 
dafs  der  Qblast  BessqraH»  aus  ^er  Jkfeid^w  uni|  dem  rop» 
aaligien  fie«sar^iei|  «isfmmieiigps^t»  daf«  die  l^eiden 
FInlände  in  £in  GektTeruemeat  Tertchmolsen ,  dafs  Hsl«> 
singfor*^  nickt  mehr  A^#^*de^ii  |Iauptstadi  sey  u*  s.  w^ 

20)  Carte  geniraU  physique  tt  rou^i^re  dis  22  cantotU 
de  la  cm^fdirqtiün  St^ssf  Idoüt  1829)*         scbiSiies  BlatI» 

2t)  Carte  giniraU  de  Vempire  d*Autriche,  du  roy,  d^ 
Prwstf  de  la  confidiration  Germanique  et  du  roy,  de  Po» 

logne  {Novbr.  I822),  mithin  eine  Darstellung  des  mittlem 
Kuropa,  die«  wenn  nicht  andere  Blätter  die  eiuzelneiK 
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mhtSüm  dtfsdlMii  detaüHrter  attsfnlirea,  f&r  dm  Atlat  viel 

k 

-  ZU  dürftig  und  auch  ntcltt  sonderlicli  im  Sticlie  aus^efaU 

leti  ist.  Wie  konnle  der  Verf.  182 r  dem  Fürsteuthuine 
Ittyen  noch  einen  Platz  unter  den  selbstsLändigen  Bundes- 
gliedern  anweisen  ?  wie  noch  von  einem  Frinc€  d$  A'a«- 
Mtt  und  Qramdduc     Oidtnbourg  reden? 

22)  CüfU  giniraU  d#  VKsjiagn^  0t  du  Portugal  (Deehr^ 

182 1).   Nach  bekannten  Materialien  ]»earbeitet.    Der  Stich 

ist  sehr  gut  aus^efaUen  und  hesoudeis  die  Haltung  der 
Gebirge  lobenswerth. 

26)  Carle  ginirale  dt  la  RuisU  i^Aiie  et  des  regions 
poUirts  hortuUs  (Aoüt  I8ai).  Die  neue  Eintheilung  des 
Kassitcbea  Asia  konnte  die  Charte  natürlich  noch  nicht 
haben :  sie  stellt  daher  nur  die  Goüv«  ToMsh^  Tomih^  Xr* 
hutsh  und  die  kleinen  Hälften  Ton  Onnburg^  P^rm  nnd 
der  Kirgisensteppe  so  dar,  wie  sie  die  Ural'  oder  Pallas^ 
sehe  Gränze  bei  Asia  lalst.  Zugleich  aber  enthält  sie  die 
I»iordpolarländer  theils  auf  der  Cliarte  selbst,  theils  in  einem 
Seitenkarton,  die  beide  eine  hinreichende  üebersicht  dersel- 
ben gewähren,  und  worin  die  neuern  Ansehen  und  Par ra- 
schen Entdeckungen  bereits  eingetragen  sind.  Die  Inseln 
ZßieUhho/  oder  Ntusiherien  sind  völlig  ausgei^ichnet:  das 
prohl^mati^ohe  Land  über  5c&alatsifcos  JVo/r ,  welches  uns 
ebenfUls  hloXs  eine  Eisscholle  su  seyn  scheint ,  aher  mit  ^ 
Aecht  ausgelassen« 

27)  Carte  generale  de  la  Turquie  Asie  ^  de  la  Perse^ 
de  V Arabie^  du  Caboul  et  d'une  partit^  d€  la,  Tatarie  {Janv^ 
X822).  Ein  schönes  Blatt,  wobei  Arrowsmith  zun  Grunde 
gelegt y  aber  auch  die  Charten  von  Olivitr^  Boaufortf  La* 
pi€^  HaeaniMy  u.  a,  sn  Rathe  geiogen  sind.  Das  Otea« 
nische  Asien  ist  nicht  nach  seinen  Ejalets ,  sondern  noch 
3Uich  den  alten  Landschaften  ahgetheilt$  iran*s  Einthei- 
lung ist  ebenfalls  nicht  richtig,  und  zu  Afghanistan  das 
ganze  Gebiet  der  Sickhs  gezogen,  das  nie  dazu  gehört  hat; 
diefs  Volk  tritt  vielmehr  jetzt  als  Eroberer  auf,  und  Riie- 
jeet  Sing  soll  jetzt  alles  Land  iiu  O«  des  Sind  sich  unter- 
würfig gemacht  haben. 

29)  CarU  gineraU  de  Vtmpir^  CkinoU  it  du  Japan 

{JuilUt  1821).   Ein  achönas  Blatt  •  dds  uns  eine  %ux  Zei^ 
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völlig  genfigendd  Ueberticlit  d^a  ungelieiiren  Reidit'g»! 

währt.  Als  Material  Hegt  sichtbar  Arrüwsmith  zum  Grunde, 
wie  denn  auch  seine  ganze  so  problematische  Gehirgskun-» 
Hguration  ,  seine  beiden  Kaschgar  u.  »,  w.  aufgenommen 
•siml.  Die  Insel  Karafta  ist  mit  der  Schincsischen  Farbe 
belegt  y  allein  Schina  halt  auf  derselben  keine  Besatiungi 
der  nördliobe  Theil  ist  von  unabhängigen  Tungusen,  dev 
sfidlidia  vou'ilmiM  Jbewohnt,  und  dj«Mr  letztere  gehöit 
*itt  J«p«ifty  welclies  darauf  auchein^B  Pettung  hat.  OieBo- 
ningruppe  ist  bier  «chon  aiifgenommaiii  aber  nicht  mtk.dtr 
Japanitchen  Farbe  belegt»  SiA  Stieb  •  oder  Scbreibfebler- 
ist  es  wohl,  wenn  nnter  Assm  ein  d^s^rt^  stfttt  pn'fic.  odqr 
province  de  Catchar  steht, 

35)  Corte  gindraU  dfs  tlt*  Anülht^  dßun€  panU  du 
M^xique^  d€s  itatt  un%9  et  dß  VAmmriqu^  mdridipnüU 
Ptehr,  i82l)*  Völlig  nach  Arrowmith  und  v,  Humboldt. 
Ouatimala  war  nie  ein  Theil  von  Neuspanieii ,  dem  es 
mit  Unrechte  augetheilt  ist,  auch  gehören  die  beiden  Kay- 
mos  nicht  zu  den  Spanischen  ,  sondern  zu  den  Britischen 
Inseln.  Die  K.olonie  ßalize  oder  das  Yucatan  anglqit  ist 
nach  Arrowsmith  eingetragen)  der  Moskitoküste  abev 
unriobtig  die  Britieohe  Farbe  gegeben,  pieee  Nation 
batte  daselbst  nnt  einielne  Niederlassangen,  die  ab'ec 
schon  Tor  1821  längst  aufgegeben  warau 

36)  Carte  de  l'Afrique  (Janvur  |320).  So  gut  dieses 
Bleftt  auch  in  Stich  und  Ausführung  ausgefallen  ist,  sp 
gehört  es  doch  jetst  bereits  %n  d^nAnti^ttitgten  und  pm(9 
durch  «in  andern  erset«!  vei^eii*  .  , 


NOVELLISTIK« 


Deutschland. 

I.  StatiitUche  JVotizm  über  Maiern. 
(Ans  Undbard't  Zustande  dei  Xtaigziicb  Baiem.) 
Baiem  bat  auf  seinem  Areale  fin  FOnglande  9,793|969f 
an  OnrtenUnd»  uai  Weinbergen  mit  fiinsohlnsie  der: 
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Wolmplitxe  363,8139  m  Wraien  2,793,160,  tu  WIQd^it 

6,444,846,  autGewässern  (Seen  u.  Flüsseu)  507,247  und  «n 
"Weiden  und  Haiden  2,332,7;i,  ihithin  ^2,234,042  Tagwerke 
%  (zu  400  Q«  Ruthen)  oder,  die  g«ogr.  Q.  Meile  %\i  16,103 
Tagwerke  gerechnet,  i,38o  Q.  Meilen.  (Da  Baiern's  Areal 
SU  1,500  Q.  Meilen  berechnet  wixd|  so  scheinen  darunter 
die  Wege,  StraXten,  y^Uea  it»  t*  w«  nicht  tu  steeken). 

Die  Weldimgen  enthalten  6,444,876  Tegwerke,  mit- 
hin  meluF  alt  }  der  Okerfläche:  allein  sie  tlnd  köcbit  nur 
gleich  Tertbeilt,  und  dabev  da*  Hollpvelfe  und  der  E»- 
■  pMg  der  MTaldangen  tingemein  ▼erseluedeii.  In  einigen 
Strichen  trägt  das  Tagwerk  Waldung  kaum  3  KreuzPT, 
in  andern  6  bis  ^  Gulden;  im  Isar-  und  Unter donaukiQi&e 
schwebt  der  gewöhnliche  Preis  einer  Klafter  Brennholl 
^wischen  30  bis  40  Kreuzern,  im  Rhoinkreis^  20  bis  25  Ciul- 
den.  In  jenen  Kreiien  ist  der  schönste  Stamm  Bauholz 
um  X  Gulden  zu  haben,  im  Bamliergeidien  kostet  er  300 
bif  400  Guld«  Aus  den  Staatswaldimgen ,  die  keiliafig  i 
de«  Ganten  Ansmaolieni^  werden  j^hrUch  im  Ourchsohnitte 
^30,490  Klafter  Stamm-  nnd  Sckcitliols  und  4i«675  Fuh- 
ren Reitig  nnd  Wellen  geschlagen.  Man  kann  mitBin 
den  Ertrag  der  gesammten  Waldungen  auf  etwa  2,370,650 
J^lafter  Stamm*  und  Scheitholz  und  gegen  l20,0O0  Fuhren 
Reisig  und  Wellen  anschlagen.  Der  Ueberschufs  der  Hol»- 
ß.ugfuhr  über  die  I^infuhr  betrug  1321  2,309,676  Gulden» 
Holzhandel  betreihefi  vorzügliqh  die  Landgerichte  tVev 
denfelSf  TöU,  J^ronach^  Lichtenfels  ^  Burgtbrm^  Und 
'    U^mh$r^  (let^t^re  4  liefern  Hc41ttntohol9).  ^ 

Der  Bairische  Adel  «ühlt  1,384  Femilien»  woronter 
»Uch  den  Kletten  laPfirtten,  149  Grafen,  i  Marquis,  481 
Freiherren  und  740  Edle  und  Ritter.  Von  allen  diesen  Fa« 
jnilieii  ist  \  plme  Grundbesitz.  Adiiche  Güter  u^it  Ge- 
jrichtsljarkeit  sind  Q45.  Der  Adel  m^cht  den  90QstenTh^il 
der  Bevölkerung,  aber  iu  der  4} tände Versammlung  den  , 
3ten  aus. 

Die  Zahl  der  Juden  beträgt  53,403  und  10,663  Fami- 
lita«     1831  besohftitigten  sich  davon  353  Familien  mit 
dem  Ackerhau ,  169  xnit  bürgerlichen  Gewerben  und  889 
JndeiitShn«  arbeiteten  hei  Handwerkern  $  10,343  trieben 
.  Ilendel  und  darimter  ^fio^  den  Hauiurhandel« 
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2$  fifaveliistilf. 

Die  Gelrakleamdte  kaa»»  wfon,ii^  {  der  OtB$tmmilh 
•Scker  mit  %jotn  bestellt  und  der  Ertrag  einet  Ackert  Ua 

IJurchFchnitte  TO  if  Scheffel  «  etwa  12  HimteH  «nJer  7} 
|5erl.  ScbelYel  augestliidgen  wird,  jährl.  sich  auf  5,140,763 
Scheffel  belaufen,  und  ist  niclit  allein  hinreichend,  den 
Bedarf  in  decken,  sondern  crlaiihl  auch  noch  eine  Aus- 
fuhr von  300,000  Scheifelu  {1^21  313,181).  l^er  Geldver- 
kehr,  welcker  aus  dem  Getraidehaudel  erwächst,  steigt 
auf  94  JMilL  Gulden;  I8i?  betrug  der  Werth  de«  auf  den 
•Schrannen  Ferkanften  Qetraidet  37.063  663  Gulden ,  d^ 
ganse  Getraidenmtatz  aber  wohl  dae  Doppelte  dieser  Sum* 
nie,  Indefe  war  jenet  lahr  ein  Hnngerjahr,  wo  am  14.  Jnn« 
der  Scheffel  Waizen  auf  die  unerhörte  Höhe  von  96,  Rog> 
gen  von  go ,  Gerste  von  57  und  Hafer  von  22  Gulden  ge- 
•Stiegen  waren.  In  der  Regel  kann  man  nach  einem  75jähri- 
gen  Durchschnittspreise  zu  München  nur  15  Guld«  2^4 
Kr.  für  den  Waizen,  10  Guld.  48^-  Kr.  für  den  Roggen, 
8  Guld.  44  Kr.  für  die  Gerste  und  5  Guld.  3  Kr.  ^  den 
ilafer  ,  in  cammtHohen  Xreiien  das  KSaigreicbs  aber  nach 
2(4$hngem  purchiphnitte  17  Guld.*  37  Kr.  für  Waixeti,  12 
Guld  52^  Kr.  für  RogS«",  9  Guld.  37^  Kr,  für  Gerste 
|tnd  5  Guld.  ßSg  Kr.,  für  Haf^  annehmen. 

Auf  den  vornehmsten  Schrannen  oder  Korumarkten 
flej|  Königreichs  sind  verk^iuft: 

Waixeiu       Roggen«       Gerste.         Hafer«  ' 
W5        269,404        166^715        28i>3<^  132,^34 
>$I7        $05,761        182>820        301*476  3I4>476 

1823       ,  338,502        I94»0595  3*3>459f  l8o,9i6f 
mithin  von  allen  Getraidearten 

'    I813  ♦       .       •       •       •       •  •       877,413  SclieffeL 

1817     .      .      .      .      .  .        I,3o4j533  — 

1823  -     *.      •             .       .  .    1,056,937  — 

(Die  weitere  Anzeige  dieses  interessanten  Werks  in  einem 
der  nächsten  Stiicke)* 

S)  Kniephausm  Y>ird  mit  den^  Diutschen  Bunde  vereinigte 

Die  Herrschaft  Kniephauien^  ein  kleines  Ländoben, 
das  an  dem  Gestade  dp»  Deutschen  Meers,  «wisohen  der 
Herrschaft  Jevir  und  dem  Herzogthume  Oldenburg  bele- 
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gen  ist  und  auf  ,82ß  Q.  Meilen  1325  2^59  Eiiiw.  in  2  luth. 
und  I  ref.  Kirchspiele  enthält,  war  vor  (Jer  Zersprengnng 
des  Deutschen  Reichs  eine  freie  Herrschaft  mit  völliger 
Unmittelbarkeit  und  J^an4e<liqh^it;   sie  s^nd  im  Grund« 
mit  dem  Keiche  jn  gar  keinem  Veirli^d«  iond^rn  u  urdi^ 
Ton  ihrem  fiMitser,  dein  Q?^^  vpn  Bgmtif\kf  ßiß  Butt 
gim^fclief  Lebu  tu  Briisul  pmjfUl»§pß^  ttnd  tn|f  Wß* 
(1er  ReieJie-  noch  Kveiefteneni.    Als  4808  Bo|liind  Oft* 
pieshu^d  erhielt,   eetcte  ef  tich  auch  in  den  Betiti  yon 
Jfvtr  t^nd  JCnitphauien  und  mediatisirte  den  Grafen :  i8|Q 
vereinigte  Frankreich  es  neb^t  Hollaiid  mit  dem  grofsen 
Reiche,    und  zog  es  zu  dem  Departement  der  ÖFtUchen 
iLms.      Nach  der  Völkerschlacht  von  Leipzig  kehrte  der 
Gyaf  zwar  in  $eiue  Besitzung  zurück,  aber  Oldenburg  zog 
^e  'liervecfcaft,  jedoch  iiater  Protestation  des  Besif- 
sert  I  aater  feine  Qherhpbeit,  iui4  dpt  $trfit  ^firilbor  hat 
}ri«  jettt  ifortgedimerf ,  wq  ein ,  i^ntc^  4^  Mi|vjr]Lpng  von 
fi^f«]^nd  iin4  PreuXten  Torgetcl^agiier  und  in  4iMam  Au- 
genblicke vor  dem  Bundestage  eehwebender  Vertrag  dem. 
Jiisher  bestandnen  |>rovispri^cheu  Zustande  ein  Ende  ge- 
macht hat 

Dieser  Vertre^  enthalt  folfi^ende  Hauptartikel:  l)  Der 
Qraf  von  B^ntinkj  bisheriger  Souverän  von  Kniephai^seii,  tritt 
für  sicl^  und  fe|ne  Familie  in  Bezug  auf  die  Herrschaft 
^nigphauien  nntor  den  in  dpn  folgenden  Artikeln  entbal  - 
^0i|en  beepndero  Bedingungen  in  den  un4  pennfs 

40r  I<|inde«boheit,  der  pert^nliehen  Brechte  un4  Vortheile 
fvieder  eiifiy  welebe  ihm  yor  4er  Auflösung  der  PentscheU 
Keichsverfassung  zugestanden  habend  2)  soll  die  Hoheit 
}iher  Kniephdu seil,  damit  diese  Herrschaft  wieder  ein  in- 
tcgrirender  Tlieil  Dentschland's  werde,  ui?d  damit  sich  die 
durch  Errichtung  des  Deutschen  B^ndes  bezweckte.  Auf* 
irechtbaltung  der  innem  und  äufsern  Kuh^  dieses  Landef 
auch  ^uf  sie  erstrecke,  durch  den  Hextpg  von  Qldinhurg 
und  eeine  Regterungsnfichfolger  gant  in  derselben  Weite 
antgeiibt  Verden,  wi9  sie  rordem  ilurch  Kaiser  und  Reich 
ausgeübt  wurde j  3)  haben,  da  Kraft  dieses  Soufortlnit^ts- 
find  Subordinations Verhältnisses  die  Herrschaft  Kniephath- 
sen  einen  Theil  düs  DouLsclieii  Bundes  ausmacht,  die  Ge« 
fetze  und  Beschlüsse  des  Bundes  dieselbe  Gesetzeskraft  für 
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JN  ov  ellistik^ 


iliese  Herrschaft,  wio  för  d«e  andern  BüadetlSadcnr;  4) 
trägt  die  Herrscliaft  2U  allen  Matrikularleistungen  des 
Bundes  sowolil  an  Gelde,  als  an  Kontingentsmannscliaft 
Tur  ßundesarmee  in  demselben  Verhältnisse  bei,  wie  diese 
Leistungen  überhaupt  unter  die  Bundesländer  vertlieilt 
«ind*  Die  Geldbeiträge  werden  Jährlich  in  die  Kasten 
des  Herzogt  von  Oldtnhurg  geiahU;  Die  AushehiiBg  der 
Mannsohaft  geh(^rf  dem  GrACett,  und  es  hängt  tob  ihm 
ab  I  ob  er  dieselben  nach  Oldtfi&urgsoheii  oder  nach  ttibtt 
cn  erlatsenden  Verordnungen  bewerkstelligen  will;  aber 
die  Beurtheilung,  ob  die  Kontingentsmannschaft  die  er- 
forderliclien  Eigenschaften  habe,  geschiehl  nach  den  ül- 
denburgfichen  Verordnungen,  das  Kontingent  wird  dem 
Üldenburgschen  einverleibt  und  ist  den  militärischen  Ge- 
setzen und  Gerichten  von  Oldenburg  unterworfen  ^  5)  der 
Graf  hatdat  Kecht  eine  eigne  Flagge  für  Kniephausen  tn 
führen  $  6)  er  erhält  in  Hinticht  der  Jiittiepflego  in  Beiug 
auf  Knitphauftn  die  ihm  lur  Zeit  des  Deutsohea  Kei^ha 
tiigestandnen  Rechte  xurfidc*  In  allen  Fällen,  wo  die 
Kompeteni  der  eheiAaligen  Reichsgerichte  begründet  war, 
tritt  das  Oldenburgs  che  Oberappellationsgericht  an  deren 
Stelle ^  7)  Streitigkeiten  zwischen  dem  Herzoge  von  Olden» 
hurg  und  dem  Grafen  von  Bejitinck  über  die  Auslegung 
dieses  Vertrags  sollen  vor  eine  schipdsrichtexliche  JBehördo 
gpiogen  werden  (Berl.  Zeit.  I8?5*  St.  129). 

Wird  dieser  Vertrag  von  dem  Bundestage  sanktionivt 
werden  ^  to  dürfte  hier  ein  ganm  eignet,  bisher  in  dem 
'  Staatsrechte  det  Rundet  noch  unbekanntot .  Yerhältnift 
eintreten ,  indem  der  Graf  von  Bentink  durch  dieten  Ver? 
trag  wirklich  Souveränitättrechte  gerettet  hat,  die  keinem 
andern  mediätisirten  Deutschen  Staate  bewilligt  sind»  auf, 
der  andern  Seite  aber  eine  würkliche  Mediation  eingetre- 
ten ist,  Uebrigens  erstreckt  sich  dieser  Vertrag  blols  auf 
die  Herrschaft  Kniephausen  ^  in  Hinsicht  der  wichtigern 
Herrschaft  Varel,  die  5,3Q4  Einw.  «ahlt,  ist  er  blofser 
Landstand  und  Unterthan  des  Herxogthumt  Oldenburg. 
Beide  Herrschaften  sollen  gegen  80|QOD  Gltld*  abwerfeni 
die  Güter  aber,  die  der  Gr^  in  den  Niedarlimdwi  besitzt^ 
sind  bei  weitem  eintrd^Iicher» 
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VERMISCHTE  NACHRICHT&N 


1. 

Neue  Zeitschrift  für  Tyrol^ 

Ii)  diesem  Jahre  soll  für  Tyroi  und  dessen  Nebenlän«* 
der  unter  dem  Titel : 
Btiträg*  tut  G^schichte^  Statiitikf  Naturkunde  und  Kunst 
'von  Tyrol  und  Vorarlberg 
"  eine  aene  Zeitsclirift  ersclieineii ,  die  fitli  an  dtn  Tyroli- 
tchen  Samttiler  anscEliefseni  und  AuMtte  «ut  der  Getcilich- 
te,  Statistik,   Naturkunde»  eiulinditelie  Kmittnachnclw 
ten  und  \raterllndi sehe  interessante  Notizen  enthalten  wird. 
Als  Herausgeber  haben  sidh  die  Herrn  v.  Mersi,  v.Pfauni* 
l€r  und  NöggL  genannt.     Der  erste  Band  enthält:  i)  eine 
aititiquarisühe  Abhandlung  des  Grafen  ßen,    v.  Giovantlli 
iiber  das  Römische  Strafsenmonnmeot  an  Marettch\  2) 
Chronik  Tom  Stifte  Marienborg  ^  flBerf.  yronN^ggl^  3)  top« 
•tat.  Beschreib;  ^e«  Amts  Siubay^  4). das  verlassene  Berg-  * 
werk  am  R9hrerbiichl^  von  Jex»  t«  Senger^  5)  geognosti- 
ech^  Bemerkungen  üher  Geliirgszüge  in  Tyrol  von  AI,  v. 
Pfaundler  f    und  6)  eine  Biographie  der  Künstler  Thomae 
Xkthd  Lang, 

Den  Debit  und  Versendung  hat  die  l^^ogfnfrsche  Buch- 
handlung zu  Insbruck  übernommen ,  wobei  auch  auf  dieso 
Zeitschrift  geieichnet  werden  kann* 

.    •      Ä.   '         ■  ■  '  . 
IVsu  SU  erwartende  Werke  aue  den  Oeserrtich,  Staaten, 

Oer  General-QuartiermeisteS'^Staab  arbeitet  an  einer 
Charte  von Tjrol in 41  Blättern»  die  nächsten«  ansgegeben 
werden  soll  *)• 

Oer  bekannte  Geograph  Sehediue  legt  gegenwärtig^ 
die  letzte  Feile  an  sein  geographisch -statistisches  Werk 
über  (He  Ungarisclieii  ErbstaalLMi  ,  dem  man  um  so  mehr 
mit  Erwartung  entgegensieht,  da  wir  wohl  iiber  die  Sta- 
tistik dieser  weitläuftigen  Lande  ein  mit  Meisterhand  an- 

e)  So  eben  sind  die  ersten   Blätter  dieser  schSnen  Charte  ein« 

atf  angin,  davon  nachiteBs  ein«  Anstige, 


/ 


as        Fsrmiiehte  N anrichten* 

gilegtet  Hr^Hc  bwlffeii ,  di«  Erdkwida  «ber  bidwt  TQUif 
Tthi|ieblttil|t  od^  dotik  nur  fiftcKtig  angedeutet  wät« 

Audli  Über  da«  Land  oti  der  JSit#  und  über  S^Uxhurg 
erwartet  man  ein  geograph]fe1i-stalist.-b{tt.  Werk  ton 

Pittwiin  (Archiv  für  Gesch,  Stat.  Lit,  uud  Kuust»  Ajpril 
1885  32a). 

^itU^  Nachricht  üher  die  Insel   im  Auftratoctans ^    wo  ta 

JPerouse  dan  Tod  fßtldh 

Ein  Britischer  Waliiscbjäger  tdll  nimardittg»  twiscb^ 
.  ^«»«aZffdenia  bei  Ainer  langen  niedrigen  ^  mit  labUosen 
korallenklippen  umgebncn  Ineel  angelegt  beben  t  die  noch' 
▼en  keinem  Entöpfter  beeucht  iit.  Die  Eingebomen  wl« 
ren  an  Bord  gekommen  und  einer  ihrer  HSnptlinge  habe 
ein  Ludwigs\irem  als  Olireiigehänge  getragen,  bei  andern 
habe  man  Degen  mit  der  Firma  Paris  und  Münzen  oder 
Medaillen  mit  dem  Stämpel  Ludwig  XVI.  gesehen.  Auf 
Befragen )  au£  welche  Art  diese  Gegenstände  in  ihre 
Hände  gerathen»  habe  einer  der  HkopUinge^  der  in  eig- 
nem Alter  von  50  Jahren  gestanden  ^  sie  benachrichtigt^  > 
da£i  in  seiner  Jugend  ein  grolse«  Fabneug  durch  einon 
Sturm  in  das  ihre  Insel  umgebende  Koraltenriff  g^atben^ 
daselbst  gesoheitert  und  die  gante  Sebiffimannschalt  um- 
gekommen sey,  das  Meer  aber  habe  an  die  Küste  ver- 
schiediie  Kisten  geworfen,  worin  dieses  LudufigiJsxevkt.  uail 
einige  andre  GegenstKnde  enthalten  gewesen. 

Der  Britische  Adniiral  Manhy  ,  der  diese  Nachricht 
nach  Paris  gebracht,  versichert,  daij  er  mehrere  ähnli* 
che  ]^edaillen  gesehen  habe,  die  Pirousi  den  Eingebor* 
»An  auf  Califörtiia  geschenkt  habe  und  die  nftmlictitfn  wtt«> 
Ml,  die  or  Auf  jetoem  Eilande  bemerkt  häbe*  Da  Pdrouig 
euch  nach  seiner  Abfahft  von  B0tanyhai  dai  grolle  Kd» 
Mtenmeer  ünd  die  darinliegonden  Eilande  tu  nnterttiehen 
beabsichtigt  habe,  so  sfey  et  mehr  Als  Wahrscbfeinlich,  dafs 
er  in  ihren  Körallenriffen  den  Tod  gefundea  hah0  (Jottt« 

nal  des  voy«  igsg.  Cah.  82*  p.  254}* 
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>   Njeue  Allgemeine 

6«ographisclie  und  Statistische' 

EPHEMERIDEN. 

Weimar  9  im  Verlage  de«  Landet-InduitrierComptMrK 

XVll.  Bandes  zweites  Stück  182& 

Die  N.  A.  G.  n.  St.  Ephemeriden  «r»cliein«n  in  einzelne« 

Stücken  von  bis  2  Bogrti ,  ■welche  wöchcjitlich  versendet  und, 
vo  es  nöthig  ist,  mit  Kujpf«m  und  Chiurttfii  versehen  werden. 
!D€r  Preis  eines  Blindes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bof^en,  mit 
H.atixjttitel  und  Kf  f^isler  ist  3  Rthlr  Säclis.  ik1«t  5  fT.  24X1-.  Rhein, 
uiid  clie  £ph.emeridLen  sind  durch,  alle  Buchhandlungen  und  ^o«t» 
«mter  Detttfc]ilaiid*s,  so  wie  des  Aastandes  sul>ezi«hea.  ■ 

i  t. 

Naehricht  über  die  Gränzen  ttuischen  Avm 

"  und  dem  Theil  von  Bengalen j  welcher 
am  Flu/s  Kar  naschuli  liegt  $  Fram* 
'  €is  Hamilton  M.  D>1 

<Foz«86tzuiig  und  Schlufs«)  ^ 

Der  Name  Chakma  oder  Sagma^  den  die  J]en« 
galesen  diesem  Volke  gegeben  haben ^  ist  oifexibas 
«ine  Gorruption  des  Wortes  Saksahy  des  Nataem» 
den  sie  sich  s^bst  beilegen ,  indem  sie  im  Dia- 
lekte von  Birma  (oder  Aretj  wie  sie  es  zu  nennen 
pflegen)  Sask  heilsen.  Sie  scheinen  die  Ueberbleib» 
sei  der  ersten  Kolonie  von  Arakan  zu  seyn ,  die 
sich  nach  Tripura  begab ,  als  jenes  Land  von  deA 
Birmanen  .erobert  wurde»  Man  findet  deren  «bec 
auch  noch  einen  starken  Ueberrest  in  Aracun  oder 
lioang^  welches  wahrscheinlich  ihr  Stamniland  war, 
und  wohin  eine  Menge  zurückkehrten»  nachdem  die 
Macht  der  Mohamedaner  in  Tripura  wie  der  herg^ 
stellt  wurde.  Die  in  TVzpwm  wohnen,  werden  voi» 
dem  herrschenden  Volke  Säk»mi  genannt  und  spre* 

A.G.  XV JU  hds,    St.  S 


obM  Uoft  die  Sprache  won  Rmkhmn.  Die  9eiigalese» 

nennen  sie  Koar.  Die  Männer  haben  die  Benga« 
lesische  Tracht  angenommen,  aber  die  Weiber  die 
von  jfrakan  und  Birma  behalten«  Sowohl  Männec 
als  Weiber  gleichen  ia  Gestalt  und  Gesichtszügen 
den  ßingebornen  der  Hauptstädte  dieser  beiden 
Königreiche.  Gleich  den  andern  wilden  Stammen 
iö  der  Nachbarschaft  essen  sie  Alles,  scheuen  sich 
auch  nicht,  mit  den  Individuen  anderer  Rationen 
zusammen  zu  speisen,  nur  verheirathen  sie  sich 
nicht  mit  Fremden,  Ungeachtet  ihre  Flüsse  und 
Stehenden  Gewässer  einen  Heichthum  von  Fischen 
besitzen»  so  verstehen  sie  doch  nicht,  diese  Thiere 
zu  fangen  und  wenden  zu  diesem  Behuf  Bengale- 
sische Fischer  an.  Ihre  Häuptlinge  haben  Skia« 
ven,  die  hauptsächlich  aus  Tripuras  bestehen,  denn 

einen  Saksah  dürfen  sie,  nach  den  \^orschriften  ihrer 
Religion»  nicht  zum  öclavea  haben.  Indessen  giebt 
es  mehrere  Dörfer  sowohl  von  Tripuras  als  von 
Kungkis ,  die  auf  dem  Gebiete  des  tS*flÄ:>rö/i  •  Häupt- 
lings in  völliger  Freiheit  leben»  wenn  sie  auch  sei^ 
ner  Oberherrschaft  aich  unterworfen  haben» 

Von  Sitaka  ghat  bis  zu  den  (jebirgen  ,  welche 
RenneLL  die  A/w^^- Berge  genannt  hat,  beträgt  der 
Lauf  des  Kamaphuli  in  gerader  iLinie  zwischen 
oO  und  40  i^ugh  Meilen.  Ich  brauchte  fast  4  Ta- 
ge ^  um  in  einem  guten  Boote  diese  Strecke  ström? 
aufwärts  zu  fahren«     Der  Strom  hatte  überall  ge* 

höriges  Fahrwasser  und  die  ganze  Stromstrecke  mit 
ihren  Krümmungen,  betrug»  nach  meiner  Berech- 
nung, 80  £ngl.  Meilen.  Zwei  Drittel  des  Wegea 
weit  spürte  ich  zu  Zeiten  eine  schwache  Fluth» 
Weiterhin  verengert  sich  der  Strom  bis  auf  50 
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klarer.  Da,  WO  er  Ai^  Mugg -Berge  erreicht,  wird 
er  an  einer  Steile,  welche  Bar Jbeifst,  von  ei- 
aer  Menge  FeUklippen  durcbeem,,  so  dafs  die 
Fährt  tinterbrocben  ist.  Eine  Meile  weiter  strom- 
aufwärts zieht  sich  noch  ein  beträchtlicheres  Fell- 
lager  durch  den  Strom)^,  über  welche»  er  mehrere 
.an  6  Fuf^  hohe  seht  schöne  Watierf alle  bildet,  die 
sich  in  der  Regenzeit  zu  einem  einzigen  grofsen 
Strom  zu  -vereinigen  sdieitten^  wie  mehrere  Spuren 
kn  den  Üfern  Vermuthett  laasw«  Im  Mai  ist  der 
Strom  sehr  iilar  und  fischreich.  Die  westliche  Seite 
der  Gebirge  bei  Barkäl  iü  cultivin»  De«  Aiu* 
druck  Mugg'^erge  ist  iö'  der  Nächbarfchaft  nicht 
bekannt«  Die  Gebirg6art  ist  Sandstein, 
'  Ich  werde  mich  jetzt  etwas  über  die  Flüsse 
Verbreiten,  die  zwisclien  "jl^aAa  ghat  und  Barkai 
in  den  Karnaphuli  fallen  und  das  Binnenland  be* 
wässern,  welches  der  eigentliche  Wohnsitz  der 
Saksak  ist. 

Ungefähr  10  Engl.  Meilen  über  Sitaka  ghat 
wenn  man  dem  Laufe  des  Flusses  folgt,  iaündet  sich 
der  Kapty  ein,  der  beträchtlich  weit  aus  nach  SO» 
den  gelegenen  Gebirgen  kommt.  Kleine  Boote  kön»  ^ 
iieir  aiif  diesem  Flusse  bis  zum  Dorfe  Kams^y  hin- 
auf  schiffen.  Im  Jahre  1796  schiffte  eine  grofse 
Bande  Kungkis  aus  dem  Stamme  Bonzhu  diesen 
Fiuis  hinauf  und  richtete  unter  den  fiengäleseil 
von  Rungonfya  grofse  Verwüstungen  wä. 

Acht  Meilen  über  dem  Kapty  mündet  sich 
9mT  Rain  ghiaunf  weloher  aus  Südost  kommt,  in 
den  Karnaphuli  ein.  Naohdehü  wir  2f  Siunde^lang 
von  der  Mündung  des  Flusses  an  stiomaulwä^ts 
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gefahren  waren,  errekUteii  \vir  dfen  Aufenthaltsort  . 
^hses  «Skiibtfik^HlUiptliDgs  voii  einigojr  B^deatung« 
unter  welchem  XDdhrere  Pmras  standen.  •  Sechs  Tan 
gereiseo  weiter  stromciufwärts  kommt  man  in  dat . 
Land  der  BonzIm'^KMngkis  9der  der  Bonjugies^^ 
Hat  If^M^r  «ine  richtige  Vorstellung  Ton  diesen. 
Flüssen  gehabt »  so  muis  der  Rainghiaun  der  ana- 
stomosixende  Ast  seyn»   der  den  K€irnaphuli  mit^ 
9em  SuTikar  und  PegrcdUy  yerbihdef*  Letzteres 
fällt  in  den  Fluls  Aräkan^  Bonzhu  liegt  in  diesem 
Faile  in  der  Nachbarschaft  der  hohen  Piks»  zwischeii. 
den  Flüssen  Peercälly  und  Koladyngy  welche  na* 
ter  dem  Namen  der  blaue  Berg  und  Pyramiden« 
borg  bekannt  sind.  Auf  alle  Fälle  liegen  die  Stäm^ 
me  SaJtsah  und  Lusai  westlich  und  die  Landschaft 
.  .  Jb  Östlich  und  breitet  sich  unterem  93^  östl.  Länge 
V<yn  Greenwich  vo^  22^  bis  zum  24^  nördliche]^ 
Breite  ^us«* 

Während  der  nächsten  4  Meilen  erhält  der 
KarnaphuU  aus  Südost  5  kleine  Flüsse,  den  Du^ 
liya  cherrüf  den  Turä  therrai  und  den  KübuHya 
cherrüy  welche  ein  im  Allgemeinen  ebenes  Land 
durchströmen,  das  mit  langem  Gras  und  einijen  Bäu- 
men bedeckt  ist«  DeCshalb  ist  es  auch  nicht  so  bfr- 
völkerty  als  die  gebirgigem  Theile  und  eignet  sich 
nicht  zu  der  gewöhnlichen  Berglandcultur, 

Gegen  12  MeUeH  weiter  stromaufwärts  ergiefSrt 
sich  aus  Nordwest  ein  Flufs  von  geringer  Bedeu« 
tungy  Manikiiherru  genannt,  in  den  KamapkfilL 
Koch  etwas  weiter  stromaufwärts  mündet  sich  auf 
der  andern  Seite  der  Mug-ban  ein,  der  aus  einem 
Moraste  desselben  Namens  kommt.  Dieses  und' 
ein  anderes  stellendes  Sampfgewäiscir  (3il)  .an  4em 
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Duliya  sollen  äufi^rst  fisdirelch  «eyn  und  gro« 

JOsen,  Heerden  wilder  Elephauten  zum  Zufluchuoxte 
dienen* 

Zehn  Meilen  über  der  Mamk  cherra  und  noch 

etwas  über  der  Mündung  des  Ranggamati  ist  der 
Hauptsitz  des  Häuptlings  ^  der  hier  Mang  genannt 
wird.    Der  Aussprache  und  dem  Alphäbetum  Bat' 

manum  nach,  mufste  dieses  Wort  nicht  Mäng^  sqnr 
dem  ikben  geschrieben  werden»  Es  ist  einer  der 
Titel,  welche  gewöhnlich  die  Söhne  des  Beherschert 

von  Birma  annehmen  und  bedeutet  delsbalb  unge- 
fähr so  viely  al&  Prinz* 

Diese  Residenz  (Rajan^ari^  enthielt  nicht  nur 

das  Haus  des  Kaja,  sondern  auch  das  seines  Bru- 
ders nebst  ihrer  ganzen  Dienerschaft^  mit  Ausnah- 
me emiger  ^engalesischen  Dienstboten»  welche  an 

der  Aufsenseite  einejj  ücnfriedigung  von  Bambus- 
Matten  (was  dort  für  eine  Art  von  Festung. gih) 
ihre  Wohnungen  aufgeschlagisn  hatten/   Bio  in* 

nerhalb  der  Einzäunung  ste;henden  Wohnungen, 
waren,  so  viel  ich  von  Aufsen?  sehen  konnte,  be- 
deckte Hütten,  Dar  die  Häuptlinge  abwesend  wa- 
ren, so  besuchte  ich  diese  Residenz  nicht,  um  ihre 
Weiber  und  Kinder  {pigs)  nicht  in  Unruhe  zu.ver- 
setzen.  £rstere  können  zwar#  ohne  Beleidigung 
der  Lanclessitte ,  von  Frennden  gesehen  werden, 
aber  bei  ihrer  Furchtsamkeit  verursachte  die  An- 
näherung eines  Europäers  ein  allgemeines  Angstge- 
schrei, vor  welchem  ich  mich  zurückzog.  Die- 
selbe Ursache  hielt  in  der  Regel  die  Saksah'Wei* 
ber  von  niedererm  Rang  ab,  sich|mir  zu  nähern» 
Sie  scJieinen  alle  Arbeit  verrichten  zu  müssen  .und 

gawissermalsen  die  Packesel  der  Männer  zu  seyn^ 


die  im  Vei^laifib  mit  den  BengaleMn  «ehr  tchö« 
sind,   während  die  Weiber  ei|ie  dunklere  Farbe 

haben»  ^ 
Von  der  Residenz  des  Häuptlings  ans,  bat  man 
eine  schone  Aussicht  auf  die  beiden  Bergketten« 
welche  das  «S^^^^i/l -^Gebiet  gröfstentheiU  begrä^zen* 
Sie  schienen  mir  in  gröfierer  Entfernung  von  eii^^ 
ander  zu  liegen«  als  sich  ans  einer  Berechnung  • 
der  von  mir  durcbreis'ten  Strecken  ergab»  Nach 
W4dkmr^9  Charte  za  nrtheilen»  ist  die  Aesidenz  das 
Häuptlings  nach  pieiner 'Anwesenheit  weiter  stronu 

aufwärts  verlegt.  t 

2wei  Meileja.  nber  der  Rosidenz  des  Haupt* 
lings  mündet  sich  ein.  betrachtlicher«  aus  Norden 

kommender  Fluls  in  den  Karnaphuli  ein.  Di^ 
Bengalesen  nennen  ihn  Ching^Yt  6i^g4^y  oder 
Chinurf  nnd  jR^nnell  hat  ihn  ohne  Zweifel  (}hinf 
gree  genannt,  Kach  der  Angabe  meiner  Ruderer 
kann  man  mit  kleinen  Booten  ß  Tagereisen  ström* 
aufwärts  fahren,  woraus ,  sich  also  ein  directe^ 
Lauf  von  SO  und  40  Engl.  Meilen  ergiebt.  Einer 
meiner  Ruderer  ,  war,  um  die  Residenz  eines  Häupt- 
lings ztt  besuchen,  5  Tage  lang  stromaufwärts  ge» 
jchifft  und  hatte  während  dieser  Zeit  den  Kahn 
zweimal  ausladen  müssen,  um  es  über  Wasserfälle 
m  Lande  zu  tragen« 

Nach  der  Angabe  der  Saksah  entspringt  die- 
ser Fluls  aut  den  Gebirgen  bei  Kundal ,  so  dalt 
aein  Lauf  in  gerader  Linie  etwa  SO  Engl.  Meilen 

betragen  mag,  wenn  nämlich  Renneil  seine  Mün- 
dung, wie  ich  annehme,  richtig  besimmt  hat.  Sie 
nannten  mir  folgende  Flüfschen,  die  sie.  passirea 

müssen,    wenn  sie,    so  weit   es  mit  i^äiinen  ibun- 

lich  istf  stromaulwäris  schiüen:  1)  Kanda  cherra 
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am  linken  Ufer;  2)  Kausfgurra  am  rechten  Ufer; 
3)  Guy  cherra  am  linken;  4)  Tamarang  am  lin- 
ken; 6)  Karik  khung  am  rechten;   6)  Khundy 
cherra  am  linken;  7)  Dungata  am  rechten;  8)  Ka" 
hutkia  am  rechten;  9)  Maba  Karung  am  linken; 
10)  ASsm  Karung  am  linken;  11}  Pol/  am  linkeiit 
12)  Incha  cherra  am  rechten;   18)  Toisakma  am 
linken;   14)  £ar£^  Ehung  am  rechten;  15)  ^^et 
titerta  am  Imken  Ufer,   Oer  Ää/a  hatte  sonst  elik 
Haus  zu  Dungata,  aber  die  Furcht  vot  den  Lusai- 
Kungkis  hat  ihn  von  dort  vertrieben,  .  und  kelÄ 
^«iba^  wohnt  jetzt  über  Kanda  cherra^  eine  halbe 
Tagereise  vom  Karnaphuli  hinaus.    Das  Land  zwi- 
schen dem  Chingay  und  Rampahar  bewohnen  in- 
deasen  Kungkis^  die  mehr  oder  weniger  dem  SoUk* 
Häuptling  unterworfen  sind.  '    '    "  •  ' 
Etwas  weiter  als  drei  Engl.  Meilen  über  der 
Btftndung  des  Chingay  mfindet  sich  in  sndöstKcher 
Richtung    die   Basiinta   ein    und   ist  eine  kurze 
Strecke  für  Kähne  schiffbar»   Hier  wird  das  Land 
wieder  gefairgigei^  tad  beTÖlkertör.    Drei  Meilto 
^t>er  der  Basunta  trifft  man  aul  beiden  Ufern  des 
Flusses  höhere  Berge  an  als  sonst  in  dieser  Kette. 
Da»  Gebirge  auf  der  ^  südöstlichen  iSeite  besteht  auV 
einer  Ungeheuern  ichwörzen  Felsmasse  und  heilst 
Hattiya  (derELephant);  das  gegenüberliegende  heilst 
Chela*^  *Di^  Landschaft  ist  hier  äursent  römantisch. 
Die  Gebirgslager  sind  horizontal  uiid  von  schiefri- 
ger  Struktur.    Etwas  'Oberhalb  des  EIephante*nbeif» 
ges  mid  jenseits  der  Berge,  '  die  ihn!  tum  Uhtef- 
lager  dienen,    ergiefst  sich  von   derselben  Seite 
cSsi  Flüfschen^   Saalunjg  genannt^    welches  man 
eine  Strecke  weit  mit  Kähnen  '  beschiffon'  'kann 


XinA  deMCn  Ufer  mch  der  GeMrgscoltimn  bt* 

baut  sind. 

Sechs  £Dgi.  Meilea  über  dem  Klepkaatenberg 
«rgielst  sich  der  Kazalung  aus  Nordwe^n,  welcbiec 
in  der  Nähe  des  Chingay^  meinen  Ursprung  2»  haben 
«cheittt.  £s  soll  ein  ansehnlicher  Flu£s  seyn,  den  man 
jnit  Boeteii,  die  27  Zoll  tief  im  Wasser  geben»  eine 
ganze  Tagreise  weit  stromaufwärts  befahren  kann^ 
'  und  mit  I^ähnen  noch  viel  weiter.    Die  Ufer  die- 
.  «ea  Flusses  in  kleiner  Entfernung  vom  Xarnaphuli, 
und  die  seiner  tributären ,  Flüsse ,    sind  •von- dem 
Stamme  der  Kungkis  bewohjQt,  der  mit  demBeina« 
men  Lusait  Lusbi,  Lmgga  oder  Idhgta  bezeichnet 
wird  und  der  sich  von  da  bis  hinter  das'  Gebiet 
Yon   Tripura   ausbreitet  und  ein   Schrecken  der 
Saksahs  und  Bengalesen  ist*  »Die  Fluth  dringt  bis 
%nr  Mündung  des  iTazalun^. 

Sieben  Engl.  Meilen  üher  dem  Kazalung  stie- 
üsen  wir  auf  Untiefen«,  und  &  Meilen  weiter  ström* 
aufwärts  münden  sich  siwei  kleine  Flüfschen  aus 
Südosten  ein,  die  durch  eine  schmale  Landenge 
geschieden  werden*  Von  hier  aus  bis  an  d^e.Fei«- 
senrUfe^  welche  den  Booten  jede  Passage  unmog«- 
lieh  machen,  ist  es  noch  2|  Engl.  Meile ^  und  die 
WasserfÜlle  von  Berod  sind  noch  1  Engl.  Meile 
-Weiler»  und  liegen  etwa  unterem  nördlicher 
Breite.  Diese  Wasserfälle  entstehen  wahrschein« 
Uch  dadurch »  dafs  der  Flufs  den  Felsrücken  durch« 
tchneidet,  der  sich  in  nordnordwestlicber  Richtung 
vom  blauen  Gebirge  verbreitet^  we^lches,  wenn  ich 
,die  Eingebornen  recht  versiauden  halbe,  von  den 
Saksah  Meindaun  und  von  den  Bengalesen  Mu^U 
lialKir  genannt  wird^  Dieser  Najne  mag  wohl  aber, 
wie  ich  vermuthe»   auf  alle  hoben  benachbarten 
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•Gebirge  allgemelii  anwendbar  «ejUt  inBem  «ich 

das  blaue  Gebirge  5,000  bis  6,000  FuTs  senkrecht 
erbebt;  am  EamaphüLi  ist  indemn  der  Bergtük» 
ken  nicht  •  über  700  Fufs  hoch 

Ikh  vviU  jetzt  den  Lauf  des  KarnaphuUy  naph 
dem  Beriebt  des  Mohanedaniiscben  Führers  (der  in 
dem  Lande  Jenseits  AerXraj^  dreimal  gewesen  war» 
nämlich  zweimal  um  Bambus  zu  schneiden,  und 
einmal  nm  filephanten,  ihrer  Zähne  wegen,  za«8C^ 
legen)  nach  einem  andern  grolsen  Gebirge  hin  be- 
zeichnen. Während  der  4  alten  Monate  ist  die 
Elaphantenfagd  eine  gewöhnliche  Beschähignng  der 
Bengalesen«  Sie  tragen  ihre-  Meinen  Boete  über 
die  Wasserfälle  und  schiffen  hier  ihre  Vorräthe 
ein«  So  weit  mein  Fuhrer  gekommen  war,  hatte 
er  drei  Wasser BUle' angetroffen»  Der  erste ,  Vtan' 
chetri  genannt,  ist  zwei  Tagereisen  von  Barkai 9 
der  aweite»  ^«nna^a  .^izr  (Wildpret«  Thor) -ge* 
nannt,  liegt  noch  eine  Tagereise  weiter;  der  dritte 
liegt  bei  Hattiyaka  Mu  (H.leyhanten-Maul)  und  is^t 
noch  1-^  Tagereise  vom  zweiten  entfernt,  Ueber  die- 
sen letzten  hinaus  war  mein  Führer  noch  f  Tagereise 
weiter  vorgedrungen  und  konnte  von  einigen  hohen 
Punkten  aus  den  grofsen  Bergrücken  Muin  Mura 
exblioken,  der  wahrscbeinlleh  eine  Fortsetzung  der 
Gebirge  ist,  welche -^r^Äan  von  Birma  trennen.  Am 
Fufse  dieses  Berges  stürmt  sich  detr  KarnaphuU  von 
einem  hohen  Fels,  über  welchen  hinaus  sich  die 
Bengalesischen  Kähne  nie  wagen.  Dieser  Tiieil  des 
grofsen  Main  Mura  ist,  naeh  der  Schätzung  des 
Führers,  zweimal  so  weit  von  Barkai  entfernt;-  ald 
letzteres  von  Sitaka  ghat.  Der  Lauf  des  Fhisses 
hat  viele  Krümmungen  und  dem  Führer  war  seine^ 
allgemeine  Sichtung  nicht  bekannt 
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jiaphuli  keinen  grofsen  Seitenflufs  auf,  den  gröfs* 
ten  aber  zu  Hattiaka  Mu.  Zwischen  den  Wasser*  • 
fällen  ist  der  Strom  nicht  reifsead  und  zu  Hattiaka 
Ma  hat  er  so  viel  Wasser  als  zu  BarkaL  Das  Land 
ist  im  Allgemeinen  eben  und  hat  nur  einige  Berge 
bei  Hattiaka  Abi.  Während  der  JEkegenzeit  wird  ein 
grofser  Theil  überschwemmt ,  so  dafs  hier  Iiis  oder 
temporÄre  Seen  entstehen.  Um  diese  Seen  herum 
giebt  es  unermefsliche  Heerde«  wilder  Elephanten 
«ind  das  ebene  Land,  obgleich  zum  Reisbau  vor^ 
tre^ich  geeignet ,  ist  unbewohnt*  An  der  West- 
ieile  des  grofsen  Mmn  Mura  wohnen  die  Brnzr- 
hw  oder  Bonjugy-Kungkis.  Ihrem  Forsten  gaben 
die  Bengalcsen  den  Namen  Taibidk.  Ob  diefs  ein 
blofter  Titel  oder  ein  Eigenname  sey«  konnte  ich 
nicht  erfahren»  Die  Saksahinmtkim  diesen  Haupt* 
ling  Taikoup  und  sagten  aus,  dais  er  am  Ui er  ei- 
nes kleinen  Flössest  Namens  Taiahang^  wohne;  in 
welchen  grofsen  Flufs  aber  letiterer  falle,  konnte 
mir  Niemand  sagen.  Ein  Arm  des  Kazalung  hat 
«war  diesen  Namen t  aber  in  der  ganzen...  UmgOi» 
gend  wohnt  der  Stamm  Lusai.  Die  Saksaks  Ihh 
haupten  wirklich ,  dals  auch  die  Lutai  diesem  Für- 
sten unterworfen  sind*  aber  die  Tnpuras  läughe- 
ten  diefs;  und  alle  Einfälle  der  Bonjugies,  von 
denen  ich  gehört,  wurden  von  der  Südostseite  de^ 
JKarnaphuli  her  gemacht,  während  der  iiazalung 
nach  N«  W«st hin  liegt;  und  so-viel  ich  weifs,  scheint 
ersterer  die  Gränze  zwischen  beiden  Stämmen  zu 
bilden. 
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ANZEIGEN. 


2. 

Statistik  Englands  von  S.  W.  Witt  ich.  ErH99 

Heft.    Berlin         ,  bei  Dummler,  226  vJ.  8. 

Der  Verf.  gedankt  aacli  der  lo  S.  starken  Einleitung 
Iii  diesem  Werk« ,  den  gegenwärtigen  statistiacben  Zuttand 
,  der  indttstriereichen  Insel  dem  gr&rseren  Publiktim  tn 
entwickeln»  nm  es  dadüroh  in  den  Stand  tu  letsen»  sick 
stickt  fteiter  fiker  die  sckwiadelnde  H5ke  sn  *  wundern, 
die  dieses*  Staat  unter  untern  Angen  erstiegen  kat*  Sein^ 
Arbeit  toll  blols  Staats wirtbscbaftliohe  Ansichten  sum  Ge- 
genstände haben.    ,^Da  man  aber  nur  durch  die  Kenntnifs 
jjdes  Einzelnen  zu  richtigen  allgemeinen  Schlüssen  gelei- 
stet werden  kann,  so  wird  diefs  Werk  zuerst  eine  Uebersicht 
,ydes  Zustandes  jeder  Grafschaft  g  ben,  so  wie  ihre  Ansickt 
»yfar  den  Denker  nöthig  seyn  könnte.    Nach  einigen  g60-> 
i^graphiseken  Avseig\»n,  die  sum  Verständnisse  des  Staats« 
i^wirtksckaftlicken  Znstandes  notk wendig  sind,   wird  eb 
y^sick  ausffikrlick' fiker  den  Ackerbau»  die  Manufakturen 
lyisnd  den  Handel  auslassen  und  dann  zu  den  Wicktigern 
„Punkten  der  Bevölkerung   und  des  Keickthums  jeder 
„ijrafschaf t  übergehen.    So  wird  man  in  deni  Vorherge» 
y^benden  stets  den  Grund  des  Folgenden  sehen.  Wenn 
y,inan    so  die  einzelnen  Grafschaften  und   ihren  Beitrags 
ffVax  Summe  des  Nationalrcichthums  kennen  gelernt  bat, 
y»wird  es  leicht  seyn»  die  Gründe  von  den  allgemeinen 
f^Anaicbten  tu  finden , .  die  dann  folgen  und-so  tu  sagen» 
y»deii  «weiten  Abschnitt  dieses  Werkt  kilden  werden*  fiter 
».sollen  die  HaudelsrerkSUnisse  dieses  Landes  mit  den  an- 
„dem  Staaten  Europa^s»  den  neuen  Repnkliken  Amerika!« 
„und  den  andern  Welttheilen  in  ein  neues  Licht  gesetzt 
werden.    Zngleich  wird  dann  der  Beilrag  bestimmt  wer- 
y^en  können,    den    der  Pveiclithum   dieses  Landes  von 
9»aulsenker  erhält  und  wie  viel  es  bloXiB  seiner  inneren  Jn^ 


44^    Bwfher-ReeefUioMn  und  Anzeigen, 

„diMtiie  und  B^triebsamlteit  Terdankt.  D«ii  Be$clt)ttft  dir  ^ 
y^ehrift  wird  eine  <Schiitzung  des  sämmtlichen  Britischen  * 
„Nationair ei clithums  und  einige  Mutlunafsungeii  Über  sei« 
i^nen  wahrßcheiiiliclicu  An  wachs  bilden,** 

Die  Idee  des  yerf»  ist  tat  tich  nicht  su  verwerfen. 
Nur  wenn  man  das  Einzelne  genau  kennt ,  läfst  sich  ein 
richtiger  Blick  auf  das  Ganze  werfen,  aber  Ree«  furchtet, 
dafSi  der  Verf.  hei  der  Auffassung  der  einzelnen Theile  Txel 

zu  sehr  in  das  Breite  gegangen  sey.  Wir  haben  hier  ' den  et' 
steuHefL  vor  uiisliegtii,  uiid  diei>er  Legreift  nur  4,  noch  dazu 
in  Hinsicht  der  Gewerbsamkeit  sich  wenig  auszeichnende 
Grafschaften.  Wird  der  Verf.  die  {ihrigen  Provinzen  Eng« 
^nd^s  und  Wales  mit  gleicher  Ausführlichkeit  hehandeln, 
«o  werden  gewifs  nodi  29  ähnliche  Hefte  erforderlich 
.•eyn,  ehe  er  an  den  zweiten  Theii  seines  Thema  kömmti 
nnd  dann  die  ältern  Hefte  längst  veraltet  seyn,  Ueberhaupt 
dehnt  der  Verf.  seine  chorographische  Beschreibung  viel  zu 
•ehr  aus  und  besitzt  den  Takt  nicht ,  das  Wichtige  fest« 
suhalten,  das  minder  Wichtige  zu  fibergehen.  Diesem 
Heft  scheint  üherdem  schon  vor  t820  niedergesclirieben 
zu  scyn.  Diefs  ergiebt  sich  aus  den  daljei  gebrauchten 
Britischen  Hülf^mitteln ,  wobei  die  neuesten  fehlen,  diefs 
ergiebt  sich  aus  den  Volkslisten ,  die  er  bei  seinen  Berech- 
nungen zum  Grunde  legt,  und  wobei  er  stets  vou  der 
letztern  Zählung  vom  Jahre  J8li  spricht.  Bin  Schrift- 
stelljeri  der  seine  Vorrede  vom  X>ecemher  aus  London 
datirtt  muTste  schon  die  Resultate  des  Census  von  1821 
kennen»  die  im  Jahre  I8d3  bereits  in  allen  unsern  Deut« 
•chen  Zeitschriften  enthalten  waren.  Dieser  Umstand  al« 
lein  macht  ja  schon  alle  Schlüsse,  die.  er  auf  jene  Angabe 
bauet,  zur  Antiquität! 

Uebrigens  wird  sein  Werk  immer  ein  schätzbares  Ma- 
terial für  -einen  künftigen  Topographen  England^s  bleibe»^ 
da  der  Verf.  darin  wohl  alles  zusammengestellt  hat,  wae 
sich  in  so  manchem  Britischen  Werke ,  das  vielleicht  nie 
in  die  Bibliotheken  des  Festlandes  eingewandert  isc^  zer« 
streuet  findet. 

fi 

In  diesem  ersten  Hefte  sind  abgehandelt:  t)  die  Graf- 
cbaften  Kontf  9)  Surrty ,  3)  Sustts  und  4)  Borhs*  Bei 
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iiiüßt  wÄrdm  folgend»  RuMken  ähtrchgegengeii :  Namen, 
liage  und  AntfleliBUiig,   GrSXse,   Gränzen,  Bildntig  der 

Oberfläche.  Klima.  Gewässer»  Boden.  Zustand  des  Ak- 
kerbaues.  Produkte  des  Ackerbaues.  Garten.  Viehzucht, 
Natürliche  Produkte  (worunter  der  Verf.  auch  das  Holz 
stelltj,  Mineralien.  Wildpret.  Fisclie  und  öchalthiere, 
Unangehauete  Gegenden  und  Gemeinheiten.  Uehersicl^t 
des  Bodens.  Manufakturen  undtfHandeL  Wege  und  Str«« 
Ifen*  Kanäle«  Märkte.  Bevölkerung.  Zu^ta^id  der  Bewo^* 
ner  de$  Landet*  Staatswirthscliaftliclie  Bemerkungen»  Vor^ 
sfiglich  in  einer  ScbStning  des  Werthei  der.  Grafschaft  he* 
stellend.  .  Wir  hahen  hieir  alio  ein  sehr  buntscheckige« 
Mosaik  geographischer  und  statistischer  Gegenstande  vor 
uns ,  worin  Vieles  mit  Fleilse,  aber  nicht  ilbaraU  mit  ge<T 
höriger  Umsicht  eingetraf;en  ist« 

•    Dift  GrSfse  der  Grafschaften  hesthnint  der  Verf.  nach 

Angaben,  die  in  von  der  Regierung  bekannt  gemachten 
Schriften  vorhanden  sind,  aber  er  sagt  nicht,  was  diels  für 
Schriften  sind.  So  wie  der  Verf.  den  Satz  stellt,  scheint  es, 
als  wenn  sich  diese  Angaben  auf  Kataster,  Vermessungen  und 
wirkliche  Landesaufnahmen  gründeten,  allein  diefs  ist  sicher 
der  Fall  nicht«  Wahrscheinlich  sind  es  hlols  Angaben,  die 
einmal  in  ein^r  Parliamentsberechnung  vorgekommen  sindt 
sie  weichen  indels  von  den  neuem  Auctorit&ten  ^  von  den 
Ansähen  Arrowsmith*'* ^  Lapit^Sf  Greän^s  ab,  scheinen 
aber  fto  ziemlich  mit  dem  Bdinhurgh  Öaz,  fibereincustim» 
men  ,  der  aber  nirgends  von  officiellen,  sondern  nur  von 
ffthc  best  modern  authorities'^  redet.    So  haben  ' 

nach  ylrrojosmith  nach  d.  Eäinlf*  '  nach  unserm 

£Agl.  Q.  Meileu.  ;         gaz,  Verfasser. 

JCent  /      1,535  1,460  1,462 

Surref    ♦      .        758,*  , 

4^#|CSP  ♦      ,  «  — "    '  I>4ÄX  / 

Bfrkf  .  ♦      .        758,8  744  744 

JTsn/«  Die  Felsen  voii  Densr  erheben  sich  bei  SoUk* 
Stent  576,  bei  Dov$r  ^asth  4691  }iei  FQrelßnd  ^goo»  aii 
X»t^/dpiiinbai  so'  hoch}  die  J^öhe.der  ^forthd^wns^  der 
StMuftiUs^  der  Cji^r*  und  Quarryhiüt  ist  nicht  angege- 
ben»   Dov€r  hatte  1811. 9*074  £inw,,  iiU(eitt,di^e  Meti* 
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'fclienmasse  wird  Lald  auswandern,  da  seit  der  Erfindung  der 
Dainpfboote  die  Reisenden  direkt  von  London  dqcIi  Calais 
geheni  und  Dovcrnur  ein  kleiner  Sclilcichhandei  mit  Frank- 
reich übrig  bleibt.  (Diese  Voraussagung  hat  sich  nicht  be« 
Währt»  denn  noch  immer  geht  alles,  was  nach  Calais  will, 
fiher  Dpvff  und  I82l  hatt«  diese  Stadt  10,327  Menschen!)« 
Trodttkte  des  Ackerbau^:   Im  Burchschnitte  ertrigt  % 
'Acre  Waisetti  wovon  10  Arten  gebaut  werden,  22,  Gers'te 
isr5  Bashels;  dann  bauet  man  Bohnen,  Brbsen,  KaAatteil- 
saamen  und  Kadiessaat  (wovon  der  Acre*  auf  der  Insel 
TÄnnrt  g  bis  24  Busli.  geben  soll?),  Kiibeii ,  Kartoffeln, 
Kleearten  und  Spinatsaat ,  letzteren  für  die  Saamenhänd» 
1er  au  London*^    Flachs  nur  strichv/cisc ,    Waid  in  West- 
kent,    aber  Färberröthe  gar  nicht  mehr.     Der  Kenter 
Hopfen  ist  der  schönste  uhd  kräftigste  in  ganx  England; 
die  Grafschaft  bauet  etwa  die  Hftifte  von  allem  |  welcher 
fuif  der  Insel  vorbraucht  wird.    ^Die  Hornviehiucht  ist 
schlecht  und  die  Milch  wirthechaft  TerHachliMigti  docl^ 
werden  viele  Ochsen  tn  800  bis  900,  ja  in  Aeiniss/ntaredi 
1,400  Engl.  Pf«  gemästet;    die  Schaafviefavucht  blühet, 
junge  Scliaafe  geben  iii  der  Regel  5  ,    Mutter scbaeifü  6, 
Mastwidder  8  bis  9  Pfund  Wolle.     Wichtige  Seefischerei, 
besonders  auf  Hänngc,  die  bis  Soutk  Foreland  geben,  auf 
Hummern  und  Austern  in  der  Swale  bei  MiLton,    Die  Ma« 
nufaktur  ist  in  Kmiu  gans  unbedeutend ;   der  fiandd,  he* 
•teht  nur  in  Gegenständen  des  Ackerbaues  1  benondeni 
{n  Korn ,  Wolle  und  Hopfen,  dann  in  Fischen  und  Schal* 
thieren)  unter  den  Einfuhrartikeln,  sind  auch  wollene  Lum« 
pen^  womit  die  Hopfengärten  gedüngt  werden«  Die  Stra« 
fsen  sind  bis  auf  die  im  W€al4  schlecht,   von  Kanälen 
blofs  der  Themse-  und  MedwayksLnulj  15  Engl,  Meil.  lang, 
vorhanden ;  den  Werth  der  ganzen  Grafschaft  schätzt  der 
Verf.  auf  37,3-7,939  Pf.  St.,    wovon   das  stehende  Kapital 
901^8,302»  das  cirkuürende  6144916^  Pf.  ausmacht. 

Surriy.  Die  NonhicumM  haben  eine  HShe-  von  400 
bis  soo't  der  H^eatd  von  Surrey  ronr  etwa  wooß.  Di6 
nftste  fFanih^  H^lt^  Wy0  und  Mtdwax  sind  mit  nmge« 
tetdelr  Werken  «aller  Art  h'esettt ,  die  ein  Kapital  von 
r,36o,O0b  Pf«  in  Umtheb  setzen.     Die  GxäfschaXt  bauet 
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1,300,000  bis  1,500,000  Bualt.  Writett,  TBO,ooo  Bush.  Wia- 
terroggen,    640,000  Bush.  Gerste,    286,000  Bush.  Hafer, 
240,000  Bush.  Bohnen,  360,000  Bush.  Erhseii,  100,000  Bush. 
Wicken^  6  verschiedene  Arten  Turnips,   viele  Kartoileln, 
Karotten y     Gemüse,    Hopfen  und  Futterkräuter,  etwa» 
FlaeHs»    aber  -gar  keinen  Hanf  (wofür  S»  90  eht  Pitidc* 
femei:  Hopfen  .atUt),   und  M  JC^ivAam  finde« -man  eüi 
Grundstück  top  350  Afixe«t  bloft  mit  4»l6«iflellen  Pllen«* 
feu  bel^anel*   Ohst^j  aelbet  ni  Cyder,  im  hinrnlchaud  vov« 
banden^  die  Wälder  sind  uabedentend ,  dafUr  findet  man 
Haine  von  Wallimlsbäumen  und  von  KastanieTii,  doch  wer- 
den die  kleinen  Friichte  der  letztem  biols  zur  Schweine- 
mast benutzt,*  Die  Hornviehzucht  und  Milchwirthschaft 
sind  bedeutend}   man  mästet  gegen  5,000  Ochsen,  hält 
9^0,000  Scbaafc,  die  wenigstens  750,000  SU  Wolle  geben, 
i|;ad  acblachtet  jährlich  20,000  Schweine  and  5,000  bis 
6<000  Gftoae« .  Die  Walkererde»  die  sich  in  bTane  und  gdObe 
Erde  unterscbeideftt   ist  vortrefflich;   Surrey  liefert  fiStr  ' 
Bngland^s  Tttcbfabriken  4,000  Tonnen.    Man  bat  aucE 
Kalk,  gute  Ziegelerde,  Bauateine,  Steine  für  Spicgelfabr; 
und  etwas  Eisen.    Kanäle  sind  der  Ifje-,  der  Basingstokc'^ 
der  Grand  '  Sur rey  '  y  der  Croydon-  und  der  H'ye  und  Ariin- 
kanal,  die  aber  sämmllich  bis  jetzt  den  Erwartungen  nicht 
entsprechen 9   die  man  sich  davon  gemacht  hat.  Gut6 
Heer«trafieB  sind  überall  vorgexicbtet,   auch  findet  mm 
2,  iren  raü  vtoys   von  Kk  nnd  ^8  Meilen  Läng»  und  9 
Brücken  über  die  ThanuM^  Starke  Fabrikatnf  tob  Svuth^ 
vMtrk  und  der  Umgegend.  JDen  Werth  der  Grafacbaft  bei- 
stimmt der  Verf.  ohne  die  Londoner  VortlMdte  auf  21,214, 7or, 
der  Londoner  Vorstädte  auf  17,881,023,    das  Gaiiie  auf 

Sussex,  Sie  wird  von  2  hohen  Landstrichen  durch zo» 
£en,  wovon  der  nördliche  sich  etwa.  300  bis  400,  der  süd* 
liobe  längi  dem  Kanäle  webl  zn  >  goa  bis  Soo'  über  dae 
Meer  erbeben:  in.  der  Mitt^  ew»eben  dies0n  iVerfA»  nnd 
Sputhdowns  b?^ei^t  aich  djexi  WmM  von*  SuMttm  ant»-  ein 
mäfiig  fruchtbarer  Landttrich ,  der  sandige  Hagel ,  aliMr 
vielen  Wald  hat,  wogegen  die  Southdowjfs  fast  gant  naekt 
^i^stehc|i>  i^iQ  iruchtbarste  Gegend  ist  die  Terratse  längs 


dntt  IAmk«  odsv       Ebene  am '8*  tuid  am  Ottende 
^MH&ioMrnf  tikiige  Bf  arscktttL.  Man  xeclmet  auf  den  IFmIiI 
mit  ften  Northdaunu  i,io2,  auf  die  ^ouf&deioi»  145x^1 

die  Ebene  im  $.  i6f  und  aaf  die  Marschen  46,90  Engl« 
Q»  Meilen.  Man  hat  hier  eine  Art  von  Wechselwirth- 
schaCti  nach  4  Av'^echsclärndten  foigt  die  Brache;  in  der 
Ebene  im  S.  und  längs  dem  Me^re  erfolgt  'erst  alle  7 
J^hra  aina  Bracdie»  Man  ärudtet  an  Walzen  1,800,000,  an 
Gerste  726»ocx>|  an  Hafer  1,730,000,  an  Erhsan  x,os2,ooa 
9tt9)i.»  ttwat  'Wtcken  y  viele  ILarioffclni  35|Ooa  Cntr.  Ho* 
pfeny  liat  eine  rortfigliehe  Schaafoucht  auf  den  SmUk* 
düwnSf  wo  im  Sommer  270,000,  im  Winter  a90,ooo  Schaafa 
Waiden,  grofses  und  starkes Rindvieli)  und  mSttet  Schweine»^ 
Die  Eichen  in  Süsses  wcrdeh  Toritiglich  geschätzt.  Die 
"Wege  sind  gut,  aber  Kanäle,  aulser  dem  IVyc  ^  und 
^runkanale,  der  London  mit  ForthsmciUh  verbindet  und 
schon  bei  Surrey  erwähnt  ist,  gar  nicht  vorhanden« 
Anlser  Malzereien  und  der  irrdenen  Pfeifenfahrik  zu  Le- 
wi*.  giabt  et  keine  Manufaktor«  Den  Werth  der  Graf- 
schaft schätzt  der  Verfasser  auf  90>695,462  Pf»  St, ,  wovoii 
pAS'^iO^  stehendes  md  3|062>500  laufendes  Kapital* 

^  B4rhr*  Gewellet,  nur  von  Kalkhiigeln  durchsetzt,  und 
in  4  natürlicIiG  Abschnitte  getheilt,  mit  verschieden  ab- 
wechselndem Boden  ,  der  fruchtbarste  Theü  das  VaU  of 
white  horse  im  N«  Aufser  den  gewöhnlichen  Gerealien 
Imnat  man  Buchwaizen,  Wicken,  Kohl,  Karotten,  Laven- 
M,f  waloher  im  Grolsen  gebauet  wird,  Zwiebeln ,  Spar« 
gßL  und  etwas  Obst,  wo  das  Land  gegen  die  Nord»  und 
'.Nordostwinde  geschützt  wird«  Das  'Hornvieh  bildet  eine 
besondere  Rassen  gegen  1,000  Tonnen  Kftse,  der  unter  dem 
Namen  G/oiie««terk8se  geht.  Die  Berkshire  Notts  mit  hohen 
Beinen,  schwarzer  iSchnauze  und  lanrnnu  Scliwanze,  tragen 
kein  so  feines  Vliefs,  wie  die  Southdotvns  oder  Leicesttr^ 
man  zählt  357,120  Schaafe.  Die  Pferde  sind  von  der  schwar- 
zen Kasse  von  Northampton;  die  Schweine  werden  für 
di^  ]^€Ste  Art  in  England  gehalten;  man  mästet  ihrer 
^5iOQO.  Viele  Kaninchen  anf  den  KalkhÜgaln:  etwas  Bie» 
naazucjifct  Der  ^ark  Von  fVindtor  enthält  auf  seinen 
54,590  Acres,  meistens  Eichenwaldung,  2,500  Reha  und 
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906Sit8clie ;  die  Wtigea  WaldoDgcn  iieli«l«tt  gt§«a  4O1OOO 
Aeres  ein,  aber  eintrHglicHer  elf  die  Holsnngea  fflad  die. 

Weidengehäge.   Die  Thames  wi^-d  durch  Gesellscbaften  in 
Aufräumung  und  schijffbarem  Zustande  erhalten,  wozu  in 
eii^er  Distanz  von  2/  Meilen  32  alte  und  26  neue  Schleu- 
sen vorgerichtet  sind.    Her  Verf.  bringt  hierTebellcn  von 
der  Touneasahl  der  SchiiTe  bei,  die  toq  17198  bis  1804  die 
Thfim§*  passirt  sind,   abex  keine  neuern,    die  doch  ee 
Iticht  SU  erhalten  standen  und  jährlich  in  den  Zeitungen 
encheine».  Auch  an  de^r  JTefine^  glebt  ee  Kanüle..  Der 
K$nnst^  und  Jvonkanal  swiiehen  Näwhgfy  und  i^elft  igt  . 
fS7  BngL  Meilen  lang aber  f&r  die  Unternehmer^  niaht 
▼ortheilhaft,   eben  sowenig  der  WUis^  und  Berj^lEnaalt 
der  51 J  Engl,  Meilen  lang  und  von  lAmington  aus  dem 
JCennet-  und  Avonka.na.lQ  bis  Ahingdon  in  die  Thames  ge- 
führt ist.    Fast  alles  lebt  von  der  Landwirthschaft;  etwas 
wird:  in  Segeltuch  und  Sackleinen  gethan ,    auch  gieht  ee 
gute  Gerbereien  und  Papiermühlen.,    Weberei  in  Seiden- 
bSndern,  baumWolleuen  Zeugen  und  Flor*    Den  Werth 
der  Grafschaft  scMtat  der  Verf.  auf  I9,834»?ö6  P£»  St.  ab, 
woTon  i6,illffl6  stofaendet  und  ^1917^50  lauf endcs  Kapital« 
"    G»  |L  r 


,  3*  , 

Beschreibung  des  Sehens*  und  Merkwürdigsten 
in  und  um  Würzburg.  Den  gebildeten  Reisen^ 
den  gewidmet.  Mit  einem  Grundrisse  der  Stadt 

^  fVürzburg^  1824 »  in  der  Mttlingerschen  Buch' 
und  Kunsthandluug.  12.  206  «9. 

Bei  Abfassung  dieses  Werkchens  hatte  der  Beneficiat 
SrhäehgTj  wie  er  sich  am  Schlüsse  der  Vorrede  unter- 
schreibt, die  Absicht  y  Fremden  einen  Leitfaden  in  die 
Rand  XU  geben ,  mit  dem  sie  auch  ohneFfihrer  dal  Merk- 
würdigste H^ürzhurg*s  von  selbst  auffinden  könnten.  Eine 
eigentliche  statistisch  -  topographische  Beschreibung  dieser 
berühmten  Stadt  darf  man  also  hier  nicht  erwarten.  Der 
gebildete  Reisende,   dem  dieses  Buch  gewidmet  ist,  er« 

Ii,A,0.  E.  XVU,Bds,9.Su  4 


Üigitizeü  by  Liüo^lc: 


I 


M       Bücker  -  Recmsionen  und  Annfiigm* 

'f&hyt  m«ht  einuMil^ie  viele  Haum  tuid  Einwohner  di« 
SClidl  eiithält,  noch  weniger  etwas  von  der  Industrie,  dem 
«darnrhc»  und  Handel  derselben  Nachdem  der  Verf.  mit 
«vevigeii  Worten  die  La^e  Wurzburg^M  beichrieb«»  bat,  " 
begleilet  er  sogleieb'  den  Fremden  auf  seiner  Wanderung 
durch  die  fünf  Distrikte,  in  welche  die  Stadt  getheiltuti 
und  macht  ilui  auf  die  Sehenswürdigkeiten  aufmerksam, 
andern  er  pine  für  diesen  Zweck  genügende  Beschreibung 
derseihen  beifügt.  Die  stärkste  und  kostbarste  Gemälde* 
Sammlung  ist  die  vt  n  Hutten'iche ,  ein  Fideicommi£s  die« 
aar  Familie,  welche  aus  i,ooo  Original -Gemälden  von  Ita« 
lienifcben»  Niederländkch^n  und  Deutioben  Meistern  be^ 
äHuAiU  Das  orthopüdisöhö  Institut,  fetzt , nach  dem  Namea 
der  Königin,  das  Karolinen -Institnt  genamity  wurde  igljr 
gegründet,  *und  erstreckt  sich  auf  die  Behandlung  alM 
körperlichen  VerkrümmungSBüstände,  welche  durch  me- 
chanische Kunst  wieder  hergestellt  werden  können.  Hr. 
Dr«  Joh.  G,  Heine  ist  der  Grunder  dieses  Instituts^ 
das  bereits  40  hülfesuchende  Individuen  aus  Deutschland, 
Frankreich  I  Italien,  Holland,  Schweden,  Rif  and  zählt* 
In  deni  cbau  bestimmten  Gebütfde  befinden  sich  nebst  ei* 
uem  geräumigen  und  eleganten  Speisesaale  über  70  Zil^- 
mer,  die  gröJEstentbeils  «ur  Wohnung  für  die  Leidenden 
bestimmt  sind.  Ein  ganz  dem  Zweck  der  Erholung  und 
Aufheiterung  entsprechender  Garten  umgiebt  das  Gebäude 
auf  drei  Seiten.  Das  polytechnische  Institut  (nicht  poli- 
technische,  wie  der  Verf.  fchreiht),  weiches  die  Bil- 
dung der  erwachsenen  Jugend  in  Künsten  und  Gewerben. 

^  beabsichtigt,  zählte  1823  in  allen  dazu  gehörigen  Schulen 
983  Schüler,  davon  545  ä,en  Unterricht  u n entgeldlich  er» 
Kielten*  Es  sind  scholl  vooilreffliGhe  Kiinstler  ans  dnasev 
Anstalt  berrorgegangen«  j  Unter  den  in  der  NSbe  toii 
WUrzhure  gelegenen  sehenswfirdigen  Orten ,  deren  kurae 
Beschreibung  am  Schlüsse  dieser  Schrift  folgt,  heben  wir 
Oberzell  heraus,  ein  |  Stunden  von  der  Stadt,  hart  atu 
Main  liegendes  ehemaliges  Klostergebäude,  %vclc]ies  jetzt 
die  zwei  Künstler  Bauer  und  König  inne  haben  ,   die  in. 

'  Verbindung  mit  einander  die  grölsten  und  schönsten  me* 
ebanischen  Kunstwerke  ausführen«  Unter  diese  gehört 
vortügUcb  ihre  Drucker -Presse |  ein'  äulaerft  blbitUioli 
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ttMttmwii^tetvlBS  Werk,  d*«  mnet  ^ou  eiaiftnMnm^bmf 
f^tlche  die  «a  druokooch«  Bog»  «ialegen  imd.lim«««. 
s^luatii,  bcdienii  mtd  toii  einer  Dampf tnatchine  in  Bewe* 
gung  geteilt,  wird)  auf  f wet  Seiten- druckt,  die  Schwäne 
dazu,  vermöge  besonderer  Einrichtung,  selbst  aufnimmt, 
und  in  jeder  Stunde  1,500  (folglich  in  24  Stunden  36,000) 
Abdrücke  Ifefert.  Sie  haben  bis  jetzt  5  dergleichen  vev» 
fertigt,  wovon  4  nach  Berlin  kamen,  jede  für  2,000  Caro* 
Hn,  ohne  die  Dampfmaschine.  Die  letzt  verfertigte  fceite 
Mwh  jlugsburgiti  die  Cottaimkm  Ikmhinmimflf  mm  Ah* 
dtotk  dt#  -«HgeaMiaeii  Zeitimg. 
i      '     i  ■ 

■  Ii  — 

Handbuch  einer  histarisch  stmiistisch  -  ge^gra phi* 
sehen  Beschreibung  des  Herzogthums  Oiden^ 

bürg  sammt  der  Erhlierrschaft  Jever  und  der 
beiden  Fiirstenthiimer  Lübeck  und  Birkenfeld 
wn^  Ludung  KcMi*\  .  Zufsksn  .Theils  srste  Ah* 
theilungy  enthaltend  die  Topographie  des  Her^ 
zogthums  Oldenburg  und  der  Erbherrsckaft  Je* 
ver^   Bremen  1826*  S94     in  8. 

Diese  Fortsetzung  eines  Werks ,  ^Lessen  erster  Theil 
in  den  A.  G.  E.  S.  326,  Band  XIV  von  einem  andern 
Ree.  ange7.eigt  ist,  enthält  die  Topographie  des  Herzog- 
tjbuuus  Oldenburg  nach  der  neuesten  Cintheilung,  wobei  ' 
der  Vedt  dem  neuesten  Oldenburgischen  Staatskalend^r 
Jelgty  nndf  wp  kein  anderes  Jahr  anfdrücklich  bemerkt 
km^  die  Feneratelie«  md  $iawohner|  nach  der  Zählung 

IMI  «ngiebt«  Infß  Geniea,  ist  diese  topSsche  Besckrei- 
knnf  Oldenkurg'e  fttr  dmi  Geographen  ein  s  sebitibarer 
Beitrag  zur  nähern  Knude  eines  Landes»  über  welche» 
wir  noch  so  wenig  Topographisches  haben.  /■ 

Bekanntlich  ist  jetit  das  Herzogthuna  in  2  Kreise  ein- 
getheilt.  Der  Verf.  beschreibt  zuerst  jeden  Kreis  im  All- 
gemeinen,  lUtitilirlicherMdann  jedes  dazu  gehörige  Amt, 
whei  OrlbiMtf  9  iriiam,.  Bii«h«ffiBii^  Nah« 
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nmgi-  iMd.l^werbsquellen  der  Bewohner,  Häuser-  und 
Volksia^hl  und.  ein*  Spccificat  ior)  der  Gewerhsleute,  alt 
Handelsleute  9  Gattwirthe»  lürüger  (Schenkwirthe)  und 
HahdWeckei^  angegeben  werden  $  und  geht,  dann  xu  des 
OrUlMselureibung  selbst  über»  die  aber  oft  tebr  kurs  ift» 
Von  Tielen  Ortschaften  erfährt  man  bloXi  daaNamen,  dia 
Zahl  der  Feuerstellcn  und  der  Einwohner.  Ueberhaiipt 
wünsclU  B.ec.y  dafs  der  Verf.,  statt  der  öfters  zu  ausführli- 
chen liistorischen  Nachrichten  ,  mehr  topographische  und 
statistische  gegeben,  und  in'sbetondere  die  A^igaben  iibei: 
denHandely  Gewerbs- und  Nahrungszustand  der  bedeuten?* 
dern  Oerter  mit  genauarliy  in^t  Dataii  gehenden  Notisen 
hagleitet  hätte* 

Wir  folgen  nun  d^mVert,  in  seinat  Topographie  und 
heben  Einiges  heraus.    I»  Der  Krtit  Oldenburg  wird  tob. 

4  bis  41  beschrieben.  Er  enthält  iS,es  Q.  M.' und  27,2^21 
(nach  der  neuesten  Zählung  und  mit  Militär  2^,442)  IMen-- 
sehen.  Die  Stadt  Oldenburg  mit  653  H.  und  4,669  Einw. 
(ohne  die  Vorstädte)  liegt  an  der  schiffbaren  Hunte  und 
HaargUf  welche  durch  einen  Theil  der  Stadt  flielsen,  sich 
in  der  nordöstlichen  Vorstadt  Stau  mit  einander  vereini« 
gen,  und  daselbst  den  Haren  diaser  Stadt  bilden*  Sie  ist 
in  den  drei  letttan  Jahriehntan  so  verschönert ,  dafs  sie 
den  meisten  gleich  grofsen  Städten  Deutschland's  an 
Schönheit  nichts  nachgiebt,  sondern  vielö  darin  fihertriSIr» 
tinter  den  öffentlichen  Gebäuden  «ei ebnen  sich  voriüglich, 
aus  das  herzogliche  Schlofs  mit  dem  im  Englischen  Ge* 
schmack  angelegten  Garten,  das  I822  erhaute  Prinzenpa- 
lais,  das  scliönc  ansehnliche  Kasernengebäude,  das  neue 
Kegierungs  >-  und  Archivgebäude  etc.  £s  giebt  hier  ein 
Gjmnasiumi  ein  Schullehrer  «Seminarkim»  eine  Militär* 
schule  y  eine  vom  jetxigen  Landesherrn  gestiftete  öffent« 
liehe  Bibliothek  von  4^,000  fiiänden  etc« »  versohiadens 
Manufakturen  und  Fabriken»  worunter  eine  Zuckersiedo«' 
rei  und  seit  Kursem  eine  Pianoforte*  Fabrik.  Unter  *deit 
Märkten  wird  der  eine,  wegen  der  grofsen  Menge  der  zu 
Kauf  gebrachten  schönen  Pferde  (die  Füllen  mit  gerech-  ' 
net,  3,000  Stück),  auch  von  entfernten  Ausländern  sehr 
stark  besucht.     Mit  den  Vorstädten  zahlt  Oldenburg  974 

Häusar  und  616S4  Einw.    Der  Fleokan  BUß$thp  mit  179 
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Häusern  und  1,435  Ein w.,  hat  seit  der  Aufhebung  des  We^ 
ffrrzolles,   de»  i&hrlich  30  bis  40,000  Rthlr«  ^nbm^tey 
/viele  Na^nng  vexloreii*.  IL  Krus  NüUMnburg^  bis  S«  74» 
£t  enthält  I4,ef  Q«  M«  und  97jiOte  Einir«     Der  weblg^ 
)>au^e  »üELladuiifle  Heckca  -  Fierei  davin  bat  taiit  den  dasn  gck 
börtgen^iten  391  H.  und  2)864  Einw«,  an  sieb  nur  28} 
JJ,  und  1,582  Einw.,  darunter  3  Tabaksfabriken.  Dangast^ 
ein  Ort  am  Jader  Meerbusen,    Jidt    jetzt  eine  ziemlich 
stark  Lesuchte  Seebade  -  Anstalt.  IM,  Kreis  Ovelgönne^  bis 
$,  1^9.    Er  enthält  8,64.  Q  M.  und  26,479  Einw.    Die  den 
gröfsten  Theil  des  Jähret  herrschende  rauhe]  Witterung 
jjuid,.  die  nit  wngeMmden  aus  den  in  betten  und  dttr^ 
ren »  SpmmeYn  ansgetrockneten-  Wasserteioben  (Gistemen) 
aufsteigenden  Dünsten  gesebwftsgerte  Luft»   nebst  den 
Mangel  an  gufem  Trinkwasser  verarsaeken  hier 'manche 
.  Krankheiten /besonders  eiü  botartiges  Quartanfiebte.  Im 
Durchschnitt  stirbt  der  243 te  Mensch«  Aus  diesem  Kreise 
wurden  ausgeführt  1820 ; 

Raps  amen  68  Last  a  ^ijjo  Kthlr*       12,240  Kthlr. 
Waiaen     49  -^^  65  ä  3,185  — 

Roggen  7  — :  —  6(>  ^  =:  490  — 
Eobnen    65  — 42  »  ^730  — 

Gerste    ^  34     —         18,836  — 

Hafer  ^,130  ai  '  —    =a  93»73o  -  — 

Summa  i|87S        •  6X1I41  Rthlr« 

Dsr  merkwördigs0  Ort  in  dem  Kreise  Ovtlg'^i^t  ist 

der  Marktflecken  Braake  an  der  Weser,  mit  105  H*,  920 
Einw.  und  einem  Häven,  wo  die  meistentheils  nach  Bre- 
men bestimmten  groj^scn  Scliific  entladen  werden.  Der 
Bawen  kann  48  grolle  Seeschiüe  fassen.  i822  kainen  hier 
310  Schiffe  an  (die  von  benaehbarten  Küstenländem»>k4»t« 
inenden  kleinem  Fahrseuge  ungerechnet)  damnt«;  ^  un- 
ter Amerikanis  edier  und  6d  unter  Englischer  Flagge  fah« 
riende  waren.  Seit  einigen  Jahren  kommt  auch  hier  wö- 
chentlich yiermal  Tdn  Bremen  ein  gut  eingeriehteteg 
X)ampfschifi.'  an.  IV»  Kreit  Delmenhorst^his  S.  262.  Erbe- 
^f/lßt  15,34.  Q.M.  und  29,645  (nach  der  neuesten  Zählung 
30^&4>5)  Einw«    Die  Stadt  Delmenhorst  hat  256  Haus,  und 

2^466  £inw*    Fast  der  einuge  klandelsaxtikel«  den 
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menkorst  aus  erster  Hand  auswärts  bezieht ,    ist  Tannen- 
liolz,  welches  vorzüglich  vom  Harz,    die  fVeser  herunter 
jmd  die  Oßhium  hinauf  bis  Deichhtciatn  kommt  ^  von  wo 
et  dftnii  XU  Wagen  nach  QiiminhofH  gelivfiölii  wM«  Die 
Stadt  iWi^kamkn^  mit^^Ig  K.  ni^  1,798  Eihw.,  htA  fettt 
«in  Tanbnomm^n  - Inttitut.  S.  96a  bii       hkmMt  ml  der 
Verf.  die  betse  V§dua  ^nd  Cl0fp9nhurg  ttnammen  iiti 
Allgemeinen  ab.    Hier  erwähnt  der  Verf.  auch,  worin  die 
▼on  Manöver  an  Oldmhurg  gemachten   Abtretungen  be- 
stehen, da  ersteres  in  folge  der  l^iener  Congrefsacte  von 
1^15  einen  Distrikt  von  5,000  Seelen  an  Oldtnburg  abtre» 
ten  sollte.   £•  wurd^  tiämlicb  durch  einen  zwischen  Ol» 
denburgschen  ntid  JEia^överiscben  CommissMien  ftu  Qtkmm 
hmk9üeh'i%i6  nnterliandelten  und  su  £r#ffis»  l^Vf  voUt^ 
§miett  Ti^tal  von  den  bitlier  gemiscblen  Mden  Kifeü»  , 
•pielen  Dtfntme  und  NtmmMrckmi  der  gr(^fste  T&eil  fem 
OldMntrg  abgetreten;  vcni  dtfa  beiden  gleichfalls  gemisch« 
ten  Kirchspielen  Gotdenstgdt  und  Twist  ringen  kam  letzte- 
'  res,    das  schon  ganz  vom  Hanöverschen  Geriete  uiii> 
schlössen  war,    an  Hanover,  ersteres  aber,    so  weit  es 
V  diesseits  der  Hunte  liegt,   also  fast  ganz,    blofs  mit  Aus* 

scbluls  der  am  rechten  tfunte.  Ufer  belegenen  Bauerschaft 
Rüssmif  an  Old§nburg^  und  wnrdesitm  Amte 'l^dksa  ge- 
legt. S«  a76  bis  894  ^olgt  nun  F.-^^kr  Kr4ii  Vtchta  inV 
iMiondtte«  pr  entiiftlt  14,91  M.  »1^33,767  Einw ,  wer-> 
ehe  Ton  der  Wolle  der  hiesigen  Heideschnud^en  eine  Art 
Ifrobei^Strümpfe,  sogenattute  Matrosenstrümpfe  verferti- 
gen, OTfe  in  solcher  Menge  nach  Holland^  Bremen  etc  ab- 
geseilt werden,  dafs  dadurch  in  diesem  und  dem  Kreise 
-Cloppenburg  jährlich  wohl  über  ini^ooo  Kthlr.  gewonnen 
werden.  Vormals  gehörte  auch  diC^Hälfte  des  Dümmer^ 
Sees  zu  dem  Kreise  Vechta  und  also  su  dem  Herzogthum 
Oldenburg 'y  aber  seit  dem  1817  gescMossenen  Gessione* 
md  Attigl^diungs -Vertrag  ^ist  er  gan«  an  HanMr  ge« 
hemmen.  XMe  Stadt  rc^Aie  hat  846  H.  und  1,579  ^inw. 
Vi.  KrHs  CUppe^wrg^  Ws  5.  316.  Er  enthält  26,13  Q.M. 
»md  28,678  Einw.,  und  begreift  den  ödesten  Theil  des  gan- 
«en  Herzogthnms.  Wenn  aber  der  Verf.  S.  301  behaup- 
tet, dafs  von  demselben  kaum  5'^^  an  gebauet  sey  :  so  muls 
dieXs  wohl  auf  einem  Irrthtun  beruhen ,  und  möchte  nur 
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auf  dM  Amt  Frieroythe  in  diesem  Kreise  bezogen  werdoa 
mfissen,  bei  dessen  Beschreibung  der  Verf.  auch  dieselbe 
Behauptung  wiederholt«  Die  beiden  Städte  dieses  Kreiset 
«iud  Cl9pp€mki$rg  mi^  149  H*  und  $2$  Einir«  und  Frlti^T^ 
iJke  mit  166  H,  und  86a  Einw.  8.  310  folgt  die  Seschtei<» 
bong  dei  norkwflrdigen  5elerl«iid«#,  das  3|  }n»'4  Q.  M« 
grofs  isty  und  den  nordwestiidien  Theil  dbe  Amtes  F^ic- 
ioythe  ausmacht.  Da  von  diesem  Ländchen  in  geographi- 
schen Schriften  so  manches  Ungereimte  erzählt  wird: 
so  liesetman  gern,  was  der  Verf.,  na':^i  den  luverli?*^!^- 
sten  Quellen  und  Nachrichten  davon  mictheiit,  und  was  lur 
BericKligung  dessen  dient,  was  H^chs  in  seiner  Reise 
durch  Osnobrüek  und  Ni^A^rmihuHr  in  das  Saterland, 
O^tfHealand  und  Gröningea  su  «einer  Zeit  (1800)  darüber 
geicbtiebea  bat.  Uebrigent  firerdcai  jetat  die  Sateilllndev 
auf  dieaelbe  Art  regiert,  vde  die  fibn'gea  Untertbanen  doe 
Kreiset  CUppenhurg,  nnd  sind  in  allen  FlUen  dtnealbeB 
Gesetzen  unterworfen.  Eins  aber,  was  sie  nicht  leisten,  sind 
Fersonaldienste;  und  da£s  sie  davon  frei  sind,  liegt  wohl 
mehr  in  ihrer  isolirten  La^e,  als  in  sonstigen  Rechten. 
Sie  besitzen  freie  Jagd  und  Fischerei  in  ihren  Gemarkun- 
gen. Was  ihre  innern  Prirataagelegenhsiten  betrifft ,  so 
werden  diese  ron  12  Personen,  die  Vorsteber  oder  'B&r* 
gemteister  genannt  i^nd  iiihrlicb  gewftblt  werden,  besorgt* 
Ihre  .Nahrungsquellen  sind  Acberbau,  IFiebiucbt,  Sebiff- 
fahrt  und  Torfgraben.  VII,  KrtU  J€v€r  bis  S.  387,  wel- 
cher die  Erbherrschaft  J#v«r  mit  6,sr  Q»  M.  und  t8)Oj)8 
Einw.  (nach  der  neuesten  Zählung)  enthält,  und  davon 
die  jährlichen  landesherrlichen  Einkünfte  auf  90  bis  100,000 
Kthlr.  betragen«  Die  Stadt  Jever  zählt  mit  Einschlufs  der 
Vorstadt  729  H,  und  Sß^d  Einw,,  davon  auf  die  eigent« 
.liehe  Stadt  385  H.  mit  I1584  und  auf  die  Vorstadt  344  H« 
mit  1,779  Einw.  kommen.  Merkwürdig  ist  die  Entste« 
bung  des  dasigea  Armen-  und  Arbeitshauses.  Als  »ilmlich 
1799  bei  Gelegenheit  der  Vennftblung  der  RnssischMi' 
GroIsfiBrstin  AUsandrm  mit  dem  Ertherzog  Joseph  Ton 
Oesterreich,  Palatinus  von  Ungarn,  und  der  Grorsfürstiii 
Helene  mit  dem  Erbprinzen  Friedrich  Ludwig  von  Meck- 
lenburg -  Schwerin ,  Jeverland  eine  doppelte  Pjrinzcssiti- 
. Steuer  (welche  «obserfauzmäfsig  emfach  tu  io,QOO  üthlr« 
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darüber  gesagt  hat,  bei  einer  künftigen  Ausgabe  nacTise- 
ben  möge  Dieser  Abschnitt  nimmt  252  S.  ein;  2)  besteht 
aus  3  Rubriken:  a)  Auszüge  ans  denjenigen  Verordnun- 
gieiiy  welche  auf  iteisen  Königl.  Frculs.  Militär-  und  Ci« 
irilbeamten  Betug  haben;  b)  Tabellen  Aet  das  Verhält- 
Bifs  der  Tortfigliebem  Wegemaaßo  itnd  tPfinsen  auswXr^ 
Üger  Staaten  «u  d«a  PreoCdicIieii  (atne  gnte  Uebavficiit)  nnd 
e)  rertchiedae  Ghaaitae-  und  Fuhrgeldstirife;  allei  toü 
S.  952  bit  997.  3)  Anleitung  cum  Liquidiren  der  Reir^ 
kosten;  ebenfalls  ein  Aufsatz ^  der  hier  am  rechten  Orte 
steht,  von  S.  292  bis  302. 

Der  Anhang  enthalt  einige  der  vornehmsten  Reiserou- 
ten durch  die  Freulsischen  Staaten,  und  einige  Nachträge 
Mar  die^  während  da$  Brucks  vorgefallna  Veränderungen 
im  Poflwaian  machaq  den  fietchluX«. 


6 

Veylan  oureeherchee  sur  thistoire^  talittiratws^' , 

les  moeurs  et  les  usages  des  Chingulais\  par 
M.  Edouard  Gauttier,  JPariSf  1825  avec  12 
gravures.  18  {Prix  6  Fr.) 

Wer  Seilan  aus  Ftrcival^  Cordintr  und  Davjr  kennt, 
wird  in  diesem  Werkchan  nichts  Neues  finden^  indefs  gc^ 
währt  ai  doch  immer  eine  gewisse  Unterhaltung ,  da  de« 
Varf«  mit  Auswahl  suiammaugesteUt  hat»  was  dort  aer<> 
etrfuet  über  die  Intel  und  deren  Bewohner  gesagt  und  toa 
Ihm  angenehm  Torgetragen  wird.  Vonüglich  hi^t  una 
die  Geschichte  der  nun  ertoschnen  Dynastie  und  das  Sit^ 
tengemSlde  der  Singalesen  angesproclien.  Eigentliche  geo- 
graphische und  statistische  Nachrichten  kommen  nur  spar» 
sam  vor,  mager  ist,  was  der  Verf.  über  Produkte,  Han- 
del und  Klima  beibringt;  daher  auch  ein  weitres  Detail 
nicht  für  unsre  Zeitschrift  gehört.  Dafs  die  Eingehomen 
.  das  Britische  Joch  nur  mit  Unwillen  tragen  f  mag  ebenso- 
wohl gegründet  seyn,  als  dalli  dieBriten  fast  in  steter  Fehde 
mit  denselben  stehen  ttndi8s4  genSthigt  waren»  einen  von 
«inigen  Häuptlingen  dmiVeiaks  geleiteten  AnflUad'gewalt* 
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sam  2u  iinten^rücken ,  allein  daran  ist  doch  woW  ilir  Ver« 
waitungssystem  nicht  Schuld  9  waa  in  Seiian,  einer  P^rtiK 
Mim  d«r  Krone,  gewiCi  freit  milder«  Grundsftite  ad^ 
inrt  had,  «1«  ia  deä  S«tilnatigieii  dar-  Osti«diKlimi  Ge^ 
8tllnlM&|..wa4nielit  d^tt  £r'pi«t8iijig«ii  der  CiWl«  titid  Mi* 
litärbeamteo  ein  weit  gYöfoerer  SpielMwm  geöf^iet  iitl 
Aber  j^dee  fremde  Joch  drfickt  seh  wer  ^  seihst  wenn  es 
Ton  einem  Franzosen  vergoldet  wird!  G«  ü. 


N    O   V   B   L  L   I  S   T   I  K. 


«  *  " 

0  Ferteilmtiifsii  tf»  dsit  Jmügranem  du  Königreichs 

Das  Amt  Grünhain  im  Erzgehirgschen  Krei'je  hatte 
2822  nachstehende  6  Ortschaften,  wovon  hlols  Giin#der/ 
mit  demselben  zusammenhing,  die  übrigen  eber  Parteien 
»wischen  benachbarten  Aemtern  wajpto,  en  des  Amt  Siel- 
htr^  ^ibgegeben:  i)  GnbUnm  270$  \a)  Jtirs&ierg  310;  3) 
jy«#€iiÄaw  22OJ    4)^Wr«wW2a05    5)  ^hrsprung  400, 

welc&e  5  beisammen  twischen  den  Aemtern  Stolberg  und 

ChMtnit»  belegen  sind,' und  6)  das  Dorf  Gänsdorf  mit 
Einw;  Das  Erhlehngerichtsgut  in  dem  Chemnitier 
Amtsdorfe  Leuckersdorf  gehörte  Lisher  ebenfalls  zum  Amte 
OrünÄom;  es  hat  im  Jahr  1825  die  SchriftsMssigkeit  erhal« 
ten,  und  ist  dem  Amte  Chemnitz  in  Polizeisachen  it.  s  W 
untergeben.  Das  kleine  Dorf  Grünau  ist  bereits  seit  |822 
mit  dem  Amte  mtstnburg  vereinigt  (Aas  Dresden  einge* 
feudeQ.  • 

P   r  e  u  /  s  e  n. 

6)  Zunahmt  tUr  Tdkaktfahriken  zu  CSln, 

In  allen  Provinzen,  die  von  Deutschland  zu  dem  gro- 
fsen  Reiche  gezogen  waren,  wurde  sogleich  das  Praniö- 
»wche  Tabaksmonopol  eingeführt,  und  su  CUln  eine  Kjdi  * 


.  j        ,  oogle 
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'  serliche  Tabaksfabrik  eiiigenchtet ,  die  i8r2  31 5  Arbeiter 
beschäftigte.  Coln  wurde  PreufsiscK  und  jenes  Monopol 
hörte  auf:  seitdem  sind  iu  dieser  Stadt  nach  und  nach 
dg  gröliere  und  Ueinere  Tahaktiabriken  entstanden ,  wo^ 
▼OD  eine  allein  200,  alle  aber  über  $00  Arbeiter  .UlllCffliAl* 
ten  (AUi^*  HandeliMift.  S885  Nro.  97)» 


Britisches   R  e  i  e 

7)  Einkomm$n  der  Bewohngr  d§r  BritUektn  Im^ln^ 

Grofsbritaunien  zählt  2,941,383  Familien.  X)ic5CtheiIt 
eine  öffentliche  Arjgal^e  in  2S  Iviai>5en,  lind  giebt  densel^ 
ben  folgendes  Einkommen: 

i  Guld. 


I.  Klasse^ 

aus  I 

> 000,000 Famil.  bestehend|  jeder  jähr]. 

250 

600,000 

f 

330 

3« 

400,000 

^» 

300,000 

660 

200,000 

1,000 

100,000 

7- 

66,666 

3^000 

8. 

50,000 

4,000 

9- 

40,000 

10. 

33»333 

6,000 

ZI« 

28,070 

.  7»ooo 

12. 

20,000 

* 

.  8>09O 

*3- 

22,212 

9iOoo 

14» 

20,000 

10,000 

15- 

I3>333 

■ 

xsjooo 

16. 

10,000 

> 

■ 

20,000 

8)000 

95>ooo 

6,666 

30,000 

39. 

5.710 

35)Ooo 

so. 

5,000 

^  40,000 

21. 

3,000 

50,000 

,  22. 

2,000 

76»ooo 

1,000 

150,000 

24« 

500 

m 

240,000 

85- 

) 

200 

* 

300^000 
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Gold. 

s6bK]Mae)Atti  looFanuLlMMtdiaiidy  jod^rjährl,  fiDOjooo 
«7.  — t  —  ga  —  —  —  —  750,000 
«8.        '  —         33  —        ^        —    —  1,000,000 

•  ■ 

Am  25.  Septbr.  1324  waren  an  Banknoten  im  Umlaufa 
iÜT  18,715, ■2^)9  Pfd.  Sterl,  oder  187,152,990  Guld«;  im  Sep« 
temJber  1823  i;,sa(>,420.  im  Septbr,  i892  i6|796|584  GnläL 
(Hamb.  Sait.  i8a5.  Nr«,  i^). 

■ 

9)   KanBl^  in  Gro/sbritanni$n, 
«  .  fin^lttad  itad  Sootlasd  betition  103  Kanila.  IH99% 
dvot^hifihj^Mpm,  eine  Strecke  to»  a>68ai  Engl,  oder  otwa 
540  D^tieha  Moile«  j  und  ilire  Anlegung  epU  goo  MiUgr 
Gnldt  gekoitel  haben  (TineiK 

zo)  Zufland  jiltfr  Aatiem  in  JreUuuL 

Es  giebt  wohl  keine  erbarmensurerthere  Klais e  von 
Menschen,  als  dcu  Landmann  iu  Ireland  ;  kaum  begreift 
man,  wie  derselbe  sein  Dascyii  fristen  kann,  das  schlech« 
t^ste  Hausthier  in  England  hat  es  besser  als  er.  Oft  ge^ 
bricht  ihm  Wasser  und  Nahrung)  seine  elende  Lehm^ 
bntte  ist  mit  Reisig  gedeckt,  das  kaum  den  &egen  abhält« 
Was  Hausgeräth  ist,  das  wissen  sie  kaum:  schon  Ist  ei 
I<nxus,  wenn  jemand  >ieinen  Stuhl  oder  einen  Tisch,  sein 
Eigenthnm  nennt,  und  die  meisten  besitsen  nichts  weitet ' 
als  einen  irrdenen  und  metallnen  Topf  und  einen'  Trag« 
korb.  Ein  Band  Stroh  auf  blofser  Erde,  worüber  höch- 
stens eine  woilne  Decke  gebreitet  wird,  ist  ihr  Lager | 
ein  hrettcrner  Verschlaor  scheidet  die  Wohnung  vom  Vieh- 
Stalle;  die  ganze  Familie  muls  sich  mit  einem  und  dem* 
selben  Gemache  behelfen«  In  mehrem  Gegenden,  beson- 
ders in  den  Umgegenden  Ton  Dublin ,  legen  sich  die  mei* 
iten  Landlente  in  ihren  täglichen  Kleidern  an  Bett«»,  und 
die  letxtern  Untersuchungen  haben  ergeben',  dafs  nur  auf 
7  oder  8  Familien  eine  einrige  woilne  Nachtdecke  k8mmt. 
AlJe  haben  nur  einen  Rock,  wie  einen  Gott,  an  den  Fü« 
fsen  sieht  man  sowenig  Schuhe  als  Strümpfe.  Ihre  ein- 
zige JMaiaung  beruht  auf  JUxto£l:eIn  und  MUch»  Fleisch 

.  '      •      •      •  • 
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kommf  nur  an  Festtagen  auf  den  Tisch,  und  seihst  die  un- 
entbehrliche Würze ,  das  Salx,  ist  nicht  täglich  zu  habeit« 
Die  KartofielänHite  macht  die  kritische  Epoche  für  iliv» 
Havilialtttng  an«:  von  ihrem  Gedeihen  hängt-  ja  ihr  gtti»' 
%tB  Datein  ab|  und  nie  geht  es  knapper  bei  ihnen  «n» 
ab  in  der  Zelt,  *wo  die  Grundeigenthftmer  diese  Aemdte 
entweder  aiifl  Ma^hlKtligkeit,  «der -von. d^  Witt«r«n|t  hh" 
bindert,  weiter  hinausschieben.  Dann  tritt  zuweilen  wahre 
Hungersnot^  ein.  Ihr  gewöhnliches  Ta^lohn  beträgt  ohne 
Kost  6,  miiKost  4  Pences  (ig  oder  12  Kreuter);  doch  drän* 

•  gen  sich  die  Menschen  zu  diesem  erbärmlichen  Tagelohne. 
Noch  ein  Umstand  erschwert  ihre  Existenz:  Grundeigoa« 
tiium  hat'  keiner^  was  er  bebauet^  ist  Stfickpacht^  die  er 
triedei;  rön  dnern  Siüekpidhter  ninmit  nhd  oft  bat  toiniv 
f üWteir  oder  eecbiten  Hand'  ifiepaebtel.  Jha  Verlbeii^ 
ert  nicht  allein  den  Pacbtprvis ,  sondeni  führt  anob  id«ni 
Naebtheil  mit  sich,  dafs  der  Grundherr  oder  die  Ober* 
pächter  ihre  sauer  erzielten  Früchte  in  Besclilag  nehmen, 
wenn  die  Unterpachter  iiicht   mit  der  Pacht  einhalten, 

.  Diefs  Recht  geben  ihnen  die  Gesetze,  und  kein  Andrer  lei* 
det  darunter,  als  der  arme  gedrückte  Bauer.  {OconntH 
in  Murr^y  B  Werke  über  den  Zustand  der  Bauern  in  Ire* 
Üindli  «Mgec«  tui  der  Mtinh  i825*  Nro,  l^Si)« 


A  f  r   i  k  4ii 

II.  Ntuemr  Zustand  der  Kolonie  Sierra  Leone, 

Diese  freie  Negerkolonie ,  die  schon  in  dem  letzten 
Viertel  der  i8*  Jahrhunderif  1791  gegründet,  aber  erst  i« 
diesem  Jahrhunderte,  nachdem  sie  ihre  jetsige  Bestimmung; 
•rbalie»^  iy  das  Leben  eingetreten  ift,  niuMnt  «ich  t8|;. 
lieb  mehr  auf» .  Nacb  der  Zählung  Ton  '  1820  bette  sie 
12.42 1,  aacb  der  letiten  von  1822  bereits  15,081  l^w«y 
wovon  der  dritte  Theil  in  dem  Hauptorte  Frettown  wohnt, 
Darunter  befanden  sich; 

Westindier  u«  Amerikaner  Männer  48  Frauen  19  Kinder  ig 

Kreolen  •  .  ^  ,  ^  1,327  —  977  ^  —  I,200 
Befreiete  Afrikaner    •      .   —  —  11956  — 

Bntlasaene  NefereoldaSen  •  —.MOS 
Krejminner  94? 


Digitized  by  Google 


Die  Aus£ahx  besteKt  aus  den  gewöhnlichen  Erzeuguitien.  • 
Afrika's,  vor  allen  in  Baumwolle,  Früchten,  Pdmöl 

gütii  Gummi,  die  die  Kolonie  selbtt  enielt,  in  Gold  und' 
Elfenbwiiy  die  voo  deii  J>eBftGli|iar»,eiiNc^rtt8m«eii  fam%^ 
handelt  werden.  Diß  Ijbrüif che  Einfahr  «u«  Limrpßoif  Lmy^ 
den  und  Bristol  nwcbt  teil  dem  J.  1S17  jährl»  884*500  Giild* 
aus,  und  die  fSnintlfclien  Zoll-  nnd  dir^lM  Abgaben,  die 
18 12  erst  auf  27,?/0  Guld.  sich  beliefen,  waren  1823  sclioii 
auf  87,304  Guld.  gestiegen.  Die  Kolonie  besitzt  aulser  der 
Kirche  zu  Fr€€town  noch  24  Kapellen  und  die  Hälfte  dert 
angestellten  Prediger,  meistens  von  den  Sekten  der.MeiluHc 
dUten  und  Baptisten,  sind  Farbige:  5*818  Personen  vohntn 
segelniäCsig  dem  Gottesdienste  bei  In  den  Schule%  vavn» 
allgewiein  die£ili-Lene«Mr«e4«  tdeDiode  emgeiOllHiat* 
ninfiien  Ecwecbtene  imd-  Kindwr  Unlerriela:  1817  Uaaäm^ 
ttcli.deett  lumm  40Q.im  beiden  eitt»  .1823  im  dmtm  km^ 
zahl  bereits  2S7  ^rwwihsne  und  2,172  Kiuder.  Die  auf 
den  genommenen  Sklavenschiffen  vorgefundenen  und  be- 
freite» Neger  werden  in  die  Dörfer  vertheilt,  deren  aufser. 
Jfreetown  bereits  16  vorhanden  sind :  ein  Piautagenarbeiter 
erhält  97  bis  30  Kreuzer  Taglohu ;  der  Verdienst  der  Hand« 
«rerher  ist  ti^licj^  i|  bif  ^  G^ld*  An  den  Situingen  der 
p0tit*Jury  nehmen  sehen  431  im  denen  der  Grend-Jnry  8 
liie  10  Farbige  Theil. 

(Am  dem  dem  pMrliement  veirgelegteii  B«ildM«i) 


Amerika* 

19»   Etwfis  über  di§  Goldmintn  in  Nordearolintu  '< 

Die  neuerlich  in  diesem  Staate  entdeckten  GoldgrtiBen' 
Hegen  «wischen  35  bie  36^  N«  Br»  und  296^  36^  bis  297^ 
30'  t$.  in  einer  5dett  onfruchthairen  Gegend  ^  nm  armen 

und  unwissenden  Menschen  bewohnt.  Sie  finden  sich  auf 
einem  Kaume  von  etwa  45  geogr.  Q.  Meilen  zerstreut, 
wo  man  die  Kömer  des  edlen  Metalls  fast  zu  Tage  aus- 
stehend in  einer  dünnen  Schicht  von  Kiese,  bald  in  blauen 
Qülsetty  bald  in  gelbem  Schlamme ,  vorfindet.  Felsen- 
•tröme  nnd  BMcbe  brechen  dor^  diese  Kiessehicbt»  die* 
an  üurem  Gettidn  wQld  ^y  ti«f  «iischiididel»    Jhn  Ua* 
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terlage  ist  Thon ,    der  |auf  Granite  und  Gneite  steht. 
Die  Hauptgruben  lieilsen  Ansoriy  Reed  und  Parker,  Die 
Goldkörner  scHeinen  aus  dem  Gebirge  hierher  geschwemuili  > 
,  zu  seyn,  tmd  man  holTt,  ihren  UT«pru2ig  erreiohtii  sit 
kömietif  (MoatiUy         1825.  Nro,  41s).  -  . 

13)    Zur  Staativgrfassung  van  Uoftu 

Die  'ftiettgebende  Gewalt  besteht  ans  s  Kantmenif 
dem  Seimte  und  der  Kammer  der  ReprStententen.  Letztre 

müssen  23  Jalir  alt  seyn,  und  erhalten  während  der  drei- 
monatlichen Dauer  der  Kongrefs$it?ung  600  Gourds  oder 
IjI25  Guld,  Conv.  Aus  ihrem  Schoolse  wählen  sie,  doch," 
Jiach  dem  Vorschlage  des  Präsideuten  ^  die  24  Mitglieder  des 
Seaat*  auf  9  Jahre  $  jeder  Senator  erhält  eine  jährlicho» 
Aemtmemtiftn  rcai  Gottrd«  oder  3|000  Onld»-  Deit 
PriUiieat  halt  die  voUiiehende  GefwaH  in  HJInden :  er 
»oht  eine  Girilliiie  «Mi  40,000  Oourds  oder  75,000  Otildv 
nnd  hat  dat  Recht,  seinen  Nachfolger  tu  heaeichnen 
(Berl.  Zeit,  18. Nro.  203). 


u  s  t  r  a  t  i   0  it» 

74)    Erforschung  des  Auitralcontinents» 

Die  Briten  Mm»ßU  ujed  Mume  haben  von  Sidnsy  ans 
die  Gegenden  nm  tVMtmpwt  (auf  Grent#iaitde  und  auf 
der  SUdostspitte  dos  Kontinents)  untorsuoht  und  -eines 
'  Machen  ipid  fruchtbaren  J«andstri6h  vorgefunden,  der  tum 
Anbau  so  geschickt  ist,  als  einer  auf  diesem  Kontinente» 
Indefs  dürfte  die  Kolonisation  desselben  nicHt  so  bald  vör 
sich  gehen,  da  man  zu  Lande  mir  mit  giofsen  Schwierig- 
keiten dahin  gelangen  kann,  indem  4  hohe  Bergketten, 
deren  Gipfel  zum  Thcil  ewigen  oder  doch  langdauemden 
Schnee  tragen,  zwischen  Sidnty  und  Western  Port  sich 
ausdehnen  und  den  Zugang  Terwehren«  l>B^egen  bietet 
die  Seeseite  einen  trefflichen  Häven  dar,  und  ein  breiter 
Flnls  mündet  sich  in  die  Bai$  daher  es  gemfs  der  Mühe 
lohnen -wfirde,  wenn  eine  Pflanaung  sich  an  seinen  Ufenr 
cinrioht^te.  (Monfbly  Magax»  1825*  Nro*  412)» 
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Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  Verlage  de*  Lanclee-IiMhittiie-  Comptoirt. 

XFII.  Bandes  drittes  Stück  182d. 

Die  N.  A.  G.  xx.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^bis  aBogen,  welche  wöchentlich  Tenettdetun^^ 

wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  ^vrrdtjn. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  Stücken  oder  28  bis  30  bo^en» 
mit  Haupttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  5&chs.  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Rhein,  und  durch  alle  Buchhandlungen  und fostamter  Oeuticli« 
land*s»  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen. 

•   -  -   

A  BHA  NDLUNGEN. 

lieber  das  Innere  der  Hinterindischen, 

Halbinsel. 

Das  gan26  Innere  der  Hinterindischen  Halbia* 
•el  war  bisher  ieine  völlige  terra  tncognita.  d*An^ 
vilLe  verzerrte  auf  seiner  Chaj^te  von  Asien  die 
ganze  Halbinsel,  deren  Inneres  er  biols  nach  den 
Aassagen  von  Missionari^n  niederlegen  konnte»  die 
ebenfalls  mit  keiuera  Fufse  in  diese  Länder  gedrungen 
'waren,  sondern' sie  blpfs  aus  Schinesischen  oder  an« 
flern  Berichten  kannten:  Arrowsmtth  hatte  znr  £nt« 
werfung  seiner  Charten  wenige  bessere  Quellen,  nur 
waren  seit  i;{*^Ai;i7Z«  verschiedene  Briten  zn  dem  golde- 
nen Throne  gekommen  und  hatten  dort  Nachrichten 
über  die  demselben  unterworfnen  Länder  im  O* 
oder  über  das  östliche  Birma  bis  dahin »  wo  es  mit 
jinam  gränzt ,  eingezogen ,  und  ans  diesen  kombi« 
nirte  er  nun  seine  Charte  der  Hinterindischen 
Halbinsel,  die  freilich >  was  das  Kästenland  anbe- 
Jf  A.  G,     XVlhBdi.  3e  51»  ,  5 
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55  b  hau  ä  langen»  , 

trifft,  um  vieles  richtiger  als  d'Anville's  Chane  aus- 
fallen DdiiTstet  das  Binnenland  dagegen  noch  töI* 
lig  leer  liefs,  oder  es  mit  proUematiichen  Anga« 
hep  ausfüllte.. 

Das  Königreich  Mien  und  ein  Theil  des 
obem  Slam  des  ^Anvill^  versch  wand  ans  der 
jirrowsmithschen  Charte:  statt  ihrer  wurden  eia 
JLowashanf  ein  Yunshan^  verzeichnet ,  Provinzen, 
die  er  in  den  Bereich  des  Birmanischen  Staats  20g, 
und  die  nun  auf  seine  Auktorität  in  die  neuere 
Erdkunde  übergingen«  Die  tiinterindische  Halb- 
insel erhielt  durch  den  Lauf,  den  er  den  gröfsern 
Strömen  anwies,  eine  ganz  andre  Ansicht:  d'Anr 
ville^s  Flufs  von  Fegu  wurde  in  einen  Seiteuüuis 
des  Irawaddy  verwandelt,  seine  Stelle  nahm  der 
grofse  Thaluüjn  ein,  der  nun  aus  Schina's  Grän- 
zen  ein  weites  Langenthal  bis  zur  Bai  von  Maria' 
ban  beschneb,  parallel  mit  ihm  lief  der  Siitang 
zum  Bengalischen  Golfe  herab.  Der  Flufs  von  * 
Assam  verschwand,  und  die.  Gebirge,  die  diese 
Landschaft  umgeben,  wiesen  der  mächtigen  Bra^ 
maputra  ihren  Lauf  an:  der  Rin  Duem  wurde 
der  westliche  Arm  des  Irawaddy.  Der  Lauf  der 
östlichen  Ströme  würde  weit  bestimmter  sfusge* 
zeichnet,  und  so  die  Konfiguration  der  Halbinsel 
völlig  über  den  Haufen  geworfen. 

In  den  neuesten  Zeiten  erhielten  indels  die 
Briten  Gelegenheit,  mit  dem  Innern  der  Hinterin- 
dischen  Halbinsel  genauer  bekannt  zu  werden,  und 
manches  nufzuklären,  was  auf  der  Arrowsnnih*schea 
Charte  noch  immer  dunkel  blieb.  Vorzügliche 
Vprdiens'e  um  die  Erdkunde  der  Hinterindischeu 
Halbinsel   hat   aulsec   den   drei  Weisenden; 
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mesy  Com  nnd  Canning  cFer  gelehite  Omntaütt 

Francis  Hamilton:  ihm  verdanken  wir  die  beiden 
'Ueinen  dimm'  Stück«  beigefügten  Charten  über 
die  beiden  östlichen  Provinzen  Birmas  j  Zänmä 
und  Koschanpri,  die  auf  Arrowsmith's  Charte  Yun- 
>shan  lind  Lowushan  heilsen;  Zu  diesen  beiden 
Charten  hat  derselbe  in  2  verschiednen  Stocken 
des  Kdiinburgher  Philosophicäl  Journal  folgenden 
Kommentar  geliefert: 

Charte  der  Provinz  Zänmä*  , 
{Eäinh  philoi,  fournal  1824.  JVre.  7). 
In  der  Englischen  Uebersetzung  von  Malte 
Brunos  Systepa  der  Geographie»  befindet  sich  die 
Stelle:  ,/die  Lage  des  Königreichs  Yangoma  läfst 
sich  durchaus  nicht  besÜQimen;  auf  d*AnvUls's 
Charte  liegt  dasselbe  unweit  der  Quelle  des  weit«- 
liehen  Armes  des  Meinam  oder  Flusses  von  Siam% 
andere  neuere  Charten  haben  es  gaDZ  weggelassen// 
Freilich  wenn  vrir  uns  unter  Yangoma  ein  solche^ 
Xand  vorstellen 9  wie  es  Malte  Brun  beschreibt, -so 
ist  es  nfrgends  zu  finden ;  allein  wie  ich  schon 
früher  im  Philosophicäl  Journal  IV»  268  an» 
geführt  habe,  so  ist  es  keinem  Zweifel  unterwor^ 
ieUi  dafs  die  langomas  der  aiigemeinen  Gescl^ich*' 
te  (^Universal  history  London  1769#  Bd.  7*  p.  ISS 
—  137)  mit  den  Jw  oder  Yun  Shan  der  Mran- 
mas  identisch  sind,  dals  ihre  Hauptstadt  Zänmi 
(der  Mranmas)  oder  ^ss^Chiamay  von  {Loubere  ist, 
welches  auf  ArrowsmitWs  Charte  von  Asien  Zemee 

« 

genaant  wird« 

Die  weetliche  Grüna«  iron  Yun  Shan  bild«C 

•unstreitig  dsr  Flui»  Saluän,    Malte  Brun  behauff 


I 


KS  Abhandlungtm 

ten  d'AnvSle  betraehteNdie  Flüsie  Martaban  xaA 

JPegu  als  zwei  Mündungen  eines  grofsen  Flosse«; 
und  wir  wüIsten  von  neuem  Englischen  Keisenden, 
dafs  der  Flofs  Pegu  klein  sey  und  unfern  der  Kü- 
ste entspringe,  und  folgert  daraus:  diese  Reisenden 
^pieinteu  ohne  Zweifel  irgend  einen  kleinen  Strom, 
der  in  den  P^gu  d*Anvüle's  lalle.  Wir  erfahren  f er- 
jier,  dafs  d  AnvilUr  indem  «r  dem  FluCi  von  PegUf 
den  Lauf  des  Nookian  {Loukian^),  der  aus  Tibet 
kömmt t  und  durch  China  geht,  angewiesen,  und 
ich  ,  indem  ich  den  Saluän  (Thaluän)  oder  Flnfe 
Martaban  eben  dabin  versetzt,  durchaus  von  ein 
und  derselben  Sache  gesprochen  haben  mürsten» 
Niemand  kann  für  die  Kenntnisse  d^Anville^s  mehr 
Achtung  hegen  als  ich,  und  ich  freue  mich,  daft 
ich  unter  seiner  Autorhät,  den  Nookian  von  Ti- 
bet glücklich  in  die  See  von  Martaban  gebracht 
habei  es  ist  nur  zu  bedanern,  dafs  Malte  Brun 
sich  so  sehr  von  d'Anvilles  Meinung  entfernt, 
dafs  er  den  iVooAian  nach  Siam  laufen  läfst.  Hätte 

♦ 

er  sich  die  Mühc^  genommen,  in  Symes  Account 
etc.  nachzulesen«  so  würde  er  gesehen  haben,  dals 
die  Britische  Gesandtschaft  von  Rangoun  aus  auf  ei* 
Hern  Arme  des  Flusses  von  Birma  in  den  Flnfs  Pegu 
und  von  da  bis  zu  dieser  Stadt  fuhr,  und  dafs  folg- 
lich der  Fluls  Pegu  in  den  Irawaddy  fällt,  während 
sich  zwischen  ihm  und  dem  Saluän  in  Martaban 
ein  sehr  grofser  Flufs,  der  Sutang  oder  Paunlaun^ 
befindet.  Selbst  wenn  der  bei  Pegu  strömende 
Flufs  in  ^oxk  Saluäfi  fiele  ^  so  wäre-  es  sonderbat 
.gewesen,  den  letztern  den  Flufs  Pegu  zu  nennen; 
d'Anville  wücde  sich  nie  eine  solche  Ninnenclatuc 
«rlaubt  haben ,  und  wurde  m»  durch,  die  ünvoU« 


1  y  u  1  ^  u  u  L.  ^ 


Alkh  a,ndl  ung4n» 


fcommenlieit.  «einer  Materialien  zu.  etaem  Xvrtliiime 

verleitet,  womach  er  schliefsen  mufste,  da[s  der 
P^ookian  sich  in  2  Arme  tbeile,  an  deren  einem 
Pegu  und  an  dem  anderm  Martahan  li^^ge.  Die- 
fem  widersprechen  jedoch  alle  von  mir  in  Birma 
ciogezogenen  Nachrichten»  Ferner  müssen  wir  be- 
iverkeo:  dafs  dieser  Irrthum  rücksichtlicb  des  Fluf» 
sef  Pegu  nicht  von  d'Anville  ausging«  sondern 
sonst  allgemein  war,  und  vorzüglich  durch  die  ge* 
lehrten  Compiiatoren  der.  allgemeinen  Geschichte 
verbreitet  wurde. 

Auf  ArrowmiMM  Charte  von  Asim  ist  der 
Säluän  yfoh\  zu  weit  westlich  niedergelegt ,  so 
isSs  auf  diese  Weise  zu  wenig  Raum  für  die  Shait' 
was  bleibt,  und  das  Gebiet  der  Jan  Shan  zu  sehr 
erweitert  wird.  Man  hat  Ursach  zu  glauben,  dalt 
Martahan  von  Arrowsmith  zu  weit  westlich  ge^ 
setzt  wurde,  und  ich  sehe  nicht  ein,  warum  man 
jtem  Saluän  die  grofse  westliche  Biegung  zwischen 
dem  22sten  und  23sten  Grad  der  Breite  geben  wilU 
Nach  allen  Angaben,  die  ich  sammelte,  läuft  er 
vielmehr  ohne  einen  beträchtlichen  Bogen  bis  in 
die  Nähe  der  Seeküste,  woselbst  er  sich  30  bis  40 
Englische  Meilen  weit  westlich  wendet,  ehe  er  in 
den  Meerbusen  von  Martahan  fallt«  Wir  können 
daher  gewifs  den  Lauf  dieses  Stroms  von  SS'^  nie- 
derwärts östlicher  annehmen,  alsj  Arrowsmith 
gethan  hai^,  und  so  wäre  der  Saluän  denn  unter 
20°  Hr.,  etwa  in  der  Mitte  des  Gebiets  der  Jun 
Shan,  unter, 98°  27',  statt  unter  97°  57'  östl.  L. 
von  Greer^wichf  w,6  er  sich  nacli  Arrowsmith  hü"  / 
findet,  niederzulegen. 
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Indels  miisten  auch  Aoch  andere  Punkte  wet* 
tdt  ostlich  verlegt  werden  t  als  sie  sich  nacii  Ar^ 

röwsmith  befinden.     Zänmä  liegt  nämlich  wenig- 
stens  eben  so  weit    mehr  nach    dieser  Kichtung 
Kn,  und  folglich  muTs  sieh  auch  die  Verzeichnimg , 
des  Annes  von  dem  Flusse  von  Siam  richten,  an  wel- 
chem es  liegt t    so  dafs  der  untere  Theil  desselben 
fast  di«  Richtung  von  Norden  nach  Süden  orhäh»«» 
Malte  Brun  hält,  wie  obcfn  schon  angedeutet,  den^ 
JN^okian   von   Tibet  odec  Loukiang  von  China- 
für  identisch  mit  diesem  Flusse;  da  diese  Annabn^^ 
jedoch  blofs*  aof  der  Gröfse  des  Flusse^  von  Siam 
in  der  Nähe  seiner  Mündung,  beruht,  so  fehlt  es 
ihr  an  aller  Bestätigung;   denn  unterhalb  Zänmä 
erhält  er  durch  den  Anan  einen  beträchtlichen 
Theil  der   Gewässer  des    Mäkhaun  ,     eines   der  ' 
Hauptströ^e  Asien' Die  Identität  des,  Nookian 
und  tSaluän  ist  durch  die  Reise  des  Fürsten  von 
BhanmOf    und  die  allgemeine  Chane  des  Sklaven 
vrobl  vollkommen  erwiesen.  Die  Quelle  des  Flusses 
von  Siam  befindet  sich  ohne  Zweifel  an  der  südli- 
chen  Glänze  der  Chinesischen   Provinz  Yunnan^ 
vfQ   ein   greiser  Landstrich  zwischen   dem  JLow 
hiang  oder  Saluän  nnd   dem  Kioulong  Kiang 
oder  Mäkhaun  durch  die  sogenannten  wild  en  L^iZ* 
WAS  oder  LoZü^  .eingenommen  wird,    welche  sich 
v^ahxscheinlich  von  22  —  24^  der  Breite»  durch 
zwei  Längengrade,    am  Wendekreis  aber  an  der 
Chinesischen  Gränze  hin,     über  200  Engl.  Mei« 
len  weit  erstrecken.  JLn  diesen  Strich  verlegt  d'Afi^ 
ville  in  seinem  Chinesischen  Atlas  die  Quellen  zweier 
nach  Süden  in  das  Gebiet  der  Schan  strömenden  Flüs* 
ee.  Der  östliche  ist,  meiner  und  i^air^m^^ZeV  Meinung 
zufolge )  dor  auch  auf  unsrer  Charte  angegebene 
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MakhQup »  welcher  sonst  auch  \iu)hi  MenatU^ 
Mnnt  wird,  und  mithin  ein  Ann  des  Mäkhaufu  D«n 

westlichen  von  d  Anville^s  ¥{vLS$eiihelta.chie  ich  als 
d«a  Queiiflu£8  des  i^lusses  von  Siam.  Nach. einer  frü« 
her  v0n  mir  eiDgezogenei^achriclpt  entspringt  die^ 
ser  niii  2  Quellfliissen ,  dem  Mäghuä  und  dem 
Mäprän^  wovon  der  letztere,  nach  der  Vereini* 
%wek%  beider,  den  Namen  behält;  tUein  der  von  d^An^ 
vilie  niedergelegte  Klufs  befindet  sich  so  nahe  am 
JLoukiang  oder  SaLuan^  iadem  er  nur  etwa4Qgeo* 
graphische  Mellen  davon  eniCemt  ist«  dafs  fr,  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach ,  für  den  Mäghuä  gehal- 
ten werden  mufs.  Obgleich  also  der  Mäprän 
▼on  .den  Mranmas  für  den.  Haaptflufi  angesehen 
wird,  so  mufser  doch  den  Missionarien,  welche  die 
Provinz  Yunnan  aufnahmen,  entgangen  seyn,  oder 
dessen  Quellen  aulserhalh  der  Gränzen  fallen,  die 
sie  dem  Chinesischen  Reiche,  vielleicht  willkuhr* 
lieh  anvviesen.  Indefs  ist  zwischen  den  beiden  von 
d'Anville  niedergelegten.  Flüssen  noch  Kaum  ge* 
nug  für  einen  grofsen  Strom  übrig«  da  lene,  wo 

sie  aus  China  treten,  120  Seemeilen  (60  auf  1^)  von 
einander  entfernt  sind.  In  dem  dazwischen  liegen« 
den  Gebiete  hausen  rohe  unabhängige  Völkerschaf* 
ten ,  welche  die  Missionäre  wahrscheinlich  nicht 
bis  zu  jenem  Flusse  vordringen  liefsen.  Denn  wenn 
er  auf  der  Grenze  entspränge,  lo  könnte  er  ia 
gerader  Linie  bis  Xänmä  nur  180  Seemeilen 
durchlaufen,  während  der  Lauf  des  westlichen 
Arms  240  lang  wäre.  Jedoch  findet  .man  nicht 
immer,  dafs  der  längste  Quellflnfs  eines  Stroms  die- 
sem den  l^ämen  giebt.  Der  Missinppi  ist  bei  sei- 
nepi  Ziisanunexiflttlj  n^it  4em  Missouri  mcbt  halb 
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#a  weit  geströmt»  wie  dieser»  und  doch  geht  der 
Name  des  letztem  verloren;  Der  Mäghuä  ver- 
bindet sich  wahrscheinlich  mit  dem  Nläprän  et- 
wa unter  20*^  40'  N.  Br,,  und  etwa  auf  halbem  Wege 
zwischen  diesem  Zasammenfluüs  und  Xanmä  em- 
pfängt der  Mäpräriy  welche«  ein  grofser  FltiTf 
(Mrit)  ist,  den  Male  von  Westen,  der  zwar  einen 
tieträciltlich  langen  Lauf  bat,  aber  doch  nur  ein 
Ithiaun  genannt  wird,  und  seine  Quelle  in  der  Nä- 
he der  Gränze  von  Ober -Laos  zu  haben  scheint» 
wenn  wir  ihn  nicht  identisch  mit  dem  Mtänlo 
halten ,  welcher  den  westlichen  Tbeil  jenes  Lan- 
ces durchströmt» 

Da  ich  den  Mäpran  näher  an  den  Mäh' 
haun  bringe»  als  Arrowsmith  thut,  so  müssen  bei 
mir  notbwendig  die  zwischen  diesen  Hauptwasser* 
fitrafsen  entspringenden  Flüf sehen  einen  schiefern 
Lauf  erhalten ,  als  auf  Arrow smith's  Charte  von 
Asien»  welche  sich  zu  genau  an  die  von  dem  Sola- 
ren herrührenden  rohen  Materialien  halt.  Aus  dem« 
selben  Grunde  mufs  der,  Lauf  des  Anan  auch  um 
kürzer  werden,  als  auf  jener  Charte»  auch  bin 
ich  der  Meinung,  dafs  der  Main  Zin,  welcher  nach 
ArrowsmU^y  von  Ober  Laos  kommt ,  einen  viel 
kürzern  Lauf  hat«  Auf  beiden  Charten  des  Scla« 
ven  ist  dessen  Quelle  in  einem  Gebirge  zwischen 
Tamat  und  jPaboum,  etwa  in  die  Mitte  des  Wegs 
zwischen  Zänmä  und  jener  Gränze»  niedergelegt«. 

Der  wesentlichste  Unterschied  zwischen  unse- 
rer Charte  und  der  allgemeinen  von  demselben  Scla- 
veii  entworfenen,  ist»  dafs  in  jener  il4  Gain,  eine 
i^lchtigeMtilitairstatiett»  auf  dem  östlichen  Ufer  des 
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MäkKaun  lieget  wShread  sie  in  dieser,  gleleh  Kiain 

Sin,  eine  andere  grofse  Militairstation,  zwischen  * 
denMäkhoup  undMäkhaun  gesetzt  ist.  Meiner  Mei- 
nmg  nach  kann  man  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit 
annehmen,  dafs  die  zuerst  angegebene  Lage  von  M 
Gain  die  richtigere^  sey,  weil  der  Sclave  sich  bei'm 
Detail  der  allgemeinen  Charte,  die  in  sehr  verjüngtem 
Maafsstabe  entworfen  ist,  weniger  aufgehalten  ha« 
ben  mag.  Da  im  Jahre  1795  der  zwischen  dem 
Mäkhoup  nnd  Mäkhaun  befindliohe  Landstrich 
bestimmt  nnter  der  Regierung  des  zu  Kiainsin  (das 
(^Kyanseng  der  aligemeinen  Geschichte)  residiren- 
ten  Häuptlings  stand  i  nnd  mit  M  Leahf  M  Koup 
nnd  M  6aen  an  der  Chinesischen  Gränze  einst  ei* 
nen  Theil  von  Ober  -  Laos  bildete,  so  ist  es  wahr.« 
•cheinlich,  dafs  die  Städte  im  Osten  des  Mäkhaun 
die  ^Provinz  Kemerat  der  Universalhistori»  bilden  $ 
auch  diese  wurde  im  Jahr  1795  von  einen  unab- 
hängigen Obergeneral  regiert,  war  aber  ohne  Zwei« 
fei  zuzeiten  0&^*Laosunterthänig»  Die  Provinn 
erstreckt  sich  von  der  Griinze  von  China  etwa  unter 
dem22.Breitegrdd  bis  zum  20*  und  ist  wahrsghein» 
lieh  80  Seemeilen  breit*  Unsre  Charte  stellt 
daher  nicht  nur  das  Land  der  Jun  San^  sondern 
auch  einen  grolsen  Theil  von  Ober^Laos  dar,  wel«  ' 
eher  sich  im  Jahr  1795  allerdings  von  diesem  Lan- 
de losgerissen  hat,  aber  dem  Fürsten  von  Zänmä 
wenigstens  nicht  ganz  übexlas^sen  ist»  '  ^ 

Das  ganze  auf  unserer  Charte  dargestellte  Ge-* 
biet  erstreckt  sich  längs  des  lOG^  O»  L*  von  Green-' 
wich  von  der  Siamischen  Gränze  bis  zu  der  Chinesi« 
sehen  f  etwa  200^  nüd  längs  des  20^  N,  B,  eben  so 
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yißl  Seemeilßn  weit.  £s  kann  immci:  46»00d 
Engl.  Q.M«  enthaUeo.  Geben  wir  aucih  za-,  dalii 
16  000  davon  zu  Ober-Laos  gebort  haben,  fo  bleibt 
das  Gebiet  der  Jun  Shan  imroer  grölser  aU  Scot- 
land.  Der  Fürtt  war  blois  dem  König  von  Birma 
zinsbar,  und  wurde  von  feinen  Untertbanen  Pua 
(König)  genannt,  obgleich  die  stolzen  Höflinge  von 
jimarapura  ihm  wx  den  Titel  Zajiua  zugestan« 
den.  Indefs  brauchte  er  sich  nicht  an  diesen  bot* 
färtigen  Hof  zw  begeben,  während  die  gewöhnli- 
chen zinsbaren  Fürsten  des  SchanStdimmetf  in  Ge« 
^nwart  der  Englischen  GeseUichaft,  ihre  jährliche 
Hnldigung  darbrachten. 

Die  Hauptstadt »  .  welche  von  den  Mranma$ 
Zänmä  genannt  wird,  heifst  in  dem  niedrigen 
Pialect  der  Siamesen,  Zimae,  allein  die  Einwoh» 
|ier  nennen. sie  gewöhnlich «S'a^/z^u/zz  (von  Gold  ge- 
baut), «o  wie  die  :Mrmma9  auch  ihrer  Hauputadt 
den  pomphaften  Titel  Shue  Prido  (goldne  Wohnung 
des  Köpigtbums)  beilegen.  In  der  heiligen  Spra- 
che )ener  Nation  heilst  diese  Stadt  Harimunza*  ge^* 
lade  wie  Amarapura  der  heilige  Name  von  Neu* 
Ava  {Aenwazet)  ist.  Soviel  ich  nach  allen  Berich- 
ten vermuthen  kaiin,  liegt  sie  einige  Minaten,nördliT 
eher  als  20^  der  Breite,  und  ein  paar  Minuten  westlich 
von  100°  östL  Länge  von  Greentvich  in  einer  frucht-» 
baren  und  dem  iiandel  sehr  gün.Migen  Gegend»  d^ 
der  Mäprän  bis  zur  See  schiffbar  ist,  und  de? 
Anan  eine  schiffbare  Verbindung  mit  dem  grofsen 
Fjttfs  Mäkhaun  herstellt.  Die  Sprache  der  Einge« 
hörnen  jenes  Landes,  die  ich  in  BiriitÄ  zu  hören  Ge* 
}egenheit  hatte,  i^onnte  ich  nicht  von  der  Siamesi- 
fchen  nnterseheident  dagegen  der  Accent  £in>- 


m 
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^homm  selbst  sehr  Terscbieden  schien.  Beiden  Nft« 
tionen  ist  daher  wohl  ziemlich«  dieselbe  sociale  BU«  ' 

duDg  eigen. 

Die  aaf  der  Charte  durch  Römische  Zahlen  an* 
gegebenen  Entiiemungen  bedeuten  Tagereisen,  die 

Abkürzung  M  steht  für  Main  oder  Hmain^  den 
Siamesischen  Namen  für  eine  greise  Stadt, 


♦  *  »  ■ 
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Prag  und  seine  Merkwürdigkeiten»     Für  Fremde 
und  Einheimische^  Fon  fV^A^Gerle*  Prägt  idHä» 
'  172  S.  in  12.  ^ 

X)0X  Verf.  dieser  Schrift  ist  derselbe,  welcher  zu  der 
Hilter  dem  Titel  9,  Miniatur -Gemälde  aus  der  Länder*  und 
Völkerkunde'*  bei  Hartlehen  iu  PMh  erscheinenden  und 
bereits  bis  zu  41  Bündchen  angev^achseaen  Sammlung^ 
von  geographischen  Schilderungen  Europäischer  und  Au^ 
Isereuropäischer  Länder,  in  drei  Bändchen  eine  instruc^^ 
tive  und  zugleich  unterhaltende  Schilderung  des  König- 
reichs Böhmen  geliefert  liat.  Vorliegende  Schrift  ist  vor- 
rfiglich  für  Fremde  bestimmt,  die  in  kurzer  Zeit  die  Se- 
l&enswürdigkeiten  der  Hauptstadt  Böhmen' s  kennen  zu  ler- 
nen wünschen;  und  in  dieser  Hinsicht  kann  Ree.  dieselbe 
Keisendeui  die  sich  über  Prag  unterrichten  wollen,  em« 
Pehlen,  da  sie  alles  Merkwürdige  dieser  Stadt  xu  diesem 
Zweck  genügend,  iknd  zwar  in  einer  Ton  allen  Oester- 
«eichischeA  Proviniialismen  freien  und  gefälligen  Sprache 
beschreibt.     Eine  ausführliche  Topographie  Frag^Sf  wie 
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tX^SchalUr         Theiien.  1794  i   SchUfsUr  in  y^Prag  und 
seine  Umgebungen' <  a  Tb.        und  Griestl  in  der  Schxift 
Neuestes  Gemälde  von  Pri^XSdS geliefert  babeiii  darf 
mm  hier  niobt  »ucHent 

Di*  Rubriken,  lintar  welebe  der  Verl  seine  Beeebrei* 
bting  Pra^v  geordnet  hat»   sind,   nacb  einer  Toransge« 

schickten  kurzen  Gescliiclite  Prägest  Lage  ^  Seehöhe,  Kli'^ 
ma  und  Umfangt  —  Ansichten  und  Physiognomnie  der 
Stadt»  —  Der  Flujs^  seine  Inseln  und  die  Bruche,  Die 
geringste  Breite  der  die  Stadt  durchströmenden  Moldau 
beträgt  innerhalb  der  Stadtmauer  5161  die  grÖXste  760  Jf^ie^ 
ner  Schub.  — »  Einthtüung^  Befestigung^  Thorg^  Die  AU" 
4tadt  bat  mit  der  daiugebörigenJMdenttodt  (ron  979Haaf- 
nnmmern)  1^229  ^  die  Naustadt  1,267;  die  Kleinstiu  593 
und  der  Hradsckjin  I89i  >ttMmi|Eien  3|tfxa  Hausnummenit 
wo«u  noch  Wisighrad  (eigentlich  eine  schon  «im  JTaur» 
%im€r  Kreise  gehörige  Stadt  von  71  Häusern)  und  dii»  eret 
seit  einigen  Jahren,  vor  dem  Spitalthore  entstandene  Vor- 
stadt Karolinenthal  kommen.  —  Die  einzelnen  Theile  der 
S'tadt  mit  ihren  Strafsen  und  Platzen  y  geistlichen  und^ 
weltlichen  Gebäuden.  Die  Bewohner  Prag^s ,  ihr  Cha* 
rakur  und  ihrg  hebentweise, ,  Die  Bevölkerung  Prägte  ist 
iebr  gestiegen  ;  sie  baläuft  sich,  mit  dem  Miiitair«  nach 
den  GonsciiptiettsUften  von  1393  anf  107,395  Seelen,  wovon 
man  die  ansftfsigen  und  die  nur  eine  Zeitlang  sich  hier 
nuibaltenden  Christen  auf  86,494,  die  Israeliten  auf  7,398» 
die  Bewohner  der  Stadt  Wiseehtüd  auf  1,083  und  die- 
Garnison  auf  l2,3f^o  liereclinet.  Griesel  giebt  dieselbe  in 
seinem  Gemälde  von  Prag,  nach  der  Zählung  von  iH2o,  auf 
96,6 IS  (doch  ist  hier  die  Garnison  viel  zu  niedrig  angenoin- 
meii)  und  Nelzig  in  seinem  ,,Versuch  einer  medicinischen 
Topographie  von  Pra^^^ ,  nach  den  Listen  von  1822,  auf 
I05»9I8  aUy  woraus  sich  in  den  letzten  ^wei  Jahren  ein 
Zuwachs  von  1,407  Menschen  ergiebt»— »  Oeffentlichg  üi^ 
tgrhaltunggfk:  Ctfrasvel,  Theater  und  Spettiergänge,  ^ 
Vclkt/eeie.  —  Wiseensehafe  und  Kunst ,  gelehrte  und  ar^ 
tietisehe  Vereine  und  ihre  Sammlungen,  *-»  Andere  ge« 
If ftrte  und  Kunst  •  Sammlungen,  Die  kaiserl.  Universitlts- 
bibliothek  umfarst  je  tu  130,000  Bände.         Lthr»  und 


\ 
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Jnsi^ltgn.     All  Aiih«if  folgt  noch  eiti  «]p]i«b«llMh  «tu* 
gtrichtetar  Wegwetitr  för  Fremd»,    Auch  Itt  m  Grand*  . 
nft  TO»  Prair  beigefügt* 


8. 

Reise  nach  China  durch  die  Mongolei  in  den  Jäh^ 
Ten  1820  and  1821  von  Georg  Timkonushy.  Aus 

dem  RussiscJien  übersetzt  von  E.  Schmidt^ 

Lehrer  der  Russischen  und  Neugriechischen  Spra^ 
ehe  an  der  Universität  zu  Leipzig.  In  9  Theüen^ 
Erster  TheiL  Reise  nach  Pekin,  Mit  einem  Ku- 
pfer,  einer  Charte  und  einem  Grundrisse»  Leip^ 
Aig^  1825.   360  <R  8«  ,  J 

Wie  bekannt,  unterhält  die  Russische  Krone  xn  P#* 
Jiin  eine  Mission ,  die  nach  dem  Gränzvertrage  vom  14. 
Juni  1798  eingerichtet  und  aus  6  geistlichen  •und*4  weit-  ^ 
liclien  Mitgliedern  besteht.'  Diese  werden  von  Zeit  tuZeit 
eraenert  und  ergSn^t.  Die  letxtre  war  im  Jahre  ]go8  da«  ' 
liiirabgesendet}  die  jüngste,  die  au  dieser  Reise  Anlafsgege^ 
Ben,  ging  im  Jahre  1819  von  Petersburg  nachSiberien  ah.  traf 
im  Februar  i82o  Kiächta  ein,  und  ging  von  da,  nach- 
den^  die  nötliigen  Einleitungen  mit  dem  Schinesischen  Gou- 
vernenierit  getroffen  waren,  «u  ihrer  ßestimmiaig  nach 
Pekin  ab.  Was  sie  auf  dieser  Reise  durch  die  so  wenig  ge- 
bannten Länder  des  Innern  Asia  s  gesehn  und  beobachtet^ 
macht  das  Thema  des  vorliegenden  Bandes  ,  die  Beschre»» 
bnitg  der  Hauptstadt  des  Schinesischen  Aeicbs  und  seiner 
Bewohner  das  des  aweiten  Bandes  aus. 

Ree  bat  das  Original  dieses  gewifs  finlserst  interet- 
santen  Werks  nicht  geseben,  und  bann  daher  blofs  die  sidli 
gut  lesende  nnd,  wie  der  Name  des  Verf.  verbfirgt,  auch 
gewifs  richtige  und  treue  Uebersetzung  den  Lesern  uns- 

Zeitschrift  vorführen.    Es  ist  m  g  Kapitel  getbeilt : 
"     l)  enthält  den  Grund  und  die  Absicht  des  Au£enLJialts 
der  Kussischen  Mission  in  Fekin^  die  Einrichtung  der 
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nettes  Mimoh  und  die  Vorbcreitutigen  dcnelbeii  xnr  Rei- 
se. 'Die  neue  Mittioii  bettend ,  d*m  Verlrag  sufolge,  ans 
Geittlicbe»t  worunter  der  Ardiimendrit  P«l«r  Kämm** 
ftel  als  Vorsteher  an  die  Spilte  gesetzt  war|  ttndaiie4  Studi- 
renden,  wovon  3  A erste  waren:  begleitet  wurde  sie  von 
einem  kaiserl.  Pristaw  oder  Aufseher  Gtorg  Ftdorowittek 
Timkowsky-j  welcher  zugleich  bestimmt  wurde,  die  Mission 
von  1808  in  ihr  Vaterland  zurückzuführen:  diesem  letzten 
verdanken  wir  die  vorliegende  Reisebeschreihung,  Ihm 
war  ein  Wagenmeister,  ein  Dolmetscher  der  Mongolischen 
und  Mandschurischen  Sprache  und  ein  ^e^aschemeut  von 
'30  Kosaken  mitgegeben. 

fi)  Abreise  der  neuen  Mission  ans  Hu/sland.  Reise 
.»aeh  Urgm^  Die  Kiermane  sog  am  12.  Septbr«  von  Kiäeh^ 
te  ens.y  und  erreichte  am'  folgenden  Tage  schon  das  enm* 
pfige  Plfifschen  fiero,  mithin  die  Schinesische  Gr&nte,  an 
dessen  Ufer  1727  der  bekannte  Russisch  Schinesische  Grftn«* 
vertrag,  der  aber  erst  im  darauf  folgenden  Jahre  die^bei- 
derseitigc  Ratifikation  erhielt,  abgeschlüs.seu  wurde.  Am 
Flusse /tziÄücÄ  bewillkommnete  sie  ein  Monpolisch-Schine- 
sischer  StatioDS-Äun^iui.    Die  Reisenden  landen  das  Klima 
ber«»its  kalt;  in  der  Nocht  vom  14.  auf  den  15.  Sept  fror 
^    es  bei  einem  Thermometerstaude  von       Roaum.^  indefs 
'  befanden  sie  sich  auch  auf  einer  Höhe  von  mehr  als  2,400' 
Über  dem  Meere  (dief4  ist  die  Lage  von  Kiächta  und  der 
.Weg  führte  immer  bergen)«  Aeulserst  beschwerlich  fiel 
dieie  KältOi  da  sie  «ich  kein  SteppenbrennhoU  verschaffe|i 
konnten  und  ihre  Segeltuchxelte  allenthalben  durchsichtig 
waren.^    Die  Tage  waren  dagegen  noch  sehr  heifs,  Bet 
ihrer  Weiterreise  stiefsen  sie  nun   häufig  auf  Mongoli- 
sche Jurten  und  deren  Bewohner,    wobei  sie  denn  Gele- 
genheit fanden,  die  Sitten  dieser  Völkerschaft,  so  wie  ih- 
ren Gottesdienst  und  die  Gebräuche  der  La  ma^s  in  der  Nä- 
be  tu  beobachten.     Fafst  jede  merkliche  Anhöhe  in  der 
Mongolei  trägt  einen  steinerneu  Obo  oder  einen  Hügel  der 
Anbetung«  Der  Flufs  iro,  an  dem  Pallas  einen  Bergbau  auf 
J£i«en  verlegt :  davon  fanden  die  Reisenden  keine  Spur,  da- 
gegen  eine  Menge  Lama's  u.  Mongolischer  Schobintn  (Schü- 
ler)» derenin  der  Mongolei  30,000 Jurten  oder  Familien  dem' 
Dienste  des  JTmucAi«  Verschrieben  seyn  sollen.  Auf  den  Step- 
pen sah  man  vielen  wilden  Flachs  und  Knoblauch,  aber  auch 
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Felder,  wo  Hirse  gebaut  wurde,  die  indofs  Jjereitseiiigeärudtet 
war.  Einige  Wachri9liten  über  den  BacksUinthee,  der  bei 
Mongolischen  Stäufmen  überall  getrunken  und  selbst  dem 
fibcigen  Thee  vorgexogea  wird,  Zusammentreffen  n^tSchine«» 
«jichen  Beamten.  DieMongplen  an  d»rjScharß  tiipd  wolilha^ 
Bend.  Eintbeilung  dar  CAa/fto/- Mongolen  unter  4Aimak«« 
Die,  Gebirge  hegen  Argali*«  |  Jtmbrl't  oder  Itleine  Hirtehe, 
Füchse,  Steppenkatzen,  selten  BSren;  ihre  Qipfelsind  mitBirr 
Iten  gestanden.  Der  Bodcii  au  der  ic/iar«^  Hain  und  andeni 
Flüssen  ist  fruchtbar  und  mit  schönem  Grase  bedeckt.  Der 
Berg  7  umuÄt«!  mit  einem  img^heuren  Obo,  Der  Flufs  CAnr«, 
viel  breiter  als  die  Schara^  aber  wie  jene  Zuflüsse  Or» 
cAe».  Defi  Fischfang  sehen  die  Mongolen  höchst  ungern, 
ireil  es  nach  ihren  Keligionsbegriffen  3ünde  ist,  ein  Thier 
%n  tödten.  .  Beschreibung  der  Gebirge  iut  dieser  Gegend« 
Die  Reisenden  begegnen  vielen  Mongolen  und  Uimas ,  die 
von  C/'^ga^iurückkehreni  und  Wagen»  dift  aus  dem  Nordes. 
Scbina*s  an  die .  Ufer  des  Orchcn  geschickt  werden ,  um 
dort  ßauhols  lu  laden,  und  141  Meilen  weit  dem  holsar** 
men  Schina  zuzuführen.  Auch  Vieh  holen  die  Schinesen 
aus  diesen  Gegenden.  Die  fremden  Mongolen,  die  zu  den 
Äeisendeu  kamen,  überreichten  ihnen  ^nach  d?r  Sitte  von 
Tibet  Chadakf  oder  seidne  Tücher,  Zudringlichl  eit,  des 
Mojchko  oder  ihres  Schinesischea  Begleiters.  Gesänge  der 
Mongolen,  Am  £nde  dee  Septembers  wird  die  Witterung 
nngünsiiger :  vieler  Regen. und  bchneegeslöber, .  kothigev 
Wfg,  Nachricht  von  dem  Tode  des  Schinefiscben  Küserai 
Ankunft  in  ^rga  am  27.  Septbr.    •  , 

3)  Aufenthalt  zu  Orga.  Pieser  Ort  kAnnals.die Haupte 
Stadt  der  Mongolei  angesehen  werden ;  es  ist  der  Sit*  dee 
Kutuchta  oder  obern  Lama  der  Mongolen,  und  der 
Schint2iischen  Oberverwaltung,  an  deren  Spitze  der  IVan, 
als  oberste  Magistratsperson  und  der  Atnban  oder  Schinesi» 
sehe  Gensraikommandant  stehen.  Auch  dieser  Ort  hat  sei- 
nen eignen  Mai  Matschin  oder  Handelsplats,  Der  Verf« 
beschreiht  die  Feste  ^  die  von  den  Mongolen  1729  bei  dei; 
Erscheinung  eines  Kutuchta  Qigfn  gegeben  wurden,  an| 
Sltern  Aeiseberichten :  kurx  vor  ihrer  Ankunft  war  ebe|i-T 
falls  ein  neuer  Kutitehta  wiedergeboren.  Die  Tempel, 
die  PalMste  des  Kuiuektü  und  der  Schinesiscben  BeaQiteni, 
die  Schul^  und  übrigen  gottesdiensllicbeii  nnd.öffentlU 
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«h«]i  üebaude.  Der  heilige  B6rg  Chanota,  Die  weite 
Stedfe  liat  etm  7fOOo  Einw/,  wovon  \  Lamas  smd, 

4)  Fortietttttig  der  Heise  nach  den  südlichen  CrSn« 
len  dee  CAelfcMlschen  Fürftenthums,  Sitt  geht  über  die 
reiftende  Tel«»  die  dem  OrcAois  safliefsf.  Oae  Land  Sn- 
dext  nun  seinen  Charakter:  es  wird  ^der,  steiniger,  die 
Berge  steigen  ntafestittischer  empor  nnd  stehen  als  nackte 
Felsengebirge  da,  der  Boden  verwandelt  sich  in  kleines 
Gestein ,  das  wie  Schutt  aussieht.  Der  Verf.  füllt  diesen 
Abschnitt  mit  einer  Episode  aus  der  Geschichte  der  Sun- 
gar/schen  Mongolen ,  wo  das  Land  am  Ende  des  i^ten 
Jahrhunderts  mit  Schina  vereinigt  wurde ,  und  einer  inte* 
xestanten  Beschreibung  der  vormaligen  Sungarti  aus  einem 
Scbinesitelien  Werke,  Nachdem  die  Beisenden  eich  durch 
die  Gebirge  Ton  Urg»  gewanden »  dehnt  eich  das  Land  in 
Fliolien  aus :  alles  schien  sich  nach  und  nach  in  eine  Masse 
%n  Tersehmelteu ,  um  die  Hochebene  der  04hi  sn  bilden* 
Das  Wasser  wird  hrakisch,  der  Boden  ist  schon  «teilen* 
weise  mit  Salzkruste  n  bedeckte.  Hie  und  da  stöfst  man  auf 
Jurten )  die  aber,  wie  ihre  Bewohner,  ein  ärmliches  An- 
selm haben.  Das  öebirge  Dschamun  Schandau  die  Höhe 
Chaidsan,  Verkehr  mit  den  Mongolen.  Der  Stamm  der 
ütänehgHf  der  im  N.  W.  der  Chalkas  Ichwärmt ,  und  im 
Sommer  zum  Theil  euf  Russischem  Gebiete  nomadisirt« 
Am  2U  Octbr.  verla«sen  die  Beisenden  die  grofse  Han* 
delsttraise  Dmrthan  Dsan  und  'gehen  nnn  auf  der  Argali' 
nlschen  weiter«.  Die  Ebnen  tragen  viele  Budurgana^  ei« 
nen  niedrigen  Strauch  mit  kleinen  rdthlichen  Beeren,  der 
der  06bi  eigen  ist  und  von  den  Kameelen  gern  gefressen 
wird.  Die  Quellen  und  GewSss^er  sind  bereits  mit  Eise 
bedeckt.  Beschreibung  des  Aburgain&izliGn  Tempels  mit 
4  Götzenbildern  von  rieseumafsiger  Gröfsc.  In  dieser  Ge- 
gend Waiden  die  Kameele  des  Schinesischeu  Kaisers^  de- 
ren  gegen  20,000  für  seinen  Dienst  aufgezogen  werden 
•ollen :  diese  Kameeldistrikte  heifsen  Dari  Oänga^  der  6e* 
neralinspector  führt  den  Titel  Guxet  Amban^  und  wohnt  xa 
Ckaigan^  Uebergang  aber  das  Gebirge  ^rgali^  das  die  CAel« 
ftas#ischen  NomadenpIftttOTon  den  Stunititehtn  soheidet. 

5)  Beise  der  Mission  durch  den  Aimak  der  Szuniti^ 
tchen  Mongolen.  Nachrichten  Über  die  Ghassaken  und 
Kirgisen*     f  Stationen  lang  gebt  es  durch  ein  sandiges 
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Land ,  das  vi&le  Erhöhungen  und  sogar  Berge  mit  tiefem 
SWide  bedeckt  enthält,  aber'fast  nichts  hervorbringt,  alt 
eine  Art  Riedgras^ Szuli  genannt,  das  für  die  Pferde  H^clift 
▼erderMieh  ist,  und  die  gante  G6hi  bedeckt.  JnMi  giebt 
ee  docb  auch  Striche,  wö  man  bessere  Waide  findet«  Die 
Kälte  nimmt  nun  immer  mehr  lu.  Häufig  störten  Sakbrun* 
Ben  auf  und  nach'  der  Tradition  soll  sich  hier  einst  ein  un- 
geheurer See  ausgebreitet  haben.  In  den  Gebirgen  halten 
sich  viele  wilde  Schaafe  auf.  Verkehr  iuit  den  Szunittn* 
£pi«ode  über  den  Mongolen-Heros  Bogdo  üessgr, 

6)  Keise  durch  die  Nomadenptfttse  der  Zachtiritchw. 
Horde  bis  tu  der  in  der  grofsen  Schinesichen  Mauer  lie« 
genden  Festung  Chalgan,  Die  Oöbi  ist  nun  durchwan- 
dert;  bei  dem  Eintritte  in  die  südlichen  Gegenden  finden 
die  Reisenden  einen  todten  Knaben  am  Wege,  welches  Ge- 
legenheit giebt,  eine  Episode  über  die  Begräbnisse  der 
Mongolen  einzuschalten.  Zur  Seite  der  Reiseroute  steigt 
aus  einem  Gebirge  der  ungeheure  fierg  Dschibchalantu 
hervor.  Am  22  November  erreichen  die  Keifenden  die 
Handelsstrafse  Gundschu^  wo^e  C//u#ss  oder  beweglichen 
Dörfer  häufiger  werden  und  der  Kaiser  von  Schina  grosse 
▼ielshöfe  besittt,  worin  93,000  Schaafe  in  223  Heerden, 
und  eben  so  Tieles  Hornvieh  utiterhalten '  werden,  ^  Die  % 
Dreifüfse  Ourhun  tulgetu.  Am  28sten  No?br,  wird  das  es* 
ste  Schinesische  Dorf  erreicht. 

7)  Ankunft  in  Chalgan  und  Aufenthalt  daselbst.  Die 
Reise  durch  die  Mongolei  ist  beendigt;  die  Mission 
kömmt  nun  in  Schina  selbst  an,  und  von  Chalgan  hit  Ps^ 
Jktii  sind  nur  noch  7  Tagereisen.  -  Chalgan  hat  seinen 
Mongolischen  Namen  Toa  Chalga^  Thor:  bei  den  Schine* 
sen  heifst  sie  Tsandtdktui  sie  wird  von  einem  Flusse  in 
die  Ober-  und  Unterstadt  getheilt,  ist  nicht  grofs,  nicht 
prächtig,  aber  sehr  volkreich,  und  der  Schlüssel  des  Schi- 
liesischen  Handels  mit  der  Mongolei  und  Rulsland.  Au^ 
dem  Thore  der  Oberstadt  sieht  mau  im  W.  die  alte  Schi- 
nesische Mauer,  nuran  einem  Walle  von  Steinen  und  grünen 
Hügeln,  die  von  den  eingefalloea  Thürmcn  übrig  geblie« 
hen  s^nd ,  ^|i<ntlich.  Hier  trifft  die  Mission  ihve  Vorkeh« 
ningen^^r  Heise  im  eigentljcheii  Schine, 
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6.  December  geht  sie  von  Chalgan  ab;    das  Welter  war 
heiler    und  ziemlich  warm«     Ein  Schinesischer  Boschko 
war  ihr  ßegleiteri    Jede   Drittelmeile  stöfsi  man  auf  den 
•Straften  auf  eine  Art  Wachthaus,  neben  welchem  5  stci» 
Herne  Säulen  mit  der  Aniahl  der  Lit  oder  Schinei.  Mei«- 
len  ttehc^n :  j«dea  Wachthaut  hat  einige  Soldaten  voti  d«r 
grQnan  Fahita  lur  Betatvung,  .  An  dem  Wege  findet  man 
aach  ordentlich  eiageridilete  Gatthöfe  ,  die  mit^  Reiten« 
den  angefüllt  ftiad:  man  merkt  ea,  daft  nian  tioh  hereitt 
in  einem  civilisirten  Reiche  befindet.  Die  Straften  tind  gut, 
die  Berge  zum  Theil  durch  Pulver  gesprengt,  und  die 
Hohlwege  pavirt;    überall  aber  die  Strarsen   mit  Wagen 
und  Fiifsgangern  bedeckt.  Bei  der  Stadt  .S'irifln^cÄuo  breiten 
sich  die  ersten  Reisfelder  aus,  auf  wclcliei)  das  darauf  ste- 
hende Wasteir  in  dieter  Jahrtzeit  in  Eis  verwandelt  war. 
Die  Stadtntaner  tob  Siuangehua  itl  30  Fufs  hoch;  die 
Stadt  telbtt  groft  und  gut  gebauet ,   aber  nicht  sehr  be» 
▼Slkert ;  tie  fahricirt  die  betten  Filte  und  leichte  wollne  -  ' 
l>ecken*  Am  ^ten  December  harn  die  Miktion  tu  der  Fe- 
ttung Dtimini^   tan  Jänchd  -und  unter  dem  Feltenberge 
Dermin  y  worauf  ein  Foitenklotter  steht.  '  Am  gten  De» 
cember  ging  die  Reise  bei  einem  kleinen  Flecken  vor- 
bei auf  N  euhaonny  j    deren  Einwohner  meistens  Zimmer- 
leule  und  Tischler  sind,     auf  die  Festung    Dunhali  ^  auf 
die  Sladt  Schatscheuy  wo  Reisbranntwein  abgezogen  wird» 
und  auf  Tumeu^  am  Qten  durch  eine  Ebene»  wo  die  Fei* 
der  mit  musterhafter  Sorgfalt  «beb  au  et  waren ,  und  wo  die 
Knaben  inKörbchenden  auff  der  Strafte  hingefallnen  DÖn« 
ger  eintammelten»  bei  einem  groftea  Flecken  Torbei  nach 
der  Stadt  Chuaiiai%  am* loten  neben  einem  Flecken  vorbei 
nach  derStadtJttsItngy  Von  wo  die  Reitenden  in  einiger  Ent- 
fernung den  Anblick  der  Schinetitchen  Mauer  hatte  ,,tDie« 
y,ses  ewige  Denkmal,  stolz  sich  auf  unersteiglicheu  Ber- 
,,gen  erhebend,   trifft  mäclitig  die  Blicke  des  Ausländers, 
„hemmt  seine  Schritte  und  versetzt  ihn  unwillkührlich. 
„in  Nachdenken  über  das  Aufserordentliche,  hervorge- 
bracht  von  einem  ungewöhnlichen  Volke."    Auf  JuiUng 
folgt  die  Fettung  Tschadao,  an  deren  Mauern  ein  grofter 
Getthof  liegt,  wo  die  Reitenden  übernachten.    Am  Ilten 
konimtn  tie'jenteitt  T/c&«Aie  4nl4en  hohen  Berg  Badmlin 
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und  durcli  die  grolse  Mauer  nacli  der  Pesttmg  D#cAiKi/i!in, 
die  ihren  Durchgang  deckt,  und  bleiben  hei  der  Festung 
iVan^/cruin  einem  Gasthofe  der  Yprstadt}  am  I2tc;/pgelaiig| 
man  bei  der  Stadt  Sehachl,  wo  sie  eine  grofse  Marmor« 
'brücke  von  6  Bogen  passirten,  vorbei  nach  Zinch^,  un4 
am  i3ten  erreichen  sie  Ptkin.  Und  sieben ,  ascbdem  sie 
«Ue  Reise  von  XiHcktm  dahin  in  63  Tagen  ToUendet  li^t- 
ten^  In  d^n  Russischen  Klosterhof  ein. 

.  BWgelegt  sind  diesem  Bande  eine  Charte  der  Reise 
von  Kiachta.  nach  Ptkin  ^  die  äufserst  genau  die  Stationen 
•«ig*»  welche  die  Mission  vorbeiging  oder  erreichte  und 
für  einen  künfti*ien  Chartenzeichner  von  dem  unverkenn- 
43arsttii  Werlhe  ist,  und  ein  Grundrils  des  RusiisGühea 
Klosters  zu  Pekin  ;  das  Titelkupfer  aber  zeigt  den  lieber« 
gang  der  Missionskierwane  über  den  Flu Xs  /i*e,  am  l^tes 
Septbr.  Das  Buch  ist  gut  gedruckt,  und  ron  dem  Ueber« 
Setzer  sind-  hie  und  da  einige  (Brläuterude  Anmerhungen 
beigebracht.  ,    v  O.K. 


CHARTEN  —  RECENSIONEN 

U  H  D 

ANZEIGE  N. 


*  *  'Englischer  See* Atlas, 

Wenn  j>leich  die,  in  unserer  Zeitschrift  beurtheilteh 
und  augezeigten,  Charten  gröfstentheils  ftu  denen  gehören, 
welche  als  Öffentlich  zu  betrachten ,  und  auf  dem  Weg;e 
des  Handels  xu  erhalten  sind^  ^so  sind  dbch  die  Anzeigen 
von  Privat  •  oder  sogenannten  Cabiliets  -  Charten  davpn 
nicht  ausgeschlossen «  da  sie  grörsteatheils  noch  von  weit 
höherem  Interesse  ffir  d«n  Geographen  sind,  und  in  ihnen 
«ich  gewohnlich  die  vortreft liebsten  Original- Hßlfsmittel 
niedergelegt  finden,  welche  allen  andern  Charten  mehr 
oder  weniger  zur  Grundlage  dienen. 

Nicht  allein  aus  diesem  Qesicb.tspunhte  betrachtete  sou- 

6  • 
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dem  auch  in  Berücksichtigung  des  Umstandes,  dafs  wir 
•  einen  beträchtlichen  Theil  der  richtigen  Conflguration  un- 
seres Weltkörpers  dem  unermüdlichen  Fleilse  der  Briten 
verdanken  I  mufs  ein  Atlafs,  wie  der  in  ^ede  stehende, 
welcher  einen  grofsen  l'heil  der^^darch  die  Officiere  der 
Engt,  Marine  bewirkten  KGst^nanf nahmen ,  hildlich  dar*. 
>teUty  von  dfm  gröftten  Interesse  für  den  Geographie- 
freund  sein,  und  wenn  gleich  der  Atlas  nicht  in  den  Han- 
del gekommen  ist,  eine  Anteige  von  dessen  Existenz  und 
speciellerem  Inhalte  unsern  Lesern  docli  selir  willkom- 
mcii  seyn.  Se.  KÖnigl,  Hoheit  der  Grofsherzo^  von  IVei- 
mar  hat  ein  Exemplar  dieses  vortrefflichen  Atlasses  voa 
dem  Herzoge  von  Clartnce  für  seine  ausgezeichnete  Char- 
ten* Sammlung  zum  Geschenk  erhalten,  und  wir  verdan- 
ken der  Liberalität  mit  welcher  Se,  KönigU  Hoheit  seine 
geographischen  Schätze  dem  Gmü graphischen  Institute  tut 
Einsieht  und  Benutzung  darbietet,  die  Möglichkeit,  unsere 
Leser  etwas  näher  mit  diesem  Atlas  beliannt  tu  machen, 
wenn  gleich  die  grofse  Ansah!  der  Charten ,  sowohl  als 
ihre  Originalität,  hier  weder  eine  ausführliche  Anzeige 
erlaubt^  noch  eine  umfassendere  Kritik  mögiich  macht» 

Sä mmtliche  Charten  sind  in  gröiserm  Landcharten-For- 
mat  entworfen,  und  durchaus  vortrefflich  gestochen«  Sie 
sind  der  Keihe  nach  iulgendergestalt  aufgestellt: 

1)  Eine  Charte  der  nördlichen  Halbkugel  bis  zum  59* 
Breitegrade.  Sie  ist  von  dem  Hydrographen  der  Admira* 
litäyCapt. /fnrd  lSi3  herausgegeben,  daher  noch  die  neuem 
Entdeckungen  von  Parry  u«  a«  darauf  vermilst  werden« 

2)  General- Charte  von  der  sadlicbea  Küste  England'« 
von  der  Thames  bis  txkm  Kanal  von  Bristol^  dem  sfidlichen 
Theile  von  Irelaud,  dem  westlichen  Prankreich  von  Ca-» 
Itf^iati,  ganz  Spanien  bis  Bareslan« und  einem  Theile  dea 
nördlichen  Afrika's.  Diejenigen  Kfisten,  wo  «pecielle  Auf- 
nahmen  staltfanden,  sind  hier,  wie  auf  allen  folgenden 
Charten,  durch  die  angedeuteten  Sonden  sogleich  in's 
Auge  fallend,  und  iimFafsen  einen  grofsen  Theil  der  auf 
demselben  Blatte  angegebenen  Küsten.  Dieselbe  ist  ISIO 
von  Kapt»  Hurd  herausgegeben« 


i^iy  u^Lü  Ly  Google 


Charten^  Recension^n  und  AnzMigßn.  85 

3  4  nnd  5)  Enthalten,  in  gröfseren  Mftattstftben  y  Spe- 
cialcharteti  Ton  den,  in  der  obigen  Generalcharte  darge* 
atellten  Kirsten ,  5«^och  nnr  inoL.der  ndrdliclien  Kfisie 

^anien^t  bis.  zum'  Cap  Finiturre,     Sie  lind  lämmtlicli 

von  Hurd  igil  berausg^geben. 

7)  bis  incl.  26)  umfalsen,  innocli  gröfserem  IMaafssla- 
be,  die  speciellste  fortlaufende  Darstellung  der  südlicheii 
Küste England's  von  Dover  an,  bis  zur  Hartland  Spilz.ü  im 
Canal  von  Bristol.     Sie  sind  sXmmtlich  mit  dem  ausser* 
ordentlicbstenPleifse  ausgeffihrty  und  entbalton  auTserdem 
noch  eine  Menge  von  Special- Grundrissen  der  wichtigsten 
Häven  dieser  Küste  als  «.B«  Pertsmouth^  'Pljrmöutk^  Torhtki'^ 
^ulmouth  u.a.m.,  so  wie  Zeichnungen  von  den  vorzüglich- 
sten Ansichten  der  Küste,  vom  Meere  aus  genommen ;  sie 
sind  von  den  Hydrographen  der  Admiralität,    Hurd^  Mur- 
rt ay ,  DnlrympU  y    Mackenzie  ,  Thomas  und  Groeme  Sptnct 
in  den  Jahren  1779  his  1808  anfgenommeu  und  nach  cin- 
'  ander  bis  zum  Jahr  1813  ei^^chienen. 

27  und  28}  enthatten  zwei  vortreffliche  Grundrisse  der 

Htiven  von  Liverpool  und  Holyhead  Bai  von  Georg  TkO" 

mas  18 16  entworfen,  ig20  herausgegeben. 

S9  bis  incl.  38)  eiml  Special* Küsten- Charten  von  Frank- 
reich i  von  NUu^QTt  'an  bis  zur  Sandbank  v^on  O^ennc  mit 
<  höchst  genauen  und  delaillirten  Verzeichnungen  der  s&mmt- 
liehen  an  dieser  Küst^  liegenden  H&veu,  entworfen  von  den 

Ge  und  Hydrographen  la  Cauldre^  la  britonniere,  Mechain^ 
de  GauUy  Thomas,  Hurd,  und  demHjrdrographical  Office, 

39  bis  45)  bestehen  aus  Küsten«  Charten  von  Spanien  * 
und  Portugal»  nebst  einer  grofsen  Anzahl  von  Special- 
Grnndriisen  von  Häven»  Baien,  Binikhrten,  Inseln,  Klippen 
U.    w.  gröfstentheils  nach  Tofino  im  Hydrographical  OJfi^ 
entworfen  und  bi^  zum  Jahre  1818  erschienen.  ^  ^  * 

46)  Eine  General ch^rte  ror^  der  Küste  von  Europa-  und 
Afrika  vom  Gap*  P«fiat  {\n  Spanien)  bis  zur  Strjfse  von  ' 
Gibraltar  und  von  da  bis  Mogador  in  Afrika,    nebst  dec 
Insel  Madeira  und  den  Atorischen  Inseln  I8l8* 

47)  Plan  von  der  ]&heede  von  Fagfal  (einer  der  ÄfwU 
/ebm  Ittseli|)»  „  ■ 


Digitized  by  Google 


86      KSharien*  B^censiohen  und  Jhzeigeri. 

'  48  und  49)  Ditt  wettere  Förttetitmg  der  Afrikeniscli«» 
Xfiite  bis  tuT  Bei  von  Benin  und  weiter  skicsirt  bit  Cap 
Lope*  nebst  den  Conorischgn'  nnd  Ordnen  f^orgebirgS" 
Infein,  vertcbiednen  Special  Grundriiten  und  meletiiclien- 

Aasichten  der  Küste,  von  Maynt  I8l2  entworfen. 

50)  Eine  vortreffliche  Charte  der  Insel  Mauritius  oder 
iile  ds  Franotf  1B13  von  Huri« 

51)  Eine  General-Küsten  Charte  vom  Mittelländisclien 
und  Schwanen  nebst  Aso Wischern  Meere,  im  Hydro grapki- 
cal  Office  entworfen  und  iSii  von  Hurd  herausgegeben. 
So  vorzüglich  sttmmtlicbe  vorhergehende ,  und  selbst  ein 
Theil  dieser  General  -  Charte  gearbeitet  ist ,  so  bedarf  es 
ifdooh  keiner  mikrologischen  Untersuchung«  um  in  der 
Gonfij(uratiQn  der  Kfiste,  besonders  im  Adriatisohen  und 
Aegäi sehen  und  selbst  im  Schwarten  Meere  sehr  euffallen- 

.  de  Fehler  su  entdeckfen,  «u  deren  Auseloanderseteuug  es 
uns  hier  jedoch  an  dem  nöthigen  Kaume  mangelt. 

52  bis  56)  enthalten  wiederum  Darstellungen  der  Por^ 
tugiesischen  und  Spanischen  Küste  von  Oporto  über  Gi» 
hraltar  bis  zur  Französischen  Gränze,  und  diese  Küste  noch 
bis  XU  den  ifyirischen  InseJn,  ebenfalls  reichlich  mit  Spe« 
ctel*  Plänen  von  HSven  Inseln  u«  s«  w*  ausgestattet}  die 
General  «Charten  sind  sSitimflich  nach  Te^ne  entworfen 
\ind  bis  181 1  herausgegeben. 

57  u.  58)  Special-Charteii  der  Französischen  Süd-Küste, 
der  Rhci  de  und  den  Inseln  von /f/irw,  nach  Franxösischen 
Materialien  entworfen«         '  ' 

59  bis  65)  enthalten  grotstentheils  Special  •  PlUne  nnd 
Grundrisse  von  Italienischen  Häven,  ßacn,  Inseln  usw. 
von  Robert  eis on  und  Andern,  wobei  jedoch  zu  bemerken, 
dafs  diejenigen  von  der  Küste  des  Adriatisch^n  Meers  jetzt 
gröfstentheils  weit  vorzüglicher,  in  dem  schönen  Seeatlas 
des  Oesterreichischen  (Italienisohen)  Generalquartiermei« 
sterstabs  dargestellt  sind. 

« 

66U.67)  Special-Charten  von  Häven,  Inseln  u.  s.w.  im 
Aegäischen  Meere. 

68)  Charte  von  dem  Meere  von  Marmora  und  dessen 
Yerbindttiig  mit  dem  Schwersei»  Meere  |  sehr  sqhHubar 
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pnd  zugleiol»  einen  detaillirten  Plan  von  OmMimnuUi^p^l 
enthaltend. 

*  _    < 

•  09)  PlSne  von  den  Rltren  Mmrm^Hsm  vnd  JTeraf atcJk 

nnd  den  Meerlmien  V-o»  MäeH  tind  Scapia^ 

70)  General -Charte  der  Küste  von  Caraman  en  und  eini- 
gen andern  Theiien  von  Klein"  Afien ;  eine  Uehersicht  der 
Bf  (xu/b^i^schen  Aufnahmen  dieses  Küfte^  in  den  Jahren  18 10 
hi§  1812  berantgegeben« 

21  his  76)  Steht  aneinenderitofeende  Special  •  Ghar* 

ten  yon  Caramanien  von  Makri  bis  zum  Meerbusen  von 

^canJtrun,  von  Beaufort  I8l2  entworfen. 

•  77U.78)  Einzelne  Plane  und  Grundrisse  von  der  Insel 
Sjrra  vom  CapCrio^  der  Stadt  und  Häven  Rhodos^  der  Bai 
▼on  Sighdiekik ,  dem  Vorgebirge  nnd  HaVen  Von  Sudruft 
n.  a.  m.  ^  theib  ton  Stauf  ort  theilt  Ton  •  Andern  eftt- 
WOffen. 

79)  Oas  Deutsche  Meer  mit  seinen  anliegenden  Küsten. 

.  80)  Die  Dunen  an  der  Südwest  -  Küste  von  England, 
von  Dover  bis  Cap  Nord^  Foreland  und  dem  South*-  und 
^ecn#*Kanal  (in  der  TA<f(n«#-MfindnB|p  von  OrotmtSptne* 
tt«d  ilfAc]keiutf#  1775  entworfen  y  nebit  lahbreiehen  Kfiiteni 
Aneichtoa* 

Si)  Ueliertfcht' der  Einfahrt  in  die  namst.  —  fiia 

ausgezeichnetes  Blatt,  von  Machemie,  Spenee  und  Thomas 

entwori'eu  ,    und  bis  iirs  allerklcinste  Detail  die  verschie- 
denen Strafspn  und  Kanäle,  welche  die  Sandbänke  ia  die- 
ser grofsen  Fiufs  -  Mündung  biideni  nebtt  ihren  Meerestie«  / 
fen  darstellen  df 

83)  Charte  ron  der  0el/«#Zy-Bai|  von  Spmctmd  Thä-* 
mms.  igra. 

83)  Entwurf  von  Smith's  Knotol  (einer  Sandbank). 

84)  Sppcialcharte  von  der  BridUngton  und  Aherlady* 
Baiy  der  Einfahrt  in  die  Botton  Dfgept  und  der  Mündung 
des  Humbor ^ 

85)  UebersicTit  der  Fahrten  und  Kanftle  im  TrdPtl,  bei 

Gelegenheit  der  Latidung  der  Engländer  im  Helder  I799i 
entworfen  von  Collier. 

86)  Charte  delr  Einfahrt  von  Qoorh^  und  Quo»  Dup 
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(Maasmündttiif  eu  b»i  B§l»$0UUtU^  toh  Gl^fi  178^  ent* 

87)  Uebersicht  des  Dmrloe  und  (in  der 
Schtlde  -  MixvkAwng)  ^  von  TAafiia#  1809  entworfen.  Höolut 
genau  und  auslührU^h« 

88)  Charte  von  dem  Meerbusen  Eohus  oder  der  Schlei"  ' 
voji  Klint  IP06,  das  sogenannte  ,    die  Süd- 

küste  von  N orwtgen  mit  Chris tiania  Fiord,  und  die  West- 
küste von  Schweden ,  bis  Cothenburg  in  einer  liöclut  voll« 
endeten  Zeichnung  darstellend.  ^ 

.  89)  Bas  K^ttegai.  Ein  ▼ertreffUeHec  Blatt  nach  Jt/i'ntV» 
Xi^iieneriiV.  und  den  Dänischen  trigonometrischen  Arbei-, 
ten,  im  Hydri>graphical  Offic*  entworfen  X8I4«     Die  auf 

das  Blatt  fallenden  Theile  der  Dänischen  Inseln  und  der 

Kalbinsel  Jütland  sind  völlig  ausgeführt.  ^ 

90)  Charte  von  Paternoster  (einer  Inselgruppe  in  der 
Einfahrt  zwischen  Slädesholm  und  Marstrond)^  nehsfc  ei- 
nem Grundrisse  vom  SaU  Sund^  von  Klint  1795, 

91)  per  Häven  von  Ootktnburg,   nach  einer  alten  - 

^Schwedischen  Charte  copirt,  nebst  Küsten- Ansiohten.  1811. 

92)  Die  Durchfahrt  durch  den  Sund  aus  dem  Kattegat 
i^'s  Battische  Meer,  nach  Dänischen  und  Schweditchen 
Original»  Hülfsmittelu  ißis  entworfen  im  Hfdrogrmphieal 

.  93 '-'Q?)  Speoialeharte  von  den  eintelnetf  Thetlen  des 

grofsen  Belts  und  der  Einfahrt  aus  demselben  in  die  Ost- 
see, nebst  Special  -  Grundrissen  von  den  Häven  von  Curls' 
Jinm,  Matvikf  Jurnavikf  Carlscrona  und  dem  Uannih 
3uud  1814. 

98)  Charte  von  Gotiifte* Sund  und  Faro- Insel«  dem 
5Ifte*Haven  auf  der  Insel  GaUUnd  und  der  Eixifahrt  in 
den  Faro- Sund*  18IO. 

9q)  Skizze  der  Makiloto  -  Ba.i ,  der  Ostküste  von  Gott- 
landy  der  Landzunge  von  Heia  bei  Darizi^,  der  Insel  Nar» 
gen  liebst  Einfahrt  in  die  /l^i/oi-üheede  (nebst  einer  An-» 
sieht  von  Rival)^  J809« 

.  ICD)  Schlots  und  Häven  Ton  St»  Jpkns  auf  iVicia  Found* 
Umis  *o  wie  ein  Plan  des  engern  TheiU  der  Einlahrl  in 
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diesen  H^ven,  im  gröfsten  Maalsstal^e  liMift  speci^ll  am« 

'  ipi)  PoHa  Bfll«  wd'die  iäiili0gelidef  KUste  vvn 
ra  firma,  igSW, 

102)  Vier  Special- PJäne  von  Porto  Cahello  und  der 
Bai  von  Barcelona  diXk  der  Küste  von  Ttrra  ßrma^  derRhee* 
de  von  Guaym  in  der  Provinz  Caracas^  und  der  gauseil 
Insel  Trinidad^  letztere  von  Kap.  CoLumbine*  I803* 

103)  Die  Nordk^ste  ^on  Brasilien  YOn  der  St.  Johnsm 
Insel  bis  zum  PrcfuiVaj*FIufsey  jedock  nur  «klizirt  und 
nicht  in  allen  Punkten  aufgeführt,  von  Lient.  CricAton,  I8l3» 

104)  Uebersiclit  von  der  Mündung  des  Ouaya^uil^Flus^ 
$e$  i^n  der  Westküste  von  Südamerika,    1791«  ^  , 

'  105)' Zwei  Speicial- Pläne  der  Hä»en  von  Port  Ceitefp^ 
t<eii  nnd  PortSt^,  Cm-hs  an  der  Külte  von  Ckilip  1760  ent<4 
werfen  und  1620  herausgegeben«  | 

Dieses  reichhaltige  Inhal tsverzeiclmils  des  obigen  See- 
Atlasses  wird  leicht  abnehmen  lassen,  welclie  vortreffliche 
HüiIsc|Ut'llen  für  die  SpocialkenntruTs  der  Küsten  eines 
nicht  unbedeutenden  TheiU  der  alten  und  neuen  Welt  der« 
selbe  darbietet,  und  da  die  Britische  Admiralität  densel- 
ben in  Zukunft'  wahrscbei|>ltcih  nooh  weiter  f  ortsetieti  wird, 
so  iäfst  sieh  ent  einer  ,  so  g^diegenen^  QncU«  iiocb  mtoiote 
Bereicherung  für  die  Geographie  und  Nai|tik  erwarUn." 
DaeGeogr.  Institut  -ohne^.ZvMilel.  die  soh^no  Gelegen* 
heit  nicht  unbenuUt  lasse»»  da  .wo  esranwendbar  isi|  dies« 
Hülfsquellen  nach  MögliqhkAit.bti  seinen  geographischea  ^ 
Arbeiten  zu  benutzen*  *  •  \ 


4^ 

Siielers  Handatlas  über  alle  Theile  der  Erde  nach 
dem  neuesten  Zustände,    Zweite  SupplementUe' 

ferung,  6  Blätter,  Gotha,  hei  Justus  Perthes 
1825,  {Subsk.  Preis  1  Rthlr.  12  Gr.) 

'  Die  Herausgeber  dieses  von  uns  in  seinen  Vorblättern 
rühmlichst  augezeigten  Atlasses  haben  es  ffir  nöthig  ge- 
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funden,  um  dessen  Nutzbarkeit  zu  erhöhen  und  auch,  um 
ältere,  durch  die  Zeitumstände  oder  durch  Erweiterung 
der'  giM^raplatcUfal  Kenntnisse  unbrauchbar  gewordne, 
Charten  dürch  andere  zu  metsen,  SuppJemeuthefte  daiu 
JEfauptatlasia  folgen  zii.la^sep.  Diefa.  i$t  das  «weite  dieser 
Qefte»;  wovon  im  Alig'emeinen  gilt »  was  ein  andrer  Keiv 
von  den  Charten  im  Hauptatlasse  ausgesprochen  hat :  s]# 
itehen  in  Hinsicht'  der  Ausführung  im  Innern  und  Aeu- 
Iseru  keiner  unsrer  Deutschen  Charten  nach»  wie  Kec.| 
der  sich  ihrer  mehreremale  bei  seihen  Arbeiten  hedieilt 
hat,  gern  anerkennt!  Im  Besondern  hat  es  Ree.  gefallen, 
dafs  diese  SupplementhlaUer  nicht  so  mit  Schrift  überla- 
den sind,  als  manche  der  Blatter  im  Hauptatlas^p  ,  wo- 
durch der  besondere  Pleifs»  der  fast  in  allen  Blättern  auf 
Oto-  und  Hydirogva|liie  gewendet  ist,  besser  in  das  Auge 
füllt  und  aqch  da«  Xufsere  Aiisehn  der  Charten  gewifs^f«*' 
Wonnen  l|at.  •  **     /   '  ' 

Pieper  Heft  enthält  folgende  6  Blätter :  . 

Nro.  14.  c.  nordwestliches  Frankreich,  nach  Ad.SiU^ 
IsrV  Angabe,  gez.  von  dem  Lieut.  v.  Stülpnagel  1324.  Ein 
niedlich  und  sauber  gestoehaes  Blatt,  das  mit  den  andern 
Blättern  de«'  Reichs  aber  ausamuieiihängt  und  daher  nicht 
idle  D«pal'teiii«*le,  die  man  tum  nordwestlich c^n  Franko 
leeioli  rechnelfi'  diyil'dftft^  sondern' nur  die  enthält ,  die  im 

et*a  TO«  i^J^  L.«u«d-  im  ▼««  45*'  Br,  belegen  sind« 
Dadurch  nwuCiteti'  f^IMch  ufanelte^  terrissen  wetden.,*  de>' 
»en  Rest  man  jetit  auf  den  anstof^enden*  BlÄtter«  iit  «tt* 
che»,  ba^  •**  '        :    !  ^ 

Nro.  15,  e,  Schottland  (woht  hesser  Scotland)  mit  der 
nordlichen  Spitze  von  England,  den  Shiren  Northumher- 
land, Durham  und  Cumberland,  von  Adolf  Stielei^  1824. 
Ebenfalls  ein  trefflich  ausgeführtes  Blatt,  worauf  jedoch 
die  Shetlands  fehlen,  die  zwar  über  den  Raum  der  Charte 
reichen,  aber  da  sie  einen  Theil  der  Stewartry  Orkney 
ausmachen,  doch  wohl  in  einem  Karton  beigebracht  wer* 
den  mufsten;  Der  Verf.  hat  die  Namen  der  vornehmsten 
Sergspitsen,,  die  auf  der  Charte  alihrevirt  angesetgt  sind, 
ijd  einem  Karbon  ausj^^schriiihen:  wir  hätten  gewünscht^ 
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ihlll  derselbe  zugleicli  ihre  Höhen ,  c^e  wix  dook  wom, 
«ncM  betitteoi'  daliei  ^gegeben  blMe*- 

Nro.  T5.  d,  Ireland,  wie  Scotland  zu  der  Charte  der 
BriUschan  Iiuelti  gehörigi  nacb  Ad^  StuUrU  Angabe  ept« 
werfen  und  geieichaet  von  ^  HuhkB.  j884*  Dem  vorigem 
Blatte- in  Ausffiluruti^ -glpich«  ^  ,    ,    ■  '  ^ 

Nro.  ]6«  und  Schwede^  und  Norwegen  In  2 
BlXcttm ,   ejttwojsfen  von  Adolf  StUltw'  und  geteicfanet 

Ton  ff,  ttübbe  ohne  Jahreszahl.  Das  südliche  Blatt  eut«> 
hält  auch  gaiii  Däuemark  ohne  die  Inseln  im  Nordmeere, 
Die  Gränien  zwischen  dem  vereinigten  Reiche  von  Schwe- 
den und  Norwegen  sind  nach  dem  letzten  Friedensschlus«» 
•e  gezogen,  dürften  aber  gegenwärüg  durch  die  uiederg^ 
eetaie  Grancragnlirungs-Commission  mehrere  Bestimmiii^ 
gen  enbaiten»  und  vielleicht  der  eingreifende  Landafcrie^ 
#er  jenteitf  der  TornäMf  swisohen  Sdivrcsdc^  und  Norwegen 
'  ti^C  einschneidet^  Schweden  aarficfcgegebegn  werden«  .dage«* 
gen  der  Sirich  diesseits  des  Warangtt  Frerden  Rulsland  zu- 
fallen. In  einem  Karton  ist  auf  dem  sfidliclienBTItteelfrkT^. 
ner  niedlicher  Plan  der  Hauptstadt  6Vüc/i/io/.n  niedergelegt, 

Nro.  46«  h.  Vereinigte  Staaten  ron  Nordameriksr^en^* 
werfen  und  gevetchoet  Ton  H.  Hühbe  1825.  Ein  Blatt,  diw 
indefs  nur  eine  Haoptfibersicht  über  die  Unioi|  gewftbren  kanui 
und  wobei  wir  nur  den  Wunsob  haben ,  daf s  -der  Herausge- 
ber diesen  Staatenbund  uns  in  3  od^r  4  Blättern  ausführlicher 
darstfllen  möge.  So  hat  der  Raum  kaunl  gcsUUet,  den 
Disinkt  Columbia  auszuzeichnen  ,  und  blofs  erhiubt  ,  die 
Bundesstadt  aufzunehmen.  Uebrigcns  sieht  man  überall 
die  neueste  Eintheilung;  selbst  Michigan  ist  schon  als 
Staat  aufgenommen ,  indefs  dessen  Gräme  im  W«  wohl  e^ 
was  zu  freigebig  Über  einen  Tbeil  dft  nordwestl.  Gebiatf 
ausgedehnt.  Soviel  Ree*  weifs  und  auch  die  Amerihani- 
kohen  Charten  an|;eben,  bildet  das  Fort  Crawfort'  und 
dessen  Umgebung  am  Missisippi  zwar  einen  inte^rirli^* 
den  Theil  dieses  Staats,  steht  aber  mit  demselben  la  kei- 
ner direkten  Verbindung,  sondern  ist  noch  iiiuuer  durch 
das  nordvrestl  Gebiet  getrennt,  Dieneue  Heerstralse,  die 
«wischen  S»  Louis  (am  Miuuri)  und      k6  neuerdings  er*  ^ 


Digitized  by  Google 


93       -  Vermischte  Nachrichten,. 

öffnet  ist,  hatte  wohl  ausgezeiclinet  zu  weiden  verdient, 
da  sie  jetzt  eine  gewisse  Wichtigkeit  gewinnt.  Das  Blatte 
ittj  wie  die  übrigeii|  nett  und  sauber  gestochen.     G.  H« 

^  r 


Carte  de  la  Palestine  etc,  par  M*  Dufowr.  Paris^ 
1824. 

Ein  niedlioh  gestoclines  Blatt,  da*  inders  1»lori  'ffit<deik 

Elemerttarunterriclit  l»e«timmt  ist.    Der  Verf  hat  dabei  die 

hesieii  vorhandnen  Hülfsmittel  zu  Käthe  gezogen,  und  die 
neuen  Angaben  von  Seetzen,  Gauthier,  Burkhardt^  Hüppel 
U.  a.  eiiipet-ragcn  ,  w  ornarh  auch  das  Thal  des  Ar  den  und 
die  Feträrische  Halbinsel  l>crichtigt  sind.  Vor  allen  hat 
der  ß/anitische  Busen  und  das  rätbselhafte  Haziongehgß^ 
eine  völlig  veränderte  Lage ,  als  sie  auf  den  misten  Gbftr-> . 
ten  hat,  erhalten.  Dufour  ist  ein«  Sohüler  j^ajpiV#  unA 
Teirspricht  für  die  Zukunft  viel.  .        '  4k  If« 
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VtptrsUht  d€*  Handels  vom  Rio  do  la  Plata  im 

Jährt  1824, 

Im  Jahre  1796  betrug  die  Ausfuhr  von  Cadit  nach  Buf- 
noT-Ayres  ungefähr  2,3oo,ooo  Piaster,  und  die  Einfuhr  in 
Cadiz  war  von  daher  5,000,000  Piaster,  bestehend  theiU 
in  Silk  er  theils  in  Produkten« 

Die  Zoll-Abgaben,  die  1803  erhoben  wurden,  Lf liefen 
si^h  nur  auf  144,227  Piaster,  wenn  gleich  der  freie  Haadal 
ununterbrochen^  in  den  Provinzen  stattfand.  Und  stie« 
gen  dieselben  auf  1,900,000  Piaster, 

In  X830  .fiel  die  Einfuhr  wieder  ab,  theils  weil  sie  das 
lihr'vterher  bedeutend  gewesen  war,  theüs  weil  der  Han* 
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del  nach  dem  Innern  gelitten  hatte.  Der  Handel  nach  dem 
'  Innern  is^  stets  einem  Wechsel  untenrorfen gewesen.  Von 
'I8SO  ei^treckte  er  sich  nach  P#rif,   nach  den  Provinten 
*PMsi^  Coehähamkaf  La  Paz^  nach  Paraguay  vxid  Band» 
OrUntaU    Seit  i$30  kt  Jedoch  faft  aBer  Verkehr  mit  den 
l^ovintfeii  in  i^ru  ahf^efchnitten;   Paraguay  versagt  allo 
Mrige  Gemein tchaft,  und  die  Barnim  Oritntal  und  Entwa 
^Rios  werden  theilweise  von  Monte  Video  versorgt.  Auch 
die  innern  Unruhen  in   den  Provinzen  Salta,  Tucuman, 
'Santjago  de  Ester a  und  Cordoro  schadeten  dem  Handtd  und 
hemmten  ihn  zu  Zeiten  ganz.     Der  Handel  konnte  daher 
'seit  1820  nur  als  nach  folgenden  Provinsen  hetrachtet  wer^ 
den}  als :  ....  ,   :  ■     k  . 

nach  der  Prolins  BatnoS'-^AyrtsX 

—  .San  huU  I 

Mmdata         \  Bevölkerung  450^000  " 


Seelen, 


1 
J 


—  —  —  San  Juan 
_  ^    Santa  Fi 

— •       —  Corrientes 
als  theilweise  und  zu  Zeiten  nur  nach  y 
Entre  Kios  "\ 
Cordova 
Salia  • 

Tueuman  %mit  einer  Bev^emng 

Santjaga  dal  Estarp   |    ron  4&o»ooo  Seele», 
Kioja  und 
.  'Banda  Orifntai 
als  ganx  ausgeschlossen  was  er  %u  betrachten  naeh 

Juj'ui 
Fotosi 
Chicas 

^^^"'^  [mit  einer  Beröfterung 

^  "TV  '  I    "^^^  750*000  Seelem 

Cochabamba  •  ■  ^ 

Xi«  Paa 

Pi^aguüy 

Der  Handel  von  Buenos 'Jyras  hat  seit  I82I  eine  he* 
deutende  Ausdehnung  erfahren,  und  erstreckt  sich  jetxt 

nach  allen -Welttheilen.  Von  Nordamerika  ist  der  Haupt« 
einfuhr- Artikel  Mehl|  jedoch  ist^  dieser  Handel  sehr  ua* 


■f 
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gewils«  In  früliprn  Zeiten  führte  die  ProviuT;  ButnoS'Ayrws 
Waisen  und  Mehl  aus.  In  1813  z  B.  betrug  die  Ausfuhr 
S49946  QuintalM^hl  und  10.5x9  FaiMgat  Waizen.  Der  ün- 
Jiau  des  Itftzteren  hat  seitdem  luiellgelasten;  theils  wege|i 
dar  innem  Unnilieik,  tbails  wagtn  daor  Kriege  mit  de»  Sn- 
«dianern ,  und  lltaili  wegen  der  -K^^en  Pre ite  der  Hliiterf 
weCsbalb  man  lieh  anitchliefslicli  auf  Viabiucbfe  gelegt  bat» 
Dei<  Handel  mit  Bra^Uen  itt  ebenlallt  tabr  naebibeilig  fft? 
das  Land ,  da  die  Einfuhr  gewobniicb  mit  baarem  Geld« 
\  bezahlt  wird     Jenes  Reich  hat  an  Ausfuhr  sehr  gewonnen^ 

seitdem  Parnguar  allen  Verkehr  mit  diesen  Provinzen  auf- 
gehoben hat.  Brasilien  versieht  jetzt  diese  Provinz  mit 
dem  Tbee,  Yerba-Mate,  der  früher  von  i'araguäy  ba&^ 
gen  wnr^e« 

Der  Handel  von  Spanien  bat,  to  wie  der  nacb  dem 
MitlellSnditoben  Meere  aebr  abgenommen.  Er  geht  jetit 
über  Gibrultaw, 

Der  Handel  mit  Frankreich  hat  zugenommen;  die 
Hauptart^el  sind  jedoch  in  Seide,  daher  mehr  Luxus,  und 
folglich  nicht  von  so  allgemeiner  Bedeutung  als  Bauuiwol« 
le.  Verfucbe  sind  zwiar  von  Frankreicb  aut  mit  Baum* 
woUaeugen  gemacbt  wprden,  indefa  man  mufste  aie  auf«- 

f eben,,  da.man  mit  den  Engliicben  Zeugen  gleicber  Art 
icb't  concnrriren  konnte. 

•  » 

Der  Handel  mit  Deutschland  ist  sehr  im  Zunehmen, 
Wenn  etwas  für  die  Englischen  Fabriken  tu  befürchten 
i9tf  ao  itt  et  von  didier»  Die  Fabrikate«  die  .  von  daberein» 
gefubrt  werden,  sowolil  Wolle  als  Baumwolle,  waren  sebr 
gut|  und  was  von  der  Abeiniscb-Westind.Gompagnie  ver* 
kauft  wurde,  war  sehr  billig,  und  lu  Vrwen^  die  in  Ibn- 
licben  Waaren  England  nicbt  balten  kann.  In  Leinen 
bat  Deutschland  entscbieden  den  Vorzug,  indels  der  Debit 
bat  davon  sehr  abgenommen.     .  . 

Der  Handel  von  Sebinaist  neu,  verspricbt  aber  sabr  be» 
deutend  tu  werden..  Eine  Getellscbaft  von  Kanfleuten  bat  sieb 
für  dieses  Gescbift  gebildet,  die  einen  Agenten  dort  bSh. 
Von.  HavMnüh  sollte  eigentlieb  an  Kolonialwaaren  bezogen 
•  werden,  was  wir  von  Brasilien  erhalten,  und  der  Handel  wür- 
de gegenseitig  vortbeilbaft  seyn«  So  gebt  alles  getrocknete 
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pelsch  vo»  hier  dahin  ;,  d4Ml  Siuize  Qet^J^^t  in  in  den  Hän- 
den der  Amerikaner.  '   *  * 
Die  Exporte  von  getrocknetem  Fleisch  war 
1819            1820            1821            1822  1823 

fi3^  Qt.  Xt^^o  Qt.  47^  Qt.  8^667  Qt.  87S79  Q*- 
^erQat]tfa],iii4lii«4|  Piiiat.  imDiirchfA^mit  atiinnsh/uen^ 
Nach  ChiU  uad  Ptru  Ut  Aer  Handel  noch  to  tinre- 
gelmäfsig  wegen  den  dortigen  Uni:ahfn,  al$  ef  niebt  an« 

ders  erwartet  werden  darf.  Es  ist  aber  als  gewils  anzii» 
nehmen,  dafs  sobald  die  Angelegenheiten  in  Peru  geord- 
net seyn  werden,  das  Geschäft  regelmäfsig  und  bedeu- 
tend werden  wird.  DieLage  von  Butno^-  Ayr^s  ist  für  die* 
cen. Handel  zu  vortheilhaft,  all  daf«  es  dar XiUederlagsplats 
fSr  alle  Länder  im  W»  werden  sollte. 

Dio  Exporte  betrugen  nac]»  amtlichen  Angaben  imZollf 


61699,000  Piaster.  \ 

jBinfubr  von  Nord-  Ain$rika      ^iaat.  1,368,768   '    ^  \ 

—  *  < —      Brnsilt'en      ...    —  X,4IcH,363 

—  —     Sicilien^  Gibraltar    —  84*^,:i63 

—  —      Frankreich  ...    —  b20yI09  i 

—  —      Deutschl.  u,  Holland —  5S2  187 

—  —     Schima    •   ♦   •    .    —  165,207 

—  —     HavafM  '  240,025 

—  —     Chili  und  P#rtt    ♦  115,674 

—  —     England     .   .   .  —  5>7.'y>>Q.52 

Fiast.  11,^67,622 

bierroa  eiportirti    «  «  «  •    —  ^«606, 123 


Fiast.  8,66i,4ty9 
ab!  Zoll- Unkosten  asVo    •  •  —  2,165,375 


Fiast.  6,496,124 
hierzu  wieder  das  nach  dem  Innern 

Ezporiirte  mit «   •  ,  •   «    •  —  961,926^ 


.   •  Pmst.  7,458,050 

also  mehr  importirt,  denn  exportirt  .  Piast.  759,050 
Nach  dieser  Uebersicht  sieht  man,  «tras  der  Handel  von 
Buenos  »Ayres  bisher  gewesen  ist,  und  was  erffir  die  Fol- 
ge XU  werden  Terspricht.  Derselbe  bat  durch  die  Unruhen 
▼iel  gelitten  |  ^  eine  dünne  Bevölkerung  fiber  eine  weite 
Strecke  verbreitet,  Mangel  an  Hinrichtung  und  Capital, 
haben  ihn  natürlich  sehr  aufhalten  müssen,  Auch  hat  bis- 
her wenig  daran  gedacht  werden  können,  von  den  natür- 
lichen Vortheilen  des  Itandes  den.  gehörigen  NuUen  zu  zie* 


I  V 
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lica.  Der  IlittiM'  iat  daher  iiooli  daer  groXten  Anadefmimg 
fähig«  1— 

(Von  einem  Stuatsbeemten  eue  Buenos^  Afrti  jnitgetheilt») 


Ferner«  t9Mhrieht€ü  üh$r  äi€  LandtsptdHion  nach  d$m 

lieber  die  uSTdliche  Ladidexpedidon  hat  man  ei  neu 
Brief  vom  Dr.  ii»ik<irdMn,  dem  Geführten  dee  Capitä^ 
Franklin f  erhalten.  Er  iit  datirt  von  Penetanguitkana  am 
JECurensee;  den  22,  April  iS^S*    Darin  Jieifst  es : 

Unsere  Canndi? clien  Reisenden  sirid  von  Montreal 
an^^ekommen ,  und  wir  reisen  Morgen  in  zwei  grofsen 
Eooten,  32  an  der  Zahl,  nach  Sault  St.  Alane  und  tort 
IViliiain  am  Obern  6ee  ab.  Von  hieraus  schiften  wir  in 
A  Booten  nach  dem  Lac,  dt  tai^luie,  Lac  des  Bois  eic  ,  nach 
dem  See  VFinipig^  dem  Flnfs  SasJuitchtwan  ^  dem  Bieher- 
Wae^  nach  Ftog  ^Porytge^  Bnglish  Riu€r  etc.,  nach  ilfa* 
thx**  P^rtage  und  dem  Laude  Atkaba^ea,  Zu  Methyt» 
Portagey  oder  liöclistens  7ij  Chtptwyan  ^  hbfTeu  wir  die 
Fahrzeuge  zu  treffen,  welclie  im  vergangnen  Sommer  aus 
England  abgespt^elt  sind,  und  dann  werden  wir  einen 
Theil  unserer  Cauadischeii  Begleiter  zurückschicken.  Auf 
unserer  Reise  ist  bis  jetzt  nichts  wicl^tiges  vorgefallen^ 
eben  so  wenig  tind  Wir  veratilafst  gewesen  ^  eine  witsen- 
echaftliehe  Beobachtung  anzustellen^  die  der  ErwShnung 
Dverth  wäre.  Wir  befinden  uns  gegenwärtig  an  der  west- 
lichen Culturgränze  in  Oborcanada  und  haben  die  letzten 
jAnsiedelungen  einige  Meilen  bereits  im  Kücken.  Die 
Hausratte  ist  liier  nicht  bekannt,  und  schon  ein  wenig 
westlich  von  Kingston  ^  am  Ontariosee^  wird  sie  nicht 
mehr  angetroffen.  Lachse  und  andere  Fische,  welche  die 
See  periodisch  hesnchen ,  können  über  die  Fälle  des  iVt'o* 
^«ra-$lromes  nicht  zurück,  und  werden  defshalb  über  den 
Ontario'See  hinaus  'nicht  angetroffen.  Die  Wasserfälle 
des  Niagara  hemmen  auch  die  Fortschritte  des  Aales,  wie- 
wohl dieser  Fisch  eine  betrachtliche  Strecke  zu  Lande 
zurücklegen  kann.  •  Jn  den  Flüssen,  welche  sich  in  den 
Jtiurons&e  ergielsen,  trifft  man  vortrefliiche  Störe  an,  ich 
habe  sie  indessen  nicht  zu  sehen  bekommen^und  kenne 
defshalb  die  Species  nicht  Wir  hoffen  unsere  Winter- 
c[uartiere  gegen  Ende  des  Monats  September  tu  erreichen 
und  unsere  ganze  Heisegesellschaft  befindet  sich  gegen*» 
wartig  frisch  und  wohlgemuth.  Der  frühzeitige  Eintritt 
des  Sommere  eröfioet  uns  sehr  günstige  Aussichten**' 


(Die  hierzu  gebOrlge  Charte  der  Provinz  Zänmä,  soll  im  näcb* 

«ten  Stücke  folgen). 


Neue  Allgemeine 

Qeegrapiiisclie  und  Statutischo 

EPHEMEaiDEN. 

;  Wdmar^  im  Verlane  de«  LaaieB^Inclustrie-  Cöaiptoirs. 

•  •  •■  '  " 

XFIL  Bandes  viertes  Stück  18^5. 


"Die   Jf.  A*  fe.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen    in  . 
Stücken  von.i^^jbis  aBoge^n  welch. ^wö^cTen"^^^^^ 
wo   e^.  ndthig  ist,  mit  Tupfern  und  Charten  versehet  werden* 
g«r  Preis  eine»  Bandes  von  15  Stückten  oder  28  bis  aDÜoatMi  iSifc 
jHanpttTt,.!  imd  Keeister  ist  3  Kthlr.  Sachs,  oder  5  Ff  Sl  Kr 
Kiiem.  und  durch  olle  Buchhandlungen  und P«mmWi|«ut«chl • 
land.*«>  so  wie  des  Auslandes  zu  besielieii.  Vi^ucscn- 

torUetzung  der  Nachrichten  über  das  Innere . 
der  Indischen  Jlalbinseü 

C&aP^tS  der  PrMiHt  toschänprL 

i^äinh.  philoi,  fourn.  1324.  Vol,  X  iVro.  XX.  p,  «46,) 

Die  kleine  Chärte-  von  AoschanpH  oder  von 
der  Landschaft  der  Schanwas  oder  Mrelapschan 
erhielt  ich  von  dem  schon  erwähnten  Sklaven  dei 
präsumtiven  Thronfolgera  voÄ  Birma.  Schon  frü- 
heif  habe  ich  dieser  Landschaft  gedacht  {PhiL  Jour. 
It^.  p.  266)  und  dabei  angefühlt,  dafs  der  Zeich* 
Sier  ^uf  dem  vorliegenden  blatte  alle  Örtachaften, 
die  ani  Iräwaddy  belegen  sind,  vom  Gebiete  der 
Schanwas  ausgeschlossen,  auch  das  Gebiet  Junza^ 
IMn^  wovon  ich  durch  einen  Eingebornen  von  Taun* 
gu  Nachricht  erhalten  hatte  (FhilJourn.  F.  p.23,), 
nicht  mit  aufgenoramen  habe,  obgleich  dasselbe 
gewilj  näher  an  Kiaingfum  und  Mobiah  oder  Jlft- 
hräh  belegen  ist,  als  sieh  auf  dei  Uiarte  des  Taun^ 
JV.A.Q.E.  XVXU  Bdj.  ^.  St.  7 


I 
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gegen  findet*  Dadurch  .  erscfaeiiit  aber  auf  wunst 
Charte  ein  nicht  unbetrMitlicher  leerer  Ramn  swi* 

achen  Taungu  und  Mohiäk* 

Die  Landschaft  der  Schanwasy  mit  Einschlüsse 
von  Junzalänf  aber  ohne  die  Ortschaften  am  Ira* 
itfaddy,  erstreckt  sich  von  17°  N.  Br.  bis  dahip,  wo  die 
Mringnegüh  sich  aus  dem  Scboolse  der  Sciiinesi« 
sehen  Gebirge  entwindet»  und  zwar  im  N«  von 
Tunhain  etwa  bis  24°  40'  N.  Br.';  die  Länge  hält 
etwa  460  Seemeilen         Die  Breite  steht  mit  des 

r 

lüogenattsdehnang  in  keinem  Verhäknim:  der  Set^ 
luön  (  Thaluain ) ,  welcher  im  O.  sie  bezeichnet^ 
ist  etwa  80  bis  90  geogr.  Meilen  von  Amerapura^ 
das  Gebirge  aber»  welches  zwischen  der  Haopt« 
Stadt  und  Burma  auf  der  westlichen  Gränze  sich 
^hinzieht,  6  Meilen  davon  entfernt,  so  dafs  man  die 
ganze  Brfite  des  Gebiets  nur  auf  ,  60  bis  60  Meilen 
schätzen  ka»n«  Wenn  man  annimmt»  dafs  esdi^ie 
Breite  von  der  Parallele  von  Amerapura  bis  zur 
Stadt  Taunga^  dXio  auf  empx  Länge  von  etwa  1,36 
Meilen  behält,  so  wurde  es  ein  Areal  von  10,000  Q. 
Meilen  bedecken:  da  es  aber  an  beiden  Enden  schmä« 
1er  zuläuft»  und  besonders  im  N.  um  den  Boduän^ 
eingeengt  von  Schina»  Birmaund  Laos»  nur  einen  sehe 
schmalen  Landstrich  bildet,  so  kann  man  die  Ober- 
fläche nicht  höher  als  auf  7,000  Q. Meilen  schätzen. 
Allein  von  dieser  Oberfläche  ist  der  gröfste  Theil 
in  einen  dichten  Wald  versteckt,  und  höchst  wahr* 

Wo  hier  von  Meilen  die  Rede  ist,  hart  Hamiltwi  die 

Engl.  Seemeile    angenommen,    wovon  6o  auf  einen. 
Grad  gehen,  wogegen  von  der  Britischen  Statutenmei* 
>  le  69  einen  Grad  ausmaclien.  ^ 
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«M&Ueh  iuid  fom  dieMU  7,000  .  Q.Mtilwr  iiax 
fifOOO  oder  etwa«  über  100  ^eogr»  Q.Meilen.iii  d» 

Kultur  geDommea»  Das  wäre  mithia  das  ganz« 
Land »  weiches  die  9  Städte  der  Mrelap^chan  oder 
^hanwasYvlxivitmj  und  welchea  sie  Tay  neitnen: 
«s  sind  die  grofsen  Siamesen  des  Loubere  {Tay  Yai) 
und  wahrscheinlicli  das  VoIJl,  welche«  Mendez  Pinto 
Kabninkam  nennt 

Die  Ortschaften  der  Schans  y  die  am  Irawaddy 
liegen  und  die  auf  der  dem  zweiten  Bande  dieses 
'Jonmals  beigefügten  Generaleharte  in  dis  G«fbidt 
der  Mreläpschan  eingeschlossen  sind,  hat  die  vor- 
liegende Speciaicharte  davon  getrennt*  Wollte  man 
das  Gelnet  der  la^ungoAv  Xasi  Sthan  zn  Koschmf^ 
pri  ziehen ,  so  würde  die  ObeitflSclle  äller  von  den 
Schans  bewohnten  Gegenden  fast  die  Oberfläche 
4e«  eigentlichen  Birmd  überflügeln.  Alleinr  der  tfted« 
lldhe  Theil  dieses*  Landes,  obgleich'  zu  Zeiten  von 
Prinzen  aus  dem  Stamme  der  Taüung  beherrsciit, 
wird  jetzt  von  wilden  Stämmen  be wohnt,  die  auTser 
aller  Verbindung  mit  den  S€ha9^  tiAietk:  so  da« 
ganze  Land,  was  sich  au  d.Qx  ßraniaputra  bis  nach 
Aisam  erstreckt  ♦*)•  " 

♦)  Koschanpri  oder  die  Landschaft  der  Sehanwat  stimmt 
.TÖlligzu  der  Konfiguration  der  Hinterindischen  Halbin- 
sel; es  ist  ein  Längentbal,  das  auf  der  Westseite  das 
SaluÖd  od»  Thatmain  sii^h  bis  %um  Busen  von  Mar* 
tühan  erstreokt  nnd  wettlich  dwrcb  eine  lange Qe^rgs- 
k^le  von  Birma  geschieden  ist.  Im  S*  macht  Pegu  die 
Gr&iKe  nnd  das  Thal  einreicht  die  Mündung  desSaluön 
oder  dea  Basen  von  Martabun  nicht»  Auf  ArrbwsmitlPs 
Charte,  der  es  aber  nrcbt  so  tief  hin  naCh  hemn- 
tergelien  läfst,  hei£st  es  Lowaschan  (vielleicht  das  Land 
der  Schan  ) ;  auf  altern  Charten  aher  Ohersiam* 
.  *^)  Mitbin  das  Land  im  Gebirge i   wo  die  Bramaputra 
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Die  Charte  zeigt  nicht  einen  einzigen^  filoib, 
der  das  Gebiet  von  Koschanprt  hevfäsBert;  es  sind 

deren  aber  mehrere  vorhanden ,  wie  man  mit  Ge- 
\vi£sheit  annehmen  kann  *)^    Dagegen  unten cheidet 
sie  deutlich  die  Gebirgskette  ^  die  dasselbe  im 
von  Birma  trennt.    Von  derselben  habe  ich  bereits 
im  Phil  Journ.  IK  p.  86  geredet. 

Die  Scham  sind  ein  träges  armes  Volk,  das  je* 
deArbeit  von  der  Hand  weiset:  die  Männer  bringen 
den  ganzen  Tag  mit  Schlafen  und  Bäuchen  zu,  die 
Weiber  bestellen  das  Feld  und  besorgen  den  Haus- 
halt, Diese  geplagten  Geschöpfe,  auf  welchen  alles 
lastet,  was  Arbeit  heifst,  tragen  den  Kopf  geschoren: 
eiesittd  zu  wahren  Sklavinnen  herabgewürdigt  und  ih- 
re Reize  gehen  bei  der  sauern  Arbeit  völlig  zu  Grun- 
de. Der  Landmana  lebt  niclit,  wie  in  Bix^ma  und 
Indien,  in  geschlossenen  Dörfern,  sondern  bewohnt 
nur  einzelne  Gehöfde,  Ihre  Häuptlinge  oder  Zd^ 
buas  wohnen  dagegen  in  ansehnlichen  Städten,  wo- 
von sie  den  Titel  annehmen;  sie  vererben  ihre  Ge- 
walt, und  können  derselben  nur  beraubt  werden, 
wenn  ihr  Mifsbrauch  die  ünterthanen  zwingt,  ihre 
Klagen  vor  den  Thron  des  Boa  von  Birma  zu  brin- 
gen«. Werden  diese  Klagen  bei  einer  Untersuchung 
gegründet  befunden^  so  entfernt  sie  der  Boa,  giebt 
aber,  in  der  Regel,  dem  nächsten  Erben  das  Lehn 
mit  eben  der  Gewalt  zurück.  Während  ihrer  Min* 
derj&hrigkeit  oder  Geistesabwesenheit  setzt  der  Boa 
einen  temporären  Verweser.  Die  Häuptlinge  zah- 
len dem  Boa  einen  bestimmten  Tribut:  am  Hofe 
■i  "■    '     ' ' 

ihre  wundersame  Beusung  maclit,  und  wohin  noch 
kein  Europäer  gedrungen  zu  sovn  scheint. 

Darunter  macht  die  M ringneg'öh  7. wischen  dem  /fO» 
ivadd/  und  ^aluöti  wohl  den  l^edeuteudsteu  aus. 
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.asu  Amerapura  haben  sie  den  Rang  Tor  den  Wun- 
gri$  (Ministern)  i  .  und :  in  ihrem  Gebiete  üben  sie 
volle  Landeshoheit  809* 

.Ich  kann  die9  Provinzen  von  Koschanpri  pdet 
dem  Lande  >  der  Schanwasf  die  in  dem  Titel  des  Boa 
von   Birioa  paradiren,    nicht  genau  nachweisen: 
sie  beo^reifen  alle  Landschaften   der  Schans,  die 
diesem  Monarchen  unterworfen  sind«  Alleinnach 
einigen  Nachrichten  aotl   das  Land  gegenwärtig 
unter  18  Herrschaften  \ertheilt  seyn,  die  von  eben 
eo  vielen  Zabuas.  oder  erblichen  Oberhäuptern  re- 
giert werden  V  wahrscheinlich  fand  man  esdemitf 
.teres^e  der  Krone  gerathener,  die  Gewalt  in  mehrere 
Hände  zu  geben,  um  dadurch  die  Macht  der  Einzel* 
aen  zu  schwächen»   Der  Solave,  von  dem  ich  die 
•Charte  erhielt,  brmgt  deren  Zahl 'auf  22«  nämlich 
Taunbain^  Seinnif  Sounzhäh ,  Siboy  Main-Doun^ 
M^in-Gainf  Rapzauh^  Main-Pieint  Lähkhiat  Puef*' 
lai  Gnaunrue^  .Sigütf  Naunmun^  Kiainkoun^  Za* 
■ga^  KiainghaUi  Mobräk  und  Junzalän,  Kiainkoun 
ist  wahrscheinlich  der  nämliche  Ort,    welcher  auf 
ArrowsmitKs  Charte  iS^tafizroMii  heifst,  und  als  die 
Hauptstadt  von  Low ashan  angegeben  ist:  die  übri- 
gen Ortschaften,    die  auf  der  Charte  niedergelegt 
sind,  sind  sämmtlich  Hauptörter  von  Herrschaften» 
nar  das  emzige /unisaltai»  ist  ausgelassen,  welches  in 
einem  abgesondertep.  Wi^^l  zvyiscl^ep  Pc^u  und 
Siam  belegen  ist,  • 

Die  letzte  Ortschaft  im  eigentlichen  Birma  nadi 
N.  herauf,  die  auf  dieser  Charte  angezeigt  ist,  ist 
ZäbhhähnagOf  allein  es  ist  iiier  auf  einer  entgegen« 
gesetzten  &eite.  des  Flusses  niedergelegt,  aU  auf  der 
-Charte  des  Zabua  van  ßhanmo  y  ,  wovon  ich  im 
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FhiL  Journ,  V.  S.  p.  40  Nachricht  gegeben  habe» 
ArraWimÜh  nahm  dat  Z  f&v  ein  L ,  nannte  de« 
Ort  Lahenagoa  und  legte  ihn  viel  ^u  weit  nördlidi 
am  Irawaddy  nieder.    '  Die  Rubinminen  sind  im 
N.O*  v^en  Zabbhähnaga  nahe  bei  einem  Orte»  den 
der  Eingebome  von  Taunu  Momeit  nannte,  aber 
der  Armenier  Bahn  Sheariy  welcher  Generaleinnch- 
»er  der  grois«n  Provinz  Hänsawaddi  war  und  die 
letstreBritiscke  Oemdtschaft  begleitete»  berichtet* 
derselben,  daf«  diese  Minen  Kiounmraun  gegenüber 
lind  nicht  im  N.O«  von  Zabbhähnago  f   wie  nnsre 
Charte  fie  eet«t»  Mmdem  im  S.O,  dieses  Qrts  bele- 
gen rind.     Wie  dem  ^nch  sej »  soviel  ist  gevirifs, 
dafs  man  sie  in  den  Gebirgen  von  Schanwas  und 
in  dem  gröfsen  Walde  anfsnchen  muDi,  welcher 
zwischen  den  Üfern  des  trmwaddy  und  der  Mring^ 
negöh  belegen  ist,  nnd  den  f'i amen  Pahimap an  fuhrt. 
Die  Entfernaug  zwischen  diesen  beiden  Strömen,  dia 
auf  dieser  Streoke'eine»parallelen  Lauf  vop  N.  n^dt 
haben,  beträgt  38  geogr.  Meilen:  das  kuhivirte 
Thali  welches  sie  auf  jeder  Seite  beherrschen,  10 
Meilen:  es  bleifafn  mitfain  für  die  Breite  des  zwi- 
schen ihnen  liegenden  Gebirgswaldes  ISMeilen,  und 
die  Ifänge  kann  man  füglich  auf  70  Meilen  schsU 
tseU*    Dieser  Gebirgswald  und  die  Thäler»  die  er 
einschliefst«  wird  v<m  wilden  Stammen  bewohnt, 
die  dem  Zabua  von  Momeil^  dem  mäc^itigsten  Häupt- 
linge in  dieser  Gegend»   oder,  wie  der  Sklave  be» 
fiehtet,  eingebbrnen  HKuptlingen  ans  dem  Stamme 
der  Tailung  Schans  unterworfen  zu  seyn  scheinen. 

2i wischen  der  Mringnegöh  und  dem  Saluön 
'erstreekt  sich  ein  Landstrich  von  ifter  nämlichen 
3i^eite  herunter,  der,  wie  es  scheint,  in  frühem  Zei- 


tem  m  lMs  hsl.      dem  GeUxgMi»  iinimi&t 

Mitte  diesem  Landstrichs  belegen  sind,  finden  sich 
nordwärts  .4ie  eixKrägUchen  Minen  von  Baduön$ 
die  in  den  neuern  Zeiten  den  Sohinesen  enttitsea 
sind :  sie  beuten  Gold ,  Silber  und  Rubinen  aus. 
Der  südliche  Theil  dieses  Landstriches  ist  von  ei« 
nem  «Sb^toiutamme ,  den  Palmins ^  bewohnt,  die 
Tfaee  bauen  nnd  trocknen^  (•»  die  Pald  und  Palaung^ 
die  im  Weimar.  Handbuche  XIV.  S.  569  aulgeiührt 
und):  dieser  Stamm  i^t  «vahrschetnlich  dem  Zabua 
Ton  Seinni^  einen  der  mächtigsten  Häuptlinge  unter 
denSchanwasj  unterworfen.  Seine  Hauptstadt  liegt 
'  swischen  der  Mringnegöh  *)  und  dem  Saluör^  •  Wei- 
terhin nordwärt«  wird  dieses  Nebenthal -von  d«m 
Tbale  dcv  Mringneguh  geschlossen,  worin  dieStädte 
Tautibain.  Main-Bonn  Cvorh  er  h  eilst  dieser  Ort  üjfai/i« 
JDouTL,  auf  der  Charte  aber  Msun^Loun:  wat  ist  rich^ 
lig?),  Sibhho  und  Sounzhäh  sich  ausbreiten» 

Der.  wichügste  Punkt  auf  dieser  Charte  ist  die 
Kiederlegung  4e8  Ortt  Dhanukiaf  in  dessen  Nähe 
man  auf  der  Strarse  von  ZÄiunä  über  den  Saluon 
aetzt.  Ich  habe  diesen  Strom  um  einen  halben  Grad 
weiter  nach  O*  vorgeschoben»  als  ihn  Arrowsmith 
niedergelegt  hat  ,  and  zwar  unter  98^  20'  O,  L«  von 


^}  Der  Lauf  der  Mringngah^o^et.  Mringntgoh-^Ult  auf 
Iceiner  von  beiden  Charten  angeleufet:  es  Idstein 
Find  y .  ■  der  parallel  mit  dem  Saluin  tand  Jrn- 
waddy  in  der  Mitte  strömt  ,    in  dem  Sellin esischen 

Gränzgebirge  seinen   Ursprung  liat ,    und  sich  nach 
>    S.O.  wendend,     wahrscheiniich  in  den  Irawaddy  er- 
giefst   oder   vielleicht    der    Sittnng  Arrowsmith'' s  i«t. 

Wir  gestebea,  daTs.  wir  imis  hiar  niobt  zurecbt  findea 
köniiaa  1 
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Greenm.  (115<»  640  und  20'='  40'  N.  Br.,  120  Meilen 
voa  Amarapum  wd  90  Meilen  von  Zänmä, 

Francis  Hamiltim, 

'       .       .  '     -  * . 

•  • 

3- 

Nachrichten  über  das  französische  Guyana^ 

(Auf'NpffU  memoire  in  Ftrufsüc  SulL  des  #mftc«jr  ' 

gfogr.  I8a4.) 

Der  Oyapoe  scheidet  gegenwärtig,  nach  dem 

Pariser  Gränzvertrage  von  28.  Aug,  1817,  das  Fran*» 
zösische  Guyana  von  der  Brasilischen  Provinz  Pw 
rai  im  W.  het  seit  alten  Zeiten  der  Mamny  die 
Glänze  mit  dem  Holländischen  Guyana  odev  der 
Kolonie  Surinam  gemacht.  Das  Franz*  Guyana 
dehnt  sich  innerhalb  dieser  Gränze  voq  O.  iiach 
etwa  75  Lienen  aus.  Im  N«  bespült  es  der  Ocean» 
aber  im  S.  findet  sich  keine  weitere  Bemarkung. 

Die  Ifauptstadt  d^enne  liegt  4P  56' N.  Br.  und 
54«>  85'  L.  (825»  25')*  Es  regnet  daselbst  8  bis  9 
Monate  langi  von  den  ersten  T^gen  des  Novbr.  bis 
Ende  Juni»  indefs  ist  diese  Regenzeit  gemeii|Ucl| 
durch  ein  8  bis  4  Wochen  daurendes  schönes  Wettev 
imMonateMärz  unterbrochen»  Man  nennt  diese  Jah«* 
jreszeit  den  Märzsommei:.  Die  tropkne  Jahreszeit 
dauert  bis  zum  November:  es  giebt  mithin  nur  2  Jah« 
reszeiten,  den  Sommer  oder  die  trockne,  und  den 
Winter  oder  die  feuchte  Jahreszeit*  Jene  eiöfCnen 
Orkane  und  Stürme,  letztre  Gewitter. 

Die  Witterung  im  Binnenlande  und  auf  den 
Anhöhen  der  Flüsse  kontrastirt  auffallend  mit  der 

In  der  Stadt»  Dort  sind  die  Nächte  kühl,  die  ku 
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nio^hareiit  von  6  oder  7  Uht  Abendi  bkToder  SUhir 
Morgens  .mit  dichten  Nebeln  «ngefttllt,   aber  die 

Hitze  am  Tage  weit  unausstehlicher  als  hier,  wo 
See-  und  Landwinde  stets  dieselbe  abkühlen.  Za 
CaymM  hält  sich  das  Tbeimölmeter  im  Schatten 

gewöhnlich  auf  23,  im  Binnenlande  in  der  Morgen* 
stunde  nur  auf  2  bis  äf  zuweilen  auf  15^.  Das  Queck« 
Silber  im  Barometer  wird  dureb  die  Luftbewe^im« 
gen  wenig  aisgegriffen, 

*  — 

Die  Magnetnadel  zeigt  an  den  Küsten,  in  der 
R^gely  aufN.O.,  sie  weicht  zuweilen  1  bis  Ö®,  nach- 
Her  gebt  sie  aUmälijj;  auf  den  gewöhnlichen  Stand« 
punkt  zurück.  Die  Neigung  ist  unmerklich«  Es  giebt 
zjx  Cayentie  keinen  Meridian,  keine  Sonnenuhr« 
Hr,  Richer  hat  daselbst,  die  ersten  astronon^schen 
Beobachtungen  angestellt« 

Zwischen  dem  längsten  und  kürzesten  Tage  ist 
nur  ein  Unterschied  von  56'.  Der  Niederschlag  be« 
ttagt  zu  Ca/rane,  in  der  Regel,  160  Zoll,  aber  im 
Binnenlande  fällt  der  Regen  in  stärkern  Strömen 
herab.  Das  Land  ist  nicht  ungesund  zu  nennen: 
»an  kennt  keine  eigentlidie  endemische  Krankheit« 
Erst  seit  &  Jahren  wurde  die  Vaccine  bekannt ;  man 
verlor  indels  die  Materie,  sie  wurde  von  dem  Land- 
eigenthumer  Frire  von  neuem  eingebracht,  und  seit* 
dem  macht  die  Vaccine  die  glücklichsten  Fortschritte^ 
Indels  hatten  die  Pocken  in  der  Kolonie  in  24  Jah- 
nen nur  *zweimalgewüthet«  1806  wurde  sie  auch  vom 
gelben  Fieber  heimgesucht,  das  gefährlich  genug 
wurde*  Das  venerische  Uebel  ist  unter  den  Ne- 
g^n  gemein,  die  da?on  stark  gezeichnet  sind;  die 
Weiben  greift  es  w^nig  an»  Der  Aussät«  entwiokell: 
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sich  zuweilen  aus  einer  ausgearteten  Syphilis  oder 
«tt»  tckltch^  geii«Ut«Qt  veiieiisdäeB  ^iri^ela» 

Die  weilse  Bevölkerung  steigt  auf  1,025  Indi- 
viduen, freie  Farbige  und  Neger  giebt  et  1^682, 
^taven  l&^SOO.  Die  Indianer  siüd  gegenwärtig  auf 
eine  geringe  Zahl  heruntergekommen.  Sonst  zähl- 
ten die  Stämme,  die  zwischen  dem  Mara&on  und 
der  Kolonie  Surinam  fcfawSrmtent  woU  S(M)0O  Me  ^ 
25,000  Individuen;  jetzt  findet  man  im  Umfange 
der  Kolonie  höchstem  200  Indianer ,  die  den  Bo* 
^n  führen«  Oer  Stamm  der  Galibis  war  der  stärk- 
ste. Noyer  glaubt ,  dafs  sich  die  Zahl  derselben 
vorzüglich  durch  die  Vergiftungen»  die  sie  anwen- 
den y  nm  sich  von  ihren  ungetreuen  Weibern  und 
▼on  ihren  Feinden  zu  befreien,  und  durch  die  Rüh- 
ren, welcher  sie  Jahr  aus  Jahr  ein  ausgesetzt  sind, 
vermindert  habe»  Ihre  Arbeitsscheu  zwixigt  sie  Fa- 
milienweise oder  in  kl^en  Dörfern,  die  weit  von  « 
einander  entfernt  sind,  zu  leben.  Die  Stämme,  die 
«wischen  dem  Maranon  und  Oyapoe  wphneliy  sind 
weit  arbeitsamer,  die  im  Binnenlande,  weit  indu- 
stiiöser;  aber  dXeRecoyens^  die,  nach  ikf^/i^^^i^  und 
PatriZf  schon  eine  weit  gröfsere  Bildung  erworben 
hatten,  sind  fast  gan%  durfch  die  0yafnpi9  m^g^ 
rieben,  ein  Stamm,  der  sich  etwa  seit  6  Jahren  am 
Qyapoc  festgesetzt  hat»  Hr.  iVb^^^r  theüt  manche 
interessante  Nachrichten  über  diese  den  Europäern 
wenig  bekannte  Völkerschaft  mit,  die  sich  nie  der 
Kanots  bedient  und  ihre  Wanderungen  stets  zu  Län- 
de anstellt.  Ihre  urspHingliche  Ortschaft  war  30 
bis  25  Tagreisen  von  den  Siuen  der  Recoyem  ent- 
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.  Ur«  Nor  er  erwähnt  auch  etwas  über  dia  Alllft^ 
xonm  und  den  räthselhaftra  See  Pmrima^  desm 

Sand  Goldkörner  enthalten  und  an  dessen  Gestade 
das  berjücbtigte  el  Dorado  stehen  soll.    Wie  Kay* 
fud  dazu  gekomineii»  diesen  S^e  auf  einer  der  Chaic- 
ten  seines  Atlasses  autzunehment  ""bleibt  nnerVlar* 
baz»    £r  existirt  nicht    die  weitre  Auseinanderse- 
tznng  würde  nns  indels  hier  zu  weit  führan«  Hr* 
JVoyer  beschreibt  alle  Flüsse »  die  Guyana  bewäs« 
Sern.    Wir  bemerken  hierbei  nur,  da  Ts  ihre  Mün« 
düngen  meistens  durch  den  ä^nd  undScblamm,  die 
sie  vor  denselben  absetzen,  so  sehr  verstopft  sind» 
dafsgrofse^  Schiffe  nicht  einlaufen  können:  kaumdafs 
man  die  Mündung  desOrganabOf  eines  der  groisern 
dieser  Flüsse,  erkennen  kann.  Selbst  die  Küsten  ven> 
ändern  häufig  ihre  Gestalt,  das  Meer  greift  hierein, 
dort  tritt  es  zurück.     Am  Nordcap  zeigt  sich  die 
Fluth  mit  gleichem  Ungestüme  wie  bei  S.  Maloi 

das  IMeer  erhebt  sich  in  seiner  Umgebung  in  we- 
niger als  S  Stunden  bis  44  und  45  Fuls.  DielsPha« 
nomen|.  die  Barre  von  Cayenney  heiftt  bei  den  In* 
dianern  pororoca.  Die  Flüsse  zwischen  dem  Mara* 
non  upd  Oyapoc  werden  ebeumälsig  laeiu:  oder  we- 
niger durch  diese  Finthen  bewegt* 

Der  Umrilsder  Küsten  ist  recht  gut  aufgenommen, 
und  man  besitzt  im  Seedepot  der  Kolonie  genaue 
Charteni  die  über  die  verschiednen  Funkte  von  Inge'» 
nieurs  niedergelegt  sind*  Aber  von  dem  Binnenlande 
weits  man  soviel  als  nichts,  nur  die  S.tralse  zwischen 
dem  Oyapoc  nnd  Marojry  ist  besser  gekannt.  Noch 
.giebt  es  in  der  Kolonie  Personen,  die  siok  der  Frau 
Codin  erinnern,  eine  Peruanerin,  die  sich  im  Gefolge 
der  Königlichen  Akademiker  befand ,  und  um  ihren 
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Gatten  aufzufinden,  die  Reise  von  Peru  durch  das 
Binnenland  vox^  Amerika  glücklich  ausgeführt  hatte^ 

Was  die  natürlichen  Erzeugnisse  von  Guyana 
betrifft,  io  erwähmHr^iVo^^r  elektrischer  Schlattgen 
(aiguilles  electriques)^  so  schwer,  dafsein  Neger  sie 
kaum  tragen  kann,  so  wie  4  einheimische  Frosche, 
die  vielfarbig  in  blan,  weifs  und  gelb  spielen.  Die  Ta* 
pirage  ist  eine  Kunst  der  Indianer,  die  darin  besteht» 
daXs  jungßn  P^pagaien  alle  Federn  ausgerissen  und 
diese  soäann  mit  dem  Blute  der  vorgedachten  Fro- 
sche bestrichen  werden.   Diefs  bringt  die  Wirkung 
hervor,  dafs  dann  die  neuen  Federn  auf  eine  wun- 
derliche Art  durch  einander  wachsen  und  ein  wider- 
natürliches Ansehn  bekommen.    Hr«  Noygr  bezwei-> 
feit  indefs,  dafs  diese  Procedur  das  einzige  Geheirn- 
nils  der  Tapirage  sey;  sie  ist  aber  so  grausapi,  dafs 
nur  \yenige  Papageien  sie  überleben,  und  tapirirte  Vö» 
gel  äufserst  selten  sind.  Anch  verstehen  nur  wenige  In- 
dianer die  Kupst. —  Von  den  Fischen,  die  in  4en  Flüs- 
sen des  Binnenlandes  leben,  ist  wenig  bekannt :  Am- 
phibien, Vögel  lind  Insekten  sind  häaft'g  beschrieben« 
Das  einzige  Hausgellügel  ist  die  Ente;  der  Hoco^  der 
Aehnlichkeit  mit  dem  Oindo  hat,  könnte  aber  auch 
als  ein  Hausgeflügel  angezogen,  und  der  Agami  als 
'\^^acllter  der  Ileerden  gebraucht  werden.  VonVegeta- 
bilien  sind  unter  andern  einheimisch  d^r Bicinns,  die 
Simaruba ,  die  Cassia,  die  Sassaparille,  mehrere  schö- 
iiü  Lianen,   der  Balsambaum  und   einige  Staudei|, 
durch  deren  Saft  man  die  i:'ische  betäubt: 

Hr.  Malouet  hat  zuerst  versucht  die  Savannen 
oder  terres  hasses  in  Kultur  zu  nehmen :  es  ist  ihm 
geglückt,  NirgQiids  gedeihet  woblinCtf^^/w^^dieKaf* 
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feestaude  tö  güt  alt  lä  Stirhiam»  Unf  xnit  Anmalt« 

ine  der  Plantage  des  Hrn,  Maziriy  die  jährl.  40,000 
bis  46^000  Pfand  liefert.  Aber  waj  ist  diese  Kleinig- 
keit, gegen  den  Ertr^  der  benachbarten  Kolonien, 
v^o  mehrere  100,000  Pfunde  Bohnen  ausgeführt 
werden!  Ausgedehnter  ist  der /Kakaobau,  ^Hätte 
tflan  gleich  anfangs;  tagt  Hr.  Noyer^  die  bena^^ 

harten  Hügel  mit  Kakao  bepflanzt,     was   fiir  eine 
ungeheure  Produktion  niüiste  man  nicht  jeut  hor 
'  ben*  '  Baumwolle  und  Zuckerrohr  gerathen  au£ 
den  terres  basses  minder  gut,  und  es  würde  bes- 
ser gewesen  seyn,  wenn  man  hier  Kokaopflanzun* 
gen.  errichtet  hätte.     Die   unaufhörlichen  Regen 
spülen   zu  vieles  Erdreich  weg,    und   dabei  ha« 
ben  sich  die  Ameisen  auf  den  Anhöhen  so  un-' 
glaublich  vermehrt,   dafs  man  es  jetzt  für  unmog« 
lieh  hält,    neue  Kakaoplantagen  anzulegen;  die 
grofsien  der  jetzt  vorhandnen  halten  40|000  bis 
60,000  Q.  Fufs*   Zu  Surinam  rechnet  man  auf  je« 
den  Q.  Fufs  5  bis  6  Pfund;   zu  Cayenne  hat  man 
es  nie  höher  als  2^  Pfund  bringen  kühnen.  Dct 
Kuku  wird  schon  von  alten  Zeiten  her  in  der  Ko« 
lonie  gebauet:    dieser  so  langwierige  und  so  in*s 
Kleinliche  betriebne  Bau    geht    nach    dem  alieu 
Schlendrian  fort.     Man  besitzt  keinerlei  Art  von 
Maschinerie,  um  den  Prozefs  der  Farben  gewinnung 
zu  vereinfachen,    hat  auch  nie  an  dergleichen  ge- 
dacht.     Sein  Absatz  unterliegt  mancherlei  Wech- 
seln.  Die  Zuckersiedereien  sind  im  Verfalle;  ein 
Theil  von  den  bisher  betriebenen  sind  eingeschla- 
fen,   und  wenn  wir  etwa  2  gröfsere  Fabriken  aus- 
aehmen,    liefern  alle  übrigen  nur  unbedeutende 
Quantitäten.     Es  giebt  nicht  mehr  als  2  Zucker- 

« 
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BNUilen,  die  Waases  traibt«.  JDieFlamage  «lud  Sie* 
derei;  dja  dft»  Gonveniemeiit  za  Approuägue'hAt^ 

te ,  existirt  nicht  mehr ,  weil  man  die  Sklaven  HU* 
ter  der  Revolution  fiei  liels:  ist  dieis  sehr  za 
liedaüeni,  m  gab  -  ein  Muster  lU&d  eineo  Nacheife» 
rungsgegenstand  für  die  Kolonie  ab.  Mit  ihr  sind 
vißie  andre  Siedereien  und  i^iantagen  eingegangen* 

Die  Baumwolle  ist  eines  den  vornehmsten  Pro- 
duktionen der  Kolonie:  sie  ist  trefflich,  und  ein 
'  Viereck  guten  Landes  wirft  wohl  700  his  900 
Pfund  ab»  Die  Anhöhen  oder  terres  hautes  erzeug 
gen  ein  schöneres  und  feineres  Gewebe,  die  Savannen 
liefern  sie  dagegen  !n  gröfser^r  Quantität»  Man 
hatte  das  gossypium  herbaci  aus  Napoli  einge- 
führt: es  gedieh,  allein  das  Gouvernemem  hat  die 
weise* Vorsicht  gehabt,  deren  'weitem  Anbau  zia 
verhindern,  weil  sie  davon  Nachtheile  für  die  Ko- 
lonie befürchtete.  Hr«  Noyer  erwähnt  einer  ht% 
von  Baumwolle,  die  Von  den  Oyampis  gebauet 
wird  und  deren  Einführung,  da  sie  weit  schöner 
ist,  als  die  jetzt  die  Pflanzer  ziehen,  wahrschein- 
lidi  eben  so  leicht  als  {vortheilhaft  seyn  würdet 
er  beschreibt  sie  indefs  nicht  weiter.  Die  Gewürz- 
nelke ist  seit  1777  in  Cayeiine  einheimisch;  noch 
existirt  einer  von  den  6  Bäumen,  *  die  damals  von 
denMotucken  eingebracht  wurden,  aber  den  schön- 
sten Stamm  sieht  man  auf  der  Plantage  des  Um» 
Boutin:  er  steigt  wohl  60  Fufs  in  die  Höbe.  Ue^ 
brigens  waren  1816  121,804  Q.  Fufs  in  der  Kolonio 
mit  diesen  Gewürzbaumen  bedeckt» 

-    >  '  » 

Der  Muskatbaum  wurde  1772  einr^eführt;  nur 
eine  einzige  Pflanze  mit  männlichen  Blüthen  blieb 
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leten«  1789  bjracfate  der  Botaniker  M^min  Nad»- 
schufs  von  der  Insel  Fralikreich.  Doch  bat  der 
Anbau  dieses  kostbaren  Gewürzes  wenige  Fort* 
schritte  gemacht »  und  nar  eine  einzige  Pflanzung 
wird  von  Hrn»  Hubert  untedbalten;  sie  umfafste 
J.803  nicht  ;nehr  als  Sp^OOO  Q,  Fuf«. 

Wir  übergehen  was  uns  Hr.  Noyer  über  die 
,  £iiitheiluDg  der  Kolonie  und  die  einzekiea  Tbeile 
derselben  mittbeiU«  die  Mittel  die  er  vorschlägt, 
•um  sie  in  einen  tüchtigen  Verlheid jgungsstand  za 
«etzen>  die  Strafsen  und  Kanäle t  die  darin  vor- 
banden tindr  teme  Ansichten  der  vornehoisten  . 
Pfhintangen,  s^ne  Beschreibung  der  Waldun« 
gen  Guyanas  und  der  Schwierigkeit  sie  gehörig 
>  -9u  benutsen«  Man  hst  in  Frankreich  eine  falsche 
Meinung,  wton  man  glaubt,  dafs  man  aus  Gnya» 
na  Bau«  oder  gar  Schi£[sbauholz  erhalten  könne.  Es 
gWbt  .swar  in  den  nnennersUchen  Waldungen  Baut* 
ine>  die  dazu  'tauglich  sind,  alleitt  diese  sind  «un« 
ter  den  einheiuiischen  Gummi-  und  andern  Bäu- 
men- so  versteckt  nnd  vereinzelt^  dafs  man  sie  nur 
piit  Mühe  herausfinden  und  noch  schwerer  die  ge^ 
Sunden  Stämme  von  den  untauglichen  scheiden 
könnte.  •  Die  meisten  Bäume  in  Cayenne  habea 
ein  schwammiges  Mark*  Dabei  iehlt  es  ganz  an 
Sägemühlen»  .•      ..  ^ 

Eine  merkwürdige  Eigenheit  zeichnet  die 
Wälder  dieses  Landes  aus :  es  ist  die  Arcaha. 
So  nennt  man  hier  zu  Lände  die  Auswüchse 
der  Wurzeln  einet  Hauptstammes,  die  denselben 
in  einem  Umkreise  von  8  bis  10  FuXs  umge- 
h&if    10  bis  12  FuTs  aufsciuelsen  nnd  natürliche 
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Lauben  bilden,  worin  mehrere  Personen  sich  ver* 
bergen  können.  Diese  Ausschüsse  sind  überall  mit 
Lianen  4arc)i£Lochten)  die  sie  so  dicht  machen» 
dafs  man  nur  mi^^  Schwierigkeit  sich  durch  die 

\Väider  winden  kann^  -     -  -  . 

Bas  Eiland  Cay^nne  hat  viele  Aehnlichkeit  mit 
dem  Eilande  Camarg u^y  die  Stadt,  die  es  trägt ^  wird^ 
in  die  neue  und  alte  abgetheilt.  Die  Werke  des  sie 
beschützeudeji  Forts  sindgeschleift:  solches  erhob  sich 
taf  der  äulsersten  N«  Wi  Spitee  des  Eilandes /auf  ei^ 
nem  etwa  84  Fufs  über  dem  Spiegel  des  Meers  hohen 
Hügel.  Der  Häven  hat  durch  Yerschlämmung  und 
Versandung  vieles  gelitten^  es  fehlt  äuch^  an  einem 
bequemen  Kai»  wo  die  Waaren  mit  Leichtigkeit 
ein»  und  ausgeladen  werden  könttteUi  sonst  ist  die 
Lage  der  Stadt  auf  einem  wdten  mid  natüxlu;hen 
Niveau  längs  der  Küste  vortrefflich«  Wir  können 
uns  in  die  Details,  die  Hr.  Noyet  über  den  jetzi- 
gen Zustand  der  Stadt  .mittheilt,  nicht  weiter  ein- 
lassen. Der  :Pf[anzengarten  verdient  kaum  diesen 
Namen;  es  fehlt  ihm  ein  tüchtiger  und  eifriger 
Gärtner.  Kirchhof  und  Schlachtbank  sind  nicht 
glücklich  für  die  Gesundheit  angelegt.    Es  fehlt 

gänzlich  an  Elementarschulen,  und  seitdem  die  der 
Negresse  Fay  einging,  worin  freie  Kinder  Unter« 
rieht  erhielten,  ist  keine  weiter  Torhanden* 
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Gtundri/s  einer  neuen  tystematischen  DaritMung 

der  Statistik  als  TVissenschaf C,  Nehst  einer 
FrobescUze  der  Behandlung*  Von  Dr,  Chr^ 
Mischer^  vormml*  offentl. '  Prof*  der  Geschickte 
und  Statistik  auf  der  Univ,  Würzburg  u,  s,  w, 
Elberfeld^  in  der  Bäschlerschcn  Ferlagshandlung^ 
1820«  8a  S.8. 

Der  durch  seine  RfeisebescltreibuTigen  und  andere  geo- 
graphische und  literarische  Werke  geschätzte ,  wie  duroll 
ieiue  lueucrn  Scliicksale  bekannte,  Verf.  liefert  in  diesem 
"kleinen,  aber  gehaltvollen  Wexkchea  die  musterlieite 
Theorie  einer  Wissenschaft ,  die  neuerdiiigs  Ton  so  man«' 
eHea  Seiten  atigefochteiif  doch  annmehr  fetter  als  }e  be« 
gründet  erecheiat«  Nur  der  Mangel  eiaer  festen  Theorie 
konnte  AngxifG^a ,  wie  sie :  der  rerstorheae  Lüdtr  gegen 
ihre  Selbststindigkeit  erhob,  einigermefsea  eia  lielief  bei« 
legen.  SchVöter  ^  Butte  und  Nieman  hatten  es  zwar  ver- 
sucht, durch  ihre  aufgestellten  Theorien  die  von  Ach$n-^ 
wall  zuerst  auf  den  Katheder  gebrachte  Wissenschaft  zu 
konstatiren,  aber  leider  führten  sie  ihr  Thema  nur  zur 
Hälfte  aus*  Klotz  ging  ebenfalls  nicht  über  die  Ha]b«i 
schied  hinauSf  und  auch  Mone  ist  luis  bisher  die  völlige 
Ausführung  seiner  Theorie  schuldig  gebliebea* 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  4ie  gesammten  Theorien» 
no  jnüf  seu  wir  |  auch  die  vovlisgende  eingesohlossea ,  of« 
fen  eingestehen,  dafs  sie  sftmmtltch  als  Grundlage  das 
}>ekannte  Schlozersche  Trilogos  angenommen  haben,  wenn 
gleich  jeder  es  auf  seine  eigne  Art  aaszuführen  und  ein« 
sukleiden  versucht  hat.  Selbst  der  am  künstlichsten  an- 
gelegte Bau  stützt  sich  doch  nur  ;auf  diese  Grundsäuien» 
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yud  auf  denselben  beruhet  das  eigentliche  Wesen  der  Wis» 
senschaft,  die  freilich  hier  weiter  dort  en^er  zusammen* 
gezogen  erscheint, 

Aucb  der  Verl  buldigt^  den  Dogmen  dea  Meittert  in* 
directy  wie  aus  «einer  Mga«a  Definition  hervorgebt:  ,,Sta* 
y.tistik  ist  dio  Wiitenscbafty  welcbe'die  Kr&ffo  der  Staaten 

„erforschen,  beurtheilen  und  darstellen  lehrt,  theils  ih- 
„rer  Natur,  theils  ihrer  Verbindung,  llieils  ihrer  Bennz* 
^,,2ung  nach.  Wir  zergliedern  diese  Definition  folgender; 
jjgestalt :  Alles  im  Leben  und  Wirken  der  Natur  ist  Kraft 
),und  Kraftspiel.  Am  sichtbarsten  wird  diels  in  den  orga* 
^yniseken  Körpern,  besonder*  int  meiiaebliohen  Organis* 
jyinti«. .  Nun  gilt  obiges  Axiom  auch,  tou  den  politiscbeu 
,iKörpeni|  Staaten  genannt)  denn  ancb  die<e  sind  voUkont* 
„men  als  organische  Gebilde  anznsebn«  So  bieten 'sich 
folgende  drei  Fragen  dar:  Worin  liegen  die  Krfifte  eines 
„Staates?  Wodurch  werddh  dieselben  tu  einem -Ganzen 
„verbunden?  Wie  werden  sie  endlich  in  Thätigkeit  gesetzt 
„und  g  liörig  benutzt?  Wir  antworten,  wie  folgt:  die 
„Kräfte  eines  Staats  liegen  in  Land  und  Leuten  {vires')» 
9,Sie  werden  zu  einem  Qanzen  verbunden  durch  deti  Sou- 
„veran  oder  die  Ver£aBsung  oder  dnrch  beide  augleich 
„(unttas)*  Sie  werden  in  Thätigkeit  gesettt  und  gehörig 
y  benutze  y  durch  die  Vervrahung  (agnai)«*'  Hier  haben 
wir  also  die  5e&iöserechett  GrimdsSulen! 

Voraus  geht  eine  Einleitung,  worin  der  Verf.  folgen- 
de Absphnitte  macht:  i)  Etymologie  und  Gebrauch  des 
Worts  ;  d)  Geschichte  der  Wissenschaft  seit  ihrer  eigneit 
Gestaltung.  Nur  mit  ein  paar  Worten.  Der  Verf.  beginnf 
mit  AelunwüH.  Die  Venetianer  machen  indefk  Ansprüche  , 
anf  die  erste  Begründung  der  Wissenschaft ,  woron  er 
doch  noch  nichts  wissen  konnte*  3)  Aeltere  und  neuere 
Definitionen :  18  von  Otto  bis  auf  einen  Ungenannten. 
Deren  Würdigung.  Die  Definition  des  Ungenannten,  der 
die  Statistik  als  eine  Phiipsopliie  der  Geographie  di  finirt, 
ist  zu  lächerlich,  als  hier  einen  Platz  711  vcrdit  uen  4) 
Eigne  Definition  des  Verf. ,  die  wir  schon  oben  angefülirt 
haben.  5)  Quellen  der  Statistik:  imsfuhilich  anfgekahlt. 
6)  Werth  und  N  utzen  der  Sutisttk. 
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'  "  ■  Hierauf  folgt:  Umfang  der  Wissenschaft  und  iwar  /, 
Kräfte  des  Staats  und  zwar:  A,  Land,  wobei  die  geogra« 
phische  Lage,  die  Gränzen,  der  Flächeninhalt^   4«r  Zu« 
Mimuenhang  d«t  Ganzen^  die  Gebirge,  die  Kiisten  und  HA* 
v«ny  die  Ströme  und  Flüsse,  die  innern  Verbindutigeii|  di# 
VcrkiUUuMtt  det  Lftiid«t»  die  Btteh«ffeiilteit  dea  Boden«,  die 
^rhandneti  Cberteii  (w«nuii  nicht  aocH  Gfaorogrepliieii  imd 
Topographien  und  wat  toU  diese  Rdbrik  hier?),  und  Pro«< 
dokte,  dargesteltt  nach  den  3  Netarreiehen,  nndihreV^hält. 
nisse  gegeneinandergestellt:  B,  Leute  uud  zwar  Letrecht^ 
im  Allgemeinen  und  im  Besondern,  ihre  Vertheiluög.  Stan« 
des-,    Religions-   und    hHusliche  Verhältnisse.  Letztre 
Ruhrik  scheint  uns  zu  imlieslinimt:    wer  würde  darunter 
die  Bewegung  der  Bevölkerung,    deren  Zu-  und  Ahnah- 
jnen,  des  Verhältnifs  der  Geschleohter,   Ehe-,  Geburtt*^ 
Sterbe-  und  Konsumtion sHsten  suchen«   i/«  Verbindung 
der  Kräfte  dnroh  Souveräne  und  Verfefsiing,  durch  di# 
etaatsburgerlichen  Verhältniise,  11h  Benutzung  der  Kräfte' 
durch  die  Staatsverwaltung  mit  folgenden  Hauptrubriltdn: 
Staatsverwaltung  im  Allgemeinen  durch  die  Gentralbe- 
hörden.         Staatsverwaltung  im  Allgemeinen:    I.  durch 
A.ckerbau-  und  Üekonomiesy stcm.    i/«  Durch  Industriesjc-' 
allem«  ///•  Durch  Handelssystem,  IV^  Durch Finanzsyslem. 

Durch  Justizsystem.     VI,  Durch  Polizeisystem.  VII, 
Durch  Militärsystem,    VllI,  Durch  Kirchensystem.  IJC, 
Durch  Bildungesystem  und  schlielslich  X,  durch  eine  Ue* 
l»erticht  des  Staats  und  Nationalreiohthums*   Jn  der  SteX« 
Inng  dieler  10  Rubriiten  weicht  der  Verf.  von  der  |iSetho-» 
de  seiner  Vorginger  durchaus  ab :  er  hat  unter  seine  Ver«' , 
waltnngssysteme  indefs  so  vieles  gezogen ,  was  nach  Ree« 
individueller  Meinung  eigentlich  den  Staatskräften  ange- 
hört,   mithin  in  der  ersten  Hauptabtheilung  ausgeführt 
werden  müssen.     So  Kultur  des  Bodens,  Industrie.  Han- 
del, Ueber^icht  dos  Staats  -  und  Nationalreichthuins  ,  die 
durch  die  Wirksamkeit  und  Thätigkeh  des  menschlichen 
Geschlechts  hervorgebracht  werden,  und  mit  den  natflr- 
liehen  Erzeugnissen  häufig  auf  eine  solche  Art  kumnlirt 
einilt  dals  sie  nur  mit  Gewalt  getrennt  werden  können. 
Ist  man  indels  tiefer  in  die  Methode  des  Verf.  ge^rungeui^ 
hat  man  lidi  an  diese  Anomalie  gewöhnt »  so  |[ewft)irt 
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auch  sie  eine  lichte  Uebersicht:  der  Verf.  hat  die  einzel- 
nen Fächer  mit  tiefer  Kenntnifs  seines  Gee^enstandes  ausge- 
füllt und  nicht  leicht  etwas  vergessen,  was  eine  statistische 
Merkwürdigkeit  au&macht,  oder  durch  einen  verständigea 
Vortrag  dazu  erhoben  werden  k^nn.  Freilich  sind  die  Ptt- 
ber,  .die  yna  Bepevt6rinsn  enthält,  dadurch  zu  einei  wcait- 
•  läuftigeu  Masse  angewachsen ,  iiidefs  erhfilt  der  Lehi>«e 
und  Lernende  je  dadurch  nur  Fingerzeigey  auf  was  füv  Oe« 
genstände  er  :bei  einem  Staate  sein  Augenmerk  au  nctiten 
hat:  ein  grofser  Theü  fällt  ohnehin  hei  manchem  weg, 

Ehen  die  umfastend»  Sachkenntnifs ,  die  der  Verf.  ia 
der  Bearheltung  der  Theorie  gezeigt  hat,  entwickelt  er. 
auch  in  einer  Froheskiise  des  Englischen  Handelssystems» 
die  er  uns- als  eine  Probe  seiner  Behandlung  der  einzelnen 
Theile  vorlegt.  Dieses  System  lerfällt  in  folgende  Theile: 
I)  Innerei^  Handel;  Allgemeine  Darstellung.  1,  Landlian- 
del,  wobei  «)  der  Handel  der  Grafschaften  und  Städte  un- 
ter sich  zum  gegenseitigen  Austausche  der  Erzeugnisse 
des  Rodens  und  der  Fabrikate,  und  /')  der  Handel  dns 
Binnenlatides  mit  den  Häven  in  Betrachtung  kommen ^  2) 
Küstenhandel  und  zwar:  o)  jedes  der  3  Königreiche  für 
sich  nnd  h)  dieser  unter  sich  und  mit  den  henachhart^' 
Inseln;  3)  Beförderungen  nnd  Erleichterungen  des  Binnen- 
handels durch  Kunststrafsen^  Kanäle^  £isenhahnen.,  Jjempf- 
fahrten  und  Posten:  hier  hätte  indefs  der  Märkte  gedächt 
werden  müssen.  Die  Briten  haben  zwar  keine  Messen  im 
Deutseben  Sinne,  wohl  aber  sehr  bedeutende  Jahr,  und 
Wochenmärkte,  worauf  aom  Theil  Geschäfte  gemucht 
werden,  wie  anf  eigentlichen  Deutschen  Messen.  Auch 
hätten  hierher  die  V  orkehrungen  der  8chauan«talten ,  die 
Leinen  ,  Tuch-^md  andre  Hallen  f^^eliört,  //  See-  oder 
Aulsenhandel.  Allgemeine  Darstellung.  Abgetheilt  i)  in 
den  Handel  mit  Europäischen  ßesitxungen;  2)  in  den  Ko- 
lonialhandel. Der  Verf.  führt  unter  den  Kolonien  das  Ei« 
land  Sokotora  auf,  allein  dieses  gehört  noch  immer  dem 
Imam  von  Maskau ,  und  die  Zeitungsnachricht,  die'  es  In 
di**  Hände  der  Briten  glaubt ,  war  zu  voreilig  Ueberdem 
könnte  diese  Erwerbung  für.  die  Nation  wenigen  Werth  • 
haben  I   da  das  Eiland  zwar  Tor  dem  Axdi^ischeu  Busen 
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bolzen  ul|  aber  keinen  Häven ,  ?on(!ern  nur  2  offne  Rhe- 
den beiittft»   Uebrigeniv^hat  der  Verf.  alle  Funkte  beraiii« 
gehoben  t  die  den  Welthandel  der  Brilen  tichern:  ^e  Er* 
riehtung-des  MelviUtiottSt  weichet  über  den  Cnrptntüria" 
bnsen  «nd  die  Torr^tfiitraften  gebietet,   geschah  erst  im 
Anfange  dte?et  Jahres  und  k<^nnle  mithin  hier  noch  kei- 
'    neifPlatz  iiiidM).     Die  Erwerbung  von  Motnhmn  i  t  zwar 
alter,    allein  auch  erst  gat?z   neuerdings  b  kannt  pewor- 
den.        Die    Norfolkins^X    S     65    ist    dao^e<reii  gänzlich 
verlassen^    3^  Inden  Britischen  (nicht  Englischen  Haa* 
del   mit  andern  Europ.   Staaten ;    4)    in  den  Britischen 
Handel  i|iit  andern  Erdtheilen.    Hieran  schlielsen  sich  all« 
g^emeine  Resultate:  Uebersicht  der  Ein-  und  Ausfuhr,  An« 
sahl«  der  Nation alkanffahr er ,  Vornehmste  Handelsplütxa» 
Schleichhandel»  Beförderungen nnd  Erleichterungen  des  See  • 
liandelt*  Hier  hMtte  der  Narigationsakte  gerlacht  werden 
müssen,  da  ihr  doch  hauptsächlich  Britannia  die  schwindeln* 
de  Höhe  verdankt,  worauf  sein  Seehandel  gestiegen  ist.  Mari- 
narische  Positionen  und  Stationen  :  bei  Asien  sind  diebeiden 
wichtigsten  Bomhai  und  TrinconomaU  vergessen.  Ansfal* 
tem  xur  Gesundheitspolitei  in  Ansehung  verdachtiger  Schif- 
'    fe«   Anstalten  lur  Verbindung  mit  den  überseeischen  Län« 
dem*     Allgemeine  Anstalten  xur  Be^ördernng  sowohl  des 
Land*  als  Seehandels,  worunter  der  Verf.  Börsen,  Banken» 
Aseeknranten,  Handelsgeiellsohaften,  Handelsgesetie»  Han- 
delsgerichte, Handelskollegien,  Handelskonsnlate,  Handels« 
nnd  Schifffahrtsteitungen  9  Mfinsen,  Maafse  und  Gewichte 
setzt,  und  den  Beschlnüi  mit  der  Handelspolitik  macht. 

Schade  ist,  dafs  besonders  im  Anfange  des  Werks  meh- 
rere t)ruckfo}iler,  besonders  in  den  Eigennamen  es  entstel- 
len, so  S,  5  Pruchet  st.  Ptuchct  u,  a»  Scitxe  st.  Skizze  ist  ' 
indeüs  wohl   kein  Druckfehler ,  da  et  verschiednemale 
verkömmt. 
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F^P0  years  residente  in  the  Canadat^  including  a 
tour  tkrough  pari      the  united  statei  of  Arne* 

rica  in  the  year  1823,  hy  Edw.  Allen  TuLbot, 
Esq^  of  the  Talbot  settlement  in  üppercanada. 
London  1824.         L  XV L  and  419.  p  F.  II 

,  400  //.  8.  ^  ' 

Canada  wird  füf  das  Mutterland  immer  wiclitiger:  s$ 
ist  das  Land  ,   wo  et  bei  einem  Kontinetitalknege  schon 

jetzt  seinen  sichersten  Kornmarkt  findet,  seine  Wälder  lie- 
fern ilini  das  tüchtigste  Bau  und  Schiftshauliolz,  und 
werden  ]in  Stande  sevn  ,  es  noch  Jahrhunderte  damit  zu 
versorgen.  Es  versieht  überdem  Westindien  mit  KorU|^ 
Fleisch  und  Fischen,  und  wird  künftighin,  nachdem  die 
Fe'sfeln  gefallen  sind ,  die  seine  Schifffahrt  gefangen  hie}* 
t0ti|  die  Zuckerimeln  allein  mit  diesen  Lebensjiothweadig* 
Iceiteni  die  sie  sonst  meistens  auf  Schleichwegen  aus  Ame^ 
x;^a  sich  suverschalfen  wufsten,  versorgen  Alles^  was  daher 
aus  diesem  Lande  kömmt»  und  der  Briten  Über  dasselbe  auf- 
klären kann,  ist  daher  in  Altengland  höchst  willkommen. 

So   ist  auch  dieses  Werk  zu  London  a\ifgeiiommen. 
Der  Verf, ,    der  Sohn   eines  Irischen  Officiers  ,    war  seit 
I8i8        ohern  Canada  und  zwar  im  Distrikte  London  an- 
gesiedelt: er  konnte  da^er  das  Land  näher  kennen  lernen , 
als  ein  Reisender,  der  nur  flüchtig  durch  Gegenden  eilt, 
deren  Eigenthümlichkeiten  für  ihn  verloren  gehen«  Indefe 
fcheint  er  seinem  Thema  nicht  gani  gewachsen  zu  feyn. 
Wir  erhalten  «war  in  diesem  Werk  auf  mehr  als'goo  Sei* 
ten  theils  in  der  Einleitung »  theils  in  den  Briefen,  worin 
die  Erzählung  eingekleidet  ist,   theils  in  dem  Anhange 
'  manches,  was  zur  nähern  Bekanntschaft  des  Landes  führt, 
allein  dicfs  ist  sowenig  übersichtlich  niedergelegt,  mit  so 
manchem  Uebertl iiXsigen  vermengt,  dafs  es  Mühe  kostet, 
das    eigentliche  Neue  und  Interessante  herauszusuchen. 
Hec.  hat  aus  J.  BouchetteU  tojßogr^  account  of  lower  Ca* 
nada  und  Gourlay^s  stat.  aecaunt  oj  üpj^  Canada  beide 
Lindestheile  weit  bester  kennen  gelernt,  auch  scheinen 
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von  dem  Verf.  die  in  beiden  ent|i«lt«ea  ft#tittue1ieii  An- 
geben eufgefalft  tu  seyn. 

Was  der  Verf.,   welcher  am  27.  Juni  I818  «u  Quebec 
laudete,  über  diese  Hauptstadt  und  den  Handelsplatz  iViont- 
r#«l  sagt,  finden  wir  bereits  im  Bouchttte  y   den  Ree.  vor 
eich  liegen  hat;  nur  kannte  derselbe  die  Dampfschiff  fahrt, 
die  zwischen  hei4en  Städten  gegenwärtig  im  Gange  isti 
noch  nicht;  es  sind  7  Dampf  boote,  die  sie  unterhalten* 
Auch  was  der  Verfi  iiber  die  Einw.  desL  elten  Caimda^  über 
4ie  katli.  Fran«o«en  und  ibre  Verbältnitse  im  Staate  lagt^ 
lat  nicht  neu.  «Sie  genie£ien  unter  llrittscbeni  Sebutte  ih« 
ve  alten  Gerecbttamey   die  ihnen  tei  der  Uehergabe  des 
liandea  garantirt  wurden,  leben  im  Wohlstande  und  in  der 
freiesten  Ausübung  ihrer  Religion  ,    an  deren  Spitze  der 
Bischof  von  Quebec  steht,  und  sind  eben  darum  vielleicht 
die  getreuesten  Untertharien   der  Britischen  Krone.  Ihre 
Wohnungen  und  Pflaiizungcu  stehen  meistens  nahe  an  den 
gewaltigen  Strome,  der  imBusen  von  Lorenz  seine  Mündung 
bat;  seine  Ufer  gewähren  daher  allenthalben  den  Anbliek 
ettter  knltivirten  gut  angebauten  Labdicbaft,  Aber  eo  wie 
mtux  weiter  in  das  Bmiyenland  dringt,  mlieren  sieb  die 
Klansungen  und  ■  find  nut  noob  an  den  Zuflüssen  des 
Sftreftiee  fortgefÜbtt:  das  Binnenland  ist  noch  so  roh,  wia 
es  aus  den  Händen  der  Natur  hervorging.      Montreal  ist 
die-  vvicliligste  Stadt  des  luitern  Gan^da,  selbst  volkreicher 
und  gewerbsamer  als  Quebec^    hier  koncentrirt  sich  der 
ganze  Handel  mit  de«  Seen,    mit  Oheracanda,    mit  dem 
ift^estlicheuBinnenlande,  hier  hat  die  Pelz^esellschaft  ihren 
Sit«  y  mad  von  hier  verbreiten  sieb  die  PeUjäger  über  dae 
ganae  innre  Amerika! 

f  '  Der  Verf.  betritt  Ohtrcunadat  hier  verliert  sieb  der 
A>bait  imiiM*  m«I»,.i<>mel»  »an  19  ias  ipaere  rondiMi. 
'  tet,  derMeuseb  ist  dünner  gesäet.  Am  Austi^tte  des  Zforens 
aus  dem  Ontarim  steht  hart  am  Ufer  die  Handelsstadt  itm^fx- 
ton ,  und  mag  etwa  4,000  Einw.  enthalten:  Gourlay  giebt 
ihr  iür  1820  45')  Haus,  und  ohne  das  Kirchspiel  2,25oEinw- 
Hier  istschou  alles  Englisch  und  die  FrauaÖsische Sprache, 
die  durch  ganz  üntercauada  herrschend  ist,  hat  sich  ganz 
verloren.  Wichtig  ist  der  Ort  als  Stapel  zwischen  Mont^ 
r€td  und  dem  N.W.  von  Amerika  ^  auch  bis^  hierher  gehen 
Dampfboete.    Yerki  die  eigentliche  Hauptstadt  von  Ober». 
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canada»  liegt  «o  niedrigt  dafs  der  OnUni^  alle  30  Jahr -6^ 
bis  7  Fu»  über  seine  Ufer  steigt  nad  in  der  Stadt  Verwfi. 

stungen  anrichtet;  sie  hat  kaum  S^ooo  Einw.,  aber  einen 
«ehr  geräumigen  Häven  ,  der  durch  Blockhäuser  verthei- 
digt  wird.  Nach  dem  Verf.  soll  der  Distrikt  London  am 
I.  Novbr,  131S  noch  keinen  einzigen  Pflaiizer  enthalten 
haben;  die£s  ist  unrichtig,  denn  er  zählte,  nach  Gourlo^^ 
bereits  fSlO  in  75  Ortschaften  81917  Individuen,  v?onmtec 
kein  «iatlger  Indianer  %var.  Seitdem  sind  freilioh  mehrere 
andere  Ortschaften ,  auch  die  nisue  Stadt  Amtrsfowt^  die 
westlicliste  Stadt  Amerika^s,  neben  Zien^ait,  CharloüeviUe 
•  und  Oxford  entstanden,  fiberhanpt  hat  Obercanada^  nacb 
neuern  Nachrichten,  gegen  150,000  Bevrohneri  die  in  ti 
Distrikte  und  25  Grafschaften  verthcilt  sind;  Gour/^x^  nennt 
erst  10  Distrikte  und  19  Grafschaften.  Die  3  Kriegshäven, 
die  die  Krone  an  den  Seen  besitzt^  sind  Kingston  ^  Grand* 
moir  Ouse  und  Pentanguishire:  in  diesen  3  Plätzen  unt^erliält 
sie  eine  kleine  Seeflotille,  die  ihr  grofse  Summen  kostet«. 
Die  Ufer  des  Oaforto  sind  meistens  gut  angebauet:  aueh 
hier,  wieamLorsas,  aieht  der  Pflaaier  es  vor,  in  den  mar« 
schigea  Umgebungen  des  See*Sy  als  im  sandigem  fiinnenlan* 
de  cu  leben,  weil  das  Wasser  ihm  eine  leichtere  Verlan- 
dang  mit  den  Stitdten  gewährt  f  als  die  fiberall  sehlecli«. 
ten  Landwege,  doch  hat  die  Krone  bereits  Tfel  fSr  deren 
Verbesserung  ^etliau  und  auch  eine  Hccrstrafse  zwischen 
Obercanada  und  Niedercanada  le^en  lassen,  die  sich  bereits  . 
sehr  belebt  und  auch  zu  beiden  S-^iten  Pflanzungen  hat. 

Vom  10« «bis  zum  14.  Briefe  verbreitet  sich  der  Verf. 
dber  die  Zoologie  des  Landes,  über  die  wilden  und  ein- 
gebrachten Hausthiere«  Das-  Rindvieh  ist  nicht  so  sehöa^, 
eis  das  Europäische,  weil  es  Sommer  «Und  Winter  im 
Freien  anshalten  mnfs,  wenigstens  im  Winter  nicht  in 
StUlei  sondern  schlechte  Schopp en  getridben  wird,  die 
wenigen  Sdmtx  gegeft  Kälte  nnd  Witterung  gewähren« 
Dauerhafter,  wenn  auch  nicht  schön,  fällt  das  Pferd»  das 
daher  auch  einen  Ausfuhrartikel  nach  Westindien  ausmaclit; 
die  Schaafzucht  wird  nicht  imGrofsen  getrieben,  weildief« 
Thier  durch  die  häufigeu  Wölfe  zu  sehr  leidet.  Schweina 
in.  Menge  $  auch  noch  vieles  Wild,  worunter  Hirsche,  und 
aft.  de«GränseD  Toa  Msin$f  mithin  in  Untercanadai  Raiui» 
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thiere?  Unter  dem  Raubwilde  sind  Baren  und  Wölfe  am 
gefürcKteUten*  Das  PeUwild,  vor  allen  der  Biber,  stirbt 
immer  mebr  aus,  Jemebr  sich  der  Meijsch  verbreitet» 
Der  Truthahn  erreicht  in  Obercanada  eiue  Schwere  wohl 
Tou  40  bis  50  Pfunden  ;  Singvögel  sind  selten,  Dafs  itt 
Obercäiiad«  der  Colibri^im  Sommer  erscheine,  war  Ree. 
neUf  und  i«t  nicht  von  GourUy  angeführt»  Die  Biene  iit 
den  Pflansem  naohgetogen:  indefs  hat  man  keine  eigent- 
liche Bienenxnchty  sondern  sucht  blols  die  Waldbeuten 
M  jbenutsen* 

Der  15.  Brief  handelt  über  die  Amphibien  desLandes, 
und  enthält  manches  Neue  2ur  Naturgeschichte  der  Frö- 
sche,    Schildkröten  und  Schlangen;    der  i6,  bis  19.  über 
die  nutzbaren  einheimischen  Vegetabilien,  besonders 'über 
den  Ahornzucker.  Der  höchste  Baum  Obercanada^s  ist  die 
weifse  Fichte,  die  wohl  S50  Fufs  Höhe  erreicht»  Häufig 
£ndet  sich  die  Oin^tng»    Vom  S9«  bis  35.  Briefe  wird  d«r 
Mensch' abgehandelt»  seine  Sitten  und  GebrAuche  geschÜ« 
dertt  und  die  Verfassung  und  Verwaltung  beider  Ganada*« 
beleuchtet«    Im  Gänsen  sind  die  Canadier  geschworene^ 
Peinde  der  Amerikaner ;  sie  wachsen  fast  ohne  Erziehung 
auf,  und  das  Sitten verderbnifs  ist  daher  so  arg,  wie  ininx  * 
es  sich  kaum  denken  kann.    Schon  mit  der  Pubertät  hört 
das  Ansehn  der  Aellern  auf,    und  Jüngling  und  Mädchen 
fragen  nicht  mehr  nach  ihren  Befehlen.    Die  Unverschämt- 
heit ist  auf  das  höchste  gestiegen«-   Arbeitsam  isty  iu  der. 
Kegel,  der  Püänxer». solange  er  noch  nichts  vor  sich  g%m 
bracht  hatt  ist  diefs^  so  wird  er.  trage»  yemachlilssigt  das 
Xtandund  l&Istsich  inw,eita9ssehendeSpeculationen  eini  die» 
ihtt>  häufig  ruiDiren.  Gegenw^tig  (1323)  aählt  Oberoanadit 
232  eingotheflte  Ortschaften,  die  etwa  18  Mill,  Acres  Land 
einnehmen.     Die  Eintheilungj  der  Liandstellen  ist  schou 
aus  Gourlay  bekannt. 

Brief  36  und  37.  Ueber  Montreal  und  die  Sitten  der 
Binwohuer  dieser  bedeutenden  Stadt,  die  0121  e  der  wichtig- 
sten Amerika^«  zu  werden  Yerspricht^ .  und  Bemerkungen 
auf  einer  Reise  au&Canada  nach  Nßuytki  das. im  Ganteit  - 
schon  weit^  knltivister  als  Ganada  ^  aber  auch  die  Kul^ 
tnr  ilter  Ist«  Kidits  Neues»  im  um  lucht  schon  Utore 
-Berichte  sagen« 
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Bat  Bofth  iwl  gut  gedimckt^  j«d«v  Band  mit  f M|iwi 
Klipfer  aiiBgeftaltet»  allem  eine  Quurtei  lUe  um  ^it  «atunDt 
SinthailMiig  von  OlimaBad«  «eigle,  iit  Dicht  Mgegebflii* 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN* 


6  ^ 

Beschreibung  des  See's  Elton  im  Auss,  Gouv*  ' 

Sarataw* 

[Aus  ßrdmann*t  Beiträgen  IL  5.  96  — 102.) 

l>er  See  Elfn  liegt  197  Werste  fudöstlich  von  JTo- 
nif9chin  und  274  Werste  Ton  Saratow  entfernt»  mit  seinen 
Mittelpunkte  unter  49P  6^  N.  Br.  und  QO'  O.  Sera« 
Gestalt  ist  oval$  sein  langer  Durchm^ser  touW«  nacli  O« 
beträgt  17,  der  kflnere  von  nacb  S.  13,  und  der  Um- 
kreis 47  Werste,  so  dafs  er  eine  Oberfläche  von  17,000 
Desjätinen  einnimmt.  Er  hat  ein  selir  flaches  Becken,  und 
man  soll  ihn  im  Sommer  gaui  durchwaten  können,  we« 
iii^stens  ist  er  dann  einige  Werste  vom  Ufer  selten  über 
I  Arschine  tief«  Die  Mitte  ist  jedoch  noch  nicht  gemes- 
sen« Im  Marz  und  April  schwillt  derselbe  vom  Schnee* 
^sser,  so  wie  im  Oktober  vom  Kegenwasser  stärker  ab. 
Sein  Rand  ist  sum  Theil  flach,  tum  Theil  hoch  und  ah^ 
aehüssig;  das  letttre  mehr  an  der  nördlichen  und  östlichen 
Seite.  Da  wo  das  Ufer  flach  ist,  besteht  es  aus  thonigem 
Boden;  da  Wo  es  hoch  ist,  geht  Kalkstein  mit  Sparen  von 
Scliaalthieren  zu  Tage  aus.  Uebrigens  cilieljt  sich  die 
Steppe  vom  Uferrande  an  nur  allniälig  uud  uiihedeutejid. 
Unter  der  obersten  Scliicht  derselben  vou  Damiuerde  iiegt 
ein  2  Lachter  mächtiges  Thonlager,  welches  auch  denBo-  , 
den  des  See's  zu  bilden  scheint ,  darunter  aber  Sand  Von 
allen  Seiten  ergielsen  sich  kleinere  oder  gröisere  Bäche  in 
denseihen.  Man  «ahlt  aufsey  mehreren  ganz  unbedeuten- 
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ckB'i6  dertelben^  die  b««iXn<llg  und  gröCiteiitliailt  olBlial« 
ti^  sind.   Die  wicKtifrtten  darunter  sind*   der  O^rkoi  Je- 

rik  auf  der  N.W.  Seile,  dann  im  S  VV.  die  Chary^Chatta^ 
die  eine  Länge  von  40  Weritcn  und  eine  Breite  von  15  Fa- 
den hab^n  soll;  ferner  die  grofse  und  kleine  Smoroda  auf 
der  S.O.  Seite,   erstre  nicht  viel  geringer  als  die  Chary-m 
Chassa.     Un^  die  Mündung  dieser  Bäche  i^^t  das  Ufer  ge- 
wöhnlich morastig,  und  der  See  gröfstenlheils  unzugänfjf« 
liph.  fiinen  ^bflurs  hat  derselhe  nicht  |  and  das  Wasser, 
weichet  er  aufnimmt,  wird  blofs  darch  die  Aasdfinstung 
wieder  verstreuet.   Seine  Oberfliohe  spielt  in  verscliiedena 
Farben,  je  nachdem  die  Bdenchtung  verschieden  ist;  bei 
schief  auffallenden  Sonnenstrahlen ,  besonders  des  Abends, 
giebt  er  indefs  meistens  einen  röthlichen  Widerschein  und 
diefs  ist  Veranlassung  zu  dem  ursprünglich  Kalmykischen 
Namen  Altan  .Nor  (der  goldne  See)  geworden,  wprans  in 
der  Folge  im  Russischen  Elton  (nicht  Jelton)  entstanden 
ist,    Kähert  man  sich  demselben,  so  bemerkt  mau  zugleich 
einanltugenhaltmoorigen  Geruch,  der  sich  aus  dem  Schlam- 
me am  Ufer  %n  entwickeln  jcheint«    Die  Soole,  die  er 
efitbält,  wird  Ae^n  genannt ,  und  stellt  eine  koncentrirte 
SaUlauge  dar,  welche  etwas  getrübt  und  gelblich  ist*  Ihr 
Geschmaek  ist  sehr  scharf  ealsig  und  etwas  bitterlich  ( 
ihr  specifisches  Gewicht  :=  itSog»   und  ihre  Temperatur 
mit  der  der  Atmosphäre  übereinstimmend.    Auf  die  Haut 
gebracht  erregt  sie  die  Empfindung,  als  ob  man  Oel  darauf 
brächte.     Diese  Täuschung  ist  sehr  auffallend  bei*m  Wa- 
schen der  Hände,    wenn  sie  nicht  an  irgend  einer  ötelle 
T^rwundet  sind:    denn  dann  fühlt  man  nur  zu  sehr,  daXi 
m&n  keine  milde  Flüssigkeit  vor  sich  hat.   Nach  der,  Toa 
Hrn.  Kollegienrath  jSkrmanii  angestellten  chemischen  Ua* 
tersuchung  enthält  ein  Givilpfund  derselben  3,94  Gran  koh« 
lensaure  Talkerde,  99,se  Gr.  schwefelsaures  Natrum,  2,se  Gr* 
schwefelsauren  Kalk,  149, s«  Gr*  schwefelsaure  Talkerde, 
548,00  Gr.    salzsaures    Natrum,    1,270,18   Gr,  salzsaure 
Talkerde  und  38,8'5  Gr.  Extralctiv  stoff,  zusammen  2,032,5  ^  tir. 
feste  ßestan dtheile.     J^chöpft  mau  die  Lauge  des  Abends 
spät,    so  Lkibt  sie  unverändert)    schöpft  man  sie  mitten 
.  am  Tage,  so  macht  sie  einen  salzigen  Bodensatz.  Diels 
rührt  offenbar  von  dar  Einwirkung  der  höhent  Tempera« 
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tur  des  Wassers  in  den  Mittagsstunden  her,   bei  welclier 
sicTi  mehr  Salz  anfiöspt,    als  nacliKer  boi  der  Abkühlung 
aufgelöset  erhalten  werden  kann,  und  auf  diesem  Processe 
beruht  dann  auch  die  Erzeugung  des  Salzes  im  Grofien  da»  ' 
wo  es  gebrochen  wird*    Sobald  nämlich  der  See  Ton  den 
Strahlen  der  Sonne  erwärmt  ist ,   und  diefs  /eschieht  hei 
«einer  geringen  Tiefe  und  groXsen  Oberfläche  s.ehr  hald; 
eo  sättigt  sich  die  Lauge  ▼ollkoaimen  mit  Salt  «o,  dafs^ 
flchon  während  de«  Verdunstens  auf  der  Oberfläche  hin 
und  wieder  ein  Salzhäutchcn  entsteht,  welclies  ]: ei  zuneh- 
mender Schwere  zu  Boden  sinkt  oder  an  den  hervorragen- 
den Unebenheiten  des  Grundes  in  der  Nähe  des  Ufers  hän- 
gen bleibt   oder  bei  dem  Zurückziehen   des  Wassers  von  • 
den  flächern  Stellen  eine  Kruste  um  das  Ufer  her  bildet 
und  dem  See  dadurch  ein  winterliches  Ansehn  giebt.  In« 
deXs  erfolgt  der  Hauptniederschlag  wohl  erst  mit  der  Ab- 
kühlung in  den  Abendstunden  und  des  Nachts  hindurch« 
Auf  dem  Grunde  des  See^s  finden  sich  dichtere  und  stäx»  - 
kere  Sahlagen,  die  nach  der  Mitte  desselben  zu  dicker 
und  vielfacher  sind,  als  in  der  Nähe  des  Ufers  ,  so  wie 
die  untersten  Schichten  auch  fester   erscheinen  ah  die 
obern.    Man  hat  derselben  an  13  gezählt,    ohne  sie  noch 
alle    durchbrochen    zu   haben,     und   man   inxds  diesel- 
ben als  die  Quelle  aiisclien,    aus  welcher  die  Natur  das 
durch  die  Bearbeitung  Entwendete  immer  wieder  ersetzt. 
Diese  Salzschichten  haben  pine  verschiedene  Mächtigkeit, 
im  Durchschnitt  i  bis  3  ZoU^   und  sind  durch  eine  fein^ 
Schlamm-  oder  Erdlage  Von  einander  getrennt,  auch  von 
empordringendeu  Quellen  durchbrocheUf  -  die  einen  schwar- 
ten thonigen  Schlamm  absetsen.  Die  erste  Entstehung  je- 
ner Salzschichten  läfst  sich  wohl  nur  aus  den  Zeiten  her% 
leiten,  wo  noch  Meereswogen  den  Steppengrund  bedeck- 
ten.   Mit  dem  Zurückziehen   der  Fluthen  blieb  vielleicht 

'in  diesen  Gegenden  noch  lange  ein  flaches  Meer,  dessen 
Wasser  durch  die  Ausdünstung  vermindert,    sich  koncen-, 
trirt  in  den  Niederungen  sammelte  und  daselbst  bis  auf 
einen  kleinen  Kest  verdunstete.  Bei  diesem  Processe  konn- 
te das  Salz  nicht  aufgelöset  erhalten  Werdens  es  bildete 

auf  dem  Boden  eine  Schicht^  die  sich  vervielfachte»  als 
von  den  atmosphärischon  Waisem  das  Sals  der  benaoh"* 
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harten  und  von  den  Bächen  das  Salz  der  entfernten  Ge- 
genden im  Laufe  der  Zeit  nach  taid  nacli  lierbeigeführt| 
wurde.  Denn  noch  bis  jetzt  hat  dieser  Zugang  nicht  auf- 
•  gehört,  indem  der  See  ja  unaufhörlich  Salzbäche  aufnimmt, 
olme  noh  je  wieder  %vl  entleeren*  So  ist  deraelbe  denn 
ein-tingehenref  Megaiin  I  welches  wohl  alt  ttnerschopflieU 
betrachtet  ivibrdeit  kann)  denn  bis  jetzt  ist  das,  was  man 
daraus  gevvonnen  hat,  nicht  an  vermissen- gewesen* 

Der  Boden  umher  ist»  wie  man  sich  denken  kann, 
dbenfalls  salzig,  so  dafs  er  zur  Ernähmng  Von  Vegetabilien 
wenig  fangt,  £r  ist  daher  in  einem  grolsen  Umkreise  fast 
gant  kahl^  und  zeigt  bloXs  hin  und  wieder  einige  Salt<> 
pflanzen  und  Steppenkräuter ,  als  SaUoU  Tragus^  Sodm^ 
ßt  dichotomaf  aliistimUf  monandrap  5«  tamarUcinmp 
'S^^üiaeea,  S.proürata,  Satiepmia  htrhaeaf  S»  Strobilaeta^ 
S»^caspicay  Chtnopodium  salsum  und  manVimtcm,  PoJycnt-' 
mum  nuciftrum^  Statice  tatarica  und  sujffruticoia  ^  Jtri" 
plex  portulacoidety  4.  tatarica^  A.  hustata^  A  laciniata^  4^ 
glauca  u.  s.  w.  Doch  mufs  man  sicli  wundern,  dafs  ia 
den  etwa  50  l  aden  vom  Ufer  entfernten  Brunnen,  die  iibri* 
gens  unterhalb  des  Thonlagers  ihre  Quellen  im  Sande  ha* 
ben»  schon  süfses  Wasser  gefunden  wird:  auch  lie^  g  ' 
Werste  davon  westlich  ein  kleiner  See,  .  der  seines  sfifsen 
Wassers  wegen  der  süfse  (prsxno#  o^ere )  heilSit. .  Seine 
Oberfläche  ist  17  Faden  hoher ,  als  die  des  £i«en«  Um 
wieviel  aber  der  £fioo  höher  liegt,  als  die  IPe/ga,  ist  bis 
jetzt  noch  nicht  bestimmt.  Man  mufs  seine  Lage  indefs 
für  höher  gehalten  haben,  weil  man  den  Vorschlag  gelhau 
hat,  sein  Wasser  durch  einen  Kanal  in  ein  küiisilinhes  Bas-» 
sin  nach  der  IVolga  hinzuleiten,  um  den  Transport  des 
Salzes  durch  die  Steppe  zu  ersparen.  Diefs  Projekt  ist 
bis  jetzt  unausgeführt  geblieben,  möchte  auch  wohl  seine- 
Absicht  schwerlich  erreichen,  so  lange  hian  den  Salzgrund 
selbst  nicht  mit  zii  versetzen  im  Stande  ist« 

Vom  Jahre  1748  bis  zum  Jahre  1805  sind  in  einer  Stre- 
cke von  8  Wersten  auf  der  Abendseite  des  Eltonsee^» 

343>5?ii947  gebrochen.      Von  diesen  gingen  bis 

zum  Jahre  I8O4  in  die  Magazine  ab,  nach  Saratow  ySyl^^j^i^ot 
nach  Xuimytchin  i62|  100,025  X^ud«  Übrigens  war  die  Aus- 
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beut«  in  verschiednen  Jahren  selir  verschieden.  So  ge- 
wann man  im  Jahre  1749  i^,  drei  Jahre  später  4,  im  Jah- 
re i;^59  6^«  bif  zum  Jahre  1783  5  bis  7  Mill.  und  im  Jak- 
re  1S06  sogar  8)?35}8ix  Pud.  Aus  diesen  Quantitäten  aU 
lein  schon  wird  man  dieWicktigkeit  des  £/iofifee*t  für  4at 
Rassiscke  Keich  abaelhnieii,  noch  mehr  «ber^  wspii  maa 
da«  Verhältnirs  des  daraus  verkauften  SaUes  mit  dcd  Qbe^ 
kaupt  Itt  Rufsland  konsomirten  berücksioktigt«  Dielt  Vdr- 
kMlttiirs  ist  nKofilick  ungefähr  2:  3i  indem  die' KronB 
.1804  15,372,840  Tud  Salz  verkaufte,  worunter  sich  10,648,897 
Pud  ft/tonsalz  befand.  In  iVichmnnn' s  Rufsland  S.  HO 
befindet  sich  eine  Tabelle  über  die  Menge  des  AUS  dem 
HUoti  gewonnenen  Salzes  von  1783  bis  iSo6* 


'Indie  Saraiüw^iehen  u.  KamysehinUehtn  Magazine  gtlUferti 


Jahr^ 

Fud. 

Pfd. 

Jahr, 

Pud. 

Pf. 

1783 

5,669,300 

I79.*> 

II 

7,2fj-i,M4 

28 

1796 

4,879,629 

26 

6,642,792 

20 

1797 

3,990,721 

20 

1786 

5»fiOi,673 

20 

6>46i,  7« 

r„4  86,921 

90 

•  1787 

H457»^29 

7 

1799 

1788    1  3491.639 

26 

1800 

5,919,^09 

1789 

3.3^4,649 

'^7 

1801 

7>55o,457 

4,8|')8Qo 

26 

1802 

8,48.1»Ö68 

88 

1791 

3? 

1803 

8,049,437 

1792 

5,f98  209 

II 

1804 

8,735,811 

8 

17^3 

4,668,698 

38 

1805 

8,057i356 

19 

1794 

3 

18^ 

11,456,196 

34 

Das  Salz  des  Elton  versorgt  die  Gouv.  Rtäsan^  Tambow^ 
Jiostroma,  Tu/rt,  Jarosluw,  Fensa  j  Sarotow  ^  Simbtrth^ 
IVLadimir^  Kasan  ^  Nuhegorodf  fVorontsh  jind  Kursk. 


Das  Ausbringen  des  Salset  geschieht  durch  freie  Leute 
aus  den  benachbarten  Gottvemementen,  die  von  der  Sals« 
direktion  gedungen  werden.     Sind  diese  im  PHibling  am 

See  angekommen  ,  so  ist  ihr  erstes  Geschäft  Erdhütten 
mit  Zweimen  bedeckt,  für  ihren  Aufenthalt  aufzurichten, 
dann  zimniei  n  sie  schmale  Kähne  von  11  Fufs  Länge  und 
-J  Eile  Tiefe,  die  3  bis  4  Fuder  Salz  fassen  können:  die 
Zahl  derselben  beläuft  sich  auf  etwa  400,  die  das  Stück  15 
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Rnb^  kosten ,  aufserdem  aiich  aocli  FlSrae  Ton  BYattem 

und  Balken.  Sind  sie  damit  zu  Ende,  so  versammeln  sie 
sich  am  westlichen  Ufer,  legen  lange  bis  an  den  Unter- 
leib reichende  rindslederne  Stiefeln  an  ,  nehmen  Brechei- 
sen und  Schaufel  und  gehen  so  wohl  7  Werste  weit  in  den 
3oe  hiaein»  suchen  möglichst  altes  Salz  auf,  brecheu  ei| 
xmMig^,  t9  ▼«HD  .der  obem  und  uatern  Bind«  im  Seewa«* 
ser,  bringen  et  auf  die  Kähne  u»d,  wenn  d^se  ga* 
imit  sind»  das  yfor.  Biete  Arl^eil  mederholen  tie 
M  oder  3  mal  im'  Tafe»  Bat  aaf  diese  Weite  ausgebracbln 
,  "Ms  bleiM  nun  einige  Tage  auf  erhtShten  Stellen  am  Ufe« 
liegen  bis  es  gant  trocken  ist ,  wo  es  dann  in  gröfsere 
Haufen  aufgeschichtet  wird.  J)iese  Haufen  werden  bald  so 
fest,  dafs  weder  Regen  noch  Kälte  schadet.  In  der  Mitte 
des  Sommers  verlassen  die  Arbeiter  die  Frulilmgsanfuhrt 
und  gehen  eine  Werste  weiter  zur  Sommer  anfuhrt,  wo  sie 
dann  ihre  Procedur  wiederholen.  Das  beständige  Wa- 
ten in  dem  SaUwatser  hst  auf  dieselben  den  £iiiilijXt^ 
dafs  sie  meistens  skorbutiseh  w^den^  u^d  Hautgetohwfire 
an  den  FüTsen  bekommen,  die  sie  ]edoch  gut  au  keilett  * 
▼erstebtn»  Uebrtgent  unterkftlt  die  Krone  auok  iÜr  di^ 
Kranken  ein  Hospital  am  See,  und  ein  andres  xu  Kamj* 

Alles  Salz,  das  aus  dem  E/ton  gebrochen  wird,  kommt 
in  die  Magazine  von  Saratow  und  Kamyschin ^  und  wird 
von  freien  ünterthanen,  die  sich  in  der  Umgegend  in  10 
Sloboden  an  gebauet  haben ,  c^hin  geführt.  Diese  10  Slo-^ 
boden  enthielten  in  der  5.  Revision  I2|893  Mannspersonen« 
$ie  erhalten  für  jedes  Pud.  Salx^  dat  tie  nach  Kamx^fihi^ 
bringen  7,  nach  Sarattm  13  Kopeken,  Allein  die  Krone 
bat  diesen  Ansiedlern  auch  andre  wichtige  Voriheiler  Abi 
gabenf reihelt ,  Befreiung  Ton  der  Rekrutenstellung,  jedem 
Individuum  30  Des  jätinen  Land  u.  s.  w.  verliehen. 

Die  Hauptsalzdirektion  hat  ihren  Sitz  zu  Saratüw^  eine 
Deputation  zu  Kamysohin^ 
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Die  Goait<7*j,  die  in  Hindustan  unter  den  Maharatten 

leben,  unterscheiden  sich  von  diesen,  so  wie  von  allen 
übrigen  Volksstämmen  auffallend,  und  «cheiaen  einen 
ganz  eignen  Uindustaniin  zu  bilden*  « 

'  Die  Hälfte  daTon  sind  Wilde  im  eikentlicben  Sinaft 
deaWortf  und  ttehen  iief  unter  jeder  andren  Hindukaftet 

sie  reden  einen  für  die  Bewohner  der  Ebene  völlig  nn ver- 
ständlichen Jargon,  Ein  kleiner  Theil  ist  in  den  Dörfern 
angesessen,  wo  sie  als  TagKihner  und  Handlanger  sich  be- 
finden j  aber  der  grÖIsei  e  Haufen  versteckt  frich  in  Gebirgs« 
scbluchtjen,  die  nur  für  sie,  zugänglich  sinci«  Ihre  WeiSer 
ilmeln  mehr  wilden  Bestien,  als  meofchlichen  Wesen) 
in  ihrem  Aeufsem  f^Ieichea  den  Hottentottinnen,  kein 
Kleid  bepeckt  ihre  Biölse;  nur  ein  Stück  Zeug  dient  ala 
Pagnc)  dafür  haben  sie  den  ganzen  Körper  bemalt  und  an 
mehreren  Theilen  mit  ungeheuren  scliweren  Ri2igen  von 
Erz  oder  Metall  umgeben.  Ihr  Haarputz  macht  ihnen 
keine  Sorge,  die  mei^>teu  schneiden  das  Haar  kurz  ab. 
Aber  diese  Weiber  verrichten' auch  alle  schwere  Arbeiten, 
die  sonst  den  MÜnnera  obliegen ,  und  die  starke  Anstren* 

5ung  ihrer  Muskeln  giebt  ihnen;;  eine  so  gewaltige  KrafL 
afs  sie  die  stärksten  Lasten  fortschaffen  können :  sie  sind 
ohne  Vergleich  stärker  als  die  Männer.  Ihre  gewöhnliche 
Arbeit  besteht  dann,  dafs  sie  die  Früchte  des  iMo  rro  hljnumSp 
die  sie  d(  n  Branteweinbrennern  verlwuifen,  das  Prennholz, 
das  Bambusrohr  und  das  Gras  für  ihr  Vieh  eiusammeln.  Alp- 
les diels  .schleppen  sie  auf  dem  Kopfe  zu  ihren  Wohnungen, 
Bewirken  abVr  dadurch,  idafs  das  Haar  weggeht  und  si« 
meistens  Platten  haben,  Diefs  Volk  bekennt  sich  Zur  Re- 
ligion der  Brnmanen,  weicht  aber  darin  ab,  '^dafs  es 
seine  Todten  be^^rdipt,  nicht  verbrennt.  Eben  so  lieberi 
die  Goaiid's  alles  Fleisch,  und  genieisen  sopar  Kuhfleisch s 
nicht  selten  sieht  man  sie  das  Fleisch  von  Rindvieh,  wel- 
ches vor  die  Dörfer  geworfen  wird,  aufsuchen  und  heifs* 
hungrig  verzehren}  wo  sie  siel)  aufhalten,  findet  die  Hyä- 
ne, der  Schakal,  der  Wolf. .nichts  mehr,  Uebrigens  ha* 
ben  sie  In  Hindustan  den  Ruhm  «wahrheitsliehende  Mea» 
•chen  zu  sevn ,  wodurch  sie  «ich  vor  den  Mftharatten  auf 
das  Tortheilhafteste  auszeichnen. 


«  « 

(Hierzu  die  Charte  von  der  Provinz  ZänmB  nad  KoteJutnpri-} 
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Neue  Allgemeiue 

Geagpr&pbische.imd  Statistische 

EPHEME.RIX)EN. 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes- Industrie -Gomptoirt« 

XFJL  Bandes  fünftes  Stück  1823. 

Die  N.  A.  G.  n.  St.  Epheineriden  erscheinen  in  ririTrlnpn 
Stütkeix  von  i^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  veraendet  im^ 
wo  es  nfithif  ist,  mit  iCapre^ti  und  Charten  verseif tfn ' wet^it. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  175  Stücken  odfr  28  bis  3a  Bogen- 
jnit  Haupttitel  und  Kecister  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Jtl.  24  Kr. 
Biiein.  und  durch  alle  Buchhandlungen  JindPostimterDetitsclU 
jand'5,  so  wie  fle??  Auslände«;  tu  beziehen.  ' 

*   ,   V 

ABHANDLUNGEN. 
Dis  neuen  Staaten  von  jimerika. 

Als  Colombo  1492  zuerst  auf  die  klein ea  Eilande 
Westindien*«  ttiefs,  glaubte  er  noch  nicht -vor  den 
Thoren  eines  gevvaltigen  Kontinents  tu.  stehen,  dat 
das,  was  ihn  ausgesendet  hatte,  um  mehr  als  d^ 
j^imffacfie  überstieg!  -AU  drei  Jahrhunderte  spätes 
f  rtnzosen  und  Spanier  die.  Sohne  Nordamerika^ 
von  der  mütterlichen  Vormundschaft  befreiex^  hal* 
£enf  flhneten  sie  noch  nicht  >  'da£s  dieser  Impuls  sie 
d  alle  Suropfter'ttm  den  Beaicz  des  ganaen  Erd« 
theils  bringen  würde! 

Und  doch  ist  deoi  so  geworden !  Die  ,groben 
Bnittaohen,  .Spamtdienviuid  Französischen  Kolonien 
haben  sich  zur  Selbstständigkeit  erhoben.  Allent- 
halben» wo  £nropäer  .und  Afiikaner  sich  in  so  dich« 
ten  MaHon  xnsaninienfanden,  'dars  sie  sich  und  ili^ 
ren  Heerd  mit  eignen  Schwertern  zu  vertheidigen 
im  Stande  sahen >  :da  löseten  sie  die  Sande,  die 
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lU^init'Kiifopa  »fiiaiiieiihiMtoii^  itfiA  mir  blolk 

der  äufserste  zum  Theil  unter  Eise  vergrabnc  Saum 
im  %e  ohne  fremde  Be&hüife  hülfloaeil  Zucker- 
in $e)ii  im  Mittel,  und  das  vierfach  getheüte  Guayana 
im  S.^  blieben  hi$  jetzt  noch  im  Verbände  mit  £u- 

ff  »  '         .  • 

V  .     .  .  -  ,  , 

Pleser  Erdiheil  bat  A  merika  auf  immer  verlorenl 

Europa  that  alles,  um  den  eingebornen  Menschen,  ' 
d^  .zum  TheiL  so  eben  in  den  Stand  der  Civilifa-^ 
tfdn  eingetreten  war,  zii  msterdrücken;  es  Vernichs 
tete  die  Reiche  der  Azteken  und  der  Ink  as  f  %9 
führte  den  bez wfingenen  Völkern  nicht  sf ine  Kultur 
nnd  Aufklärung,  wohl  aber  seine  Laster  zu,  es  war 

ihm  gelungen,  der  Eingebornen  wilden  Sinn  zu  ben- 
'gen>  sie  unter  den  Gehorsam  eines  fremden  Glaubens 
gefangen  zu  nehmen»  und  von  dieser  Seite  alle  Gefahr 
zu  beschwichtigen,  die  seiner  Herrschaft  drohte. 
Aber  von  da  ging  sie  nicht  aus;  es  waren  die, eigenen 
Söhne«  die  zur Müiid%keit  erwachsen  umd Wer  mut« 
terlichen  Pflege  nidbft  ti^eiter  bedürftig,  die  lästige 
Vormundschaft  der  Mutter  von  sich  warfen.  Ame^ 
rika't  Selbstständigkeit  ist  durch  Europttacr  be- 
gründet! 

Ganz  anders  tritt  indefs  Amerika  in  das  Leben 
und  in  die  Geschichteder  Staaten  em  1.  ^nf  der  alten 
Erd  feste  ist,  soweit  ihre  Annalen  reichen,  der  Anfang 
aller  Reiche  klein  und  unbedeutend  gewesen:  aus 
dem  Familienverbande  erwvdii  der  StaAtetumbatidy 
der  vielleicht  kaum  ien^  sichtbaren  HoHtont  um- 
flog. Gegenseitiges  BedürfniTs  verband  die  Men« 
•chen,  die  einerlei  Zunge  vedeteii^Uel^ergewicht  des 
Hauptstamme  zwang  diejenige«,'  die  Beben  tind 
zwischen  ihm  wohnten,  gemeinsame  Sache  zu  laa« 
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eben«   ?0Teiiiigt  wurde»   wat  vielleidit  die  Natur 

sichtbar  begränzt  hatte,  und  die  Staaten  rundeiei^ 
sich  allmälig  zu  einem  Gan7.^n  aus,  das  dann  Ero- 
berungssucht bald  ^ier  bald  dort  über  diese  natür^ 
liehen  GrMnzen  ausdehisfe.  So  entstanden  alle 
Staaten*  der  alten  Krde,  so  die  Aeiche  Alexander's^ 
alten  R^ma^  ie^  Bo^dq-vf^  ^cbiua,  der  Cza* 
l'en  von  Moskwa  ^  und  waren  xron  jeher,  wie 
dem  ewigen  Wechsel  der  Dinge  unterworfen!  Die 
Heiche.  A^ierika*«.  sind  nicht»  wie  die  Reiche  jiUir 
'  xander*Sf  wie  Aom  gebaut :  sie  traten  sogleich»  gleich 
dem  Erdtheile»  worin  sie  sich  gebildet  haben,  ^Is 
eine  UD^el^eare  imponirende  Masse  in  das  Leben« 
Nordamerika,  Brasilien,  Mexico,  Columbia,  la 
PlatÄ;  welche  unermefsliche  Ländermassen?  Aber 
wahrscheinlich  wird  ihr  Schicksal  ganz  anders  fal- 
len, als  das  der, Reiche  der  alten  Erde!  Weniga 
werden  sich  in  der  jetzigen  Ausdehnung  behaupc 
ten;,  so  vfie  die  Ki;|ltttr  weiter  vorrücken,  der  Mensch 
sich'  vervieUältigen  wird,  dürften  die  verschiedneii 
Interessen  weitei  auseinander  rücken,  und  eine  mehr- 
fache Zersplitterung  herbeiführen.  Schon  jetzt  tra- 
gen die  meisten  den  Keim  dieser  Zersplitterung  in 
fiiciij  gewifs  aber  wird  gerade  dieser  bevorstehende 
Staatenwechsel  für  Sittigung  und  Menschenwo^l 
4as  nämliche  Heil,  bewirken ,  was  atif  der  alteii 
Erd feste  der  entgegengesetzte  Gapg  der  Dinge  her« 
yorgebraplit  hat!;  ;    .  ^         .  i  .?  - 

-  ■  •» 

Gant  Europa  |>lickt  jetzt  mit  Erwartung  auf 

die  Ereignisse ,  die  bei  der  Geburt  dieser  Staaten 
auf  der  westlichen  Hemisphäre  stattfinden.  Wir 
glauben  daher  ^  dä£s  eine  ioxtf  |;eograpbisch»sud'' 
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stische  SchiTderung  derselben  xum'üeberblicke  den 
Ganzen  iür  die  Leser  unsrer  Ephemeriden  hier, an 
seisier  Stelle  stehen  dürfte.     '  ' 


►  •  ■    -     4     »  « 
I 


4 

.D4r  Nordamerikanische  Staatenbund, 

'  Dem  Altei;  nach  'd^r  'Etste  atl^^  selbststSndigeii 
Staaten  der  neu6n  Etde,  £r  nimmt  die  Mitte  der 
lidrdUchen  Hälfte  derselben  ein*  *  reiöht  in'  seinem 
ge^enWärtigezi '  Umfairge  vod  der  24.  zur  8Z 
nördl.  Parallele,  und  hat  im  O.  den  Atlantischen! 
im  W«  den  Au^tralbcean  in  Gränze;*  im  stöfst  es 
an  das  Britische  und  Rttistithe^  Ä'di^]fitö;  ^m  S.  aii 
denGolf  und  das  Reich  von  Mexico ;  er  breitet  sich 
mithin  ganz  in  der  gemäfsigt^n  liördiichen  [  Zon^ 

Seine  Entdeckun"^  ve  dankt  es  den  beideh  CVi'-" 
iottöSf  die  nsich'  Colombo  den  Weg  zu  den  nord- 
östlichen Kmten  Ame'rika's  fanden;*  ;A'bef  ^rVt  tiactl 
dem  Verlaufe  eines  Ja'hAandertj?^  versuchien  Briten, 
Franzosen  /  Niederländer,  Schweden  partielle  Nie« 
aetlasstingen  diesen  Küsten:  die  Bntexk  wurden 
in  der  Folge  dia  überwiegende  Macht,  vereinigten 
^les,  was  die  iibrigen  Kolonien  besafsen,  und  zo- 
gen  in  den  Berdich  des  Britischen  Aiheflka  allei 
l.and/  was  sich  voni*  Lorenz  bis  zum  Busen'  von 
Mexico  erstreckte.  ßer  Anfang  der  Kolonisation 
war  zwar  höchst  unhedentend;  aber  d^r  st^te  Zu^ 
wachs  von  Menschen,  der  h/esonders  docch  die  bür- 
gerlichen  Unruhen  jni  |Vlutterlande  bald  in  das 
Grolse  stieg  .^'erweiterten 'sie;'  die  Indianer  gaben 
gutwillig  oder  gezwungen  ihre  unstäten  Wander- 
]^UUQ  ämQcean  und  an  den  HdUf  tfliissen  auf,  und 
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togM       ^  riu  QUpipn^nd,  Struck»    0ie.  Brid^ 

sehen  Ankömmlinge  verl^reiteten  sich  nun  über  die 
verlatsn^efl^. Strecken,  die  tie  wie  (las  Mutterland  in. 
Pjrovii|ze]i^oiJßr  .K9}Qiiieii»  diese  in  Grafschaftan  ein« 
tbeilten,    und  gaben  «ich  eine  dem  Mutterlande 
ähnliche  auf  Mexucben*  und  Gewissensfreiheit  ce^ 
^i^tlnd0te  Verf^i,snng«  Beider  zd|(en  ihnen  nftch,  waah 
'ipJStiropen^s  übrigen  Staaten  siqh  beengt  fühlte«  Hirn 
13  .mittlem  Kolonien  des  Britischen  Amerika  waren 
da^du]:9h.€[ei^estalt  angewachsen^  daC»  sie  sich  nünr 
d^g;.fuh]^ten  :  sie  evrangen  ihre  Unabhängigkeit  in  dem 
Friedet^  von  1785,    vereinigten  sieh  in  eine  grofso 
itUgemei^q  Ui^ieni  bildeten  ihre  weitere  innexe  Yex^ 
f^sttng  wei^^r,  enSy  erkauften  180S  das  ganze  Liii^ 
Solana f  erwarben,  nachdem  sie  einen  gefährlichen 
ü^ieg^pijj:  den  Briten  glücklich  besiaudenr  hatten, 
im  Frieden  von  Gent  ' 1815  das  Land  am  Oregon^ 
und  im  Vertrage  mit  Spanien  1821  die  beiden  Fla* 
rida^Sf  und  erhoben  sich  seitdem  durch  weise  Be« 
Btttzung  i^rer  Staatskräfte»  durch  Handel  und  In*« 
dusLiie  zu  einer  so  bedeutenden  Stärke,  dafs  man 
Nordamerika  jetzt  als  die  zvt eite  Handelsmacht  dec. 

Erde  betrÄcht^Ä  kaunV  ,  .  .    -  m  /  ; 

Die  13  Kolonien,  die  sich  seit  1777  zutn  Schutze' 
und  Tr^tf,e  ^vfxbunden  und  ihre  Unabhäpgi^ke^t^er««^ 
rangen  bauten,  lagen  zwischen  den,gröfsen  Cauar 
dischen  Seen ,  dem  Misshippif  dem  Ooeane  und 
den  beidei:^^^(pri£^a>  herunter ;  sie  waren  jedoch  so 
nefs.  dafs  .diff  «westlichen  Theile  sich,  davon  abson« 
derten,^  und  Fermonty  Kentucky^  Tennessim^OhUf 
als  eigne  Staaten  in  die  Union  traten*  Durch  den 
Erkairf,  vpn,£iiifiana  öffnete  si^h  dem  Staatenbunde 
'  da«  gan;^  ,unenneIjiUche  Lud  j^^^eittdesM 
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pi  und  hier  entstanden  *  ibdii  äie  6ki^tth  Züisianä 
und  Missuri,  so  wie  sich  im  O.  jenes  gewaltigen 
Stroms  Alabama  und  Missisippi  von  Georgia  al»«' 
sonderten  and  öl«  besondre  Staaten  in  die  tTniom'. 
rückten.  Im  N.O,  wurde  dem  Distrikt  M«i>i^,  der 
bisher  eini^n  iaiegt\xeniejkT)ii%x\  Mäisadhusetts  ger« 
bildet  hatte,  im  N.W«  den  Distrikten  lttiniii\  In" 
diana  und,  Mischigan  der  Eintritt  gestattet,  und 
Arkansas  f  Florida  und  Oreg'an  zn  Gebieten  niSt 
provisorischer  Organisation  erho6ehV  ctas  nordwest«' 
liehe  Gebiet  und  das  ungeheure  Mz\y^MWgebiet  abet' 
äer  Zukunft  für  künftige  Kolonisation  vorbehalten* 
Das'  BedürfniTs  eineü  gemeinschaltlYcheti  Central» 
pürikt  zu  besitzen,  wo  der  Sitz  derL'uiün,  die  höch- 
sten Behörden  sich  koncentrirtent  war  währenddem 
immer  dringender  geworden,  und  so  wurde  in  der 
Mitte  der  damaligen  Union  1790  der  Distrikt  Co- 
lumbia  erwprben,  wo  seitdem  die  üundesstadt  IVa* 
shington  emporblühet»  ^ 

'*  Die  Verfassung  der  Nordaraerikanischen  Staa- 
ten, deren  gegenwärtig  25  bestehen»  gründet  sich 
auf  ein  Föderalsy^tem:  die  Staaten did  sieb  zu, 
Hause  eine  völlig  demokratische  oder  aristo  ^^0* 
niokratische  Verfassung  gegeben  haben  und  sich 
selbst^  völlig  unabhängig  regieren ,  '  werden  durch 
^as  'BanS  eiiies  allgemeinen  Kongresses  susamnien-  ' 
gehalten,  ^Dieses  Bindungsmiuel,  der  Kongreis,  ist 
als  die  höchste  Gewah  anerkannt,  und  ihr  die  Lei« 
fung  der  ailgem'eineii  Aiigdegexibeitert  n  d  'ilet'  8a* 
/sern  Vertheidigung  in  die  Hände  gelegt  :  '  er  ord- 
net an  und  erhebt  die  Auflagen ,  die  ^u  der  Auf- 
recbthaltung  dieses  Zwecks  erforderlich'  'Und;'  er 
theilt  die  iicbterlicbe  Gewalt  mit  den  Staaten,  in- 
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Abhandlungetu  iü 

dem  'ev  ia  -  j^m  dmelbcn  b^Bdta  Um^AifgiM 
richte  bestellt,   die  kesknnireiide  ^reriefatibaiAsrit 

haben;  er  allein  kann  allgemein  verbindliche  und 
geltende  Vergangen  erlasten«  ^  Zu  Hauie  regleii 
sieh  )ed«r  SUAt  inni  ordaet  seinli  Gemeinde  tuii 
bürgerlichen  Angelegenheiteii;  wie  es  ihm  gutdünkt» 
Diel^ahl  der  Staaten  ist  unbestimmt  i  jede  Ftovitui 
ftde$  äisbiet  kenn  veirlangtin^  als  ein  Staat  efniatre- 
ten,  sobald  die  dazu  bestimmte  Anzahl  von  Staats- 
bürgern nachgewiesen  werden  kann.  Die  Gebiete 
beben  nntdr  Aufincht  des  Kongresses  bi«  dahin^  da£s 
sie  dazu  gelangt  sind  9  eine  provisorische  VerwäU 
.  '  tnng,  und  der  Distrikt  Columbia  steht  auf  ewigb 
Zeiten  unter  dte  ipedellen  Obhilt  "de»  KongreiseC 
'  De^  kongrefs,  als  der' Senterlhi  in  der  Unloü^» 
besteht  aus  2  getrennten  Gewalten:  der  gesetzge^ 
benden  und  der  vcflltiebendns  i€4ae  theiit  «leh  M 
S  Häüser  i  dMP  ^äal  nnd^die  Be^äsemanttfilkattl> 
xner.  Der  Senat  besteht  gegenwärtig  aus  50  Mi^ 
gUederii/- indem  jeder  St^at  deten  %  zu  senden  da» 
Ifteeht  h9itt'^44e9  Mit%XiiA.mah  gOliilire  adt  attl*# 
Jahre  im  Staate,  der  ihn  sendet,  eingebürgert  leytf. 
Pr^dent  des  Senats  ist  mit  AustcblagsstimuMi^bdl 
Gethdhbeit  der  fedesmällgtl  titepräsident  dev  Ifttklf« 
Die  Repräsentantenkammer  bat  an  der  Spitze  ef« 
kien  auii  ihrem  Schoolse  gewähren  öprecbea^:  ^'^i^ 
derselM^ti  sebidit  jeder  6m»  köu  «0,000  nlttiiabA- 
reclitigteii  Bürn^ern  1  Mitglied,  das  25  Jahre  tilt  uiid 
7  Jahre  lang  Bürger  des  sendenden  Staats  Se^n  muis. 
Böide  Häutet  irisreinigett  die  oberste' geietl^iÜiää^Ab 
und  richterliche  Gewalt:  in  ihren  Händen 
Recht  Krieg  und  Frieden  nnd  Bündnisse  zu  schiie- 

fimii'>  Am  Halrftei^  *m§4JäiMbmklgiSiiki  HUMfmS^ 
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4i«  Poiten  zu  reguUrmtc  ^ie  führen,  die  Aufsicht 
über  di«  be«raffaete«Macht,  die  Militz  mi44|e,FJlot» 

te,  aber  die  Geldbills  dürfen,  wie  im  Britischea 
Uuterbause  9  nur  ix^  der  Repräseutauten^  Kammec 
aagebracbt  werden«.  (Jebngeiii .  ist  •  de^c ,  Geichi^fts « 
gaug  in  beiden  Iläuserjd  dem  des  BritischeiK 

Barliaoieiits  gleich. 

Die  Tolteiehande  Gewalt .  iat  eimm  Prä«i4enl3eii 
anvertraut  (jetzt  John  Quincey  Adams  ^  ^xvijxhlx.  4. 
Febr.  1825):  er  st,ellt  in  der  ynion  d^n  König  des 
Bcititchen  Reicht dar  jiw.  iit  •  «eine  Gewa^  b^r 
schräoktcr,  er  bekleidet,  sie  ntir  4  Jabr  iind  tritt 
4aiin  in  den  Stand  des  gemeinen  Bü^gqrs  zurück» 
JMur  eln  gebomer  Bürger  der  Ujpioq,  der  }4  J^hra 
$11  derselben  an^äfsig  gewesen  und  85  Jahr  alt  ist,  kann 
diese  Würde,  in  weicherer  von  einem  Viccpväsiden» 
ten  uaterftütstiKl^r  yr%t%xiMJK,WX^  be^ileid^n»  £t  ist 
4as  Haupt  der' aktiven  Land»  und  Seemacht,  lo  wie 
der  diensttlin enden  Miliz;  er  beruft  und  vertagt  den 
tJ^gxeüt  hat  ^as  Recht  der  l^egnadiguffg^  0er  £r- 
eieooffiyng  der  Gesandte»,  iMlnister,  Konsuln,  Rich^ 

.ter  des  obersten 'Gerichtsho Ts,  und  aller  Civil-  und 
jldil4taii:beamten  der  Union,  deren  Ap$t^U^9g  nicht 
jiAAtrinmtig  durch  ein Geseffs*bBstimi9U.i^t:  er  kann 
Verträge  abschliefsen,  wenn  der  Senatoren  dazu 
,einwil]igeA«  Abe^ .  Qx^rkann  wegen  Hoch:verraUis  in 
^Ht^agestani  f!«rset?$  W)CMrdenr  SeineRemun^ration» 

liieträgt  jährlich  60,000,  des  Vicepräsidenten  10,000 
,Gn]4.    Seine  Wahl»  wie  die  des  VipepfÄ^id^^^ien, 
l!WjUehtj4nrcbv  Oep^^       aller  Staaten,. innd^  ift 
4nr(d^.rdas  QevetZrr  vorgeschrieben,  > 
■f     Alle  No];danierikaner  sind  glqicth  gel^o^n  und 
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heb  und  Eigepthum:  et  giebt  keiam  UntarsdiieA  , 

der  Stände,  der  aus  der  Geburt  entsj>iii  gt,  und 
jeder  Staatsbürger  ist  voc  d^m  Gesetze  gleich,  txägt 
verhältnifsmälsig  zu  den  Staaulasten  bei,  ist  zur 
Vertheidigung  .seines  Vateilands  verpflicbtet  und 
geniefst  eben  die  rechtlichen  Vorzüge,  deren  sich 
die  Briten  erfmuei)»*  $fix\,£igeptlii;^m'  kt.heilia  und 
nnverletzlich,  und  unbeschränkte  Denk  -  und  Prefs- 
fieih^it  ist.  ein  -(jrujadsatz  sein^  Konstitution ^  .^dlo. 

vlTfiiT  abgefafst  und.  1789,  völUg.a^^ 

Jeder  einzelne  S^^ty  ,4er  zu  dieser  grofseii. 

Union, gehört,   ist  J^en?       seinem  Hau^ej.   er  re- 

»Ä'Fli  ^Sl^  ^eife**»!  1»^  twe  feig»«  YnrSwwpjn  und^ 
ye^rwaltung,    du  .«r  i^fkck  Gefalleii  ab^derU' odex^ 

fesffe4itSli:,kfl»n,  u#flm^^t  ;»ur  in  alle^jg^nl^f, 
f^eti^  Axig^ltg^nb^iUHi,  pfi^yarbehalt.^er  §opj^rw^^ 
^jt,  mit  *^en  übrigen-  StaJ^A  ein;  Ganzes;  ajus ,  des- 
sen Se^li?  der  all,e?  leitende  Kong.reli,ist.,  Inj  All- 
Wmm^.lVfi,  4ec,Dw5^»ti<|g  iq  ««^Ißi^.jf^ii^ea, 
Staaten  dem  Namen  nach.  vori^^rsjchexvd,v  di^.  ge- 
setzgebjeude  von  der  vollziehenden  Ge>Y4l|t  getrj^mity 

«isfeif f^cha  •  mwWaÄÄg». ,       j4l«iJP«»j4l«ir  %i«, 
joag  NfMmn ,  jbaban^  .wie  ^sif  will,,  vof^  i^K  jC^esamxnt« 

heit  des  Volkes  ausgehend,  ,  Aber  iu  einigen  ,  be- 
aofi4^r^  in  den,  südUc^j^^jaiiUn,.  jUat,.di;ai|Ui^;)gach^ 

über  die  übrigen  VolksklaSiSen  erlangt,  und  die? 
y^fflfugg;.h^  mehr  .ei»  i^ustf)krfrti«Gbe?  ^nsebi^ 

gew^)|iMP,  .Wi^,<^sili»odfh(^^^^  fPpV)^ 
die  bedenklichsten  (Folgen  haben  kfinn.  Di|e^nördr 
liehen  Staaten. h4Ue%i^||  an  d^m  J^p4e)Bjl^j»{a;  dim 
ffädU^hMuSlMOWiri^^  .jHplirra«  9ifjbr.  ilir.  Intakt 
xe^a«  :^A4:fiiidaA  di^  aUgemeinQu  Varfögupgen 
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Union  ihrem  Privatvortheile  nicht  zusagend.  Da« 
Üer  'bere^hs  fteibungen  zwischen  den  nördlichen  und 
südlichen  Städten  eingetreten  sind,  die  sich  immer 
mehr  vermehren  dürften,  wenn  das  Menschenkapi- 
tal und  mit  demselben  die  Zahl  der  Staaten  lieh  et^  - 
weitern  wird.  »  , 

Vorzüglich  ist  es  Ein  Punkt,  der  sich  immer 
feindselig  zwischen  die  nördlichen  und  südlichen 
^taatän  drängt;  ^  Die'^Kdnstitütion  setzt  alle  ge- 
borne  Nordamerikaner  auf  einen  eleichen  Pufs; 
allein  die  Observanz  nimmt  den  Negersklaven  davon 
ätts»  Diese  ^ihiglmkttc^eä  Csidsdtöprfe  gelten  m  Arne* 
rika  nicht  ab'  Mtosche^f '  die'  ObVenräiife -li^JIigi  ^ 
die  Sklaverei.'  Die  nördlichen  Staaten  n^ren  sfbli 
von  Adteftbao  nnd  litdusttirl  ÜäenFlst  d4£  SkiaVd 
nicht  K&tfi.  'foer  'Wi^l^'tkd  dM  ^fidßclien  ^abferi 
stützt'  sich  auf  Baumwollev  Tabatk ,  Reis  und 
Zucketi  mitbin  «if  PUntagenban:  der  Kotdame^ 
likanläf^tfeiP'i^fi^Udilni  *  Staätäibv  '  den'  nöch'  dkzh ' 

licifsere  Sonne  verweichlicht  hat,  kann  ohne  Skia« 
ven  nicht  bestehen.  Die- nördlichen  Staaten  haben 
di6  Slclaverti  auf  kt^g  reiOltmLrm  ^ndlf^^n^ 

ten  sie  als  die  Hauptstütze  ihrer  Existenz  lest.  Der 
Kongrels  hat  den  Sklavenhandel  abgeschafft;  Bas 
hat  die  tbetiemen  liMMiiseil  ^äs*  siMlHchetf  Nol«^ 
amerikanersr •  togegriflexiy er  *  d^  -RbögÜrÄfci ,  er 
hafst  die  Union ,  und  leicht  dürfte  diese  Küppe  al- 
lein zu  einer  Trennoäg 'd^s  Kordeät 'und'  Südenfs 
ffeht^f  bi^  t^neilem  4i«d^ei^  grölse¥n^  SafMhtnil 
des  Menschen  in  dem  gewaltigen  Staate  einmal  un-* 
vermeidlich  eintreten  wird^  d$  s^^  demi v  daüi  dki  • 
Herrschaft  £d  die  Häiife^ldftfe^'ftinai^'Wft^i»^ 
sollte^  Noch  hat  die  Gesehichte  kein  B4is|»iel  voit 
der  Dauer  eines  kolossalen  Fxeiftaau  nacha&uweisen* 
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Das  Areal  dör  Viereinigten  Staaten  ^beträgt  ge- 
^gi^nwlhrtij^,  nach;^  der  anliegenden  Tabelle,  wobei 
Iflie  sichersten  Angaben*  Oraxidi  gelegt  sind; 
113,802,3«  Q.  Meilen;  die  Yolkszahl  1820  mlt\Ein» 
Schlüsse  der  Indianer,  die  zwar  nicht  eigentliche 
fyfitbürger  der  Union  sind,  aber  dodi  in  Beserrat^ 
^g^«<ytbi?        iihrBtL  Ob^Hlfdli»'  vtohmn^  und  \hA 

•  mehr  erreichtet  Civilisation  sich  gewifs  mit  deih 
Gros  der  Nation  'amalgamiireil  wetden»  i0>182,4l5 

InaiVidAen,  worunter  r,8»l;42!r  Eurojäfer  odelrl/Vel- 
Ise,  283,877  ireie  Fai*bige  oder  Schwane,  1,559,280 

■Sklaven,  471,136  In:lianer  und  63,665  noch  nicht 
^atitralisirte  Weifse  sieb  b^'fin'deit;  Die  Menschen- 
masse  vermehrt  sich  mit  jedem  Jahre  theils  in  sich 
selbst  durch  den  Ueber^hüfs  der  Geburten,  theils 

'dirrcfa  fremde  Binwandenrdr;  Wemx  mail  dies«*  Ztt- 

'%acW'flhffich  auch  ntfr  zu  2  Proa  berechnet,  s6 
"Wiirden  die  5  Jahre,  die  zwischen  uns  tröd  dem 

^€tuerti  C^^nsus  Hegeiit' ohne  einmal  den  Zttwachii 

*Toth  Zuwachse  M  in^cbneii,'  in'  dtnr  'Tolk^i^ehgö 
Nordamerika'«  210,762 hinzuwerfen,  mithin  das  Men« 
tcfaenkacätal  Notdameriku's  •  gewift  auf  10,är86,698 

«In^düeii"  m  ftei^efd         «  Äh^  ^MlirsclteltfHck 

ist  die  Annahme  von  2  Pioc.  für  die  ungeheure  PW- 
gression  9  mit  welcher  der  Mensch  in  Gegenden 
'wfidiäl,  ^'w^  derselben  keine  Heminni^s^'iki  den  ^ Weg 
'•gölegt  werden,  viel  zu  geringe,  und  wahrjfcHeinlich  wird 
der  künftige  Gensus  bereit*  mehr  als  12  Miil.  Staate 

•  Mrgitf 'natfaweisen ;  -De)^  etste  Cemü^l  «von  1796, 
kaum  riach  der  Geburt  des  Frei^aats  -  begonnen^ 
bestimmte  die  Volkszahl  erst  zu  S,92S,S26,  der 
%Mftiker-ifol^49QQ  'M^6M9^i7%i  vtni^  4^r  dritte  von 
1810  schon  zu  7,234;0ä4  Köpfe»    Yi>b'>  1990  'Mi 
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14»  ^bJiiijfilu^ng^i^ 

18^0  ,  mithin,  in  SO  Jaliroi  •  TiT^^t  4a9  :Mw 

pitel  ohne  Indianer  um  6,734,258,/ und  im  Durch- 

ichnitte  ,m  iiedem  J^i;^  auf>  191,128  M^^^  gPr 

Aber  was  ist  diese  Bevölkerung  bisjet^  auC  ei,* 
aic^i  ÄÄWnLJoff  113,802  Q.Meilen  zerstreut,?  Noch 
le\>en  im  Durdisphittiie  aa;if()edef  ft.  ^1^1^^ 
erst  93  Köpfe,  freilich  höchst  .ungleich  vertheilt. 
So  haben  Massachusetts  auf  1  Q.  ^Jeile■  1;,652, 
CoHMi^ifUt  li^öä  waä^  Hk<j4eUland,  1,022^  ,Li^siana 
dagegen,  nur  i59v  AlahamtL  69,  Missinppi^  ^ßr  ilfer* 
tfttri.  ^4  ifnd  Illinois  23  Einw.,  und  das  grofse  Laml 
zwischen  4efl^  '<^^*WWPfi^^  denJb  elsengebir^eii  am 
Missuri  besitzt  nicht  jBigentlichen .  St^^})ü]^ 

-ger,  es  ist  fast  noch  ganz  Ei^enthum  der  Indianer.l 
^ni^.  ^tj prdam eriJ^a  i im  , tlv^tphschnitte  w .  b e  v ölkejit 
iieyn,  als  M^s^ohu^etts  jfX^x,  ist,  r«pi:Y(üi^^e,9e 
oiicht  weniger  als  188,000,904  Bewdhner  zlOileii, 
imdv^.  ^^^^  ^^l^  einst  dahin  kommen»  da 
4i|s  I^and  einer,  hoben  |?x9d|icii<^  fähig  Ut;;  ^ß^9X 
lioncentrirt  sich  derHaupttheil^derSevölkerangrlängi* 
den  Küstßn  fi^g  Oceans.  Da  indefs,  in  flq^  östlichen 
Kq^^ländesn  de^  NejB^b|?;chi  Jin^ 
un4  die  fruchtbaren  Striche  im.  W.  iinner- anlocltfi^ 
jder-  werden^  so  entladen  sich  jene  des  Ueberschusses 
ihrer, Bev§lkj»ung,  indem  ,  ii^  diesen  dmnj^a^^n 
abgaben»' V  So.  geht  ^  %xXpaaf^  die  BevQlfcarmig,>defe 
Binnenländer  Jetzt  schon  aus  dem  eignen  Scboofse 
Anifriic^>  |Ms  ,  ^und  bfil4..>verd^a  Angi^-^ij^rika. 
ner  ^srach'  die,:  Cleltengebirge.  überpteigf  n  ^  den»  Ge- 

^;^de  d€?s 'Australoceans  Bürger  geban.^         •  . 

,  r  ,  Da«  qpclännliche  Gi^9j^^ti)U>eii[^i(v>9lk  »  1^ 
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1810  war,  regist,  2,Ü88,146  v.  jen«,  2;9ÖS,^52  v.  dies.* 

1820  —    .  — ;   4,894,171   4,731,376  —  — 

ttithin  18ib  jenes  tun  €4,194,  1820  am  162,795 

Köpfe  stärker  als  dieses:  ein  Verhaltnifs,  das  blofs  iu 
einem  Lanäe,  was  aus  dem  Stande  der  Kohheit  in  den 
de^Kültur  übergehe  statttindet,  in  Eutopa  aber  al^ 
lein,  in  Rufsland  und  einigen  Oesterr.  t^rovinzeii 
noch  angetroffen  wird;'  Von  den  Europäern  standen 
f82Ö  'ä,620  886  unter^lO,  1,217,014*  zv^ifcfcfteul  lannÄ 
•  Ife  1,546,411  zwischen  lü  und  26,  1,501,514  zwi- 
schen 26  und  45,  957,184  über  45  Jahre. 

'  Der' EuropSer  hat  il^n  'ürstamm  der  BevBllei 
rung  überflügelt.  Dieser  ist  vor  ihm  tief  in  das 
Binnenlaü4  gewichen,  oder  lebt  zum  Theil  zwi- 
schen ihni  auf  eignen  Gebiet^;/  Wo  siö  zwar  Üie 
Sitten  und  Religion  ihrer  Vorfahren  bewahrt,  abeif 
doch  nach  und  nach  Geschmack  an' der  Civiiisatioa  . 
gefunden,  und  Euröpäischö'Knltttr^  Eai'op,' Lebens-' 
ört  eingeführt  hat.  Nach  Amerikanischen  Anga* 
ben  leben  von  Indianerstämmen  i  ' 

iin  Umfange  von  Neuengland  oder  den,  S 
Staaten  Maine^  Neuhampshiref  Vermont^ ' 
<  Ma^^ehuseitSf  'CöntU€ticu$  tod»  AAo-'. 
,  4^üland    ,       ♦  :  2,247 

In  Neuyork      .    „  ,  ..«t^-,-  ^'^^^ 

in  Ohio         .       .       .       .       ....      2,407  • 

in  MiscJii<;afi  und  Nordwest    '  '  28,380 

in  IllinoLS  und  Indiana'       '\      '  .       .     •  17^000 
in  beiden  Carolina' .Tannes sU  KmUiokjri' 

Missisippi,  Alabama  ,  Florida  ..  65#122i 
if^  W..des  Missisippi  u.  iu»  N.  des  Missuri  ^  3S45Q 
zwischen  dem  Missüri  und  rothen  Flusse  ^  101, 070f 
'  zwischen  dem  rothen  Fluise  und  dem  Ria  ' 
'  d€l  Norte  •  /  •  .  .  •  45,370 
jenseits^  der  Felsengeb,  im  Gebiete  Oregan  171,200 

Summa  471436 


€$  mäx^iawß  imi.  fedoch  , ü^mb  Angaben» .  die  .&lmw  ^ 

dein  bei  wenigen  Stämmen  auf  Zählungen  beruhen^ 
niedrig  angeuomiueii  wd  djle  Zahl  der  Indianer 
stärker  2a  .  seyn.  ] 
Von  der  weifsen  Volksmeage  waren  1820  bei 
dem    Ackerbau   2,065,499,    bei   der  Ma»ufaktur 
$49,247»  bei  dem.  Handel  72»397  Personen  beschäf« 
tigt,  mitbin  zu  der  producirenden  Klasse  überhaupt 
2,487,143  erwachsene  Mannspersonen  gehörig,, dea 
U^berr^t  von  &*407>028  männlichen  Geicblechts  mut 
chen  Sklaven,  Kinder  und  Kontumenten  au9.  Ueber 
die  Pradukxion  besitzen  wir  keine  neuere  Angaben: 
1814  war  der  Werth  de«  Grundes  und  Bodens  in 
den  damaligeu  17  Staaten  der  Union  zu  8  Milliar<* 
den  263^514.448  Guld.  angeschlagen}  der  Werth 
der  . Produkte  des.  Tbierireicbs,  die  zur  Ausfuhr  ka^ 
men  /  wurde'  für  1810 -aof  M24,000,   der  des 
Pflanzenreichs   auf  45,786,000,    der  Forste|i  auf 
12rd68»OQ0  und  der  Fischercii  auf  8,842,000«  und 
1817  der  Werth  der  ausgeführten  Producta  des  Acker- 
baues auf  114,440,000,  der  Forsten  auf  12,968,000, 
der  Manufaktur  au£.  4>404ir000»  der  Fischerei  auf 
8,342,000  -ttiiA  der  übrigen  NuUnngen.auf  1,469,000 
Guld«  berechnet.    Diese  Berechnungen  dürften  für 
jetzt  indefs  nur  noch  historischen  Werth  haben:  in 
Amerika  hat  sich  in  den  zwischenliegenden  Jahren 
alles  verändert.    Indels  sclieiiat  es,  dafs  der  Natio- 
nalreichihum  durch  die  drückenden  Zeitumstände 
einen  bedeutenden  Stöfs  er littMf  und  verschiedene 
Zweige  der  Nationalindustrie  in  Stockung  gerathen 
sind,  die  indefs  nicht  von  langer  Dauer  seyn  dürf* 
len,  w  wenn  auch  vorerst  Nordamerika .  auf  jene 
schwindelnde  Höhe  seines  Handels  und  Industiie 

»       »         J  *  •  »  •  < 
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Kontinentalsperre  heraufgeschraubt  hatte.  In  Hinr 
$U^ht  des  Handels  ist  es  etwa  auf  den.  Zmtand  dec 
Dinge  v^v  1810  zuriu^kgekehrt:  .seins  iUuifCahret  . 
seegein  zwar  handelnd  durch  alle  Meere«  tindlS^l 
hatte  es  noch  1,262,618  Tonnen  ixi'S^e:  1810,  wo 
die  Schifffahn  dejr  NordaiMrikaatr  ßuf  ißP^  >ö^ 
«ten  Punkt  getrieben  ivar,  1,442,781«  Allein  die 
Briten  haben  ihnen  die  Frachtiahrt  wieder  abgenoni- 

r 

mm  und  im  Maniafakturh^d^ .  ^Ues  übexfliiigelu 
Jährlich  werdep  TOißdf^  bi« '90,000  Toamu  nmw 
.Schiffe  gebauet.  *. 
Die  Ausfuhr  betrqg 

1810  den.  Werth  von  ,      «      133,515.940  Giüd» 
1815  10$.116,506.  ~ 

1820  —  /     V     139,383,888  — 

1824 -4-.  ,  —  '  151,973.384**'-^' 

Die  Einfuhr  dagegen    *       -  :  ' 

1804  den  Werth  vo»     :     ♦  :    177,796,592  Guld*  . 
1824  —  —    ;      .      161,006,014. :  . 

.von  welcher  letateven  jedoch  für  50,674,315  Gald* 

wieder  zur  Ausfuhr  kamen.  Die  Ausfuhr  der  bei- 
den. Stapelwaaren  betrug  1823.  an  Taback  96«240» 
und  1824  ,73,536  JPäuer^  an  Baumwolle  1823 
1,737,232,  1824  1,433,075  Cntr.  1824  waren  in 
den  verschiednen  Staaten  der  Ünion  an  ,MttJ:u«|l 
für  16.095,196  Guld.  ein*  und  für  14,029402  Gui^. 
ausgeführt.  Was  in  Nordamerika  zur  Beförderung 
des  aus-  und  einländischen  Handel«  geschieht,  itt 
*  der  rühmlichsten  Erwähnung  werth,  allein  hier, 
wie  im  Britischen  Reiche ,  geschieht  es  nicht  von 
Seilen  des  Staats,  sondern  alles  durch  l^rivatunter- 

•      '  »  .... 

Iiehmungenv  So  ist  der  grobe  Yoxl^kanal,,  dar  dio 
Seen  mit  dem  Oceane  verbindet,  so  alle  übrigen  i 
Kanäle  ausgeführt,  so  reilsende  Ströme  fahrbar  ge-  , 
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knaclity  ftromiclinellfen  und  Wasserttürze  umgangon, 
eine  vveitgreifende  Dampfschiff  fahrt  vorgerichtet» 
Auch  die  LaadstraXsen  sind  auf  Kost<)ii  der  Gemein« 
den  oder  Privaten  gezogen,  die  Post  aber  Regal  der 
Union,  die  1821  bereits  auf  einer  Zahl  von  15,992 
jge'ogr«  Meilen  4,976  Postümter  angelegt  htttte;  Schon 
1817,  wer  die  Zahl  def  Postmeilen  sich  auf  9,785, 
die  der  Postämter  auf  3,459  belief,  warfen  die  Posten 
leinen  Nettoertrag  von  172,916  Guld.  ab. 

Die   Einkünfte  '  de^*  Union    betrugen  1820 
:S0,669-092,  und  1821  28,528,000;    die  Ausgaben 
1620  28,448,806,  und  1821  21,868,548  Guld«  Sie 
stehen  jetit  ungelföhr  auf  dem  Fnfse  von  1821  und 
sind  blühend;  auch  ist  ein  Theil  von  der  Staats- 
8C:huld^  die  1821  noch  178.428,472  Guld.  ausmachte, 
bereltf  abbezahlt.   Die  Elbnahmen  fllefsen  ans  den 
Zöllen  und  Tonnengeldern  und  aus  innem  Auflagen, 
diedeyKongrefs  bewilligt  hat  und  sind  gerade  nicht 
druckend,  da  der  Haupttfaell  auf  dem  Handel  haf« 
tet.    Allein  der  Bürger  Amerika's  trägt  demunge- 
achtet  eben  so  schwer,  vielleicht  schwerer  als  eitt 
EuropäiKthei^  'Bürger,  mit  Ausnfthme' der  Briteii 
und  Holländers.     Wenn  auch  die  Union  und  der 
'Staat  wenige  !Bedürfnisse  haben  und  daher*  wenig 
Von  ihYn  fordert,  so  mufs  er  dafür  d«sto  mehr  in 
die  Gemeinheit,   wozu  er  gehört,   zahlen,  mufs 
iCirchen-  und  Schullehrer,  wenigstens  2um  Theil, 
unterhalten,  und  für  alles  sorgen ,   was  zur' Auf* 
rechthaltung  von  Recht,  Polizei,  Gesundheit  und 
Armenpflege  gehört.    Um  alles  dieses  kümmern  sich 
Union  und  Staat  fast  gar  nicht. 

Jeder  Amerikaner  ist  geborner  Soldat  und  vom 
1^6.  bis  45.  Jahre  in  die  Miliz  eingesciarieben»  Diese 

t 
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Miliii  "bildet  ciii^  Kp^e«  l,053i:]^  l^^pb^p  dM 
Ib  Je^em  einzelnen  Staate  in  Infanterie^  Ka^allnm» 
111^  Ar tilleriereg.  veitheilt,  eigends  uniformirt  ist, 
Q^d.uot^r  den  Bef^len  dpc  vailzii^henden  }S/i^^\ 
steht.  Jeder  Militär  ist  .vexbonden^  ji9h  ^elbit  m  im« 
terhalten  und  zu  equipireii;  er  wird  jährlich  ia 
den  Waffen  geübt,  und  erhält  nur  dann  Sold»  aiOr 
Val4.«r  gegeniden  Feind  zieht«  Dagegen  bat  abet 
Nordameiika  wohl  das  kleinste  stehende  Heer  un- 
ter allen  civiUsirten  Staaten:  es  zähhe  1S25  nur 
i,77d  Mann»  wovon  91  StaJ>,  22  Genie,  1,911  Ax^ 
tillerie  und  3,240  Infanterie  u.  s.  w.  war.  Die  See« 
faiMs^Ust  bedeutender:  sie  bestand  1825  aus  See« 
§eln>  woranter.l2  I4ni^«cbi£fe,  •  5  Fregatten»  21 
Korvetten  und  Briggs,  6  Galeeren  und  4  Kanonen» 

boote  waren*  •/  '  ' 

I.  <f,e$etzlich  ist  Gewissensfreiheit  aufgesprochen t 
es  giebt  auch  in  keinem  Staate  eine  herrschende 

Kirche,  und  ruhig  wandelt  seit  der  Unabhängigkeit 
der  Staaten  derProtesunt  neben  dem  Katholiken,  der 
Quäker  neben  dem  Methodisten«  In  früheren  Zeiten 

war  es  nicht  so.  Die  zahlreichsten  Anhänger  haben  die 
reiormirten  Abtheilungen,  die  Kongre^tionalisten^ 
Pr^ssbjterianer  und  Episkopalen,  aber  auch  in  Menge 

giebt  es  Methodisten,  Baptisten  und  Quäker,  dann 
Katholiken  und  Lutheraner.  Die  übrigen  Sekten  be« 
stehen  mehr  atu  einzelnen  Familien  und  einige  schei«. 
nen  ganz  auszusterben.  Noch  fehlt  es  zu  sehr  an  Geist« 
liehen :  zwar  stehen  auf  Amerika'sBoden  bereits  9,000 
.Kiscbent  aber  diese  haben  höchstens  4,<KK)Seelsorgert 
die  daher  zum  Theil  das  Evangelium  wandelnd  pre« 
digen*  —  Für  Wissenschaften  und  Künste  herrscht 
flin  xeger  Sinn,  aber  fast  allein  in  den  nördlichen 
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Ihkäteii,  wö^MmiathusetMif  Neuyörkj  Neujerfey^ 
Cönnecticut  sich  mit  Eifer  ibnen  weihen.  Doch 
dliid  bereiu  in  allen  Staaten  Kollegien,  eine  Art 
itn  Univerdtlten»  Wovon  Ate  um  ttlrktten  beaetx» 

fen  aber  nur  5  bis  8  Lehrer  haben,  errichtet:  dio 
Zahl  derselben  belief  sich  1825  auf  4St  dabei  wa- 
hren 278  Akademien,  und  in  Kollegiftn  und  Akade- 
inien  3,000  Studenten  vorhanden*  Noch  bestehen 
verschiedene  Seminarien  und  medicinische  Kollegien 
oder  Innt»  Adlet  ist  in  denselben  nach  BngUtdfaettl 
Zuschnitte  gemodein  Der  Elementarunterricht  ttt 
in  den  altern  Staaten  völlig  orghnltirty  '  und  ge* 
sietzlidi,  dafs  jede  Ortschaft  nach  fiedürünifs  1  ode« 
mehrere  Blementarschalen  haben  solT:  18tS  redi* 
Siete  man  bereits  600,000  Schüler ,  die  diese  be- 
suchten. Aber  in  den  meisten  neuern  Staaten  sfc^ 
hen  Kollegien,  Akademien  und  Schulen  erst  in.  den  ^ 
Dekreten  und  auf  dem  Papiere! 

(Hierzu  die  anliegende  Tabelle«) 
(Portsetiiiiig  leigt.) 
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A  Voyage  towards  the  Samh  Pefo;  performed  im 
tke  years  1823—24.  t>ckntä!hnng  m  Ekamm^ 
tion  of  the  ylntarctic  Sea  to  tke  74  th.  deg*  fjf 
lafitudei  a  V&it  lierra  del  "Riego;  uswfml 
Jnfiltmatkm '  bn  the  Caasting  Itmigäiion  "tf 
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Cape  Horn  md  ädjm9mi  iatubi  ^i$h  Ckartt 

of  Harbour»  etc.  By  James  Weddell  Bsq,^  Ma- 
rter m  the  Royal  Navy,  London  i82d»  8*  *k  ^ 
WHuread  Aiilm^rJ^taiiikeit  W«It  «of  die  Aik 
flnngtt^gMi  .dar  Englkclun  Ragiamng  %ux  E»fo»cliung 
d«t  nonUicliwr  Eismeers  gcricBtet  war,  wnf«te  man  nur 
In  dem  GomptCttr  einet  Kaufmanns,  daf«  eine  ähnliche 
Unternehmung,  obgleich  mit  höchst  geringen  Mitteln,  iu 
Bezug  auf  das  Südciide  des  Erdballs  im  Werke  sey,  Hütte 
man  vorläufig  das  Publicum  davon  in  Kenntni£f  gefetit^ 
so  würde  der  Name  des  Verfassers  ,  welcher  d^r  geogigii* 
phischen  Wissens$;haifc  ei^e^  so  grolsen  Dienst  ai^  erweil 

sea  bereit  war,  lange  Tor  dem ErsohaineB, seinet  ansprnclia« 
IfMan  Werltf  rübmjliciist  genannt  sejn  I 

Den  I^  September  1828  lichteten  di»  Brigg  jranu#  to|| 
(16a  Tonnen  tmd  it8Matrefan)*und  der  Kutter  B^am- 
/«r  TW»;I'«iden  (65  Tounen  und  13  Leute),    die  erstere 
iron   J^ßid^Uf    der  letztere  von  Matthew  Brisbane  befeh- 
ligt,   und  auf  2  Jahre  mit  Proviant  versehen,    in  dea 
Dünen  die  Anker,  um  auf  den  Robbenschlag  auszuziehen«,  - 
Bei  dem  Vorgebirge  Fortland  trennten  sich  die  Schiffei  da 
der  Janus  vorerst  nach  Madeira  bestimmt  war^    sie  Stie* 
isen  am  14.  Ocl^her  wieder 'bei  JBana«i>ta,  einer  der  In- 
seln des  grünen  Vorgebirges,  ansamhien,  um  Sala  einzu« 
nehmen«     Den  7.  Novb^.  passirten  sie  die  Linie  und  Ue^ 
fen  den  19*  Q«ebr«  im  HaTen  Ton  St^  HtUna  ein,  um  ein 
Leck  an  der  Brigg  ausiiibessem»  Den  3o.Decbr.  befanden 
sie  sieb  unter  47^  ^*  S.  B.  auf  der  Höhe  der  £inguinen^ 
InseU 

„Wir  hatten,  sagt  Capitain  Weddell^  uns  inm  entschie- 
den lU  einer  Entdeckungsreise  im  Süden  entschlossen,  und 
obgleich  hierzu  die  Jahreszeit  einen  ganzen  Mouat  zu  weit 
vorgerückt  schien,  so  lag  mir  daran  ' nichts ,  da  sich 
meine  Brigg  verhältn^sm^ütig  in  sehr  gutem  Stande  be* 
fand«-  .Mcdiie  Abriebt  wnm  der  Bobbeniebl^  atif 

♦)  Vorläufig  haben  %vir  von  dieser  interessanten  Reif»  bevtits 
in  unsern  N.  A   G.  und  St.. iftplu ,        J^VL,  £.1^  n,  f 
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dte  f8dU<^«it  •  OrkiM|»  •  alcHt  gut  **itf fallen  ff »  melBe 
Entdeckung  weiter  ^  als  frühere  Saefalirery  anttadaliiien«** 
1823  den  f»  Januar  bekamen  sie  Eisinseln  su  Gesiekt, 

und  den  II.  die  sÜdlicken  Orkneys.  Der  Verfasser  ver- 
mied absichtlich  die  Routen  von  Cook  und  Furnen  uxy  er 
bemerkt,  der  letztere  sey  im  Jahr  1773  nur  um  20  Eng],  M. 
zu  mit  nördlich  gefahren,  um  Südschetland  und  die  südh- 
cken  Orkneys  zu.  sehen,  sonst  würden  wir  von  diesen  Län« 
dem  schon  vor  50  Jahren  Kunde  gehabt  haben.  Gapt.  fftd* 
ätll  durcfaschnit  das  Meef,  um  zwischen  den  südl.  Orkney« 
nnd  dem  Sandwichiand  nach  unbekannten  Inseln  xn  sueben^ 
und  nachdem  er  sich  dberseugt  hatte ,  dafs  deren  keim 
Torhand^n  seyen,  steuerte  er  intfFebritar  weiter  nach  Süden, 
Bie  Atmosphäre  war  dfister  und  neblichlTy  die  Temperatnr 
der  Luft,  unter  61°  40'  S.  B.  und  31°  13'  der  I*,  37«, 

.  die  des  Wassers  36.  '  •      "  " 

Den  6.  u,  7.  sticfsen  Eisinscln  auf ,    von  denen  ein© 
etwa  2  M.  lang  und  250  F.  hoch  war.     Der  Wind  war 
W.S.W,  bis  W.N.W.     Das  Wetter  bald  nebücht,  bald 
bell.     Um  Mittag  befand  sich  das  SelpiF  unter  64^ 
der  Breite  (nach  Beobachtung)  und  30°        der  JLänge 
(nach  den  Chronometern),    Um  8  Uhr  Abends  xeigte 
die  Temperatur  der  Luft  34^  ^  die  des  Wasiert  36«' 
Nachmittags  den  9.  wurde  Nebel  ffllschlich  filr  Land  an* 
gesehen.     Der  jetvt  wehende  Südwind  brachte  Schoeege* 
stöber.    Den  10.  bei  Tagesanbruch  wurde  dem  Verf.  auge- 
zeigt, dafs  Land  sichtbar  sey,  es  zeigte  sich  in  Gestalt  ei- 
nes Zuckerhuts,    Weddtll  liielt  es  alsbald  für  eine  Klippe, 
und  erwartete  unfern  davon  im  Süden  Festland  zu  treffen. 
Um  2  Uhr  Nachm.  Überzeugte  man  sich  jedoch  in  der 
Nähe,    dafs  die  vermeintliche  Klippo  schwarzes  Eis  sey, 
an  welchem  viele  Erde  hing«  Dahinter  lag  ein  reines  Eis- 
feld V  welches  durch  den  Parbencontrast  die  Tünsehung 
Völlkemmen  gemacht  hatte*    Das  Schtffsrolk  ward.darft- 
beir  cum  Theil  unmuthig,    da  Hr.  fVgddtU  demjenigen, 
welcher  zuerst  Land  entdecken  würde ,    eine  Belohnung 
Ton  10  Pfd.  Sterl.  zugesagt  hatte.    In  der  Hoffnung,  den*, 
noch  bald  Laiid  zu  finden  |  steuerte  er  südwestl.  fort. 

Der  Verf.  vermuthet,    dafs  wahrscheinlich  viele  ront 

f|ea  im  nöxdlichea  AlUntischAa  pcean  Teneichnetea  im« 
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Nacliniittags  l>efand  sich  dje  Brigg  (nach  Berechuung) 
'unter  66^  26*  S.  B.  und  32^  32'  d.  L.  (nach  d.  Ghrotioiii.)p 
aie  Temperatar  der  Luft  war  3^®  35%  die  4et'  Waism 
34p.  Pen  IX.  MorgeDi  tetite  sicli  der  l/lTiiid  iMcIi'St 
tu  S.  um;  man  «teuerto  tÜddftlicli.  Um  Mittag  War  ^» 
Breite  nach  Beobachtung  65^  32%  »ach  Berechnung  65^ 
53^  Die  Chronometer  ergaben  44  Meilen  mehr  W.  L.  ak 
das  Logbuch.  "Wir  hatten  feit  3  Tagen  bald  eine  nach  If» 
hal4  eine  nach  W.  gerichtete  3trömiing  von  43  M»  erfah» 
ren,  und  waren  offenbar  wechteltweise  nördl.  und  westf. 
.getrieben,  was  ungewöhnlich  isty  dot  die  $tx^ung  iu  de« 
Aegel  nach  O»  ttatt£uidet* 

WSbrend  des  xsi  und  13.  battea  wir  S.S.W.  und  ateootW 
tenS.  O«  -  Zahlreiche  Ettmteln;  um  Mittag  den  14.  berech« 
iietc  Breite  68°  28';  Länge  nac]i  dem  Qironometer  29*^  43' 
I5'^  Um  4  Uhr  wurden  die  Eisinseln  so  zahlreich,  dafe 
das  Schiff  kaum  hindurch  konnte.  Von  hier  bis  50  McUm 
Midlicher  waxen  in  der  Aegel  60  derseihen  «ichUNur, . 

l^n  15. ,  Breite  naoh  Beobaehtung  63°  44^ »  uadi  Be^ 
reehbuttg  69^«  Oieter  tfntereehied  von  Minuten 'In  dei! 
Breite,  sutammengehaKen  mit  der  durch  die  Chronome- 
ter angezeigten  östlichen  Abweichung,  lä£st  auf  einen  N* 
53°  O.  gerichteten  Strom  ichUe{sen|  der  ia  4Tageitj)7  M* 
jzurückiegt;  1  :v«  ' 

Den  z6«.um  Mittag  bereebaete  breite  sd^, 
naeb  dem  Chronometer  29°        mSftiger  Wettwind^'sleai« 
lieh  glatte  See.    Beinabe  keine  Eislufleln. '   Wetter  anj^#^ 

nehm.      Im  Lnufe  des  Nachmitt.  ein  kühler  N. O.  Wind | 
Bichtung  des  Schiffes  S.  W.  zu  W* 

Den  17«  Morgen«  tchien  das  Wasser  trübe,  da» 
Senkblei  wurde  autgeworfen,  aber'  kein  Grund  gefunden« 
Viele  VSgel  (der  blaue  Sturmrogel,  tft«  blii§  p§tertl)  und 
Walfitcbe  (Finnfiscbe,  Beleena  Physaluff  -md  HüoekSr 
•che,  Balamü  n^doni)  waren  sichtbar« 

Denselben  Morgen  ein  schwacher  S.O.  Wind^  Mittags  * 
berecbuete  Breite  71®  34'  Länge  |  nach  dem  Chronometer 
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tt'.   Da  das  Wetter'  jettt  fester  War,    so  segelte  die 
Brigg  Janus  weiter  seitwärts,  um  utiieru  Gesichtskreit. lu 

Den  Igten  ungewöhlich  scliönes  Wetter  5  S.  O.  Wind, 
beider  waren  des  Verf.  heide  Thermometer  zerbroobeiiy 
allein  die  Luft  w^r  gewifs  nicht  kälter,  als  im  Hochsom- 
jner  (pecbr«)  nnter  6i°»  .Um  Mittag  befand  sich  das  Schiß 
•nach  Beobachtnng  unter  72^  3$''  nach  Berechnung  unt^ 
jr2^  S«  En  Daher  waren  die,  SeejEahrer,  wenn  man  di« 
l^ängenabweichung  der  Chronometer  in  Anschlag  bringt, 
in  3  Tagen  30  M.  weit  S.  69^  W«  getrieben.  Abends  be-  1 
:|[anden  sich  viele  Walfische  um  das  Schiff  her,  und  das 
J\Ieer  war  von  blauen  Petereis  buchstäblich  bedeckt. 
Kein  Stückchen  Eis  von  irgend  einer  Art  war 
sichtbar.  Der  Abend  war  mild  und  heiter  und  hätte 
die  Mannschaft  nicht  Besorgnisse  wegen  des  Eises  auf 
-tfetai  Rüehwege  gehegt,  so  wäre  ihre  Lage  wahrhaft  bcj- 
lieidens Werth  gewesen*  In  der  Nacht  wehete  ein  leichter 
Ostwind ,  nnd  wir  hatten  alle  Segel  äufgeiogen»  Bei  dem 
IfUhSä^n  •  Wetter  konnte  der  ZimmermanA'  das  Boot  und 
die  fibvtlfeii  Leute  die  Segel  und  das  Takelwerk  ausbessern. 
J^ittags  Breite  nach  Beobachtung  73^  17**  Länge  nach  den 
Jphronometern  35»  54'  45".  Mitternacht  trat  Windstill^  . 
ein,  ab?r  hold  erhob  sich       W,  iu  W.  Wind, 

Morgens  den  9<f,  setitd  sich  der  Wind  naoh  S.  tu 
liä&  Ifttfd  .ward  kiemHch  lieftig«  Da  wir  gegen  S.  O»  einen 
bewölkten  Horizont  und  viel  Vögel  erblickten  sor  Steuer- 
ic(n  wir  dorthin«  Die  AtniospbSre  wurde  nach  xo  Uhr  Vorm. 
se)ir  h^eJl^  aber  kein  Land  sichtbar.  Vom  Verdeck  waren 
3  Eisinseln  und  aus  dem  Mastkorbe  eine  vierte  zu  sehen» 
^ut  einer  derselben  bemerkten  wir  eine  Menge  sitiender 
Pinguine  Unsere  Breite  war  74°  T5',  die  Länge  34°  16' 
1^''.  Der  starke  Südwind  verhinderte  den  Verf.  weiter 
nach  dieser  Himmelsgegend  zu  steuern.  Gern  hätte  er 
die^^S.  W,  Kegion  durchforscht,  allein  die  Jahreszeit  war. 
itt  -weit  vorgerückt  und  eine  Rückreise  von  I,opo  Meilen 
durch  Eisinseln  bei  .langen  Nächten  u|id  starkem  Nebel 
surfickxulegenl  es.  wKre  demnach  Tollktjlhnheit  gewesen, 
^enh  er  diesen  gfinstigeu  W^nd  'äicht'  zUr  Hücldcehr 
bemittt  hSttct'*  .  -  V  v  c    .  .  . 
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AriU  ^VMnmtd  fAttii^mm  «ttttav^iem  HArttoat  Mr  (UH|. 
-fer  alt  6  Siund«n)  liebtet*  Mt  mMn^  AiifiB«ffksanik«it 

.^onfiglich  darauf,  ob  die  Aurora  auttralis ,  welche  Herr 
)99M€r  auf  seiner  Reise  um  die  Welt  mit  dem  Capitö^ 
Cook  1773  beobachtete,  siebtbar  sey?  allein  ich  konnte 
luchU  älinliches  beiufirken.  Da  jedoch  die  Dämmerung 
nicht  vom  Horisont  Terfchwand,  m\  lamtikm  >^m&%  mliktk^ 
.iliii^i.hiiulerlich.faya  

^,Das  merkwürdige  TtFierrte  Ansehn,  welches  die  Ge- 
genstände und  der  Horizont  selbst  durch  die  Strahlen - 
i>rechung  in  hohen  nördlichen  Breiten  erhallen,  zeigte 

sich  hier  nicht  ungewöhnlich  stark.     Das  von  4en  Wal- 

fiariiftn  I  St.  noch  Sonnenaufgang ,  Morgens  den  19.  «us* 
•|ptiprit«te  Waifei9n-«i|^t«jae  ttärkeire  Strahlenhr^chiifi^, 
^im-wAnK  hald  TWichwand»     Vielleicht  liegt  die  Ursache 

tefta^  dali  Aete  BwbiteMAg  in  aiiUt«iiaii  Bn  ni^lii 
A  lialMni  Ofdd  itattftidel,  ali  lii  nlaii  etitipneheliAto 

li<|rlliohaii ,  dann^  daft  dia  8m  toii  Kffeldani  frei  iik. 

> 

i,Die  Bamei^ai^f  Gff  ftv,  da|i  flae  Bi^fakUr  ijch.^n 
^Lkndmi  und  jiiclit;ii|  pßifnwt  See  J»ü4^  ^ 
autgahen,  scheint  oiir  sehr  .viel  WVfaVschaxvlichlbfsit  i^r 
.sich  z«  hahen.    Spftter  bat  ar  iedofth  saiiiie  iMcurong  ge- 
ändert,   da  er  nördlich  von  der  Behringstrafse  unter  70^ 
^N.  Br.  ein  Eisfeld  antraf.     Allein  meiuej:  Meinung  nacb, 
kann  dasselbe  sehr  wobi  vön  einem  im  Norden  und  viql- 
, leicht    nicht  über  150  M,  weit  befmdliciien  Lande  si^h 
.losgerissen  haben«     Diese  Hypothese  ,vir.ird  gewii^  iedem 
^Jiynehmlich  scheinen,  wann  er  hedei^l^y  .^dp£s  «ch  ^Mfr 
74®  IS^  $.  Br.  (welche,  ^ch  .d^^^t4^^gfima|u  ^ngepommf- 
tien  Meinnng  früherer  Seefahrer^  dafs  die  südliche  He* 
«wliiplill^a  TMblltMiftiMfsiigr  um  ^  'Bre^tegnda  kSlier  sej, 
«Ii  dia^iArMeba,  Klelish        js' V:  4r.  tn  htrtltiäa 
mtimf)  etn-van  Eisteldtflrn  gAtttllcli  freies  Me«r  feudi  »fMA« 
rend  wir  unter  61°  30'  etwa  ioo  Meilen  rem  Lande, 'Vin 
«starken  ständigen  Eismassen   um^ben  waten»    •  Da  ^r 
-damals  kein  Land  selien  konnte,  sö"  würde  ich,  falls  ^ch. 
mit  der  Existenz  von  Südschetlaud  unheiiannt  gewcwett, 

wahrscheinlich  in  den  gewöhnlichen  Xrxthum  veriaUen 


.^iptangte,  n&mlidb  f 4«  15^*  i^-  ii'^  <il  oder  214  En^isch© 
geographiffcHe  M«iien  südlicher  al»  Capitän  Cook  und  ir. 
gend  ein  früherer  Seefahrer  gekommen  ist)  Jsein  Latid 
weiter  exiskirt ,    so  ist  wohl  der  Südpol  w^it  eher  au  er- 

; reichen,  als  der  Nordpol^  . der  .bekanntlieh  iilierail ' Von 
iiäiidexn umlagexl  iit.        .  •  .1^:%  -  *  1  ji:...K 

y,Die  aufserordentlicIieKSIte  der  südlichen  Hemisphäre 
iet  von  jedem  Natnrfcnrscher  natürlich  solchen  Ursachen 
aufgebürdet,  welche  sich  am  besten .  mit  seinem  System 
"•Vertragen.  Saint  Pierre  nimmt  an^"  es  lagere  um  den 
Südpol  eine  gewaltige  Eismasse ;  g:e^enwärtig  können  wir 
auf  liessern  Daten  fnrsen;  denn  obgleich  in  den  Jdbmii 
1773  und  74  vergebliche.  Vei«u^«TgeiBMit'  WuwteÄ,  di^a 
unbekannte  Australland  lu  .entdeoJitii,  so  wissen  wir^doob 
.  gegenwärtig,  dafs  sich  ein  liUulettit^  bis  i6t^*  &.  Br«'^a9nl^ 
lieh  erslreokt»  Es  ÜIil  .sich  miHfTieler  Waiinek^illi«!»* 
J^il  «niwliiiieii^   4ik£i  mit  idefaan.dstVehem  ^de 

(Sfidschetland  unter  61**  S.  Br.  und  54^  30'  L.)  wir  be- 
•  kannt  sind,   «ich  dach  W/     W.'  Öbet  die'  L^nge  hinaus 
■  mtreckty  *  üntcfSr 'Wdlcher  Capitän  Cook  bis  iw'yi^  10'  vo^- 
''^tfng«     Bietet' f^srnd  ist  wahrscheinlich  au  der  aufseror- 
deutlichen  Kälte  jeuer  Gegenden  Schuld.     Ich  fand  die 
Temperatur  von  tuft  und  Wasser  untet  60  und  61**  nUr 
•wenig  über  den  Gefrierpunkt  erhaben.     Datf  kalte,  vbn 
Erde  entblölste  Land  Und  dessen  ungeheure  Eisinseltt, 
welche  sich  im  Sommer  beständi]|  ^lot^eiXsen  und  durch 
die  vorherrschenden  Wettwiade,   unter- jener '«Ifrehe  dif 
Erde  ziemlich  umseglfln  mögen»  bflbnbar  die  U^<* 

-tiictw  der  heM^äliMideii  tehr  «idmgen  Temperatur,  *  '  ' 

„Der  von  mir  gesehene  Theil  des  («fttdet  isr  qImm 
£rde,  ragt  in  Säulen  von  ttndurchdringüqhen  Feiten  tia- 
por,.  ttnd  umhfiUt  .und  ertengty  leUiat  in  der, niedrigm 
.Breite  v<^n  grofte  Eiimatten.  £t  IttgfWifa,;  deft 

^Siiineeln  sich  pur  in  Buoliten,  Eisfelder  können  sich, 
(.meines  MMmuffg  a^c^  glekhiaUt  nicht  in  hoher  ^ee 
'■  •     - ,.  ^  .. 
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Gefrierpunkt,     deher  findet  mftti    jUlp ,  MeiJeH 
.  von  irgend  einem  Gestade  *Ei«felder«    •  Durch  die*«  Be* 

, .trachtungen  fühle  mich  zu  dein  Schlufse  veranUfst, 

da£s  der  eben  erwähnte  Länderzug  sich  nicht  über  deii 
j  73**  ^  hinauserslrecke ,   weil  unter  dem  74^  nur  noch 

3  Eisinseln  sichtbar  Wyaren.  Ist  diefs  gegründet,  fo 
«.dürfte  das  südliche  .Fplarmeer  wohl  weniger  eisig  ft^f% 
^  jti^  jQuUi  aniiimmt »  ja .  wohl  his  .  ^itm.  Pol .  arioncbt  ira^r- 
^(dea  kÖ2i]ieii.^f  ,  .  ,      r.  ^c 

'  Da  sich  der  Verf.  also  xwr  Rückkehr  entfehlossea 
*v]iftttc,  ^ab  er  dem  Janus  das  Signal  zur  Kückkehr,  tttid 
beide  Schiffe  segelten  eiligst  nach  N.  W.  Dem  neuent« 
»'deckten  Meere  wurde  der  Name;  König  Otorg  IV.  See 
-  Ineigelegt«  Auf  der  Rückreise  berührten  die  Schiffe  Süd« 
1  gm^^Oy  die  Falklandtinteln  (wo  si«  üherwiaterteta),  d*t 
'  MMp  'MoTHf  Santti»  Craei  ttnd  Mmmvid^a*'  Sie  kuigten  Daeli 
^lASiftr.  AbWeienkeit  vott'fMt  8  Jalmu  itt  .PdlMteuf&  am 

Man  mufs  sich  wirklich  wiinJern,  dafs  auf  der  ge- 
«  fährlichen  Fahrt  iai  südlichen  Polarmeere,  welches  aner« 
"kannt  schwieriger  ta  heschiffen  ist,  alt  die  GrÖnläitdt«' 
schea  GenräMer,  «irei  io  leiohte  Fahncuge  dem  Vevder* 
-hen  entgangett  sind,  -Die  Oraodplaiikea  dvstelbeii  war«ii 
'  «koht.  etärker  als  2}  Zoll. 

■ 

'  *  *  Dem  Werke  sind  mehrere  Charten  und  Plane  heig^e- 
'  fugt;  auf  einer  ist  die  Route  des  Janus  und  des  Heauf  oy 
"  niedergelegt,  sie  beweiset  des  Verfassers  Gründlichkeit  in 

der  Hydrographie.  Ferner  findet  man  Charten  vom  Flufs 

Santa  Cruz  y  den  Häven  von  Sta,  Elena  ^  Berkeleysund 
'  {Falklandinseln),  Südschetland,  Kap  Horn,  und  einen  Theil 

der  Küste  des  Feuerlaades»  die  dem  Seefahrer  Ton  bedeu«« 

findräi  Nntien  seya  müssen. 

Der  Verf.  deckt  manche  Trrthürnor  fnilierer  Seefahrer 
auf,  und  beweiset  unter  audern,  dafs  kein  Südisland  exi« 
^  atire.    Die,  durch  das  Spanische  Linienschiff  Atrgvido^  im 
,  J»  1796  entdeckten  und  in  die  Charten  Übergagangcnen  Atk* 
V^ra-Inseln,  hält  Wtddell  mit  den  roa  einem  AifC  umglH^ 
.1^fp«a  Shßg  ÄocX^x  für  identitok. 


'  1^4      Büchtr^iUcerifdmen  uhä  jfhzefgen» 

Der  Häven  von  Santa  Eleuali^gt  Uttter  44®  34'  16'^  Br. 
"ihd  65<>  32'  22"  L.  ■  ' 

Von  den  südl.  Orkney^s  berichtet  der  Verf.  hTcIi  Wht 
'  an  diesen  Inseln  das  Jahr  vorher  gelandet,  allein  der  Um- 
^Stände  wegen  nicht  im  Stande  gewesen,  sie  näher  zu  im* 
'Versuchen.  Tettt  schickte  ich  von  fedeni,  Ffthrteuge  ««in 
'  Bo6t  dakin  a}>$  vir  legten  in  einer  Bai  an,  welche  wir 
*Wach  der  Saitetiiia«ll ,  ron  der  m  smn  Tfaefl.  gebildM 
'WiM,  SatuHntMai,  nannten.  "^Dort  betten  wir  mV  vüt 
Treibeif  xn  kümpfen.  Diete  Kiltte  hat  ein  ffirehterltclre- 
ret  Ahselin  Stdthetland.  Die  Sf^tten  der  IsimUi  lau« 

i  feil  mei&leus  in  liohe  zackige  Pik's  aus ,  und  haben  lieih- 
'  lieh   dat    Ansehn  wie   die  Bergkuppen    eines  vcrsunka- 
•  neu    Landes.      Den   Ii  ochsten    dieser  Gipfel  nannte  ich, 
meinem  Freunde,  dem  Orientaluteu  James  NohU  zuEdin- 
'burgh,  zu  Ehren,  NobU^s  Pik.  Er  ist  bei  belifim  Wetter  15 
4  Seemeilen  Wttit  siobbar.  Der  Mittelpunkt  von  der  SaM«!- 
ins^  liAgtf  meinen  BnolMUBlttttngnn  -wiSblge,  nnler  60^  y 
50"  S.  Br. ,  und  44^  53'  45"  W«  L.  r.  Greenwicb« 

Falklandsimela.  Da  ich  2  mal  bei  den  Falklandsiitseln 
.überwintert  und  deren  Hävren  fast  alle  besucht  habe  1  so 
kann  ich  wobl  manche  nützliche  Auskunft  darüber  «rthei- 
ilen.  Diese  unbeuf ohnte  Grujj^e  besteht  ziem^eh  ans  90  In- 
•ein  y  welche  »wischen  51«  und  52^  45^  S«  Br.  nnd  5.  ^  40* 
^bis  ^x^  40'      L.  belegen  aind»  Zwei  derselben  haben  eine 
.iieträditliche  GrÖfsei  und  diese  heiXsen  eigentlich  Osß-^  uaid 
^  fF^stfalklani,     Westlalkland  ist  bei  weitem  die  grölsere 
Insel,   aber  so  ausgezackt,   dafs  ihr  Areal  schwer  &a  be» 
stiniMien  ist.      Ihre  giüfste  Lauge  von  N.  O.  nach  S.  W. 
.beträgt  fast  100  Engl.  Meilen,  und  ilire  gröfste  BrtiLe  et- 
wa 50.  Ostfalkland,  welches  von  N.  O.  nach  S.  W.  78 
lang  und  au  der  breitesten  Stelle  47  M.  breit  ist ,  bat 
gleichfalls  so  zerrissene  Ufer,  dafs  2  Buchten  beinahe  zu- 
'  sammenstofsen.  Zwischen  den  beiden  Hauptinseln  befindet 
sieh  ein  7  bis  12  Meilen*  weiter  Sund »  in  welchem  vf^e 
'kleine  Inseln  lif'gen.  Durch  diese  Strafse  können  Schilfe 
7eder  Gröfse  fahren,  und  wir  besitzen  ÜAriiber  die  trelRlidhe 
hydrographische  äharte  des  Lieutenant .Edgai*.  Der  Ai^clii* 
pel  besitzt  auch  sehr  sichere  Häven;     An  der  Nordkfiste 
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fler  westlichen  Insel  giebt  es  viele  Einfalirten  ,  tton'  wel- 
chen die  bedeutendste  zum  Häven  Egmont  führt.  Etwk 
9  M,  N.  N,  W.  TOn  dieser  Einfahrt  liegen  2  Inselchen. 
,Der  luletzt  genannte  Hayen  nur  zu  weit,  ^  bei 
starkem  Winde  die  Communicfitioii  ]iMt.dem  ^Uf-f  durok 
die  Brftndmig  ertcliwert  wiir4*  ■  ...»>• 

Der  nächste  voriiiglichste  Ankerplatz  ist  der  fVeft» 
tpitzenhnven  (  JT'e st- Points Harhour)  ^  welcher  am  westli- 
chen Ende  der  südlich  vom  Berkel eysund  liegenden  Insel 
«iek  befindet.  Nordwestlich  von  diesem  Häven  liegen  die 
Ja^üH'  Jnseln,  welche  das  Einlaufen  sehr  erschweren. 
Aakerplete  befindet  «ich  unter  51^  aV  15^  Br.  tnd  61^ 
V/'^  W.Ii. 

Vor  der  südl.  Einfahrt  in  die  Strafse,  liegt  die  Nord- 
insel (North  Island)  in  S.  25®  W.  22  M.  entfernt.  Die 
neue  Insel  bietet  unter  den  westlichen  Inseln  bei*m  Landen 
die  geringsten  Schwierigkeiten  dar.  J)er  hekannie  Schiffha^ 
9€n  {Ship  Hwhour)  befindet  sich  unter  51'*  42'  36''  S.  Br.  tu 

9^  W.  ti,  DIefs  ist  der  be^n emsige  Ankerplatz  dieser 
"laeel/  Ailf*  der  H^he  de«  Südeirdes  derselben  liegen  di^ 
^sogenanbteirSWfAiinijr/elfsn  {StnKRoeJts),  eiAeRlippengr»^ 
pe,  zwischen  weichet  tftid  der  Insel  man  in  den  Häven 
eixlläuft.  Zwisclien  den  kleinen  runden  Inseln  auf  der 
Osts^eite  der  nenen  Insel  befinden  sich  fahrbare  Strafsen, 
Und  von  dip'-tpn  nördlich  gerechnet,  ist  rler  Schiffshaven 
die  dritte  Bucht,  und  läj^st  sich  leicht  an  der  Schiffsinsel 
^rkenn^n  ,  welche  darin  Hegt,  Und  binter  der  sich  der 
tfidberete  Ankerplatz  befindet. 

BerkeJefsund,  —  Ich  will  jetzt  Einiges  über  die  ostl. 
Hauptinsel  berichten.  Der  am  Eingänge  «um  Berkeleysund 
befindliche  Hauptbaven  hat  verschiedne  Nnmen,  wird  aber 
gemeinhin  Fort  Louis  genannt.  Er  befindet  sich  unter  51*^ 
32*  Br.  und  58°  3'  3o''  L.  7  M.  von  dessen  Einfahrt  laad* 
esnwärte  liegt  die  Schweinsinsel  {Hog^lsland),  Auf  der 
Hobe  der  Nordostspitie  der  Bai  ragt  über  das  Walser  ein 
JLiff^  daa  logenaimte  Riff  der  Freiwilligen  {VpluiUMMrm 
Rüehs)  b^ervor,  und  N.  O.  0*f  «twa  }  M.  yon.der 
^pitie,, befindet  «ich  eiu  Filsen  unter  Walser ^  .auf  wal« 


ilKf    MSch€r'^'M^4m»i99km  und  ^Anmetgea. 

%  -       -  ' 

4ßmBk  Im         X8SD       .  PfimtMMili«  Pxiigtti» ;  ioM- 

Sädthetlandinstln.         Die  Entdeckung  dieses  Arclii« 
pelagus  rerdankt  man  dem  Hm«  fPiiiiam  Smith  ^  der  im 
Jahr'z^l^  ttUf^'der  Brigg  H^iUiam  von  Montfvidko  nach. 
Valparaiso  reii^te*    Der  nürdliche  Zug  dieser  Inseln  liegt 
>a«riiicheii;i5li  und      Br.  itttd  ü^.iipd  63^        Er  boteht 
.«Hi  lft  iftairti4«elO'tti)d  iui»|hlig«a  über  das  -Weseer  hex* 
'worxf^genden  Klippejo«     Ibre  Ausdehnung  war  xuerst  von 
Hrn.  Edxard  Barnsfield  auf  der  Freihalte  Andromache  aus« 
gemittelt,      Oestlich  vom  Kap    MeLvilU  liegt  die  hridg" 
man* nnsoi  ^    die  offenbar  vulkanisch  ist.      Denn   als  ich 
im  Jahr  i82I    nur  einige  hundert  Schritte  davon  vorbei- 
fuhr^ sah  ich  aus  den  FelsenspaUen ,   wie  es  schien  mit 
Tieler  kraft,    Rauch  hervordringen.     Qie  Insel  ist  fast 
rundt'uud  hat  etwa  \  Meile  im  Durchm«  Ibra  Höhe  be- 
tr8gt.4oo  F.;  ihre  Gestalt  ist  xuckerhutartlg.  Jene  Insela 
bähen  mehreire  gute  Hftven  auftuweisen» 

Südgeorgien  wurde  von  la  Roche  im  Jahr  1675  ent- 
deckt, im  Jahr  1756  von  einem  Schiff,  dem  Lyon,  be< 
sucht,  aber  erst  im  Jahr  1771  vom  Capitäu* Ceelb  auf  dar 
ffiesolution  untersucht.  Durch  seine  Berichte  wurden  Teiu 
eehiedene  unternehmende  Kaufleute  bestimmt ,  SchiSedair 
bin  xtt'  schicken,  um  auf  Seeelephanten ,  wegen  ihref 
Tluransy'  und  auf  Seehnndey  wegen  ihrer  Felle,  Jagd  tu, 
thachen«  Die*«  Tbiere  sind  jetit  last  ausgerottet,  In^ 
Ganxen  sind  gegen  20,000  Tonnen  Seeelephanten  von  hier 
nach  London  geführt  worden.  Die  Schilfe  brach  teil  ge* 
wÖhnlif^h  auch  einen  Vorrath  von  Seclmndsfellen  mit,  al- 
lein die  Englischen  Kürschntir  verstanden  sie  sonst  nicht 
lu  behandeln,  und  bezahlten  sie  delshalb  schlecht.  Zu* 
gleich  brachten  aber  die  Amerikaner  ganze  Schiffsladun- 
gen von  diesen  Fellen  nach  Schina,  wo  sie  häufig  für  dae 
Btfick  5  bis  6  Dollars  erhielten«  Die  £ng)Ander  genossen 
bekanntlich  nicht  derselben  Privilegien ,  und  l^onnten'  da« 
ber  in  diesem  einträglichen  Handel  nicht  mit  den  Ameri« 
banern  rivalisiren«  S&dgeorgien  mufs  bisjetat  wenigsten» 
I>800,ooo' Häute  geliefert  haben.  Uebrigens  ist  die,  gleich« 
falls  von  Cüith  bcducUte  Insel  Dtsolatim  eine  fast  ^htu  so 
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exntrltgliclie  Quelle  des  Gewinns  gewesen,  als  ,Süd^eol*gienj 
daher  lältt  aiilir  «im^hiiiiiiii  ddfs,  seit  diese  Inseln  des  Han- 
dels wegen  Imacht  wordciii  ythtUch  an  'ScUtei'myir  aU 
S»ooo  Tonnen,  nnd  9  bis  «loO-Matvoiea  denAoUienpÜhU^iii 
diese»  Giiget|ii  b«feri«ben«luüien.  Sfid|[eorgiM  iti  etwa  96 
lang,  nnd  im. BurcliichnUt  xo'fantitf  sntne.lCfitM  ^ind  tn 
buehtig,  dals  tiek  «witehm-  den.)  Baien  iiättfig  nulr  s«hr 
schmale  Erdengen  befinden.  In  der  Nähe  des  Westendes 
Besonders  beiludet  sich  eine  der  Art^  über  welche  man 
häufig  Boote  sclileppt.  Die  hoben  Bergkuppen  sind  unter 
ewigen  Schnee  be^^raben.  In  den  Tbäiern  ist  dagegen, 
während  des  «Sommers,  die  Vagetation  ziemlich  iipf«g  £• 
wichst  daselbst  übrigens  fast  nic^its  weiter,  als  ein,,  mei- 
atens  H'FiUt  hohes  steifes  Gras,' w^ek^e«  hQteheliMjtii, auf 
3Jiis  4  Fu'fs  hohen  Hdgüloheta  iMtarortproXIt»  \ 

Land^äugethitre  finden  tioli , '  wse  ea  anbmliy  nieh^ 
sondern  nur  aolche,  woiahe  sngl«Mi  a«f  dw  WMtr  iui4 
Lande  lehen/  io  wie  YSgai,  ■  - 


N    O   V   E   L  L   i  S   T  I 


Deutschland. 

15)    BmUfUch§9  Budggt  für  du  twaita  Finrnngp^fiod^ 
*    '     von  laas  hU  i83K.  ^ 
(Naelk  den  Baschlüsitn  der  heidan  Kaaunem.) 

^«  Staatseinnahnie     «  * 

DireM«  Stenern.  • 

Um  Grundsteuer  •  •  • 
;       K  Hänserstauer     •  • 

r.  Dnminikalsteuey .  « 

d,  Gewerbsteuer     •  ♦ 

€,  Fauliliensteuer  • 

Indirekte  Steuern  * 
-  «,  Zölle    «  4      4     ^  • 


•      •     S9»iS2,26o  Gnld. 
«     8}98Q»ooo.  Gnld« 

•  '  394»OM> 
766,000  . 
:  «      9,630,000  Guid» 
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h,  Slämpel      •      .      •      •  899)000 
e*  Aufschla^sgefälle  (Ä^ccisa)  4,620,000 
d,  Taxen  imd  Sporte  In      •  SjOöMOO 
3»  G«fiUte  VOM  dem  volkn  Staata» 

Btaumit  OekoiMOjaie  ii..«.w*  4tdt80O 
4^  liehiif «  «md  GmisdlitKrl.  6«IISil«  4,8oq»ooo  Gold* 

f     5.  Staatsregaliea  ti^  Amtateii        3»4787O00  Q«kL 
Salinen  und  Bergwerke  16,000 
Posten       •      •      •     ^  352,000 
ü.  Lotto    .         .      •  l|I9o,ooo 
■      Regierungsblätter       •      •  20,000 
•  61  Sonstige  Einnahmen  «      .      •  4^?f969  GlÜcL 
Zuichtttse  fremtar  ReiolM* 

Rente  der  Nümb.  Bank      •  ,5,0001 

d,  Oesterr.  Entschädigung   «  100,000 

e.  Beiträge  zum  Witwcnfond  72,000 

B«  Sfaataausgaben  .      «      •      •      •      d9|ii26|6oo  <iiild* 
^De Auug- deif  StaatasolittldaatiK .     /     \'   \  \ 
guug    «     •     *      •     *     6i35SiOOO  Gnld« 
3«  Nachlässe  an  Stoatsgeläfle»-  •      360,000  Quid* 
3.  Eigentlicher  Staattaufwand  .   20,411,600  Gnld* 
c.  Konigl.  Haus  u.  Hofstaat  3,005,000 
Staatsrath     .      •       .  78,000 
'        Ständeversammlung    •  '    •  50,000 
Ministerium  der  ausw.  Angel.  534,000 
— .       der  Justiz  1,708,000 
f^--^      ^      "  des  «Innern  •  1,240,000  * 

—       der  Financen  0iyOOO 
ft«  iUlgemeine  ^taatsanstalte»  4»228,6o» 
oa*  OeiEentL  Unterricht  755>ooo 
Ih,  Kultus    •    .  ♦    •  ►  1,251,000 
cc»  Gesundheit   ♦    •  ♦       152,000         -    -  ' 
dd,  Wohlthätigkeit    .  118,850 
er.  Sicherheit      .    •   ;  l60,00O 

ff^  Industrie,  iLuLtux  «     *  66^000 
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gg.  LatnijgeUüt  und  poly-  'C 

tf«hi|ifo^e  Schuleil     MOiPCXX  .  ..      «  .  . 
hK  Koinmiiiieii  •     •  lt5*)50 
f  iL  Steuerkatatter       •  1^600 

-    hk  Straleett«  «•  BittdL«!- 

bau     .     •  1,272,0»  •  J 

'*.     K  Militäretat       .      ,      •     7,290,000  * 
h  Landbauten         /     .  Ö45,ooo 

Wittwen*  u.  Waiseafond  •  "  72,000  *  "* 
Hauptreserrefond    •      .  400,000 

UeberschuXs  der  Einnahme  über  die  Ai4S'^  . 
gäbe  «    .  •  «  6«66o  Gulij« 


16)   DmmifMMJjfukr^       dmm  Rhmm. 

Die  Dampfschifffahrt  auf  dem  Rheine  erweitert  «ich 
von  Tage  tu  Tage.     Von  Köln  n^cli  Holland  sind  die 
Dampfschiffe  im  regelmälsigen  Gang«^  ^  land  eine  Gesell- 
achaft^  die  sich  au  Köln  gebildet  h^t^  wird  die  Dampf«  ^ 
•chifflahrt  yon  KSIn  bis  KohUnt  in  Stande  bnngem  Die^ 
$em  interettanten  üntormhwn  diftjiattd  bietend,  liaben* 
sich  die  HandeUhSuter  Bethman»  und  Dufay  in  Franko 
furt^  Humann  iM'^tr'nftfmrg' mnit  Hvonüiim.  zu  Mainz  rer^ 
einigt,    uud  die  Schifffahrt  auf  dem  Oberrhtin  zwischen 
Mainz  und  Strafsburg  und  soweit  e«  sich  thuntich  zeigen 
wfird,    auf  dem  Maine  sowohl  für  Reisende  als  für  den 
Waarentransport  einzuführen  ,  wozu  vorläufig  ein  Kapital 
▼on  500,000  Gulden,  das  in  Aktien  zu  500  und  250  Gulden 
•ingetheilt  werden  aoU^  bestimmt  ,  ist  (Ailg*  Handelsieit« 

1845        I^I*)«  ^ 

Zu  Köin  hat  die  Knmfsisch  -  Rheinische  Damp&chiff« 
ffahrls- Gesellschalt  für  ihren  Zwech  ein  Kapital  von 
240,000  Rthlr.  Preufs.,  in  Aktien  zu  soo  Kthlr.,  Tertheüt^ 
Abgelegt  (Ailjg.  tiäudiuugszeit.  1^25  ^10,  IQ70*. 


V  r  e  ü  J  B  0  n. 

tf)  WUiwaufpniung  d§r  GQldmintn  Hi  L8wgti$$rg  ii^ 

'   *      SchUsien.  ' 

Bis  in  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrl>uiiderts  war  die 
Umgegend  von  LQMtwb^rg  sehr.reich  an  Goldwäschen,  wo« 
lun  auch  die  Endsylben  Seifftn  an  den.  Namen  melirerev 
mnliegender  OrUcbaften  deuten*  AU  jedoch  im  Jahre  2941 
alle  Bergleute  .xum  Kriegsdieutte  ein||esogett  wurden,  hlie« 
ben  die  Golicigrubeii  unlieaVbeitetf  denn  alle  Knappen  fan- 
den in  der  unglücklichen  Tatareniohlacht  bei  hUgmtz  den 
Tod,  Der  Pottthitpektor  und  Rath  mann  Btr gemmin  %vl  • 
Z/8wenhtrg ,  welcher  sich  auch  durch  eine  neue  Bcarbei* 
tung  der  Geschichte  Löwenberg''s  bekannt  gemacht  hat^ 
liels  von  2  Beiglfuten  die  eine  der  verfallnen  Gruben  un- 
tersuchen. Man  fand  sogleich  einen  versandeten  Bau,  und 
war  nach  Wegräumung  des  Schutts  im  Stande»  in  densel- 
ben hineinzugeben«  Mit  Hülfe  eines  M  essert  wurden  etwa 
)'|iletzen  Sand  ausgegraben ,  ausweichen  man  durch  Wa«^ 
«eben  und  SchmefxeA  bei  einem  ganx  obeffläcblicben  Ver* ' 
auche  ao  As  zeinet  Gold  log*  (Berliner  Nachricht^  2825 
Uro.  JJI6.) 


.  .Schweix* 

28)    Vervollkommnung  der  Landstrajsen  und  der  Dampfe 

schiJJfahrU 

*    Ks  geben  jetit  Diligencen  von  Horschach  am  Bodensee 
Iii  74  Stunden  nach  Mailands  wobei  nur  eineNacht  durch-  . 
gefahren  wird«  InKursem  wird  die  Vollendung  des  Dampf 
boots  auf  dem  La^o  Maggiort  auch  gegen  Tairin  und  G#-' 
nua  eine  fiufserft  schnelle  und  be^eme  Verbindung  dar«* 
bieten.   Durch  die  Tortheilhafte  Kichtung  der  von  Arona 
nach  Genua  eröffneten  Strafse,  verbunden  mit  der  Bequem- 
liclikeit  der  Dampfschiffe,   wird  alsdann  mit  der  Post  die 
Fahrzeit  von  den  Ufern  des  Bodensee's  bis  an  dieKiiste  des 
.  Mittel  ländischen  Meers  ebenfalls  aulserordentiich  beschielt« 
nigt  wesden.  (BerL  Nachrichten  1825,  Nro«  2a6.X 

IHienm;  Statistiseha  Tabelle  ühßx  die  vereinigteagtaalanate.| 
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X.  Mi 

3-  Vei 
4*  Ma 

5.  Rh 

6.  Co] 


244,-85 
236,514 
527,462 

83,296 
275,816 


7.  Ne,i,399,p4i 
8  Wei  279,104 
9-  Peri,o6o,J78 

2^1  73,080 

584,989 
-'nai  148,011 


r  r. 
12. 

13 
14. 

115. 
16. 


iiiii 

Mii 

Coli 

,  -  Mai 
18.  Viru^o^^^go^ 

IQ.  Kon  564,046 
'20.  Ten  423.125 

22.  Sudi  503,946 


55.609 
9,552 


3.^,603 

4ir,ii8 


55>o3r 

52,3^4 
50,951 
63,4'' o 

J2,<;59 
60,5iS 

247,648 
40,812 

140,801 
13,259 

110,99c 

61,315 
12,895 
1,468 


2!?.  Geo 


34 '»444 


2A.  FIoi  (5^4^^ 

26.  Misi  25f629 
Südia 

^9.  Misi  67^'^07 

30.  Misi 

31.  Oref  _  I 


583 

79,135 
276,422 
132,161 
101,91g 

174.196 
161,560 

101,185 
30,642 

82,033 

53,941 
3.6r?? 

M,24r 


7,6g3 
8,699 

8,484 

33,464 
6,091 

17,541 

60,038 

15,94  f 
60,215 

2,821 

18,956 

3,229 

1,007 

196 


2,T84 

18,640 

32,H36 

i',779 
882 

11.844 
6,488 

3,557 

1,412 
650 

6,041 
'79 
1,95- 


9,113 
1,830 

7,083 
533 
1,459 
429 
283 
392 


38,245 
28,792 
27,653 
54,728 
9,214 
22,650 


29,744 


454,249 
38,196 
60,091 

287.500 

31,200 

99,558 
9,590 


2,252 

32,189 
96,-52 
65,882 

42,715 
54,144 
28,230 
29,661 

20,000 
5)291 

10,189 
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EPHEMEHIDEN. 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes -iudustrie-Gon^toiri,  ' 

'  X  f^IL  Bandes  sechstes  Stück 

'■Die  N  A.  G.  u.  St.  EpKemeriden  erscheinttn  in  einzelnett 
Stficken  von  bis  2  Bopen,  welche  wöchentlich  versendet  und, 
vo  es  nöthig  Ist»  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bo^en,  mit 
Hatitrttitel  und  Register  ist  3  Rthlr  Sachs,  oder  5  Fi.  Rhein, 
und  flie  Ephemerioen  sind  durch  alle  Buchhandlungen  und  Fott* 
iUnter  Deuts chland's ,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen*- 


AiB  HAND  LUNGEN. 


.  .  4- 

...  Die  neuen  Staaten  Amtrihii** 

Die  Staaten  am  la  Plata^  * 

Auf  der  Südhälfte  des  Kontinents  strömt  im  S. 
einer  der  grofsten  Ströme  der  Erde  ia  den  Ocean, 
mit  «iner  Mündung ,  die  fast  einem  Meere  g1er6fat. 
Es  ist  der  la  Plata^  den  Juan  Diaz  de  Solis  1325 
zuerst  entdeckte»  Caboto  aber  1526,  bis  die  anwoh> 
nenden  Indianer  ihm  groXise  Stufen  von  Silberein^ 
darboten,  den  Silberstrom  nannte.  Allein  dieses 
Silber  wurde,  nicht  im  Lande  gefunden;  es  kam 
ans  dein  fernen  N.W.,  aus  den  Gruben  von  PotöH; 
und  darum  vernachläfsigten  die  Spanier  Gegenden, 
woraus  ihre  Habsucht  keine  Schätze  holen  konnte* 

Doch  war  in  der  Hoffnung  Gb]d  und  Silber 
noch  zu  entdecken,  die  Kolonie  1535  Buenos^ 
Ayres  gegründet,  allein  man  betrachtete  sie  kaum 

als  einen  Anhang  von  Ferd  und  legte  gar  kei* 


162  Abhandlungen, 

uen  Werth  darauf.  Erst  aU  im  17ton  und  ISten 
Jahrhunderte  Seeräuber  und  feindliche  Nationen ' 
den  Weg  erschwerten,  welcher  der  Flotte  von  CaU 
lao  auf  dem  Australoceane  nach  Panama  angewie- 
ien  war,  kam  man  auf  den  Gedanken,  Patosi's  Silbec 
zu  Lande  nach  Buenos'jfyres  zu  schaffen»  von  wo 
iiian  es  weit  sicherer  nach  Cadiz  holen  konnte. 
Dieser  Umstand  vexMeh Buenos- /iy res  sogleich  eine 
besondre  Wichtigkeit;  das  bisherige  von  Peru  ab* 
hängige  Gcneralkapitanat  wurde  1778  in  ein  eig* 
nes  Vicekönigrcich  verwandelt  und  demselben  nicht 
bloÜB  ^i^Vxi^y.  BuenoSfjtyresvflid^P^agmay^  die  das- 
selbe bisher  gebildet  hatten,  sondern  auch  das  west-  - 
liehe  Chile f  Tucuman  und  Oberperu  unterworfen, 
la  FlatOf  sohiefs  'malD  dasselbe,  erhielt  dadurch  ein 
Areal,  das  sich  über  71,909  Q.Meilen  erstreckte» 
vopi  Titicacasee  im  W«  bis  zur  Mündung  des  Curu 
Imwu  im  S«0.  oder  von  12  bis  41^  S.Br«  reichte 
und  fast  das  ganze  westliche  Flufssystem  des  laPlatä 
mit  den  reichen  Silbergruben  von  Potosi  umfafste: 
der  Hochgipfel  der  Anden  schied^  es.  von  den  Spa- 
nischen Küstenländern  am  Australoceane. 

Buenos- ^yres,  die  Niederlage  des  Silbers  von 
Potosif  wurde  schnell  ein  wichtiger  Handelsplatz,  aber 
die  grofsen  Provinzen  im  W.  und  N.W/nur  langsam 
von  l.uropäischen  Pflanzern  eingenommen,  weil 
es  hier  sowenig  Gold»  Silber  und  Edelsteine,  als 
Zuckerund  Kaffee  gab:  besser  eis  der  Mensch  gedieh 

da^e^en  Lurop.  Hausthier,  das  in  den  unermefs- 
lichen  Snvanen  des  Landes  zu  Millionen  anwuchs 
und  bald  für  den  besten  Handelsartikel  des  ZaP/o^a 
galt.  In  eben  diesen  Savannen  fanden  sich  zahlrci-- 
che  Stänamd  von  fangebornen«   die.  im  G&xkzen 


üigiiizeci  by  LiüO^lc 


«neu  tasfteii  menfchenfireinidHchflii  Cluuralutr  zeig« 

tcn.  Linter  splchen  Menschen  schien  das  Evangelium 
^deiheu  £tt  wollen :  die  (^ommen  Väter  sl\is  derG#i 
Seilschaft  Jesu  übernahmen  d^e  Sorge,  sie  damit 
bekannt  zu  machen.  Es  gelang  über  alle  Erwar- 
tungi  ganze  Stämme  nahmen  das  Kreuz  und  mit 
ihm  eine  Arr  EnroplUscber  Sitiigung  an.  Die  Vä« 
ter  wurden  ihre  Lehrer,  sie  wurden  bald  ihre  Richter, 
ihre  Häupter.  Diese  Häuj^ter  hingen  aber  nach  den 
VorscbrUien  des  Ordens  inetir  von  dem  Geoerale  , 
desselben,  als  von  dem  Konige  des  Landes  ab,  und 
unvermerkt  hatte  sich  an  den  üfern  des  ,J^ar^guay 
ein  I^NHÜMMicdi  gebildet,  4as.gewissermabaii  ei» 
ima  Staat  ?im  Staate  bildete^ 

Wohl  mehr  dieser  Einfluls,  den  sich  die  Je^ 
fbitdii  überall  erworben  hatten,  als  wirkliche  Ver» 
lireohen  waren  der  wahre  Grand«  der  den  Orden 
stürzte.  Mit  ihm  verschwand  auch  das  Reich,  das 
sie  in  i^r  Vro^f,  Paraguay  gestiftet  hauen;  die  Vä* 
ter  mufsten  es  verlassen  und  Spanier,  mit  tbnen 
Dominikaner  und  Franziskaner,  zogrn  in  ihre  Woh- 
nungen ein;  die  £ingebornen . mulsteu  die  neuen 
Herren  annehmen,  aber  ihr  V^rauen»  ilire  Liebe 
blieb  den  Vätern  Jesu,  die  ein  wahres  patriarcba- 
fisches  Regiment  eingeführt  hatten.  Die  neuen 2^ 
toten  wurden  nur  mit>  Kälte  empfangen! 

Solange  Spanien  zusammenhielt,  blieb  Bue» 
imS'Ayres  dem  Mutterlande  getreu:  es  widerstand 
•ögar  mit  Mntbe  und  GlücJie  den  AngrilEen^  die 
1A06  und  1807  die  Briten  aaf  diese  Länder  mach^ 
ten*  Aber  als  Napoleon  die  Dynastie  der  Bo^ur- 
tone  in  Spanien  iSOS  iüer  edolchen  erUäxie^  und 
iupch  die  seinige  ezsetzfe »  ergriffen  die  la  FUam 

11*  . 
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Frö^iiseli  sogleich  Ferdinand's  äachfif«  verjagten 

den  Franz.  General  Linihresty  ^er  für  sie  gegen  die 
Briten  gekämpit  hatte ,  find  l^iideten  zu  Buenos^ 
Ayres  1810  eine  Juittay  die  zwar  im  Namen  Fer^ 

dinancVs  fungirte,  in  der  Tliat  aber  das  Land  au- 
iBez  alle  Verbindung  mit  dem  Mutterlande  setzte  und 
nU  ein  unabhängiger  Staatskörper  regierte»  Indefe 
erkannten  nicht  alle  Provinzen  die  Unabhängigkeit 
dieser  Junta  an;  Oberperu  war  zweifelhaft,  weit 
eher'Parthei  et  steh  anschUeffentölUe^  in^  Parkguay 
bemächtigte  sich  ein  Abenthearer  Don  l^V-ancm,  ein 
Kreole,  in  dem  man  vielleicht  einen  Jesuiten  selbst 
oder  doch  einen  treaen  Anhänger  des  Ordens  erkennt, 
der  ganzen  Gewalt,  ohne  mit  der  Janta  in  eine  Art 
von  Verbindung  zu  treten,  und  in  der  Banda  Orien- 
toL  war  man  geneigt,  sich  mit  Brasilien,  wo  eben- 
falls eine  neue*  Ordnung  der  Dinge  eingeführt  wair; 
zu  vereinigen.  ' 

In  allen  Provinzen  herrschte  Anarchie,  doclK 
würden  sie  wahrscheinlich  noch  jetzt  Spamien*«  Mo- 
narchen anerkennen,  wenn  nicht  die  Auflösung  der 
konstitutionellen  Verfassung  im  Mutterlande  eino 
vöUig  Yeränderte  Stimmung  hetbeigeführt  hätte» 
Buenos Ayres  gab  am  9.  Juli  1816  Ferdinand' s 
Sache  auf  und  erklärte  sich  für  unabhängig  und 
aelbstständig  :  ihm-  scMossen  «ich  Mntre  Bios  und 
SaXta  an,  etiler  Don  Franciä  verwarf  die  angetrag« 
ne  Union,  die  Provinzen  von  Oberperu  wichen  ei- 
yn^t  entscheidenden  Erklärung  aus ,  und  die  Banda 
Oriental  wurde  im  Decbr«  1816  vcm  Pottugieiisciiea 
Truppen  besetzt. 

Dieser  Zustand  der  Dinge  ist  gegenwärtig  fast 
«pcb  deraeilbe,     Obgieiob  seit  1820  iriMfladiolt 


* 


KoDgreste  'tm  BiumM^Ayr^  mtemMiigetratn  jhd» 
und  «in"  Tkdl  ddr-  Ii  Piäta^Brainmni  sich  anfangt 

als  eine  Union  der  Südamerikaniscben ,  dann  seit 
rld25  der  PjtfMkStaiten  krattttnixt  haben,  so  wei£i 
iman  ioohmdi'eigantUcli  nicltt^aiik  OawifslMtt,  mm 
für  Provinzen  als  eigne  Staaten  in  dieselben  getre-* 
tan  sind«  Die  Banda  Oriental  ist  in  .diesem  Aa* 
fianbUakeiüs^  KiomIU  verlöran,  indem 

dieselbe  als  Cisplatino  mit  dein  Brasilischen  Reiche 
vereinigt  und  di^  Haaptttadl  iVfostaiu^o  vonBra« 
aiiif cban .  Trappen  •  fceteftat  .iil }  .Varm§ußf  bat  ddi 
^Sllig  alt  batendxer  Siaat''irA41lrein  Intereite  ko-*. 
Jürt,  die  Provinzen  von  Oberperu  wanken  noch, 
wtfldie  Bualiei  aie  ergietfen  aeOeOt  nnd  von  .dem 
.tormaligifii  'grofteii  Viimkönigreklie  la  PlatmMthei* 
nen  wirMich  blofs  die  'Provinzen  Buenos- AyreSf 
'Sidta  oder  Tucumaa  mi  Cordova  dem  ßtßAM^ 
bniide  bflrigeiTet(tfn  za  teyn«  Wir  haben  daher  fuK 
jetzt  die  laP/aia-S laaten  unt^i:^  AbtiieUungen  zu 
hringe^».  /•  - 

:        ,.r.  *  f  l  '     »    '  ► 

Dia  vßreifdgtm  Sumim       la  Ptfia.  ; 

Dabin  geboren  folgende  Provinzens       y'  '/ 

1)  Buenos  »Ayres,  die  Hauptprovinz  MB  Ift 
Flata*  Sie  war  unter  dem  Spanischen  Gouverne«* 
m^nt  bei'  waitiem  bedeulendav  iab  gegenwiMg^ 
indem  sticht  aUein  Bntre.  JUoe  mA  d&rriem^ß 
sondern  auch  die  Banda  Oriental  Theile  ^er*- 
aelben  ~  aasmaduen*  Jetz»  haben  .  sich  Snire 
Bios  nnA'  Cerrientes  zu-  eignen  Provinaaaa  ^ 
hoben,  und  Banda  Oriental  ist  unter  dem  Na- 
man  Cispißüng  ein  fl^^^theii  vp|4  Bx^silian  gjBK 


.tvoi^ni«  Buenos  »A^a^  bildet  qUo  nar  noch  dm 
2iBBdstrkih|  dtr  nclir  t6Jt  4/^tMlknätiüap499  Urm^ay 
in  den  Parana  fta,  wo  letztrer  den  Namen  des  lu  Pia- 
:4a  empfängt  odenvon  jetwa  .84^  S  Br.,.  zur  Müa« 
•«lMg:jdeii  Cumi  £«ttf«ty.etM  4A9  S^Bt^mtM^Mki:  im 
S.  begränzt  es.  dar  mste  Patagonien,  von  zahllosen 
^Ind ia Ii ersch wärmen  bewohnt,  im  Cordava,  im 
^W\  Enti^  i«iK;A*'tyteiuU  dtt:lai»PlataBt  vom 
e(Ji$piatinQ9  Im  'O/  hm  J&^imn  ^Oofaä^  mt  Gräim» 
-Sein  Flächeninhalt  betngt  gegenwärtig  nicht  über 
>4^0' Q.Meilw  ^  dock. :  i»«b«t  e««ii]|teri  aUeii^  Pro- 
^KftB'die  stSdcite VelhtMüge .  iBidbf  wehr  alt 
<4l75,000  Köpfe,  meisten^  Spanier  von  Abstammung» 
iöooh  mit  zahlfidohm  ;mil«r«vürhgea  ixdian«rstäiii* 
«i^ih'inid  nur  webigen  Negera  miMiBhv>.dl»  Afri* 

cXanische  Blut  hat  hier,  wo  es  keinen  Plantagenbau 
-gl^bt,  nie  siärkern  Eingang  gefunden*  Das  Land 
4iiit  dtt  mikto«  hbchn  gem&£ilgte»Kiiklift :  «eisie.Haii{»t* 
Produkte  sind  Korn,  Mais  und  Vieh,  das  sich  auf 
seinen  Ungeheuern  Savannen,  worin  man  kaum  «tt€ 
einen  Hügel  siöfst  und  sich  auch  nur  «frarsama 
Waldtrng  zeigt  ,  lüV  UnendSehe  vervleTfltltigt  hat. 
Metalle  besitzt  es  gar  nicht;  die  Fischerei  kann  aa 
den  Küsten  einmal  in  4as  Grofse  gehn*  Ueberall 
0n$m  mm  am  Strbtoe  Ackeibatt  und  gat^n  Anbau  | 
•Itn  Innern  siebt  man  biofs  Indianer -Dprfer.  Der 
«Sta^t'  ist,  iovM  wir  wissen, <  bis  jetst  der  Einzige, 
Vdr*«ifie  'orAMtliahiä'  dmokratisdbe  Regie<tuirg  bet. 
s^aJt,  und  von  Nordamerika  und  den  Briten  aner* 
^ahflft  ist«  Seine  Hauj^stadt  Buenos^Aytes  ist  der 
'Stiz'der  gesetzgebenden  ^und  volblebendM- Gewalt, 

lind  auch  der  des  Kongressen  der  vereinigten  Staa- 

des  Ut  Bl^^m^  der  seinett  Statthalter  (jeut*/«  GMb 
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hu  Heros)  fi^ivwp^ch  an  die  Spitz«  der  Buadet- 
gewalt  gestellt  liat»  Die  bewaffnete  Landmacht  ist 

unbedeutend,  und  machte  1824  nur  ein  Korps  vou 
4y000  Mann  regulären  Truppen  aus,  neben  welchen 
die  Miliz  wahrscheinlich  mit  der  der  benachhartefl 
Staaten  auf  42  000  Köpfe  angeschlagen  wurde.  Be- 
waffnete Fahrzeuge»  an  der  ZfahlSO*  schützen  den 
^Eingang  aom  2a  Pltfl».nBd dienen  Bugleioh  abKtM^  ' 
ren :  daranter  waren  indels  erst  2  Fregatten.  Die 
Staatseinkünke  belieien  sich  1824  auf  ä,177.&B4» 
die  StaatsUntgabeor  auf  4297,6Q0  Gnid.  DieUanpt- 
etadt  BoenQt  jfyr^  lihlte  iS23  44J8Ö  TBmw,  Die 
k«tfaolische  Kirche  ist  Staatsreligion,  doch  mit  To- 
leranz der  ^ndmdeiücendeni  tiel  |tt. schon  in  4m 
Uaoptitedt  idr  offentliehen  Uaterxicht  getban» 

S)  Sntre  Rios  und  Corrientes^  zwei  Provinzen, 
die  im  N*  W.  von  BiMnM9  Jtyr9%  -  zwitchen  ürib^ 
guay  nnd  Porana  belegen  sind«  aber  ancb  noch 

den  schmalen  Uferst  rieh  im  W.  des  Parana  begrei- 
fen«     Ein  herrliches  fruchtbares  Liand,  ebenfaUa 
•  'mit  unermefslichen  Savannen,  die  mit  dem  üppig« 
sten  Pflanzenwuchse  bedeckt  sind  und  grofse  Heel- 
den von  Vieh  ernähren,    aber  auch  Korn,  Mais, 
Baumwolle  und  andre  Produkte  des  Acherbaiit  *ei&* 
zeugen.  Die  Städte  werden  von  Spaniern  und  Kreo- 
len bewohnt,  auf  dem  Lande  üodet  man  bloU  Dör«» 
inr  von  bekehrten  und  unterwüifigen  Indianern:» 
Brackenridge  rechnet  auf  beide  Provinzen  gegen 
70^)00  £änw. »  sie  haben  sich  gegenwärtig  von  ^u«« 
Hot  dyres  getrennt  nnd  regieren  sich  in  Hause 
fielbst.    Entre*RioSy  dessen  Hauptstadt  Santa  i% 
mit  4,000  Einw.,  am  westlichen  Ufer  des  Purana 
belegesi  ist,  hatt«  4S,000  &inwehner,  und  niachle 
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den  süilliclira  Theil  des  Landet  zwbcfcen  Vräguay 
und  Parana  aus,  Corrientcs  den  nördlichen  Tbeil 
und  war  nur  mit  24,000  £inw.  bBvölkert;  die 
gleichn«  Hauptttadt  am  OAufer  det  Parana^  zählte 

4>500  Einwohner, 

I  .  Cordova^  ein  grofses  Land,  westwärts  von 
Buems  *AyrS$  Entre  Mios  belegen»  nnd  im 
durch  d^n  Hoehkamm  der  Anden  von  Chile 
geschieden.  £.$  macht  das  alte  Cnyo  oder  das  ösu 
liebe  Cküe  aus  und  .bedeckt  mehr  als  18.000 
*M;;  eine  geweUele  Oberfliche»  im  W;,  wo  Abläu- 
f ex  der  Cordillera  eintreten,  gebirgiger  als  im  O«, 
wo  es  den  allgemeinen  Charakter  der  Im  Plata^ 
Ebenen  trigt*  Die  Gebirge  erzeugen  etwas  Gold 
und  Silber,  mebxeres  Kupfer  und  Bleij  auf  den 
Savannen  schwärmen  zahllose  He  erden  von  verwik* 
dertem  Vieb  umher,-  der  AckexbanJieiert  fiiiropäische 
und  Amerikanische  Cerealien;  Tabak,  etwas  Baum- 
wolle und  Zuckerrohr,  und  das  von  mehrern  Zuiliis- 
«en  des.  Parma  im  N;,  vom  SaladUht  Colorado  nn^ 
'Curu  Luwu  im  bewässerte,  ganz  nach O«  abfal- 
lende Land  ist  jeder  Verbesserung  fähig,  aber  bis 
jetzt  nur  von  wenigen.  Spaniern  imd  .Jndios  ßd^las 
üewohnt,  wogegen  besonders  im  S.  noch  vielfache 

Indiaiierstämme  imbezwungen  als  Feinde  der  Eu- 
ropäischen Kulttuc  umherschwärmen«  ..Wir.  £ndea 
jeine  Listet  dieser  und  anderer  Indianerstämme«  die 
Paraguay  und  Buenos  Ayres  bewohnen,  ausführ- 
lich, im  Azara  :  sie  sind  weniger  durch  ihre  Zahl,,  als 
Aurch  4ie  Ausführung  ihrer  Käub^ereien  .furchtbar^ 
indem  sie  meistens  beritten  überlallen  und  sTum  Theil 
in  ib;:^  Wüsteneien  unerreichbar  siad.    Das  weite 
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"  Cör^a  hat  wiltrsdieitiHcli  ohne  iiw/iB'"Indiös  hra» 
POS '  nicht  mäht       160,000  chnsHitlftf  Bewbhnvr 

von  Spanischer  und  Indischer  AbstammuDg»  Es 
lexüel  bisher  in  4  Distrikte:      *      ,  ^ 

ea)    Cordova  >    der  nordöstliche  Theil ,  mit 
76,000  £inw*  und  der  gleichn«  Hauptstadt 
^    am  Primera  (9,000). 

^'  S.  Juan^  dar  nordwestliche  Theil  am  Fa« 

fte  der.  Anden,  mit  34,000  £inw.,  hat  Berg- 
werke. . 

ce)  S:  Luis      Puma,  in  der  &ßtt«,  mit  1X),000 

£inw.  und  der  gleichn, Hauptstadt  am  Quinta  ^ 
(2,000  Ein w*)t  ebenialis  reich  an  Kupier  und 
-  :        BieL  . 

*dd)  Mendoza,  im  S.,  mit58>000  Einw,  und  der 
^         gMchn.  Hauptstadt,  ohnwek  dem  Colorado 

(2,000).  •  '* 

Noch  ist  es  nicht  ausgemacht/  oh  jeder  dieser 

vormaligen  Distrikte  einen  eignen  Staut  bilden  oder 
in  einen  einzigen  zusammenschmelzen  werden. 

4)  SoTtat  das  aUe  Tueuman,  ein  Binnenland, 
das  im  N*  Potosif  im  N.  W»  die  w^racamaküste^ 
im  W.  Chile  f  im  S.  Cordova  f  im  O,  Entre  Bios 
und  Paraguay  zu^Gränzen  hat.  Es  bedeckt  gegen 
8)200  Meilen«  ist  im  W.  stark  gebirgig,  wird 
von  vielen  Zuflüssen  des  Parana  gewässert,  hat  im 
O.  grofse  Savannen  und  einen  fruchtbaren  Boden, 
auf  welchem  besonders  starke  Heerden  voa  Pferden 
•  waiden,  wie  denn  jährlich  gegen  $0,000  Pferde  näd 
Maulesel  2nx  Ausfuhr  gebracht* werden.  Auch  ver« 
schlielst  es  in  seinen  Bergen  Gold,  jSilber,  Kurier 

■ 
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und  Bleif'mid  hat  die  übrigen  veg^tabiHscben  £r« 
zeugniss«.  4i?se»ft-£rdtbeils*  Die  Valksn^enge  ist  be* 
beutender»,  ^ikls  in  Cordova,  und  beträgt,  nach  Brak* 

kenridge,  obne  Indios  brapqs  2Ä1|000  iwupfe.  JD^- 
lüon  iommen:  r  - 

^a)  auf  Salta       £0*000**  ^ptst.  Salta  9,000 

bb)auf^5rero      45,000:      S.  JagoäelEsiero 2^600 

cc)auiRiaja         20  000:^  Rio  ja 

dd)auf  Tucuman  45*000:     S.  J^^tuü  d9  TMummn 

ee)nuiCatamarca  36fiÖOi  — Catamarca 

fi)  auf 7« juy        25,000 :  —  Jajuy. 

Auoh  biex  irt  es  eben  .^  msgewife,  obk  jeder 
D&stcikt.sich  ta  einem  eignen  Steine  konetitnin  hat« 


Die»^  4  grofsen  Provinzen  bilden  gegenwärtig 
die  Konföderation  von  la  Plata,  die  ihren  Central- 
punkt  zu  Suerm^Ayres  kat«   Ibr  gesammtes  Areal 
bedeckt  etwa  51,400  Q.  Meilen*  nach  Brackenridge 
von  723,000  Spaniern  und  Indios  ßdeles  bewohnt, 
doch  hat  seitdem  die  Volksmenge  überall  zugenom- 
men, und  ein  ungenannter  Schriftsteller  schlägt  sie 
(N.  A.  G.  u.  St.  Eph.  XVII.  93)  mit  der  Banda 
Ori^/i^aZ  auf 900,000 Köpfe  an:  ohne  dieselben  möch* 
te  sie  gegen  860^000  Köpfe  betragen«  Er  nennt  übri- 
gens nur  folgende  Staaten:  ' 
Buenos  ^yreSj  Salta^ 
Mntre  Bios  oder  Santa  Fi^  SäntjagodelEsterOp 
i^orrientes,  Tucuman^ 
Cordova,  Rioja, 
SanJuarif  MendozOf 
San  Luis  del  Punta^ 

Der  Handel  von  Buenos  Ayres^  des  allgemei- 
nen Stapelplatzes  dieser  ^taaten ,  hatte  1824  einen 


t 


Umfang  von  28,394,100  Oifld.  ,  wovon  die^  Attsfulix 
15,598>000,  die  Einfuhr  14,916.100  Quid,  tetn^  / 

b.  Der  Staat  Paraguay* 
Sin  Land  von  6>918  Q.  Meilen«  dar  im  N«  uiid 

N.  W.  von  Oherperu^  im  S.  W.  von  Saltfj,  im  S.  von 
MntrelUoSt  im  O.  von  Brasilien  umgeben,  und  fast 
nur  eine  unamerbrocbette£l>ene  darstellt,  durch  wel- 
che dtfr  gewaltige  Pnrana  mit  seinem  Nebenfiutsii 
Paraguay 9  der  lieh  durch  den  Pilcomayo  und  Vet- 
mejm  vergrössert  bat,  brechM«  £s-bat  gleichei 
*Klima »  gleichen  Boden  ,  wie  Bnips  Rio»,  'aber  aua- 
ser  dessen  Produkten  auch  den  Paiaguaythee.  ' 

Als  die  Runde  von  der  Pranzostschen  Besitznahme 
Spanien's  in  diese  Gegenden  kam,  ergriff  ebenfalls 
allgemeiner  Unwille  die  Spanischen  Kreolen  Parä« 
guay^s:  sie  erklärten  der  i»ache  Ferdinand^ 9  getreu 
bleiben  zu  wollen,  und  übersahen  1809  einem  ihrer 
Mitbav^pry  dem  Don  Francia^  die  provisorische 
Gewalt  ihrer  Provinz ,  die  er  unter  dilm  Namen  ei- 
nes Direktors  annahm,  und  sich  eine  Art  von  Volks- 
vertretung, die  aus  42  gewählten  Repräsentanten 
besteht  und  seine6>  Staatsrath  bildet,  zur  Seite  ge- 
setzt hat*  Uebrigens  hält  er  die  vollziehende  Ge- 
walt in  ihrem  ganzen  Umfange  in  Händen  und 
herrscht  im  Grunde  völlig  nutokratisch,  obgleich 
sein  Regiment  einen  patriarchalischen  Anstrich  ha* 
ben  soll.  Noch  ist  es  indefs  unentschieden,  ob  er 
für  sich  selbst  oder  im  Namen  der  Krone  Spanien*« 
bandle,  wenn  schön  für  erstret  die  öffentlichen 
Akten  sprechen.  Der  Konföderation  von  Buenos 
Ayres  hu  ei  üch  nicht  angeschlossen,  ab^r 
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auch  die  BrasiUscheii  Anträge  von  der  Hand  ge« 
wieMii« 

Das  frucbtliare  Land,  dat  unter  seinen  Auspi« 

zien  steht,  hat  ein  Areal  von  6,913  Q.Meilen,  von 
^BOOtQOO  Kreolen  und  Indianern  )>ewobx^t  i ;  welche 
Jetztre  vor  wie  nach  in  Missionen  unter  der  Für« 

sorge  von  Mönchen  stehen;  auch  finden  sich  Indios 
J^arbaroSf  die  in  jener  Schätzung  nicht  begriffen 
find*  J>as  Yolkskapital  soll  sich  im  Gennsfe.eine^ 
ungestörten  Friedens  ungemein  vergröfsert  haben; 
1797  aählte  Azara  erst  97,480,  worunter  5.133 
Weifse  upd  92,^07  Jndios  ßdsUs,  1817  Aodn^ 
395,000  Köpfe,  Die  Hauptstadt  jissunpcian^  die 
damals  8,000  Bewohner  iißUe,  ;^ählt  dercA- jetzt 
16,000 y  und  das  ganze  Land  ist  in  Q  Departemen« 
te  jissunpciout  Villa  Real  f  SantjagOf  Concepcion^ 
Curuguaty  und  Candelaria  getheilt»  Die  Finan- 
zen beOnden  sich  in  blühenden  Umständen;  Paror 
ßuay  ist  bisher  der  einzige  unter  den  Amerikanischen 

Staaten,  der  nicht  durch  Schulden  uiedergedrückt 
wird;  die  bewaffnete  Macht  besteht  aus  30»00Q 
Mann  Miliz  undi  8,000  freiwilligen  auf  Europäi» 
3che  Art  discipUnirten  Kriegern^  ,  die  4  Legionen 
ausmachen», 

e.   Die  Staaten  von  Oberperu* 

Diese,  Staaten  wurden  anfangs  zu  Peru  gezählt 
und  machten  den  obern  TheiL  dieses  Landes  aus. 

Als  aber  1778  Spanien  das  Vicekonigreich  la  Plattt 
in  das  Leben  rief  und  Buenos  Ayres  zum^  Siapeir 
platze  des  Goldes  und  Silbers  von  Peru  erhoben 
hatte,  ihcilie  es  die  Länder  von  Oherperu  die» 
sem  Yicekönigreiche  zu^   das  damit  zugleich  die 
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reichen  Silbermincn  von  Potosi  un6,  Charcas  iiber- 
kam.  Sie  theilien  nun  mit  Buenos '  Ayres  gleiches 
Loos,  doch  erhielten  die  in  diesen  Provinzen  befindli- 
chen Spanischen  Intendanten  das  Volk  im  Geborsamä 
der  Krone  und  verhinderten  es  1310  sich  der  Kon« 
lodetation  das  la  Plata  anzuschliefsen«^  1821  zog 
•iöh  anch  .  dahin  der  aus  Peru  darch  den  Chile- 
iiischen  Feldherrn  6«  Martin  gedrängte  Spanische 
Heeif hänfen  zurück  und  unternahm  von  faieransr  1B24 
jiie  WiedeterO'bferttng  des  tihteren  P^a.  Aber  1825 
wurden  die  bisher  siegreichen  Royalisten  von  Bolivar 
nnd  Sucre u  abermals  zersprengt  und  durch  letztere 
auch'  Oberperu  befreit;  indefs  sind  die  dam  geh6^ 
rigen  Provinzen  weder  zu  der  neuen  Pvepublik 
Peru,  noch  zur  Union  von  la  BUua  getreten ,  son- 
dern Sucre  TckBX  ihnen  nachgelaMn,  au£  einem  bal- 
digst zu  eröffnenden  Kongresse  selbst  zu  entschei- 
den, welchem  von  beiden  Staaten  sie  für  die  Zu- 
kunft angehören  wolleta*  Von  Peru  werden  sie 
durch  die  Anden  getrennt,  und  da  immer  ihr 
vornehmster  Häven  Buenos  Ayres  bleiben  wird^ 
aö  acheint  et  ^ihrem  Interesse  vielleicht  ange- 
sneasener»  sich  mit  diesem  ^  ala  mit  Peru  zu  ves- 
binden,* 

Diese  Provinzen  enthalten  zusammen  ein  Areal 
von  noiehr  als  28>000  Q.  Meilens  .sie  sind  weit  ge- 
birgiger, als  die  östlichesi  Staaten  if^M.PJa$a^  wer- 
den von  einer  Menge  gröfsew.nnd  kleinerer  Flüsse^ 
die  theils  zu  dem  Stromgebiete  des  Maran&n,  ;theii8 
zn  'deiii  4ea  PUfta  giehörea,  gnt  bewässerti  nnd  ^be- 
aitzen  niebt  .allein  die  Produkte  Paraguays,  wie- 
aeinen  Thee,  sondern  auch  die  ypn  Feru  und  Chiles 

vor  allem  aber  in  den  Vorbergen  der  Anden,  dexea 
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grubon,  wovon  die  von  Potosi  und  Charcas  freilich 
den  £ric«g  nicht  mehr  gewähren,  den  ne  in 
den  er«t.eii'  Jahrhunderten  ihrer  Auffindting  hatten^ 
eher  doch  noch  immer  zu  den  wichtigsten  der  Erde 
gehören«  Der  Mensch  ist  hier  nur  erst  sehr  dünn 
gesäet:  et  gehört  iheiU  lu  der  weilseiä  ,  theils  siis 
Indianischen  Menschiuarasse ;  doch  in  di^Zahldev 
letztern.  die  überwiegende,  wenn  schon  nicht  di0 
herrschende,  und  unterdrückter»  als  in  den  übrigea 
Spanischen  Kolonie»,  da  sie  hier,  wie  in  Peru*  im 
■Mita  oder  dem  Bergfrohnden  unterworfen  ist.  Nach 
Brackearidge  werden  in  den  6 Provinzen  von  Ober* 
päru  wt  652,000  Individuen  geaähU,  nämU€;h: 

a)  in  Potosiy  der  südlichsten»  zwischen  Salto, 
Paraguay  f  Charaa  and  Chile^  200,0G0»  wcm 
▼on  auf  die  gleicba«  Hauptstadt  £6,000  kom* 
men.  Zu  dieser  Provinz  scheint  das  Küsten* 
land  Atacama^  das  sich  zwischen  und 
Peru  iängs  dem  Austtaloceane  md  «uf-  dte 
Westseite  der  Anden  hin  erstreckt,    zu  ge^ 

.  hören ; 

b)  in  C^iircii;^»' zwischen  PotoH  tind  Chek^im*' 
ba  150,000.     Die  Hauptstadt  la  Plata  zählt 
M0h  Mor90f  14,i000  £inw,; 

'   c)  in  Cochabarnha ,    zwischen   Charcas^    la  Paz^ 
'  Chiquitos  und  Moxosy    110,000  .Einvv.;  d^ 
t      Hauptstadt  S^-  Cruz  de  la  Sierra  hat-SiCOO 
Einw. ;  ,  •  ^ 

fl)  in  Za  Paz^  zwischen  PerUf  Möxe^  und 
ehabambff,   120,000  Einw.  wovon- di^  *Haupt« 
Stadt     Pas  gegen  20>000  £|nw«  hats' 
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e)  in  Moxos^  einer  güyf^en  rüsten  Landschaft,  die 
ven  den  Quellen  und  Zuflüma  der  Madeira 
bewäfsert  wird  «nd  fatt  noch  einen  un  dnrch* 
dringlichen  Wald  darstellt»  worin  erst  einige 
Missionen  bestehen ,  auch  noch  ganze  India* 
nerstSmme  unbeiwungen  sich  vmhertreiben; 
*  m?(n  schdizi  die  Zahl  dex  Indios  ßdeles  erst  auf 
50.000.  ' 

*•  f)  in  Chiquitosy  einer  gleich  wüsten  Landschaft, 
die  im  W.  mit  Moxos^  Cochabamba  und  Char* 

* 

'east  itn  S«  mit  Paraguay ^  im  O.  und  mit 
Brasilien  gi^finzt,    werden  In  MisiloMn  erü 

22,000  unterworfue  Indianer  gezählt* 

s 

I 

*  •  ■ 

Disr  Freistaat  Columbia» 

Die  zweite  grolse  Spanische  Kolonie  auf  dem 
Kontinente,  die  ihre  Selbstständigkeit  errungeii 
fmd  von  den  Amerikanischen  Staaten,  so  wie  indi« 

rekt  von  den  Briten als  unabhängiger  Staat  aner« 
kaont  ist« 

Die  Rüsten  der  südlichen  Hälfte  Amerika's, 
die  sich  längs  dem  Caraibischen  Meere  erstreckex^» 
wurden  raem  durch  Colombo  i4Q%  bekannt:  e« 
sah  die  Umrisse '  dmelben  von  dem  Isthrnnt  von 
Panama  bis  zum  Orinoko»  Da  sich  in  dem  west« 
Uchen  Tbeile  und  an  den  Ufera  der  Magdalenm 
edle  Metalle  fanden»  so  wurde  /die  Eroberung  des- 
selben bald  Sache  der  Habsucht,  und  schon  um 
15^7  hatten  die  Spanier  soWohl  von  Panama  ali 
von  Peru  aus  soweit  um  lieh  gegriffen,  dafs  sie  das 
neue   Vicekönigreich  Neugranada  9   welches  alle 

i 


-  'd  vj^.vv  '^le 


i7S  Abhandlungen* 

liKn^er  zwischen  dem  Caraibischen  Meere ,  dem 
Icthmuf»  dem  Aostraloceaa»  und  dem  Qrir^oko  be* 
griff,  -  f^ründen,  nnd  das  südliche  ,  Qu j/o  ..aU  ein 
Generalkapitanat   uniei"  die   Obhut  des  Vicekönigs 
von^^era  stellen  konnten.     Mit  dem  O;  ging  es 
langsamer  :  die  Länder  auf  beideii  Seiten  des  Ori* 
noko  erzeugen  weder  Gold  noch  Silber,    und  die 
Schätze  des  Pflanzen-  und  Thierreichs.  hatten  da- 
mals für  Meeschen,  die  nur  Jene«  suchten.  Minen 
Werth  t    Karl  V,    verhandelte  daher  diese  ganze 
Länderm^sse  an,  das  Deutsche HandeUhaus  ^ejcJ^Vel^ 
tery  welches  ^ie  doch  auch  nur  nahm»   weil  man 
immer  noch  im  Iipnern  die .  Auffindung  yon  Schäz» 
zen  erwartete,   die  sich  um  den  räihselhaften  See 
Parimap  an  welchen  eine  Sage  das  El  Dorado 
versetzte,  finden  sollten.    Doch  schuf  gerade  die* 
Ser  Umstand  die  erste  Kolonie  im  N.  des  Orinoko. 
Da  indefs  die  Weiser,  betrogen  in  ihren  Erwartun- 
gen, sich  um  die  Menschen,  die  sie  in  dieses- LafaA 
geworfen  hatten,    wenig  kümmerten,    so  sah  sich, 
die  K.rone  Spanie^ji  genöthigt,  den  Welsern  ihrPa« 
tent  zu  nehmen  und  1,550  einen  eignen  General* 
^  kapitän  dabin  zu  senden,  welcher  anfangs  von  dem 
Vicekönige  von  Neugranada  abhing,  in  der  Folge 
aber»  als  die  Kolonie  dch  vergrdfsert  hatte  und  eitt 
umsichtiger  Planta geiabaii  eiftgeftihrt  war,  mit  ei-^ 
ner  unabhängigen  Macht  bekleidet  wurde.  Da» 
Land  erhielt  den  Nakiea"C«r«ßtf«'yon  dem  Sitzo 
des  Gencnralkapitfltts*       -  ;  ' 

Sobald  die  Spanier  die  zahlreichen  Stämme  der 

Indianer  sowohl  in  Neugranada  als  in  Caracas  ztL 
i;ehorsamen  Söhnen  der  Kto&e  und  der  Kirche  ge- 
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naclit  und  eine-  Tegelmäfsige  Verwaltung  Angeführt 
ädUtoBy  genoisen  Wde  Ptovlxvkeii' dtter/ang^ik  R«.  ' 
lia:  ifDas  Mmtcliciikdpdtd  «i^^g  mit  jedem  Jahre, 
besonders  in  Caracas,  wo 'der  einträgliche  Planta- 
genhau  auf  Kakao,  Tabak,  Ka£fee>  iiucker  und  In», 
digtt  euio  Meal»  /Anbauer  herbeizog  und  xugleich 
den  Afrikanischen  Sklaven  einführte,  wogegen  sich 
die  wenig  zakkeicben  Indianerstimme  in  die  wü*  ' 
nen  Gegend«  von  'Outi^äMa  ttetüdkiogen ,  wenn  sie 
bcbon  «Mlssienftre  unter  sich  aufnahmen.  Der  In- 
dianer in  iV^^^^rö/iadadag^eö,    wurde  ,  von  dem 
^JSl^^^ifl^P*^        «»cb  zum,  .'BrebndieiMte  in  den 
Bergwerken   gewöhnt  und  da  er  sich  in  dichten 
Haufen  vorfand,  so  fcluen  es  w^^^los '  mit  grjttls^r« 
^.QStßii  AmM%%9^enßn9  zu  holen,  der  faiejc 

yfohlfeiler  zu  haben  war.  In  Caracas  arbeitete  de^ 
"  Neger,  in  JSeugranada  der  Indianer  .für  den  tr&. 

«?f^  4«  Anbau  rafche.r  l^Pt  »1$ 

dort  ^ypirwÄrt«».;  ,   .  .  . 

•  <  AkiiaOö  I^appleoH  dM  -Byn^t^  4er  Brarbbne 
wiSjpanimM'n  irhr^  «lelj,  erklärten  dch  auch  ' 
diese  Xolonien  für  die  Sache  der  üourboniden;*  In 
Neugranada  hielt  der  Vfefek^nlgfiMt  i^n  Fe^di^^änd^ 
in  CayVMrar^'hdndelte  anftings  efife  Junta  für  ihn,  aU 
lein  in  leiztrer  Provinz  erhiehen  bald  die  bisher  un- 
terdrückten Xreelen  über-4te  Chapetoneir  das  Ue^ 
hergewidit,  und  diefs  hätiie/  di^' «Folge,  dafs  sich 
diese  Kolonie-liwreits  1  all  für  mündig  erklärte 
und  von  den  Banden  losri£r^  diä  «ie  4n  daa  Müt^ 
lerköd;  gefewek'  Uölteni  «waar»  erkämpften  die 
Chapmonenin  dersÄlbefa  1812  von  neuem  däs  üe- 
bergewicht,         mit  wechniaSem  Glfibi« 
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jTahre  lang  für  Unabhängigkeit  u^dr^KSiiij^Irain  gew 
iDciit^n»  bis  in  dem  Heere  der  Indepea^men  eiik 
IfaiiB  aufüfuiidy .  des  die^  Scbaale  fttf/te.  iAiedMw  . 
schnellte« '  Boliwsr  wurde.  Columbim^M  Wfaskingtonk 
iia.chdem.  er  fein  .Vfi.terlft|id(  von  den  Spaniem^v  be«^ 
fndet  hiitte,  rüg  er'  eetnn  tiet]{Qielie»-Waffflaft.  m^ch 
Neugranada  vhe^  9  i;nd  verschmolz  1819,  ünl^doii 
gemeiii5chafü)ch^ii  .IJ^apa^en  .CQlumhi4^  Car^mrs  und 
JNfeugranadß  za  eii|ei».ci?obeii;Qaweii; r:mBit<w 
auch  In  der  Folge  de»  IstbiMf  ip9miRmäfhax  J^ 
/d^s.KöjoigreicJi  QmHP,  y^xb^Ad».  ..,.\',v^/l         .  I ' 

Der  solchergejtalt  gebildete'  FVeiitliM  &olutnbia\ 
(vielleicht  besser  Colomhia)  erstreckt  sich  von  2^96  bis 
821  L.,  vön  der  Gränze  det  Isthmus  i^dti  'Pähhria  f»iil 
an  das  Bri^(^  und' Französische  &äayaMf^'uitA 
6°  S,  Br.  bis  12®  80'  N.  Br. :  er  hat  im  S.  Peru  und  Brä" 
nlim,  im  N«  das  Caraibenrneer  zu  Gränzeü.  Sein 
^Mcheniiihalr  beträgt '^tm  57,188  Q.  Mfeiftu:  2a 
beiden  Seiten  des  Aequators  belegen,  erhebt  der  We-, 
aten,.,wo  sich  .^ie^.^|a4ej^..vQr];>reitQu.uiidih]»'hö 
aten  Gipfel  n^he  ^ift  Aequ/i^gr  «jolthurmett^cBärdodi 
so  hoch,  dals  auf  seinen  Hochthälern  die  Europäi* 
•diefl  Vegetabilien^tf/ besser  wucheTU>.a4s  die  der 
beifsen  Zone:    hinr^^^^  der  Ackerhäamk  .dem 
Plantagenbau  Handrin  Hand,  und  .neben  den  köst*- 
liebsten  l^ropenge wachsen  ,  gedeihen  Europäische  G»- 
^taien^,  neben  d^fi,  T^ffUßn  d«r  hmlBeßiZon  di« 
Hausthiere  der  gemäfsigtwp.  Das  latter^  der  Sebirge 
]^e[ert  C^old,  Silber>u^  andre  MetdUe  und  Miner 
xaiien  int  üfcl^rfluffp,.  i^^tinat  hfit  es.ftst  einziM. 
Der  Q,  pder,,das  vormalige  Ceraesa«  alt ;t ein  wahres 

-ungeheii^^n  LXanfis  oder  JP^m^iis  w^(tiv^t^  }f!^^^ 


*  ■ 

HfcÖ  vom  See  Maracaibo  bis  zu  den  Wäldern  vtMi^ 
Guayana  erstrecken«  und  fast  ohn0>dautnijfWht.fiiiH> 

«i^r^pieg^l  datst^Uen,  und  m  der  trooknen  Jahreszisit. 
I   sith  in.,  uhwirthbare  Wüsten  verwandeln,  wa^uniiar 
dMü  'UMgtf ndan  Sirafahr  -  d«*  -  tenk«  jMa  -y^^Btnikiiy 
ei^ttirln;   D6eh'  eneägeii  dM  Mh^  gelegnen  Thälerr 
die  meisten  Tropeogewächse  in  hoher  Güte,  vw  allesii 
ditt  beitevi  'Tttbak'der  fird«iy'iikid^4lie:  fiuro|tfiUaaiü 
xhief  sind :  auf  '^eu-nwuttuuSMättm  MidmA  mw'iuhU 
losen  Heerden  angewachsen so  dafd  i^^/^^n^ .  179X 
für  die«eti  TfawtlTOn  e9lumina>1^00^Bim^iHKQO^ 
Mnh»eI^i,SeO»06O  Stück  fl&dmbQlibe4iMäUloM«t 

Schafe  und  Schweine  rechnet..  Im  zieht  sich? 
ein  grolser  Strom  /  di«  Magdalena  y  durch  cdas  $mt 
dfipigiten  .IJiBgMilUler  d«t  Ai^^  ^i^frSnf 

t^uito  der  mächiigste  aller  Strome  der  Erde,  der 
Murahon  y  und  über  den  O.  vejchreilet  lißlk  dtit 
6mlkolfo.imrwüiidekiem«ikrLmf6;'<>  cni 
'Oier^Vötiiimdnfe  iii  diSlhm  )ung^  FteisiiiaAe 
ilt  noch  ättf^rst  unbedeutend ;  >eine  ofßcielle  Schäa* 

MST  ^^^^  ^     "^^^  eqUiSöftt 

«B^  doitk  Jdnd  ibumiiter  diB^i/rnfn»^  iM^m6»,  dt« 
im  O.  des  Orinoko  sehr  zahkeioh  sind,  iind.>tMil 
fmdr.itt  Mid8to:Gig«iidba.';  4>ef0Mm  itt  dm:6#9 
^Bgemifindttti».  «icbt  dinrantttf/bä8xUbA,*  *«fid'  djett 
dihiten  vielkicht  nicht  ^el  wftnlgeciOs 500,000  Kepfi» 
•asmacfaen,  dU  man  doch»  da  sie  ö]md^1mi((  ^O^^ie 
hvfifas  «AfinijtfdM  jfibrigftfC^Mkfl^  v«f)!cbisie1zeii 
dürften , 'mit  zuzählen  mufs«  Man  findet  Weifie^ 
Farbige  oder  Mestizen,  Indianer  uildrfiliQger^  Ctia9»i 
lown^wiA'XiteelM'Vi»»  ai||i|i>Kei«aft>  do^fken.  etwa 
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180  ^khanAlungen, 

get  gegen  470,000  awsmtchen,   d«t  Re«t  aber  Int 
dianes  aeyn,    dio  sich  jadocji  ki  eine  unendlich^ 
Menge  von  kl«tee]LSlMinimi&  ih«Uen»  ;  VM  i«t  iüi:; 
,den   Indianer   durck  die  Konstitution,  geschehen^ 
nnd  .«c  ..genierst  .  }etzt  mit  de  19.  Weifsen  g],eiche 

abgeschafft;  die  VovMctitd  ditr  ChapetxMieii  siM  voU 
lig  vernichtet«    Die  herrschende  Kirche  ist  die  ^a«. 
thoMschei  xinr  dia.^sbMM«  boKbär^i  ti^äiibxen  vA* 
texUchm  Aetiglom  trftu  gebüdbenw  Oer,  kniholiftclia 
Kirchenstaat  ^  steht  unter  den  beiden  fitzbischöfen' 
Toü'  iBb^m  nnd  •Oei^ocar  ».  nnd  umer!  lO  Biscbö« 
fm  M  Quito f  Cuehca,  Maynas^  Popayan  ^  Pmm' 
nut,    CartagenUf   *S*.  Martha,  Merida,  Guayana^ 
nwi  jintioguim.  ,  Me  ^Idae  Zeit, des  MönchtbuM. 
üf  ^inroh  die  neue  Ve^aMmg  beendigt,  dooh  «t^bt 
der  Geistliche  besonders  bei  dem  bekehrten  India- 
ner noch  in  hohem  Ansehn^  und.  in  den  Jüdissionem 
am  Orinota  ist  et  vot  Wae  naob:Bichtar.«i.¥4Mr# 
gesetzter.     Für  den  öffentlichen  Unterricht  beste- 
hen Universitäten  zu  ^o^or^,  Quitos  CaracM  unA^ 
M^riääi   aaebA  ^dieaen^  8  ]Collegrext>oder  Oy^iae« 
aien,  deren  in  jeder  Pro vinzialhanpt Stadt  errichtet 
i^erden  «solleiik   nnd  40  Schukn  für  den. Wechsel 
0ciü^m'  Unten^jht,  1  Berkvrei;k8^haie..Mi  BogoUg^  - 
und  andere  Unterri(9ilsanstalten woTon  viele  in« 
defs  et^t  dekxotirt  4iAd^  lö24  erschienen  im  Staate 

Der>8taat>4ft«in  4£'13epartemenie,  jedes  De« 
jpartementin  Provinzen  oder  «Bistrikte  und  diese  ia 
Kansone.  abgetheilt:  -  ^^ih^-} 

'  '  1)  Dep.  OriiieAoy  ^s  gröfste  'von  aDen^«  init 
175^000  mwNi3ivL9m,       amfäbt  di«-4  Oisizikt^ 


•  Digitized  by  Google 


Abhandlungeiu,        .    .  ^10]^ 

Guayana  ]^  Barcelona  ^  €umana  und  Margm^ 
ia.  XH&  Haiij^tstadt  Qmana  lOblt  28^000  Bte^ 
^^imer;  ' '  *  *  : »i  .'...  ■  . 

2)  Depatt  Fmezuela,  mit  850,000  Einvft.  Die 
tUasptttadt.  Carmeas^  liatle  YOci>.vdaitf  ExAbebipt  ivopi 

42.000  Eittfirv:  et  yi^A^ttbk^ämm^ZfimA^ 
melken,   -  Hier  liegt  ein.  Hau^tiaaveii  des  Staats, 

3)  Depart«  Apurt^  mit  80»00a  Einw»  Ua«^» 

strikte  Coro,  Truxillo^  Merida  und  Maracaiho  »lÄ- 
.  tfaittend;  üauptft^;'  ;Marai;ai^  25>000  Ejifivirj  i 

5)  Depart.  BayacOj  mit  444,000, Ein w/tEffiÄ  flie 
jyutr.  ~^tinjäf.  Socorro^  .Pßmplorfa  upd  Cfiisänäre 
vmfvihA,    äittiDtst.:  Tich;«,  s;aOO  l^w;     '' ''' 

6)  .I](«ipwr(.,  .au»&>ta)^^ 

  I  ■ 

nad  deO}  Pvov.  Bogota  j  Jln^tiof/uia^  .Manaquita  nnß, 
Neiva*     Hauptstadt  und_  zugleich  Methxo^ole  . 
Staat»:  JBp^iate^  spit.  ^Q,00e|  Ein  ; 

7)  ^  Oepart;  Cauca^  mit  295,€O0  Einw.  und  deti 
BioT.  JRa/ia^wt'^d'  Qm^f  die  Havput»  Fapaym 
kat  2&O0Ö  Binw,.  .:  .  fr--.,' .  ;  i 

'    '  .  8)  Dep.  ilf^g<;a&iitf,-;ikiii  259,700  £inw.  und 
jtte  Pi^flNrl  eMHagtna^       Märia  und  Ri&  '  äetia 

Hacha y  die  Haupist,  Cartha^enu,  9,160  Einw*   i  ^ 

9)  Depart«  Zr^Ama,  mit  Sp^OOO^Einw,  und  dei^ 

Frov.  Panama  VLtki  Feraßi^aj^  die  Hauptst,  Panama,^ 
mit  12,000  Eininr.      '     . '    .    w     .  ' 

10)  ,  Pepa^t.:  Qaüo der  nordwestliche  Th eil 

diaset,  MA^alcbs»  das  Attck  jftte*.bddfA  icdfondm 


.wohiw  Quii<Ky        Hwpl»tadti  ist  die  voU^. 

xtidifte  des  ganzen  Staate  und  enthält  70>00P.£iWf* 
l'l)  Depart,  Asuay^  ^as^  östlxclie  Quito  oder  die 
^UTOite  Prov*  JMgyna#  y  QiwfaraJ»  *amfassend;  aekie 

Htuptii;  Oimait  nit  I4,«0a  Einrwv'  1  ^  ' 

t'^^^^^ii)  Depart.  Guayaqmt y  dgL&  norövnsüiche  'Qäi* 

fo«   mit  der  £2>0Q0  Metütclien  l&lüeiidto  Haupttl. 

Die  HegieruDgsverfassuDg  ist  im  Ganzen  de* 

-Mifc>ktl^ii9^fe  tund  ^i9|kttt)n»ntativ  1 4itfjßem»lt  .geht  vom 

-Volke  au«;  jeder  Men^oVIst  Areigeboren,  die  Pf-esje 
frei.    £•  gieht.  im  Staate  3.  Gewalten:    1)  die  voH- 
a^lieflde,   die  em  President  in  Hän^je^.  l^ä^^,,  Er 
wird  auf  4  Jahre  gewäl^lt«  und  kann  nür^  zwewal 
hintereipander  diese  Würde  bekleiden.  ,  Jljipi  zur 
Seite  tteht  ein  Staatsrath,  den  der^  Yicegräsident, 
«fillkitglie^  des  KScUMen'Oenchtii  unli  d;r#S  Staats- 
'Aynister  bilden;     2)  die   gesetzgebende  oder der 
^Köngrels,  der  sich  in  2  Kammern  theüt:  den  Se- 
sat,  desfen  Mitglieder  fit  labte  läiig  Itiür  Atnte  blei« 
ben  und  sich  alle  4  Jahre  zur' ^Hälfte  ,jBnieuern, 
«HiifL  die  RepräsentaUi/ei^]^amme«..^Qn«ää,Mi<^edexfl[ft 
und  S)  die  richterliche»  die  gana  unabbi^gig  ift 
«und  aijL,  deren  Spitze  ein  hoher .  Gerichtshof  von 
40  Mitgliedern  steht»  Jedes  Departemeot  hat  seine;^ 
AppeUaiioi^ef,,   jede  Fravinz  .oder  pisti^ikt  ihren 
Gerichtshof  zweiter  Instanz,  jeder  Kanton  seinen 
Ünterr^chter«  Die  einzelnen  Departemente  regio  reu 
4cb  zü  !Hause  nicht,'  Wie  es  ihnen  gefällt»,  sondern 
das  ganze  Columbia  bildet  nur 'Einen  Freistaat, 
der  an  die  allgemeinen  Gesetze  und  Verfügungen 

•4er  okexaten  Behörde»  gabonden  fist^'  MeaDepar« 
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iaifiettt>bet!tzt*aänra  Inttodantetii  der  in  Du 
iMikteirCtoflmniöra.«iBtM^  hm^  ind  den  PWLfok« 
üent.dlmt^jr  altef diele  Scbiiiimi  ernennt  der  l^it. 

fStdent.  Jd  den  Kantonen  s;nd  Cabildos  oder  Kan- 
^mmmuLiamAuM%m  ibeiiellt  ,  )ede  Osttobaft  hafc  ill» 
d«pik;:stflail^«.  .'^i'Alle  4  Jabise  fvAieo  Ae' l^^hrtiel- 
«ind  Kantonal  Versammlungen  zusammen:  sie  erwäh- 
JbaL:deni Präsidenten,  die  Senatoren  und  Reptasea- 
lianle&i»  und  .haben  das  Recht  4er  Vorttellung»  ^- 
. ;  Die  Finanzen  des  .Freiitaat«  sind  noch  nicht 
«l^acegek.mid  aluch  noch  (in  keinem  blühenden  Zu« 
^ettCndft:  IbeKefeii.  eieh  :die  abnmttiehen 
ein>^ünfte  auf  10;611»000<  die  Staatsausgaben  äüf 
11,450*672  Quid«,  zu  welclier  letztem  aufserdem  die 
Zinsen  einet  den  Briten  schuldigen  Kapitals  von  80 
Mill.  Gnld,  kamen.  Bergvrerke  >und  Zölle  sind  bis 
jetzt  die  vornehmsten  Quelleii;,  der  Staatseinkünfte. 

Das.  stehende  Heer  betrug  i824  .55«t54  f^wn* 
namlfch  £0  Komp«  Artillerie  nnd  4  Rompl  Ar- 
tilleriearbeiter,  jede  Komp.  zu  100  Mann — 24Q|0 
läanni  50  Batt.  Infanterie^  worunter  6  BatC  leich- 
ter  Truppen»  jedes  Batt«  aus  4^m  Staate»  2 Erteil* 
und  6  Füselier  Komp.  bestehend  918  Mann  —  di^s 
Ganze  27,^40  Mann,  stark ,  und  24  Kskadr«  KavaUe« 
rie,  jedes  216  Mann«  das  Ganze  6,214  Mann;  in* 

defs  war  die  Kavallerie  noch  nicht  völlig  organisirt» 
Ein  Theii  .dieser  Trupjpen  bildet  die  Garde  destr^» 
sidenteu^  Aii{sier  dem  .stehenden  Heere  giebt  ^ 
aber  auch  noch  eine  Miliz,  die  60,000  Mann  zah* 
len  soll.  Die  Marine  besteht  aus  20  Fahrzeu^|^ 
nämlich  6  Korvetten»  6  Briggs,  "und  8  Goeletten, 
aufserdem  giebt  es  gegen  60  Kanonenboote.  ,  Alles 
ist  hier  .noch  im  Werden. 
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'  Columbia  bietet  die  Aussicht  dar,  einst  ein  ebeB 
fo  anVchtigöi:  Land-  als  Seesta^  w  wurden:  es  hat 
ciM  llüekliche  Lagere». 2  OceaiMi.;  und  Iwätftt.'M 

beiden  gute  Häven,  es  gebietet  über  die  Mündungen 
groIscuT  Flüsie^  die  ihm  einen  leidiUeii  Y^rschlaÜa 
iainer  kaitliftareii  l^aodakte'^gawUifeii* .  StVinrzat^t 
fast  alid  Nothwendigkeiten  des  Lebens  in  seinem 
Schoofsej  seine  Bergwerke  bieten  ihm  uiiecsohöp^ 
lich^  {iülfsmitteljdav^'  nnd.as  hat  allet^  iuo^  nieh 
und  gefürchtet  datzn bleiben,  nür  nlehtMamcben,  und 

jaoch  dürfte  vielleicht  ein  .velles  Jahrhundert  bin* 
t/thmt:  ebe  dia  Zahl  jainar  aktiveb  Bfirg^  .m  dei^ 
beraufge wachsen  say)i  wird,  dia  y^tn  schall' Nbr^ 

rawarika  Mdi  weisen  kann»  ' 


'     '  .  I**»  .  1.,.  ,»/«!'  . 

^  nir  Freistaat  Chile.   '  * *  '  A 

DcmUmfange  nach  der  kleinste  unter  den  Staa- 
ten Amerika'«»  die  sich  zur  Unabhängigkeit  erbobei^ 
hAen»  und  auch  der  <chwächste^,  da  bi^  jetzt  in* 

nere  Unruhen  allen  Aufschwung  und  selbst  die 
l^eststelluiig  einer  Regierungsverfassung  yexlun4.efi 
h^ben., 

Chile  bildet  einen  langen  Küstenstrich  am  Au- 
straloceane.  der  durch  den  Hochkamm  der  Anden 

Vöi^  den  Za  PlatiKStaaten,  im  N*  durch  dia  wüste 
Küste  Atacama  von  Peru  und  im  S.  durch  einen 
tiefgreit^nden  BuseUjt  worin  der  C/zz/o ^archipele  be- 
legen ist«  yon  Patagonien  geschieden  wird^  Diese 

"If etrasse  der  Anden  bedeckt  etwa  8,052  Ql  Meilen, 
aber  davon  gehören  nur  f  zu   dem  eigentlichen 

^AreUe  des  Staat«,  das  letztre  Viertel  im  S»  istGe« 
Mat  dar  Araucanenf  ednes  unbezwnngnen  Indianer- 


^diüfmes V '  der  ntcli  MA  '  sdner,  t7iiabtiafi£igkenv 
'tttiie»%^ll^on^  itf  s4^^  rnttur  Aets  erhalten  bat^ 

Dä's Xahd^Vurd'e  (ÄeTiS^aniern  bekannt,  als  sie  - 
Herteti  von  Perz/  geworden  wären:,  1641  eroberte  et 
^P^Sään^iVkmfkt  FätkiviahU'  itA  dii»  Granz^n  dei 
^H»ttcÄW^?2gebiets,  das  so  wenig  er  als  seine  Nabh- 
folger  zu  überwältigen  vermochten,.  t550'  erhob 
^fln^deu  SpaniflcBi^n^  Anül^n  ^  eiHei^ '  eignen  'Ge^ 
ni^ralcapitaniaj  und  nach  und  nacli  unterwarfen  «jicbi 
ialte  ttärin  wohnenden  Indianerstämme  den  Spa* 
'üier^  «ad  nahtbeii'  Btts  tit^i^  iaM  e^ 
'4ää^siik  9hn  ewigen  "K^^g  erst  dtii*c&  den  Frieden 
IfjWAkr  beibe  Pärth'eien  versöhnte  und  eödlicllrdie* 
W^imteie  ewigen  Fehdi^n  längsato  ärnwachieteden  Keil 

viferfifeett  waren,  RtiBe'gab,  Nach  dfer  Besitznahme 
Spanien'^s'  d'nrch  die  Fraflzöaeii  brächeof  lüdef^  audfar 

äusv^  dbcÜ  wurden  solche  durbh  eiii 

Spanisches  Heer  aus^P^m  gedämpft»  1814  drang  dbc 
Feldherr  Sf.  Martin  aus  Buenos  Ayres  in  Chüe^ 
ficlüila^'  ((^i^' Spanier '  cutscfaeideiid  }s^V'Miypa  unä 
befreiete  das  Volk  von  Cldlcy  das  sich  am  i2len 
Tebfüar  1818  füi' unabhängig  erklärte  und  eine  pro- 
'^Hoirisdhe  Verfassung  gab,  '  AlRiih  nocb  bis  jetzt  Bat 
es  ihm  nicht  gelingen  wollen,  eine  feststehende  an- 
deren Stelle  zu  setzen^  eff  ist  dtrrclt  diese-  ganze- 
Zeit  voii  innern  tinrahdn  lertil^exr  geWeseb,  ~  unS 
erst  in  diesem  Aügenbticl:  Bat'  derselbe  denEhtschlufs 
gefafst,  einÄ  Föderativvetfassung  zu  adbptiren.  Doch 

vrie'  schwach,  er^  ^^k,  ^'^^^^j^^^  gatize 

'Kriegsmacht,  die  fafst  hülflös  gelassene  Spänische 
Garnison  au^  dem  Ghiioetarckipeie  zu-vertxeihei^  bis« 
her  nicht  im  Stande  war. 
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'  Alles  zeigt  hier  QOQh  sichtbar  ^ie  _  ,g^j^(i^t- 
tte  HüUlosigKe^i^,     Di^  aller  Wfi^^e^.jjiaÄ 

j^efüzen  dürfte  9ich  im,  ^auzeo  „CbjHfij  l^q^^tMt , 
•öf  SOjOOO  belaufen,  wogegeii  die  Zahl  der  lu- 
dianpr^f^fji  MiUo  dif  d^r  ^Ijlfi^er  M  JlipJiqp 
hiDaasteigt«  ^m:  i«  $t«ld4ea  .uo4  ^i^yqif^fji 
hat  sich  der  Europäer  niedergeUs^eu,  in  dep.  In* 
^4i^fj/r^prfer^^J^)jt^  blofs  j^U^.(^ei8lUcl}er,.  4n  ^jji 
^er^^erksQXjtcir»  fkU  Aiffe?her.| .  :9b  er  glQ|p|;i  jqj^p 
all'  den  Hwn  macht^  -  ^her  er  fürphiet;  ^en 
ijahlreicberx\.Jfadi^erj  die  Last  deg^j^i)^ 

geme^f <;i^llf t|liche  Kirche  dem .  Weifsem .  nib  ^  ^ 

ri^^^, Jb^t;    Stütze  ist  ihm  dgp  Neger     in  ^l^ff 

j4ef»h9lbri|i<|^ei.iier  t^egend  dei;^^2;dc  als  Skluve  b««sjijf 
iiat,  als  hier.  Diese  beständigen  Reihungen  zyvif  cheÄ 
deju  ^  .Me^^ch^nr^ssen,  werj^en  Chile  A^c^.'lAggp 
^  «Itter  gawifsan  Ohnmacht  eirWUeiiir 

Doch  ist   es  ein  herrlichps  Land,    ein  Land» 
4iber  dem  eia  fast  ewiger  Frühling  schyv^^bt  ,^  da^ 
Ae«  remftaa».  C9lfköiist<»a  Lu^^  geip^efst«  ,  i:i^4i.PiQii^ 
allein  alle  Produkte  des  gemafsigtpn  Klima  in  ho« 
he^w  Y9llkan;mienheit  un^  .ftrpfser  Fülle  erzeugU 
jüQiidiexn  ao^ch  Goldi  Silber  i^Qd  besonders  ^uj^f^^ 
letztres  mehr  als  das  ganze  übrige  Ap;ierika,  be* 
sitzt,    p^ihei  hat  es  zwar  kein^^  grpfse.  Flüsse,  aber 
^ine  .ühear^chliche  .8ejfl(^s^^ia^g».kei^e.  gjjofsf^ 
nen>  aber,  A^ch  kein^  I4anos  i   keinen  nndankfaia* 
ren  Boden,    und  die  Küsten  sind  mit  vielen  klei- 
nen. Buchten    umgeben  ,    welche   die  schönsten 
Häven  jdarbieten.  .Noch  is^  diefs  aber  alles 
nig  benutzt, '  sogar  die  Goldminen  hat  man  auf- 
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Abhandlungen^  i§f 

|[egeb/en\  und  dm  Biifigp^/j/as  maß  noc^  9i^$  ievfi 

Schooise  der  Erde  zieht  ^  besteht  in  Kupfer.  Det 

Weibe  itt,  eben  ^f^gft  ^^^J^^^  Zom, 
wo  die  Sonne  lothMcht»  atff  selne&' ScMitel  fällt: 
allps  muls  der  Sklav^e  für  ihn  verrichten.  Auch 
der  Indianer  zeigt  keine  weitere  Induftrie*  Die 
Religion  iit  die  KathoHiclie:  cn  der  Spitze  des 
JKircheDstaats  stelieir  2  "Bischöfe  zu  Stmtjago  und 

QeisiUqhw»  djH  iuffc  |^  fre^ig  gBsdiwÄoirt.feym 

DasjPiand  wa^  ^ntf^r  dei^  Spaojifphea  B^^ief u^^ 

4^^d  Stagten  e^t«i;attdeti':  Cb^uimdö^  A^tjof  d  «nd 
^Cofteep€ion\  dereii  jeder  eine  Provin^ialversaram- 
lüilg^  än' 'der  Spitze  fialt  ,^  aber  i^'  einer. 

jl^ativsti^  sind,  äer  zu  Santjagp 

'  m^^P%iM\^  ÄV»¥»^^-..  Am«einer  Spitze  ist  ein  Natia- 
mkkittgfiela  i|Ia  geäMijgebetide  Medst,  ein  liarel^tor 
elfW«i¥l«l»bettd#  0611^  gestellt:  Die*  weit^rnr  Züge 
seiner  Verfassung  sind  noch  nicht  ausgebildet.  Uebri« 
geQ$  in  in  der  alten  V ex walti)ngy  wie  4e  unter  Spa« 
nien  liestandy  wenig  abgeändert:  nur  hj^t  ^er  Cbap^* 
tone  allen  Einflufs  vQ^oren  UAd  des  Ka^^uij^tes- 
icbied  hat  aufgehört«  :;-  '  •  •  j  • ;  ^  r 
Die  Landmacht  wa^  lib  Ja&m  192Z'anr  jMOb 
Mann  gebracht;  einTheil  davon  ist  iedoch  ohne  vVaf- 

*?.^^,S^Wagev  I^i^  Mili^  wird  auf  .^O^ßjp  Mapn 
MgegftlTm.^;  4ift  MlMVlm  «ttfii^i^^egeU  /er  Mumenireiei 

eiv  itapdob^sl'Von  Ka  nonen  sich 
befand.  Die  Staatseinkünfte  beliefen  sich  18i4  auf 
rdTtllHK  f  die  Attsgab^ut  -alir  917*384  ^ultt^ 


Digitized  by  Google 


»  tr  C  HER  —  REG  E  N  S  I  O  N  E  N 

<-  ,<^>    .-"  .i  ♦»,»»'  *  ••'«»*..», 

V  W  '  II 

-  ,  r..:A.j.N..J,  -.E.  I.  ,G...E.  N.; 

•        ^  ,  -  ,■  »  4  1   ■    ■  •"!*.♦  •  1  ■      .        _i , 

iBl$r '  Glohtcsi'  Eine  Zeiteehrift  der  neuesten  Erd* 

'  Fn  Cannabich.    Erfurt  1821  bis  1824.  4.  ''^ 
fiÜ^^t^^Mr^  ^geb  äie'';äiiinat  ^e^^^esekt^  kä^^ 

sa  unt ^V5f?vfoii.   0h<4tid«f«^die.  vcfrlie^cdte  («sdU«lür%il0l^ 

gentliqli  sich  den  Titel  einer  Zeitschrift  beilegt^ 
Grunde  II ichts  weiter,  al$  «ifi-iri  Sektionen  abgethö^Ites  Hand- 
Buch  der  politischen  Erdbeschreibung  bildet,  dereii  jede 
"Sektion  mit  einöt  Landchffrte  zur  weitern  Erräuterüing  be- 
jlkitet  i^t^  '  sio  wöU^n  «vir^  '  itiiHiiisiblkt  de^  Gl^ii^  dtftfif^ 
Hul  eiuc  '  oloisnakbie  m aebea ;  vtSi  ««eaigttftbiT tttteif^en; 

tik  eiimaMsen.     ;^  r' f.     ^  r     •  '  / 

Der  Globus  hat  iS2l  sei^e^^  Anfang  geif^oi^inen..  Be? 
nrbeiter  des  l'^xtes  ist  der  rü^mlic^st  bekannte  Prediger 
Cannalichy  Herausgeber  der  Charte  der  als  ein  braver 
!Z«ich«ier' «ick  bewährte  Hauptmann  Streit,  Tri  dem  Vor»- 
werte  erklären  sich  beide  nur  kurz  übec  den  Zweck  ihrer 
f^nterne^m^^  wahEscKel^U^J^^jist  die£i  w^:^tf duftiger  in 
dem.Pro&pekt.dtr  AQkfindigpng  geschehen,  di^ j^^^ph  nich» 
beilie^t'}  sie  Ters^reehen  ii^r  dem^^üauf^thema^'tt'och  ein 
'IßitifpiQiAAt^lnü  gebg*ra]^liiscir^  widf  stiltlitit. 

,p^9tiMpkßz  Kotitiml.md^  aiilnHA.  mitgeihaUlv  MttM 

'^olUn,  ........  '        .  r?    /  '  • 

Der  crate  Band  fi82r  bis  1823  ohne  27  Zfigabe seiteil 
450  S.)  enthält  8  Hefte  und  darin  eine  Einleitung  in  das 

Gobiet  dex.  Erdktoide ,  inir'daer  Erdckarte  in  Meckator« 
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Bücher 'Recensionen  und  Anzeigen*  )^ 

fchev.  panier  <^^icli^  Wdtclia^te«  .  So.  gänge  dieser  v4|Lttf% 
'drndft'^audh  ist,"  so  dnriehtig  Ist  df);  ^  Eimeitut/g  zü  Cu* 
ropa  mit  einer  Charte  des  Erdtlieils.  3)  Preuffen  lait  aU 
nar  Gliarte  dtt«  öftlieheia'Tlieils  diaMr  Monarcbia}  4) 
Preuftan  mit  einer  Chatte  des  wefHichen  Theil«  der  Me* 
narchfe;  5)^  Oest^rreieii^^t  awer  Charte  ^  Sstlichan 
Theüs;  7)  Sachtea^  mit  einer  Gaarte  im  Xömgreichs  ^  g) 
Hauoreir  mit  -einer '(Äwirte 

Oer  zweite  Band (▼«»1823  «Hd  18B4,  so  weit  er  v>or  unt 
Hpgt,  ^est^ht  aus  6  Heften  (zw^i  sind  ^noqh  ,rwcilj.^tiindjg)  l) 
pf^ie^n j]%VlL  einer  Charte  des  Königreicks;  2)  Wiirtemberg 
^it -eii^.  Charte  des  l^ön^gre^p^s^  ^  Baden  mit  heglei^* 
.  tender  Qhate  |  4^  ü^iu^efus^.fiif begleitender  Charte ; 
Qi|q£s]^en^,iW  H4W«"fl^Mtender  Cfiarte  ;  6).  Sap^ 
fi^^^MH4m^        Wff  M^W>^den^}hyj^^.de•,%e^ 

^Prenr^m.  ^nd^  einige  ,^flMifMt#^^  4^wr 

;f  r  Bei  der  Be^rbeifutig  d^s , Tentes  ^tt  Hr,  CannaUch  al- 
les benutzt,  W|as  sich  als  Ilülfsmittel  für  die  eiazel^ien  Ge- 
gi^^nde  darb,ot:  Toppgrap^pde  gehört  ind^£s  nicht  für  den 
^a^weck  des  Werks,  sondern  allein  g]bQ;^9g^r^»^iQ  ßt^g^jf 
d#kt'  5W«*.**ffifai»t.i^ .  'ien  e"ten  Hef^n  manql^ef  ^p|i  jtjifif 
A^K^H^  gewor^e^it^ßaifZugabebl^tt,  enthällj  AB*fW«^  fjW 

NoTellistik,  aber  keine  eingttn^ynl^^Jftez(MaKtf<w^.  ^  ^ 

i      jL^^^  nn^ 

gm  hemerhea»  md^t^yqii  fi^upm  lyijc^^^^  jb^ 
erstem  Bande  erschienen,  sie  '^'i^^^^h^^p^l^^^^imi^/n^^^ 
tion ,  im  zweiten  sind  sie  illumiairt.       f  ■ 

Im  Michaelmefskataloge  ron  1325  sind  auch  }][ereitf 
die  beiden  letztern  Hefte,dei  Z^^a  ^mHißK  m  flH» 
,)i9ch  Äi9te.«^K«»M^»Vi.r,ü        iioV  atV.lt^  . 

*•      •  «    «    *'»»    .  >»«       .  A       ■  ^^^^^^^^^^^^ ^   t  V    i*«»Uti4i^  iti»«.iXt,A 

•  iMi,.  «  .-Ii,'  i  .  »  Ii/  Ii-,  kl    ;^   I»  i  lac 

,    *   »»««ti«    '.•».  »  ■    .#      it  •««     »«•«..«i    .  I  •'..■»!      ,  .,    ,  1 

. .'    '  •  1  '  '  ' 

•     •       ■  ,  •  -  f  •    ,  r»  f  •  •  r  .      .  I  •  - 

*•  •        i    r  .#  •  '1    •  •«    I« A       ■•    *  -  .     lO»«  !•  <*i       .  -,»1    .   )i  1  »   i      It    .t  JiutI 

•  •  l<   <     ^    *  •«      A  411*  »  •         ,»»        '.|  Ji»l.    '»      .,  «..y^Ii'l«  «<M  >>>.•■•  »I»» 

* 

r  .  «  .         .  ^li  i[I^4.u  1«.       .'  aovi.i;»  ii«.ilX 
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N  O  Y  1  I  S  t  I  K.  ,; 

.rti<>.    w^»»     i*'^       I      '  i     ■>  Hf    t'ltl    «•••»'•.t    \  »,.         p.  #v  ^     ,     ,  tl 

'  ■    .  .  "Jr      tK      r      o*     p    ^  äi  < '  ' 

^  ,  4 .    <        l^»'  >  ^»  f     1».. .  J, 

19)  r  «  r  *  jcniü.«,*  i  C)i-<7j|^ji  u  III  Iv-A'M.f«  ^ 

'  Die  Franiösrschen  Blätter  stellten  vor  einiger  Zeit  <Ver- 
ITeicKühgeh^  üBer  den  jihrlichen  Vetlii'aiicli  der  fittttm^öU^ 
lili'd^n'VerscUiedetieli  Th^iUii  Eütöpen^s  an.   'Y^^  Ap^ 

I^Wdeii  JMliiffielr'niidl  dfm'Sriiiffdimlii«elii'V''M«li  Fmi^«^ 
tifidtHMd'  «inltti^'  klirinett I>«ttticüI&Dd'#«  tter  «»$ 

im  Jahre  igis  «^clit  wenigeT  alt  167,^5,000,  und'  Frank« 
xeich  in  demselben  Jahre  40,755,000  erhalten.  Der  WertK 
dieser  Ein  fuhr' beliuft  sicfa^auf  250  Mill.  Pranknn.  Es  ist 
dazu  ein  Wald  von  wenigstens  1,600  Mill.  BaumwoUatau-' 
den  ci^ordetiicli«  "I>i6  8o6|OÖO  BaileH ,  woraus  der  Trani« 
^tl)este'ht»  Würd'^n,  Wetiti  m»A  sie  f est  adtlvinifider^irekty 
Itff'Jboo  Toiinbii  Xi^d^tig  ÜcftM|;etav  Inr^fitt  hiftit  einit  "Fllitli 

^iMidkT  WlßintViMLt  steÜ<^ii;'toMirtt«deli  tie  «iitiW'aälMI 
'VÄ  55  Q.Stiwidfli  •  '     •  ' 

*  '  Wir  enthtflten  sns,  der  weitem  Ansspinnun^  diese« 
ißfegenstandes  zu  folgen,  und  itfwiederliolcn ,  was  über 
Ben  Werth  dieses  Produkts  und  dessen  Veredlung  in  Eu^ 
ropa  gesagt  wird,  da  tms  orinnef Hell  ist,  schon  das  Mei- 
ite  iit'techtiisch^n  Werken  jgefunden  zu  haben.  Wir  erin* 
±ttti  ilur  ,c  äafs  unter  obiger  Einfuhr  dfe  von  Deutschland 
niete  ]M9nff«a  ist.  Von  der  Britisclioit  imdPrattidtisi^eli 
fiinlabr  ktomt  «war  «Iwas  in  Deutieh«  Hinde.  aber  ditüi 
iai  kam  der  teknte  Tkeil  von  dem,  waa  Dentickland 
branobt»  und  diaHi  Land  «iebt  direkt  aus  Nordam^rikay 
'Westindien  and  Brasilien,  ohne  seine  Einfuhr  auf  die  Bri- 
tischen und  Französischen  Zollhäuser  zu  bringen;  es  zieht 
die  Makdonische  Baumwolle  fast  allein,  und  nur  ein  ge» 
ringer  Tbeii  davon  kömmt  nikcb  den  Britiscbeu  Inseln  und 


Digitized  by  Ct. 


0 

9 


i^^f/mktf^hX^it  d^n  auch  gtofse  Ladungen  von  Levintf* 
-«olie^        Kkiftfptikchet  Baiimwölte  dürch  OdSUri'eiclkitislitt 
•M«  DlüinkttihiiNaM^  KitlfMitM  Aldi  Trian^i^-^eHtiig^  niiA 

•Hein  60,000  fiallcn  Bfakdomtehtfr  Bftuiiiwollo  die  Oetim. 
Zollämter  .fftunireit»        «^n^iMiM«  btoibt'CfoM'dkt 

X^ere  Theil.in  fiökäieii,  im  SoKlMit»  *nd  Sachsen.  Auch 

die  NiedeTiänder  holen  grofse  Quantitäten  Bau^mra^oII'e  aus 
Nordamerika  und  VVestindieii ,  wenn  sie  schon  bis  jetzt 
keinen  Werth  aoif  die  J<ii>ö)wtuniwoHe  legen.  Unbedeüteiid 
dagegen  Dätten  uttd  Schweden  in  das  civili* 

fMTjLe  Europa  eingeführt  wird^.  :  '  A 

^ . t^^f H^^M^^ . Inbegriff  de« .  Qeelerfeiohi^ebett«  -mA 

^ch  jet^t  e^QiM;|Tj|t{»,BMimiroUfty  *i^M999kfHMcii  >  "Me 
^J^iSijikidon  der  Baumw^ak  i<t  ,fa|v^<fclihiül,  i  t^Mum  Üa» 
Kleve -Jfilich  und  Berg,  eo  wie  in  einem  Theile  derSchweim 

SO  ungemein  in  die  Hohe  gestiegen  und  so  vervollkommnet, 
dafs  sie  Deutschland  ni^ht  ^Uc^n  &.eine«  Btdarf  an  Baumvirolle 
jgebeii,  sondern  auch  die  20  Mill.  Oesterreicher,  die  nicht 
zu  Deutschiand  gehören,  die  S  Mill.  Polen  und  Preufsen 
▼pUstäudig  he^eiden  i^nn. :  -i^ü^-f^rakire  noohiOimmt 
t)jeulfi9hland  eifMi  Thaii  lejiner  J>|iumw€^Ifferi  Ww^mys»^ 

indischen  Baumurollf  das  feinere  <Seff9]||e  ;WQhl£ipil^  tt  ft- 
b^n.  vermögen ,  alt  «t  bei  allen  r Anftrenfungenr  ui^sr^  Mj$* 
tiufaktueisten  im  Stande  sind,  Allein  die£i«  wie^*  nie^ 
auf,  was  der  Deutsche  dagegen  in  Ungarn,  Galizien-,  P«h 
len  und  Preulsen  von  seinen  baumwollenen  Waaran  al'^^t?^t. 
Wir  können  mit  öicl\erh^it  ^^nehmen,  daXs  Deutfohll^^ 
und  ^e  Schweiz  jährig  gegen Mi]ji«..l>4<^ 
^?fiP.^"?ft.^**d  in  Twist  ^d;<>>ja^ei]tn  Teriiv#M«l«iK":::i:  [ 
 .  ^ebmen  «ir  alle«  intaiyiiioiii«  tput  4iireb  4att<9ei^f* 

Levanfe,  was  A^^h  ^e  HaDse|(tädte,:durp)i  N^e^lH^^r, 
Dänen  und  Schweden  i direkt  bezogen  wird,   »o  dürft« 

die  ganze  Summe  der  in  dffsen  Erdtlieil  eingeführten 
Baumwolle  nahe  an  240  Mill.  Pf.  hinansteigen.  Grolsbritan- 
nien  nimmt  davon  freilich  den  grölsern  Antheil,  aber  erst 


'  4 

ixk  dcÄ  nciisten  Zeiten^    wo  fx^ilicli  9lße%  d«r,T 

baumwßllnen  Waaren  gewaltig  Ziiigenoramen  Vat,  liat 
lf»  ä^^^}^  Handelszweig  so  ungeheuer  erweitert,    E|  wur- 
«Uft»  BiiUiic^««i  H^^^  den.  Mi^^ 

>,.;.  .  •  --9.     —  26,128,2»!    —  ' 

Audi  die  Eiitftilir  in  B'Miikiteitli  hat  ungemein  ligc- 
bnuMdtt'/*  tttid  itC  aeif;  ^itb^  Ton  ao  Milk      fait  Auf  da« 
'«S^op^ehe  gestiegen  $  «äft-  y»cAiil«le  I8p£  b«r«^  dte  Ytr« 
<ibi^uch  für  dieMttniifateiir  «if  94  1^  Hiui#,'  llttd  jbttt 
isoll  derselbe  i&st  40  Mill*  betragen^- 


M  « 


^f. Iii '!dm  ]i|rit  Ostern  1825  äbgdirafenen  Kirchenjahre 
(«Iflil«« <13t^?S0  fiÄdiviAttto,  ttnd  »iirar  73,367  mäanli- 
^ketf  Wii^^5,SSS  .'*^^^^^  <IMlil«d^  .(Ticlleiqht  die  ein« 
tige'ÄÄUplii«!*^^  J«nem  «beTfill« 

gelt  wirdj.  Dite -Mfl*  der  TiiiAiröÄ  l»Hrf  titdi 
•Unter  dem  Klerus  waren  3«  -Bn'-'-^nd  Biteli8CB,<  1,456 
^'Priester,  1,662  Mönche,  1,592  Nötinen,  468  Scittiliar?- 
»t'enf  -dann  2,602  Hospitaliteu,  1,020  Eingekerkerte,  217 
^ürii^  *tind  Ketter»  Die  Zahl  der  Juden  ist  nicht  ange- 
if^bfeliV  '*^^'*"'*^^^^'''  überhaupt  in  die  Volks- 

•itfftxige  eiBgekeUfossen  für:  sie  steigt  über  9,500.  104,926 
Peritfnennabitt^n  dav'AbttnddMM,^  4,443  Kinderutlddanm»r 
S?iör^*«dt«iAi  tWüSfen  getÄitll',*'4»44Ä  l^flfeÄ-iktt^ 
ter  1,986  W«iMie&^'Gescbleelrtt  Jtogyaben,  und  I|ij8  £^ 
gescUawen.  <Wiesw»*teeifc'X82ö        ^^^^^       '  '  - 


i,,.  ^.ui..  ^  /!  r'rw  irno'r 
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Hett«  Allgemehie  - 

G  e  o  g  r  ap  bis  oh  e  und  St^tls  t  is  Qhe 

ephemeriden:  : 

Weimar^  im  Verlage  des  Landes- Industrie -Comptoiiv»'  *' 

XfrJJ,  Bande»  sUbente*  Stück  1825. 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Eplieineritlen  erscheinen  in  einzelnen 
Stack«»  von  ifjihis  2 Bogen,  welche  wöch«ntlicli  Tmcndet  und^ 

-wo  es  nöthi^  ist  ,  mit  Kupfcrft*nnd  Charten  versehen  -vvordpn 
Der  Preis  eines  Bandes  voa  ic  Stücken  oder  ^  bi«  io  Bo£en' 
mit  Hanpttitel  und  Register  ist  3  Rthfr.  SlTcllLt.  oder  5  Fl.  ii  Krf 
Rhfin.  und  durch  alle  Buchhandlungen  *ith^  P1^ttlMrtit»I^^t^ifCil• 

so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen«  "  ^ 

*■    ■■  "i   ■  l   ■   H       ■        '  mmUm^iitkmfm^ 


ABÜAN  ÖLUNGEN. 


Mtf»  Siaatem  von  Amerika. ' 


Me^ikanUcke  Siaattn^Bund. 

Die  erste  Kolonie ,  die  die  Spanier  nach  Ci- 
tömbo'^  luudeckuac  der  neuen  Erde,  auf.  Aei^pw 
KmtiMiue  ftifteCM^  wtr  Jlntto*  fit  wur 
grofse  Corftfz,  unter  dessen  Anführung  das  Reich 
der  Azteken  1521  üel»  und  eine  der  blühjsad^ea 
und  frochtbanten  Pxoviimii.  'das  Oiadein  der 
Castilischen  Rrooe  gewunden  wurde.  Nack  der 
Eroberung  der  Hauptstadt  wurde  dia  der  übrigen 
Sro^insen  voUbracht»  und  aUiM,  wit  von  d^irjEinlb» 
Insel  Yucatam  bis  zum  Basen  von  California  reich- 
te, in  ein  grobes  Yicekönignaich  vejpeinigt,  da^s  den 
Namen  NeaspanieB  empfing. 

Unter  allen  überteeitdten  Betitsangen  derSpa« 
nischen  Krone  war  Neuspanien  bei  weitem  die  wich- 
tigste und  eimrägüchtteu  Dieie»  Land,  dai  im  NV 
an  dai  wStte  Binnenland  von  Nordamerika ,  im  O« 

N.  A.  Q*  E.  XV JU  Bds,  2.St.  1^  '  \ 


I 


194  ,  i4tkika9^diuHgMj^  , 

■* » 

Provinzen  mn'  Guatemala r  im  S.  unA  W.'an  den 
Australocean  itöftt,  bedeckt  ein .  Areal  yon  fait 
65,Q94,QtM«iiei»*>  ^J&t'bUdet  den  Hocbbackel  .j^c 
Anden  y  der  von  Guatemala  aus  erst  in  einer  dich« 
^  ten  Masse  sich  zwischen  den  beiden  Oceanen  hin- 
ä^l ^rund  4aDn  »  wo  das  Land,  a^  Breite  .gewinnt^ 
1^1 'Sd^brere' Strahlen  zerfällt ,  die  sich  gegen  Nord«*  - 
an^en^^  entfalten,  Die$e  Hochßäche  ist  so  gleich* 
fdridig  tind-sanft,  dafs  sich  in  Nemitcayd  i9L9t 
tro  Meilen  im-  N.  der  Hauptstadt  noch  in -eiaec  Öqn 
he  von  5,100  bi^  8,100'  über  dem  Spiegel  Aer  Oceane 
erhält.  Eine  solche  bedeut^ende  Seehöhe,  die  gerade 
der  kultivirte  Theil  des  Aochbuckels  behält ,  giebt 

seinem  Klima  trotz  der  brennenden  Sonne,  deren 
Strahlen  fast  lothrecht  herabfallen, . •  eine  so  ge« 
mUfsigte  Temperatilrv^afs  auf  Aetv  iierrti^  templa^ 
äas  alle  Europ.  Pflanzen  gedeihen,  wogegen  in  dem 
Küstetistaume  am  Golf  und  an  den  Oceanen  in  den 
ttJ^räif  taltentes-f^  ^lN>peDfrüch^  eich  in*  dor  gcots^ 
ten  Üeppigkeit  entfaften  und  auf- den  höchsten  Gi- 
pfeln des  Hochplateau  oder  auf  den  jierrajn  xfria^ 
Aij^ennatnr  und  Alpetfklisia  herrsch  t<  .  ' 
^ '  *  Mexico  verbindet  auf  seiner  iveitenOhecfläche 
nidlt  nur  den 'B^ichthum  der  Europäischen  mit 
äem^ '^et  Amerihanisdien  Flora,  sondern, iie^  aufsll 
alle  ']!iüti!baren"lläillrfhtere  Einropa'sd  ^ 
gemacht:  noich  'ttiehr ,  es  besitzt  iu:  dem  Schpofse 
seiner  Gebirge  einen  wichen UeberfluXs  an.  Golde 
tind  Silber^  mi  vit^  1090  bis  1810  Europa  nicht 
weniger  als  für  B,084  MilL  Guld.  aus  feinen  Mün- 
zen empfing«  Weniger  eintxägiiqh  ist  ivWy' was  ap 


♦)  V, Humboldt  ninitnt  nur  56,872^  Q'M.  au,  schliefstäJjer 

wahrscheinlich  des  neueste  (adianerl^d  . 
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go,  Piment),  was  an  Ko^henille  und  Vanülei  <ii^ 
diM  Laüde  eigdothOmlich  ßvetä^  Wäs  ^ti  SampariUe^ 
Mappe, '  li€kXy  /iriklwlietf 'Md  «fltffliebälMrti  zut 
Ausfuhr  kömmt,  indefs  wena  ihr  Betrag  bisher  jähr- 
lich «twa  44  Mill.  Galden  ausmachte,  so  waren  doch 
dä^i»  wMigMhi  10  M^K  Pkrodi(ki#^«dä<  Thitr^  und 
iMlanzenreichs ,  und  die  übrig;^  34  Mill.  Gold  und 
Silber:  jetzt  aber  wo  die  bürgerlichen  Unruhen 
uad  attdve'  Ul^dhen  dM  »ascAieti'^Betffleb  der  Betif> 
%r0rke^  g^«arfmt'btfbe»,  ^Kkft«  j^e  Produkte,  die 
iöim er  ihren  Werth  behalten,  Vvohl  so  ziemlich  mitdet 
Aiaifuhr  de»  Geldee  und  Silbexi  Pari'  Mebeii«  '  Söblng 
t:tkih  nbUön'^^r  fMheift  yfn»'  HürmoMt  für  180S 
den  Werth  von  dem,  was  die  verschi^enen  Zweige 
Akii  plfoitT6ireiKlen  Ii^nri#  ill'^f^fj»le6  aafbrachteti^ 
MI  59,  dagegen  das/  war  dlir''lfetgbäü  prodii«$^ 
auf  44,  und'  das  Erzeugnifs^  der  veredelnden'  Iii'- 
dftütrie  üm^  aü€  lö*  bis  16  MHl;-  aii.:^  ^ 
-  '  Man  «leht  ^  if^^i  wichtige  'M(^39lda' '  dam '  Munk^ 
lande  s^yn  rrtxirste:  es  war 'seine  wahre  Gold^rubie^ 
und  maa'^reeiVBet ,  dafs*  ohoe-^a^^  '  was  der  Haüc 
t^l  desfefti  'UfllterthaniBn  gaVv^^^ira'^^MUz  und  ffii» 
tibrechtigteii  Handelsstädte  wohlhabend  machte,  was 
eine  groise  Menge  verarmter  gfolser  Familien  wiedet 
•m{>o%%i4M^i^;  dttialh  Mch  l^^MHU  Gald:  M 

il^n  Schatz' der  Krone  Ooftaeiw  Dab^i  half  Mexi- 
co durch  seine  Schättse  überally  wo  e$ 'fehlte;*'^^ 
teytiitt'  da9'I>elioii^^ehrereir  attdxerProfinzes^'tfeia 
Spanien  besafs  keine  andre  Kolonie,  die  für  »ei&  • 
und  feinet  Unterthanen- Bediirfnifs  so  vielen  WertH 
iMRta.  'DMriun  lliaie  es  auch  alkev  ^«  Meh  s^ltil^i 
sichern/- und  tiüf  keine  Kolotüe  Wandt«  «aimtfi^ 

13  ♦ 
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jmee  AuEornktiunkeit,  nsd  iMine  tdüm  anch  tztm  w 
9n  seine  RroiK»  z«  halten«     .        *  . 

Allein  ein  Krebs  nagte  fressend  in  ihrem  Innern, 
und  viüiäe  audi»  wenn  die  Divge.  in  $^9ien  i^ir 
nen  so  verwinrteii  Gang  genommeii  hetten,  dock 
über'^urz  oder  lang  eine  innere  Umwandlung  zur 
Folge  gehabt  haben«  •  All  die  Spanier  Mexico  ewh- 
lierten,   war  es  bereits  ein  civilisirter  Staat  woA 

hatte  eine  sehr  beträchtliche  Volksmenge  um  seine 
Hauptstadt  her  und  in  der  aastoisenden.i^jrpvin^en* 
2twar  wurde  die-Menscbenzahl  der  I|idia«f(ir  anfang« 
durch  Seuchen  und  durch  das  ungewohnte  Joch  ixx 
£t was  vermindert,  aber  bei  der  Ruhe,  die  da^  X^and 
genols,  hatte  es  dafür  durch  J&urdpäische  Ansiedler 
Ersatz  erhalten  und  aueh  die  Indlamscbe  Beirölke» 
xung  fing  zu  siteigen  an,  nachdem  man  ihr  in  der  Mitte 
des.  achtzehnten  Jafepchunderts  bM  d^nßrriohtaag  djeie 
latendanturenihre  verlornen  Menschenrechte  grSrsi» 
tentheils  zurückgegeben  hatte:  überdem  waren  ne  den 
•ch waren  Fxoha^n»  die  die  Indianer  d^r  iibrigen  Pro- 
vinzen mederdrücklen,. waren- der Aßl»  nicht^nmeri* 
worfen,  und  schmiegten  sich,  anerkennend  dieEu- 
mpäiscbe.  Gei^esüberlegenheity  dQldsam  unter  das 
J0C&9  dae  ihnen  Knme  nnd  Kirche  anflegten:  aie 

schienen  zufriedner  als  die  Weilsen  zu  seyn.  Diese 
zersplitterten  sich  hko;  in  die  verschiedenartigsten 
i^aeten,  aberdenHauptunteorschied  machted^ria  Sptf» 
men  und  der  in  Mexico  gqborne  Bürger,  wenn  gleich 
von  einerlei  Abstammung,  einerlei  Glauben,  einerlei 
Stande.  Die  K  rone  glaubte  dch  die  AhbängiglLeit.Me>* 
xico'sdadnrcham  sichersten  zu  erhalten,  wenn  sie  die 
ganze  Staatsv.ei;waltung  den  Händen  deir  im  Mutter« 

Iwdd  gehoBna»  9i^er  übarsab;  und  die.  4»  Mexico 
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C^bonien  Spftiftier ^vea  ftiitf»elil»&r    Bw  Gbapeto 
galt  hier  alles,    der  Kreole  »ichts,    er  konnte  zu 
keinem  Staatsamte  gelangen,  nicht  einmal  za  den 
höhera  Würden  in  der  Kirch»  nod  in  .de  MlHz, 
die  er  bildete,  sieh  •u^portchwingen,  und  siand  in 
manchen  Stücken  selbst  dem  Indianer  nach,  der 
doch  in  seinen  Dörfern  KaziJM»  «ng  seinem  Blute 
find  von  seiner  Farbe  hatte.   Dieser  durch  das  Ge- 
setz geheiligte  Kastendruck  wurde  zwar  allgemeiit 
empfunden,  allein  am  Fardit  vor  dMi  Indianern 
ertrag  der  Kreole  lange  die  Viwaahtung,   mit  dec 
herrschende  Chapeto  auf  ihn  herabsah,  weil 
er  in  ihm  und  der  Macht  des  ,Mauetlandes  die-sf» 
eheste  Stülse  geges  die  Masie  der  Indianer  fand. 
Allein  als  bürgerliche  Unruhen  Spanien  zerl 
V  rütteten,    und  Mexico  ohne  Hülfe  von  daher  sich 
selbst  überiassen  blieb,   broc^  das  Mifsvergnügen 
über  die  Vorzage  der  Ghapetonen  laut  aus:  doch 
behauptete  der  Chapetone  noch  immer  ein  so  gro« 
Ises  üebergewicht,  dafs  er  die  Kolonie  fliir  Spanien 
bis  IMl  erhalten  keimte.     Da  aber  wui  de  der 
Aufstand  allgemein,  und  der  Spanische  Vicekönig 
Odonnaja  sah  sich  gezwnnge»,.  den^  Umständra 
nachzugeben  nnd  die  ünabhängigkeit  Mexico 's  an- 
zuerkennen.  Anfangs  gab  Mexico  sich  eine  monarcbi. 
sehe  Regier ungs  form  und  einem  seiner  Feidherren 
^ii^usriir /r»rHitf#^die^KaiserIich»  Krone  des  neuen 
Reich«.  Aber  dieser  aus  dem  Staube  eraporgestiegne 
Kreole  verstand  es  nicht  sich,,  auf  dem  Throne  ,za 
behaupten : ,  ein ,  zweiter  allgemeiner  Aufstand  zwang 
ihn  denselben  zu  verlassen,  xand  eine  zusammenge- 
tretene Versammln  na  vereinigte  182S  die  gesamm* 
tea  Staatm  von  Mexico  in  einen  KonfSdetatiir» 


♦  « 
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«taut,  der,  ilph  ^ine  der  Nqcdmeiäkw^hen 
lii^iiiicbe  Verfassung  gab.  .  -  *   '  i 

Mexico  zerfällt  gegenwärtig  in  20  besondre 
^t^ten,  die  zu  Hause  ihre  Verfassung  nach  Gut-» 
lankea  riogerichtet,  doch  jtäniin»Ueh  ^a«  (iemokrat^ 
iche  Princip,  dals  alle  Gewalt  vom, Volke  ausgeht, 
||9ier)Laimt  habeÄ-,  und  m^chut^  ttpi  Trutz  in  eine 
aUgem^ioeiUnkm,  Wsanameog^^  sind,  ^die  di^ 
oberste  Gewalt  in  Händen  hält  und- in  S  Zweige 
j^rfällt:  die  gesetzgebende,  die  in  ^ Heuser,  den  Senat 

iui4  die  fVepräsenuntenfcainiDeir  gescbi^dell  ist,  di^ 
vollziehende,  die  ein  Präsident  »  Händen  hall» 
und  die  richterliche,  die  völlig  unabhängig  ist.  AU 
lef  bat  die  Formen  der  Nordamerik^ntf  eben  Union, 
nur  ist  die  katholisdie  Küche  herrschend^  die 
^\isübung  jeder  andern  verboten. 

Mexico  besteht  >eut»  wo  es  noch  unentschi^-» 
4en  scheint,  ob.  Chiapa  sich  der  Union  vqn  Mbt 
^ico  oder  der  von  Mittelamerika  anschließen  5vitd> 

f US  iQlgenden\20  Staaten : 

.  VJÄi^fe.  Haujptft. 

&»l3892a.      I|636,a005  Mexico  148,785 


.  l)  Mtxieo  \ 
•3)  Msck^a^n 

4)  GunnnvtiaiÖ 
'  5)  Xalisco 

6)  Z.acatecat 

7)  Sinaloa 

8)  Potior« 
9>  Cnltf^wfdm 

XO)  Ntumexico 

11)  Chihuahua 

12)  Neusnnfand€r'^j2^^^ 

13)  Neuleon  .    ,  Q28 

14)  S.Luis  Potosi  790 

15)  Vtra  Cruz  1,00^,43! 

16)  Tahasea        ^  48S»i2i 

17)  Onxaea  •   ;  1,604,22 

18)  C^hmhuiU  9,40693« 

19)  Puebla     ^   .  972,9t 

20)  Merida     ,  2,356,32 


Z,248,3S 

4^8, IS 
3>867,5o 

2,041,10! 
4>8ö5»iaJ 

6,086,50 


5  0  7) 

)I0/ 


Queretnro  35, «OO 
419.500  Meckoacan  l8,000 
577,000  Guanaxuato  41,000 
803,300  GuadaLaa;araig,^00 
Zacatßsa*  >  33i^OO 
Culiaean  IO,doo 
Arispi  7,60p 
S,  Carlos.  700 
S,  Fe  .  .  3,600 
Chihuahua  '  II,600 
Stintander  '  -t-:* 
351^400  Monterey  1 1 ,000 
'  S^Luis  Potosi  12,000 
^  fem  Critti  j6^eoe 
174,000  y^i^ajcp  .  — 

5961SOO   Odxaeh  «  e4t400 
17,900  3font«fai»«»  3^00 
f^2'r,4no    Puebla  *    •  67,800 


1^15200 

236föOO 

44^900 
178,300 


519,700  Merida 


10,000 


Summe  Q.M*  46,604^8?  ^  69465,400 
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Volksmenge  der  Union,  worunter  jedoch  die  Indios 
harbaros  nicht  begriffen  sind ,  die  auf  dem  nord* 
liehen  Saiitiii»"dds  Staats  in  «iiteiniLeiidnrleM,  der 
nach  einer  Ch arten me^sunn;  16  480  Q.Meiletf  triiCst, 
herumsch wärmen.  Die  Zahl  dieser  Indios  bArMt» 
rbf  heVtait  kich  geWifl  auf  S00,000  Köpfe,  6k  ti« 

zwar  im   O.  von  Neumexico  nur  noch  schwache 
Haufen  ausmachen,    aber  am  Colorado  sich  zaht^ 
teich  tind  in  ganzen  Däfern  Hilden«;     Da  dleM 
doch  einmal  «Ich  mit  d^t?  ülJ¥igeif  rVblksöien^e  amal- 
gamiren  werden,  so  müssen  wir  solche  schon  jetat^ 
besond^  da  -  die  Umoü  ihr-lMi^  in-  t»olitisehei9dt 
Sinne  als  das  ihrige  bitfaelSter,-'  «t-  Mexiea's  VoUcs» 
masse  hinzuwerfen »    und  dann  dürfte  solche  nacH 
obigen  Daten  auf  einem  Raviili»^'  f0n  6^^084 ^(^/M^  ' 
6,765,400,    und  vielleicht  jetat  ^i^ölle  7  Hiitl^M« 
machen«.     Diese  Volksmasse  ist  indefs  höchst  un- 
gleich vertheih:  am'  dtchteiten  ^&idet  si6  sieli  am 
südwestlichen  '£iide  des  Staats  um  « die  RaQptÄadi 
und  auf  dem  eigentlichen  Hocbbuckel  ,*   da  wo  e1^ 
Seine  höchsten  Spitzen  aufsetzt;  in  den  ProWnftea 
Mexicö^  QudrißtärOf  Me^attany^kanaxumioi  Pisitfi 
bla  und  Oaxaca\  sie  nimmt  ab,  vind  der  civilisirte 
Indianer  verschwindet  immer  mehr,   je  weiter  das 
Land  von  dem  Hoch buckei  lü^ 'iltti  N«  idntfemt/^ifr 
ist  am  schwächsten  in  dem  Küstensau rae  am  Gol- 
fe und  Gceane,   wo  auch  die  Heimath  des  geiben< 
fieberst  tind  dei^  MatlazvLoA'^X.-^  '^'Gvt^t  ^et^ttflSd  ^ 
menge  von  5,837,100,    die  v.  Hurnhohlt  ihr  180^ 
auf  das  civilisirte  Mexiqo  rechnet»  ^betanden'  sichr 
damair  l,200i090*Weilie;*'Wljkiiit«r  ftlw^a  75;0€O  €h«t^ 
petonen  watenj  2,831,0ÜÜ  ludLos  fideles^  1,ÖÜO,000 
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ven. 

MiBsieo  rmtürngt  «llet  is  rieb»      eintt  eiatiler 

wichtigAtto  tind  blfibendtten  Reicb«  der  Erde  zu  wer« 
den:  es  besitzt  einen  grofsen  natürlichen  Reichthum 
«n  den  k<lttliGli«ten Produkten  dea  Thier*  undPfien» 
senreidif  9  .  et  kann  neb  bei  feiner  individaeUea 
Konfiguration  die  aller  übrigen  Erdiheile  aneignen, 
••  hat  einen  UeberfinCf  ßm  Gold<i  und  Silber,  das 
aeeb  sn  Tage  anNtebt  und  fibetsdiwengUdi 
ausbeutet,  es  liegt  in  der  Mitte  eines  der  gröfsten 
Erdtheile  nnd  zwar  zwischen  2  Meeren,  die  ihm 
auf  beiden  Seilen  den  Zagang  zu  der  übrigen  Erde 
offnen,  es  ist  in  militärischer -Ilinsicht  da,  wo  sich 
5eine  Hauptstärke  koncentrirt,  fast  unangreifbar  nnd 
im  N,  dttrdi  Wüatea  vor  dem  Andränge  fremder 
l*]ationen  gesichert«  Kein  Staat  kann  bei  einer  wei- 
ten Benutzung  seiner  innern  Kräfte  so  bald  und  so 
leicht  sieh  zu  einer  der  imponirendsten  Mächte  dee 
Bvdbodent  erbeben,  alt  Mexico,  nnd  dat  Einzige 
was  fehlt ,  sind  Kriegshäven  für  eine  zu  schafiende 
Seemacht :  der  Golf  hal  bii  jetzt  nicht  Einen ,  der 
alch  dazu  eignete,  und  am  Oceane  finden  sich  der« 
gleichen  nahe  am  Hochbuckel  nicht:  Acapulco  und 
4SI  BloM  gewähren  zwar  mehrere  Sicherheit  alt  Vera 
Cruzf  taugen  aber  eben  <o  wenig  zn  einem  gro« 
Isen  Marineotablissement ,  da  über  diesen  tierras 
'  €mli0ntes  eben  jene  ungesunde  Luft  schwe  b^  wie 
«B  Golfe.   Bifher  meiste  die  HaviAm  den  Haupt* 

bairen  Mexico's  aus,    daher  die  Spanier  ihn  auch 
el#  den  Schlüssel  zu  dieser  Kolonie  betrachteten, 
^  uhd  ^  auf  dm  .Besitz  d^sseliieii  noch  immer,  ibre 
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waIntdMiiilidi  xd^^n  MäliiirendeiiFlAto  ZK  Wto» 

dereroberung  der  Kolonie  baue»«.  ... 

Für  dep  Augtnblklc  befindet  dch  der  Staat; 
ia«ob  in  mMr  fofar  prtkäreo  Lagert  nii':  ttoehr  itt 
alles  in  demselben  »chwaokeBd,  ein  2^stand  der 
Dkige^  derindels  vonkeiner  langen  Oauer  seyn  dikitf 
mttd  «ogleich  aufhöiett  wird,  sobald  die  ikegieraBg 
einen  mrerlässigeni  Gang  nehmen  wird»  Die  Ink 
dustrieist»  wiederHandei,  gegen  sonst  itngebeuerga* 
iiindea: w^woxdendieBxMOgBitse  Menoo*»  beeechiiet  » 
1809  TOM  Ackerbaiia  auf  188,852,26$ 

1821  aaf  8S,462,i24  J^iast, 

~  auf  263S0»494  ^ 

—   vom  Bergbau  auf  26,172,98^ 

--auf  6,968.52$  ~ 

Summe  1809  279,687,071,  1821  115,XSl,t45  Piast«. 

Die  bewaffnete  Macht  belief  sieh  1823.  auf 
20,619  Mann  Linien-  und  9,581  Provinzialtrup. 
peil  oder  Mills ,  deren  üntexbaltang  9,922)782  Pia« 
atec  kostet;,  die  Maxine  war  17  Segel ,  woranter  1 
Brigantine  und  4  Goeletten,  starke  die  Staatseinkünf- 
te wuKden  182ä  auf  10,690,680,  die  Staatsausgaben 
m  17,986»674,  und  das  Deficit  m  7,29&994,  £9 
liquide  Staatsschuld  zu  64,714>56ä*  dia  ülii^uide  ^il 
85»ä6Q>97&  Piaitei  herecbaet,. 

F.  ' 
Die  vertitUgtm  Staatm  von,  JtHtutamerßa^ 

Mexico  war  von  den  Spaniern  erobert,  die 
Erdenge  von  Tekuantepac  lag  ofibn  toc  ihnen; 
De«  Rii£  fon  Coru»  Gn>f|tbatoa  dxafig:baUl  zu  da» 
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«chickten  Gesandte,    tim  xnit  den  Spaniern  in  ein 
freundschattlicbe«?  Verhältnifs  zu  treten«  Cortez 
iaiidte  ibnim  tdaföy  1525  efai'Heer  unter  PAiro  vl» 
Alvorado  2U,   das  die  Quichen^  Kachiquelen  und 
Zutugüen  bezwang  und  alle  Völkerschaften  bi«  zum 
S6e  'Nicirdgua  znv  Uiker«rf|rfnng  nöUiigte;  dl» 
dem'  X^hniUi  zutitclin  belegne'Protinz  CbJtar&co 
■wurde  von  Panama  aus  besetzt.  v 
:  ^^:.gii  -^rvi^rli  Spanktt:  fatt  :«hne  Bfaitmngi^iiett 
eine  der  schönsten  Kelonieb«^'  /die  sich  anf  deV  el- 
neu  Seite  an  Mexico  anreibete  und  auf  der  andern 
Seite  mit  den  Koiomen  in^Siklameffika'-tUflainmrai- 
biti^«  ^  t}h  Ki^ne  verMnigte  sie  nicht  mit  Neu-  ' 
Spanien,    sondern  schuf  daraus  ein  besondres  Ge- 
neral* ÜLapitanat»   das  seinen  Sitz  in  dem  1624  etr 
laueten  Guatemala  nahm.  *  Die  unterworfnen  In- 
dianer emri^'n^en  das  Kreuz,    das   ihnen  der  edle 
Jas  Casas  predigte»  und  wurden  die  gehorsamsten 
Ünterthanen  der  Krone:  nur  auf  der  Moskitokü^i^ 
erhielten  sich  die  wilden  Moscos^   Xicaquc^  ^  Po* 
hays  und  «S'a/^z^  o^  unabhängig  und  bilden  noch  jetzt 
*  tinbezwungne  Volksstämme,  unter  welchen  die  Bri- 
ten  eii?e  willkommne  'Aufrianme  fanden  und  kürz- 
lieh  ein .  Britischer  Abeniheuier  ein  eignes  Reich 
zu  stiften  versucht« 

Guatemala  nimmt  den  ganzen  Erdgurt6^^ein, 
der  von  den  Gränzen  Oaxacas  bis  zum  Ishmus 
reichte  ein  .Lapd,  das  etwa  lp,498  Q.Meilen  j^rofs 
ist  und  ^ast  dieselbe  Konfiguration  des  Bodens,  das* 
Selbe  Klima,  dieselben  natürlichen  Erzeugnisse  be- 
•itzt,  nur  hat^es^f^r  KoschenilU^-^läppe  und  VaniUe 
den  schönettfit,  liftdigo  derBrde,  däfb^te'Mäfaagony* 
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Iiolz  und  einen  UebQtfl^fsh an  Hakao  und  Balsam.  Di^ 

doch  weit  mehrere  iTulkaiie^  und  fast  yo«  Istjupni 

an  zieht  in  Zwischenräumen  eine  Reihe  von  Feuer» 
Speiem  bii  hart  an  die  Gt-'änze  von  Me3dco»  Ein 
Bmnemee,  det  von  Ni^äragua^  fan  Im)  Q. Meilen 

grofs,  unä  hart  am  Australoceane  belegen,  würde 
durch  seineu  Abfluls  beide  Oceane  in  '^Vei'bindung 
ietzen*  können  t  wenn  nicht  ein  mächtiger  Hoch« 
bttckel  den  schmalen  Raum  zwischen  ihni  und  dem 
Australöceane  füllte  und  einen  Durchbruch  dem  An* 
scheine  nach  fast  üHmägUch  maeht.  '  ^  -  -  -  < 

Guatemala  hat  gegenwärtig  eine  Volksmenge 
von  1,^00,000  Köpt^  JDas  civil isirte  oder  einge* 
theilteJLand  zähltePL^scW  177&  797,214  Individuen* 
die  sich  bis  1825  gewif», auf  1,100,000  vermehrt  ha* 
ben  werden:  die  unbezwungenen  Indianer  auf  deC 
]y[uskitoküste  vn^  in- den  ^rp^yinzen  ^aguzgalpOf 
Tologälpa  und  Talamanca  machen  wenigstem 
2p0,00Q  Köpfe  aus.  Die  bekehrte^  und  unterwür- 
figen Indianer  bilden<den  bei  weitem  grp.fseraThei|^ 
der  Volksmenge  y  ^mehr  als  -f*  sie  stehen  unter 
1  Etz-  und  S  Bischofen,  213  Pfarrern  und  4  Mis- 
sion^ürj;^  .ni^d  haben  Jädj  Kircheui^:  .d^ß  Zahl  der 
Giüdaden^  wornntex  Guatemala  mit  »SOrOQO  Einw« 
^ie  vornehmste  ist,  heläuft  sich  auf  JL^,  der^  Yillaa 
»f  IT:  und  der  X)örfei5M«.nf  73t*  ; 

Kein»  Kolonie  erhielt  sich  länger  in^  Spani- 
ICl^en  (iehorsam,  als  diese^  Erst  als  in  Mexico  die 
jiahne.dfir  lJnabhfiMi§*gkfit  aufgeste9kt,  w^i;,  sabex^ 
die  (rztalriniK^^'^  die  Noth wendigkeit r^ejya,;  diesem. 
Beispiele  zu  folgen«.  Die  Umwälzung  erfolgte  gan25 
friedlich  und  ohne  BiutvergielseJa:  Guatemala  hat 
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204  Abhandlung  en* 

ebenfalls  die  Nordamerikaiiische  Union  zum  Ma- 
«ter*  gewählt  y  nud  besteht  gegenwäciig  ans  folgen» 

den  4  Staaten:      ' . 

.  V.M.  Hau^tst» 

1)  Guaismala  Ujl&  4,.67^4^^;ß07,60S; 

f  .1  ,  «.     Guatemala  BOfQ(M^ 

2)  Comi^agu^       6|297,9$:  889796; 

Comayagua  12,000 
9Ji  Nicaragua        S»17S»xo  106,92&i   .  , 

JLeon '     «   •  ,7|581 
4)  Costarica  1,524, 50  24,536;. 

7  Cartago  •   «  8,5S7 

Summe  .  lS,674»$o  Q.M.  727,861  Einw.  ' 
wobei  wir  jedoch  bemerken  V ' 'dafs  wir  blob  die 
Volksmenge  von  1778  zum  Grunde  legen  konnten, 
und  zwar  da»  in  d^m  Areale  begriffene  Land  der 
/freien  Indianer;  nidht  aber  deren  Yolkszaiil ,  ein« 
gerechnet  haben.  Wahrscheinlich  belauft  sich  die 
Zahl  der  jeuigen  Bewohner  jener  4  Staaten  mit 
de&  tndianem  auf  1,200,000  Köpfe.  Aber  diePto« 
vinz  Chiapa  haben  wir  der  (Tnion  von  Mittelame* 
rika  noch  nicht  suirechnen  können,  weil  dieselbe 
noch  ichwankt ,  ob  sie  sich  dieser  oder  Mexico  an- 
scblieisen  will:  sie  iiat  mit  Socoiiusco  ein  Areal 
von  l,82S,r2  Q.Meilen,  und  1778  69,255,  1796 
aber  schon  99,001  Bewohner.  Auch  war  das  von 
freien  Indianern  bewohnte  Land'  vom  Isthmus  bis 
zum  Kap  Gracias  o  Dios  von  dbr  Republik  Colum* 
Ha  in  Anbruch  genommen,  -  woron  jedoch  in  dtai 
diersjährigete'B&'ndesvtotrage  zwischen  Columbia  und 
Mitielamexica  weiter  keiner  li^cwähnung  geschieht* 
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'^Sa^HMt»  tegiert  tickjeder  StiAl  lelbtt. 

setzgebende  und  vollziehende  Gewalt  sind' getheilt: 
der,  Kongrefs  hält  die  ersten  ia  Händen»  und  be- 
ttelet aus  einem  Senate  von  12  und  einer  Repräsen« 
lantenkammer  vpn  42  Mitgliedern:  an  der  Spitz« 
der  letztern  «teibt  ein  Präsident*  Die  katholische 
KIrdhe  ist  herrscliMd  und  Staatsreügion:  den  Cha* 
petonen  hat  ttian  *  aflett  filnflufs  genommen.  Die 
£inkünite  sollen  sich  nicht  über  Mill.  Quid,  bo'* 
laufen  und  au<^  hier  hat  der  Staat  schon  Schulden 
in  Europa  kohtrafairt«  Di^  stehenden  Truppen  sind 
unbedeutend  und  mit  der  Nationalmiliz  nicht  üfc|er 
i5,00ü  Mann  stark.  ' 

(ForiiTetYiiiig  folgt.) 


B  Ü  C  HER  —  R  E  C  E  N  S I O  N  E  N 

V  js  n  ' 

■  '        •    A  N  ZEIGEN.    .  "  ,. 


-    '    ''    12»  '    '  ' 

"Traveh  through  Russin^  Siheria^  Polandj  Austriaj 
:    Saxüny^  Prutiia f  .  Hanover  etc.  etc.  Underta% 
lum  during  tk^yBmiMZ,  1828  Md  1824,  whä^ 
mffeHng front  tottd  BHndmss  etc.  'By  'James  Hofi* 
man.  R.  N.  et  K.        2  Vols  8.  Whittaker.  182/i^ 

^  .  ,Di^se  Ton  sjw>  BUndtm  ii\  so  «ntl^ratai^Mndfr  g#- 
maohten  Reisen  sind  ein»  ifahve  Mepdcwürdigjk^it,  nm.i# 
mehr,  ,da  er  wirldich  eine  grölsere  Mengf  lesensimthsr 
.aehr  n&fciliehtr  Anmerknngen  zutammengebracli^  Bat,  als 
viele  andre  IVeisendei  weXciie  keiaem  solchen  Naturgebre« 


eo6     Bücher  ^mmmiMm&mswM  Anxdgen. 


«]»h  uHtdrwsorfMr  lind«  Er  mlw  mIh  Onielit  '^fiit  im 
«5  JalMce  nftek  ainw  fCfiwmk'XvAttlÜtciit-  Ol^ 

^leicli  keine  andre  alt  feine  ]M|iHer^prache  vertt^n^,  Utt^ 
Icei'nen  Führer  Katte»  fO  entsehlofa  er  .  sich  doch  «um  Rei« 

sen,  und  der  Wunsch  von  einem  Orte  zum  andern  zu  ge- 
Jlen,  war  ihm  gleichsam  ein  neuer  Sinn,  welcher  den  feh- 
lenden ersetzte.  Dafs  ^r  so  tuverläfsige  Nachrichten  er^. 
iuhr,  kam  daher,  weil  seine  Blindheit  das  Mitleid  der 
]|ö<4isten  Personen  in  fremde»  yUaA^ik.^mff»^  .die  noh 
cera  n^it  ihm  imt^rhielteii»        '  * , 


Beauties  of  Ireland\  .  heing  origiftid  dfUf^ijOr 

tions  ,  topo ^raphical  f  .ftistorical  and  hiographU 

cül^  of  each  County*    By      N.  Brewer^  Esq^ 

Jtlustfäted'Ufith  engravings  hyX/ändH.  «R  Storerf 

after  original  drawings  by  Mr,  Petrie  of  Dublin^ 

V.  VoU  Ji         Xup/ern*  i  Muf  zweietiei^  Bapie^ 

Royal  Octavo  1  Pf  ±6  Schill,  und  Demy  OctavO 

1  PJ\  4.  Schill^      JLondonf  Sherufoodf  Jones  et 

Comp.   1825:-        '  •  •     *  '  ' 

DieCt  itt  eine  genaue  und  doch,  nicht  weitlänftige  Be* 
tchreibung  von  Ireland  mh  Kupfern*  Oer  Plan  des  Werks 
ist  so  gut  angelegt,  dafs  es  ^tn  den  Beifall  findet^  wiectet- 

seii  Vorbild,  the  Btautiesof  England  and  Wales,  Brewer^ 
der  Verfasser,  hatte  aiicli  an  jenem  einen  bedeutenden  An- 
theil.  Das  vorliegende  Werk  soll  dreiBände  ausmachen.  Es 
ist  dem  jetj^igeu , König  gewidmet y  ^eil  er  Gelehrsanü^eit 
jindi  Kunst  so  thätigjunte^sti^f^^^^^  daTi^^eic;,  wie  man,,  glaub 
den  eWenvolifen.  Beinamen  Tht  Magnificent]hei.  der^ach- 
^elt  erhalten  wird«    Man  vermifst  hier  nichts  ,  was  dem 
trtfStbegiiinigen  Lei&T  Aber Ireläti^  ^nieresfiren  Itdnn.  Nack 
Ite'kehB  i^ollitSttdigeii  Einleitung  fängt  dick  Besch^'bu^jg 
tfift  ^»r  'Bröti^ *L(tinstwr  an,  ih  Welelier  Du lÜtn'  und' dib 
östlichen  Grafschaften  Ireland*s  liegen.     Dieser  etste 
Band,  umialst  nur  die  Stadt  und  Grafschaft  Dublin,  utid 
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cier  sqbönsten  Hauptstädte  in  Europ^.  Deifi  er^'stlia^ea 
Leser  wird  das  VerKeicfinifs  der*  SiFentliclieii'  'Stiftungeir  ia 

tenr  viel  Ifergnü^ßu  mattbeii.  X^a  *  iMfiaHet!'  ndb  damntar 
alMe  il>lfi]teiid«'SnlebQiigsanslalt,  wom- eiit  würdiger  Deut* 
ycher^'  der  verstorbene  Prof,  von  F&inaigU  aus  h  rankjurt 
•/Af.,  Lehrer  der  G©däcUtnifskui>st,  den  £ian  entwar£| 
Sm  ist  die  beste  Anstalt  ihrer  Art  in  Dublin  )  Das  neue 
unlängst  in  C^ownsttett  geJsiasite  Tlieater^  jgftfaiMi^  ^eiglv; 
faiU  2u  dMi  vorzüglichjten.  —  In  den  so^enan^iten  Eng« 
lifbli^  ^aronieil^  Förth  und  BmrgU  an  Hfßxfanitt  W^q\h^ 

Im«' die  $)^aoli«  •dap'BiiiiMlnier  eftiei  attfiaUcnde  Aflinlichr 

'ftiit  4^rfi  Ahg^MKe&ftheblinytfnnd  MdlM>Pte4i§ef^9<lffno^ 
SBgt^(im>-3ten^Baftjd0  von  Mtuonyt  StMtistiAml.  Survey) :  er 
habe  di«  CarUerbuty  Tales  des  alten  Dichter^  Chaucer  ei- 
ilf^^n  Tagelöhnern  vorgelegen,  welche  die  alte  Sprach^ 
des  mittäglichen  ^J^e;r/ar<i  geredet,  und  er.  hal)e«^ei^adeii^ 
da^  sie  im  Stande  gaWecata  mäten^  ied^  ZpÜQ.jn  veT&^hem 
cu  ■  erklSi'en^^imd'BO^r 1iberset2en«  Di!^i%^ii}&|ip|$riste!U 
len  di^'HäiajEftal^utodi^mdbieiiiw 

.  ••  G HARTEN.-r-.-RE C E.N  S  tÖif  EN  :  ' 


'Jnw  mmd  Intprowi  Maf^  of  India,  compiled  frdm 
the  latest  documents^  is  respetfully  lasGribcd  to 
''Major  -James  Aennißlhky  hUmoat  oü^dyrnt"  «Ser- 
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£08    Cherienf^JRacemhnen  tentf  Ansa^pBtU 

»ams  Blacks  Kingshufy,'  Parbury  mni  AÜm^ 

.  L9ndon  1820.  Drawti  et  en^raved  hy  Walker^ 

An*  ronfiglich«».  ChaHvii  rem  yofder«Iiidie&  ImhmtL 
Wir  ebte  keinea  U«b«rflttfs  aaftttw«i«eii,  wenn  flfllch  dl«» . 
ses  Land  daffmiige  votf^^Asian  itt»  voik  welcliani  »oölt  din* 

besten  geo graphischen  Darstellungen  Yorhanden  find«  Die,^ 
«owohl  durch  die  Grolse  des  Maalsstabes  aU  durch  ein 
Sreichhaitiges  geographisches  Detail  ausgezeichnete  grofse 
Jdap  of  India  etc.  von  Arrowsmith  nimmt  (ungeachtet  ih- 
rer,  theils   durch  Alhm  *)  näher  auseinander  gesetzten 
IMängal  und  dar  in  netterer  Zeit  im  Nordwesten  dnrdi 
phhuf^Wi$  und  Poniftgtr  ^aahr  verilBdertan  Canfigiiratioii 
,  det  SM  tfttd  .dar  an^  daaiaettia»  4(fllegnait  Lftndar)  dach 
wähl  »ach  dan  antan  Rang  wilar  idlan  «in,  0ia  Mk9w9^ 
aeba  Cbartr,  biniibhtlic]!  ibxar  G«ianigbait  der  lettett 
Punkte  Tor  jene»  UBitraitig  den  Yortug  Tardienend ,  kann 
vegen  des  viermal  kleinern  Maafsstabes  jene  nicht  ersetzen 
und  von  den  übrigen  neuern  Charten  ist  wenigstens  Ree» 
noch  keine  lu  Gesicht  gekommen,  welche  so  vollkommen 
gearbeitet  wäre,    als  es  nach  den  bis  jetzt  vorhandenen 
'Hülfsmitteln  möglich  seyn  dürfte  ^   auch  zeigt  von  allen 
Mch  keine  einzige  mit  hinretdiendar  Genauigkeit  die  Ba* 
grtnittngen  daa  immadiaitenJSritboben  Gebiet«».  deitanVa« 
aallan- Staaten  md  dar  waaigan  noab  fibdgan  frden  nnd 

-  anabbtegigen  IndiKban  Fftnrtaii.  .   

Ree.  boillaitt  der  gegeuwIrtiganGbaita  (w^cba  cwar 
schon  1820  erschien,  allein  erst  vor  Kurzem  ihm  zu  Hän- 
den gekommen  ist)  diese  Lücken  ergänzt  zu  sehn,  allein 
sie  ist  durcb  selbige  wenigstens  nur  zum  Xheii  erfüllt 
worden« 

Dia  €3iarte  besteht  aus  einem  grols^  Blatte ,  und  de» 
xen  Entwurf  ist  in  einem  Maafsstabe  von  i  Parisar  Zoll 
auf  den  Meridiangrad  gemacht  worden*  Eine  genaue  Yav*  .  . 
gleichnng  aeigt,  dab  iwar^rraw/ntis&V  Charta  mit  ba- 
nutzt 9  ]edoch  nicht  geradezu  alt  Ornüdlage  angenonunen 
ist.    Die  Mandiingy  und  da« Xauf  dae  SM^  nd  :hiar 


et)  Siehe  dessen  Keceniion  der  Charte  in        Tan  Za^^diett 

^  Coxxeifonclenz.  October       S,  ^ 


^  kj ui^uo  i.y  Google 


nach  Pottinger  Ijcricliti^t ,  und  es  finden  sich  Merkmale^ 
genug  vor,  welche  auf  sorgfältige  Benutzung  anderwei- 
tiger, jedoch  uns  noch  unbekannter  HüJfsmittel ,  an  wel- 
ohen  es  in  London^  wo  der  Centraipunkt  für.  die  Verei- 
lugufig  dertelben  itt,  auch  nicht  fehlen  kaHn^  ««blzeXten 
lassen»  Das  hydrographische  Netz  ist  fleiXsig  und  mit 
^rgfältigor  Benennung  der  mehrsten  Flösse  yon  einiger 
Bedeutung ,  ausgeführt ,  die  Orographie  aber  minder  gut 
behandelt,  besonders  Ififst  die  Veneichnung  des  Himalih 
und  seiner  bekannten  und  gemefsncn  Höheiipunkte ,  wel» 
che  hier,  sämmtlich  fehlen ,  viel  zu  wünschen  ■iibrig.  Die 
Topographie  ist  ausführlicher,  und  Ree.  hat  nur  wenige 
Städte  von  einiger  Bedeutung  vennirat.  Hinsichtlich  der 
richtigen  fiegränzung  des  Innern,  ist  diefs  wenigstens  die* 
jenige  Charte»  welche  den  jetzigen  Zustand  noch  am 
richtigsten ,  wenn  gleich  bei  weitem  nicht  fehlerfrei |  dar* 
atellt.  So  Ist  %.  B«  das  Reich  des  SindU  Tiel  tu  klein 
dargestellt  und  dessen  südwestlicher  l'heil  »hier  den 
Briten  zugetheilti  dagegen  das  Gebiet  des  Bajah  von 
Satarüh  auf  Deean,  xu  grofs  angegeben.  Die  Proviuz 
Sind  gehört  nicht  zu  Hindonan^  sondern  zu  Beiudschistan^ 

•  auch  fehlen  mehrere  Provinziaibenennungen ,  als  z.  B, 
Gundwana  ^  Knmatik  ^  Gurwnl  u.  ä.  Wenn  die  Engl.  Geo- 
graphen solche  Unrichtigkeiten  in  ihren  Charten  aufneh- 

.  men,  so  ist  es  kein  Wunder,  wenn  solche  ohne  hinrei- 
chende Prüfung  in  eine  Menge  ausländischer  Charten 
ühergehen. 

Der  Stich  ist»  wie  bei  dem  grollien  Theile  der  Engl. 
Charten  deutlich»  ohne  eben  elegant  tu  seyn$*  die  Dar- 
stellung der  Gebirge  jedoeh  eher  schlecht  als^  gnt 
au  nennen«  Die  Lmkf  Dhm  sind  (wie  bei  ArrvwtmUk) 
Tergessen«  ff, 

:■ 
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■        7.  • 

Gro/ser  topographischer  Atlas  des  Köni^^reichs 

Baierm*  —     ^z>r-  bis  sechs  und  dreijsigstes 

Statt,  ^    München^    im  KSnigL  Baierischen 

topo^rapldschen  Bureau, 

Na^h.  beinahe  «weijährigem  ZwifoHetirattme  Kab^tt  wir 
wi«4eniii|Mrei  neue  Blätter  dieses,  in  jeder  Hinsiclit,  so 
vortrefflieK  gearbeiteten  Atlas  ^  als  Fortfetzuag  der  frtUte- 
ran  erkalten,     Dafs  sie  wchrdige  Seitenstficl^e  ihrer  Vor* 

gänger  sind,  kann  bei  ihnen  wohl  mit  Recht  vorausge- 
setzt werden,  wir  begnügen  uns  daher  damit  unseru  Le- 
sern eine  skizzirte  Uebersiqht  derselben  zu  geben« 

ItUM  ßlatU   Mit  d€r  (Ttbgrsehrtft  Erdings. 

DasM  Ibe  he^rdMt  denjenigen  Theil  der,  zwischen  dem 
Inn  und  der  Isar  gele^»enen  ,    Gegend  des  Isar  Kreises, 
welcher  Östlich  von  der  Stadt  Erding  h'j^  in  die  Gegenden 
desMarkflechcns  Vilshihurg  liegt,  und  enthält  aufser  letz» 
term  nnd  den  Märkten  Dorfen^  Felden^  Buchhach  und  iVar* 
Unhirg  nur  Dörfer.  Die  Isar  durchschneidet  in.  der  nord- 
westliehen Ecke  das  Blatt  auf  Qine  kurze  Strecke  und  das 
Brdinger  Moot  schliefst  sich  zum  grölsteu  Theil  hier  an 
diesen  Flufs.    Die  Sempl  mit  dem  Strogen  in  nördlicher, 
die  gro/se  und  kleine  Vits  in  nordöstlicher,  und  der  irm* 
Flufs  in  östlich  er  Ricktuns;  durchschneiden  dasselbe  gleich- 
falls,  und  bilden  die  Haupt  -  Thäler ,  welche  die  übrigen  - 
Gewässer  aufnehm(*n.     Die  Gegf^nd  zwiscliea    Jsar  und 
Strogen  ist  völlige  Ebene,  der  Östlich  gelegene  Theil  aber 
wellenförmiges  Terrain,  mit  durchaus  flachen  Abdachun- 
^9^4    Diese  Beschaffenheit  des  Bodens  ist  freilich  nicht 
geeignet,  besonders  malerisch  in's  Auge  fallend  darge* 
stellt  in  werden  ^nd  eine  gewisse^Einförmigkeit  ist  bei^m . 
Anblicke  der  Darstellung  einer  solchen  Gegend  nuyer* 
m^dlich)  aber  es  kömmt  hier  auch  nicht  darauf  an  ma«' 
leritvhy  sondern  treu  die  Natur  darzustellen   wie  sie  ist, 
und  das  ist  hier  sowohl  von  dem  Zeichner    {Thomaso)  als 
dem  ungenannten  Stecher  geschehn.     Dieses  Blatt  stÖfst 
oberhalb  an  das  Blatt  Landshut  ^  UxM  an  Blatt  Dachau, 
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"2t«/J);tfef«    Mit  der  Ueherichri/t  toelt.  "'"'^  f- 

Biels  Blatt  zeigt  freilich  ein  andres  Panorama  als  dait 
▼ornergeHende,  da  die  Natur  in  der  hier  dargestetiten  Ge* 
gend  die  mannicbfachsten  Ab  wechselungen  in  der  ^^l^äSeti- 
Iheit  des  Bodenl  vereiliigt  bat.  Pie  Ifar^  4^t  iiäfSt^  iik 
jliebton^  von  Nöirdeyi  nßik  Säden  fltürcbfcHlicjdeädVi^iTA^jk 
das  Haupttbaly  von  Osten  und  'V^etter^  eine.](leiigV'ilej^<- 
nereri  an  4on  Ausläufern  der  ftb|t|scbern  ^6'ebfr^V#W|1^ 
lierabstrSmeAder  Gewässet  mntÜfiitkäxid:  *  Hinlcs  ^SWsllbeii 
strömt  die  Loisach^  aus  dem  Kochel-See,  in  gleiclicr  Rieh- 
V  tung  und  in  flacher  Niederung ,  rechts  entwindet  sich  deÄ 
Alpenrücken  die  IVeissach,  bei  Tegernsee  den  gleichnatntf- 
gen,  romantisch  gelegnen,  See  bildend,  dessen  Ausflufs 
.  im  Mang  fall  'Flusse  weiter  nach  Nöifd^en  strömt.  Tin  Sil- 
ben der,  längs  seinem  Zuge  die  Baierische  Gränze  |;i&''gtfn 
Tyrol  bestimmMide  Rücken  der  Rhätischen  Alpeäy  nach 

"Noi^den  auslaufende  Scbeidefränd«  der  'ol>engeiiaiiwt^ii.iiM 

Tlufsgebleter  a]>settdend,  endÄ*cIi  in -äfidweaten' di^fnif-. 
eJleil-^eet  hitien  dar  i^kelett  tu  ilieseni  interm«n«M 
n&ldei  in  welcbem  die  Stadt  mft  ld!elit  id  der  Mitte 
der  Isar  ihren  angewifes^ftn*  WTO  einnimmt.  Ein  reich- 
haltiger und  würdiger  Gegenstand  für  Zeichner  und  Ste- 
cher, welcher  eben  .sowohl  von  dem  erstem  (Hr.  Ober-Lieut. 
Aulitscheck)  als  dem  letztern  (Hr.  Carl  Schleich^  iumor)tti^« 
sterhaft  bearbeitet  ist,  daher  denn  hier ^ auch  Treue iii  der 

'Darstellung  mit  maleria^iem  ££(ect  auf  das  schQui^t|irer« 
'-ourigfft  «Ad.     Ufd»i^en«  sei^t  i^u^         fc^f t^her^^eh 

^tentbaU>e9.die  Oft^egenbeit  der  fa,|aze^  gep^ätischen  Ans-  " 
fdbritng  und  in!^besondere  die  Aiisfilbrlipbkeot  nit ^dAlm 
sbwobt^dat  topographiteh'e  dtlf^drife  «mf 'ortfw^iytirog^hi- 

'^fcbe  Detail  bearbeitet  ist.  -  Bfn  tcbdneres  Must^Mi>läti  für 
geographische  Zeichner  möchte  nioht^ieicht  zu  finden  seyn$ 

.dasselbe  gränzt  übrigens  nÖrdldich  aU jp^latt  jra//röu/^M5#^y 
westlich  an  Blatt  Murruztt,    südlich  ^^.^^f^^cjffiffy^fr 
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'  fßk'BUtU   Mit  d€r  Uehtrsckriß  Auerlungi, 
DataeUie  leigt  den  fortUuf enden  GränvgebirgMiig. 
gen  Tjrol,. ,  In«  vim  Xrm^  welcher  üin  dnrchschneidet, 
lenseits  deifelben  f ich  ein  mehr  im  Norden  laufender  Zng 
j^M(|erf£if  sui|i  ilcAcn*  Hülse  hinsieht«    Alf  eine  Grins« 
Sektion  ist  dfets  Blatt  nur  tiir  HSUte  gefüllt,  dat  fast  durch- 
aus gebirgige  Terrain  aber  gleichfalls  sehr  brav  gearbeitet 
Uud  auch  die  übrige  Ausführung  alle  gerechten  Ansprüche 
befriedigend.     Es   fallen  nur  die  Märkte  Neubeuern  und 
^ij^ffPä      !^^^  Baicrischen Bereich  des  Blattes ;  das  Ortszei« 
^Tien  i^es  letztern,  welcKc|;  j|n  Qehirj;e.  liegt ,  konnte  Ree* 
jU|i^^,^i^ht  herausfinden.    Auerburg y  wovon  die  Sektion 
C^ämen  führt,  ist  ein  Schlols  bei  dem  Dorfe  Oher^ 
4^49J[f  ui|weit  dem         An  «ar  Strafse  nach  Kufsitinm 
.öeieichnet  ist  dieses. Blatt  rpn  den  hieuUnant*  Lo§k  und 
gestochen  von  Kappel,  t»  stöfsfi  nördlich' an  Blatt 
iUtsenAf im ,  östlich  an  Blatt  R^iehenhaü  an. 


.r 


Wir  schliefsen  diese  Anzeige  ZQit  dem  Wunsche  bald- 
^^]|gliqhst  durch  die  Erscheinung  neuer  Blütter  dieses  At- 
.|as>,  erfreut  zu  werden,  welcher  auch  In  dem  geogr.  Depot 

A^nhard  in  Münohin^  k        94  Xr,  daa 
^«IgltilMifigei»  iiAr4^  Jmnn..  ^  .  »;  ./ 


^iCh^te  der  gefursteten  Grafschaft  Tyrol  nebst 

fib  Fbrarlberg^^^imd  dem  angrenzenden,  s,qu,v er aineit 
'tf'gfSMenthume  LiHsht^nstein^  astrarmniBch''iriga^ 
'^^dJÄÄwcÄ  Vermessen 9  topographisch' auf genak^ 

[ ^^r^n^  reducirt  und  gezeichnet  im  Jahre  1823  i;o« 

-iif.*4Jp.;-^W«^  Meister^ 

tili  ».-fö.  öif  »»  •      . _   "      .  - 

^  Nachdenri^der K.iC: 'Gener.  Qttart.  Meister-Stab  nunmehr 
*  .  vortreffliche^  d^^Cialcharte'  des:  Errheriogthums  De* 
'^UärASöh  liiit  ^ai^l^uri^^  hat,  'sind  dessen  Af« 

fceiten  den  ührigeit^¥»Sydi^e]i»  di»  Kaise)rs««at^  g^^i^M 
und  mit  Ar^  Herausgabe  einer  Specialcharte  von  Tjf- 
xol  dahei  dex  Anfang  gemacht,  von  welcher  bereit  3 
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Sektionen  mchMaea  etad,  .Di»  Cbairltt  iit  ig.  gbioliMii 
|i«artftabe  wie-  die  SpecialokiTl^,  det  .ErslieszogtUiuiie 
Oesterreich  entworfen,  wird  aurs^  BlXttern  jedee  von  14,^ 

Wiener  Zoll  Breite  und  q,6  Z.oU  I^öhe  bestehen,  welche 
»ach  der  Lage  der  Meridiane  gegen-  die  Sektionslinien  zu 
schliölsen,  wahrscheinlich  «ich  an  die  Charte  von  Oester- 
reich anreihen  und  mit  ihr  ein  Ganzes  bilden  werd^ti. 
Die  Erscheinung  dercclben  wird  in  succeffiven  Lie|iMr^||7 
geu,  deren  jedei^ae  weit  es  thunlich  ist»  jedesmal  gav^ 
Kreit«  einschUeXieiiJvriird«  4n  iitQgBc)^^  ki^n^.Ffieteii  etatt* 

, finden  und  der  Preis«  *bei  ABtUÜxine  dar  .ganteip  f^uurtt 
Z  FL  ZO  Kr*  Gonv.  M,  pro  Blatt  seyn.  . 

•  Die  bereite,  e^cbienenendvei  Blätter  dif»er..i;ii9|rte  be-' 
eteben  i)  aus  denv  bSchst  geschmackvoll  von  C,  Stein  ge» 
stochenea  Titel,  welcher  aufser  demselben  nocli  die  Maafs- 
stäbe  von  geogr.'  und  üesterr.  Meilen  und  Myriamfetrqs 
enthält.  Die  beiden  andern  Sektionen  i  und  6,  von  wel- 
chen letztere  sich  unterhalb  an  die  erstere  anreihet,  um- 
fassen den  ganaen  F0r«r/&srfsr Kreis,  nebst  einem  kleinen 
Tbeiie  Toii  denf  Fürstenthüme  Liecktensuin*  Die  Am- 
fttifdng  derselben  dfirfte  die  böobststt '£rwar£aiigen;  k4> 
Medigen  und  giebt  uns  fiieilteh  ein  anderes  Bild  dieset 
I^andes  als  .  Mck  und  Hult^r  »  «p  wie  diefenigen ,  v^el- 
ebe  deren  Charte  bei  ihren  Z^eicbnungen  Grunde  legr 
ten,  geliefert  haben.  Die  grofse  Sorgfalt,  welche  der 
K.  K.  Gen.  Quart,  Meister- Stab  der  geodätischen  Ausfüh- 
runsf  aller  seiner  Arbeiten  gewidmet  hat,  leistet  auch  die 
beste  Gewährschaft  für  die  gleiche  Bearbeitung  dieser 
neuen  Charte.  Einen  höchst  interessanten  Ueberbliok'ge- 
währen  die,  in  der  Charte  selbst  deutlick  beaeiohnetnu 
l%iangnlatiene«''Pankte,  weldM  siob  a»B.  auf  S«  x  aol  den 
hervorragenden.  Höbenpunkten ,  als  1.  B*  dem  J^fandUp^ 
Berg 'bei  Jrsgsne,  dem  lfeekftspy<»Berg,  dem  M^halpU^ 
i^^inuritaudtn^  Heben  Ifer,  Mittags- Sjntm^ 'M^OrM*  ipitt^ 

' Ba€h' Otmach y  H^itUmtein  m.  angedeutet  finden,  uiid 
nach  welchen  man  das  Dreiecks  -  Netz  zum  Theil  ver- 
folgen kann.  In  Hinsicht  des  topographischen  Details  ge- 
währen die  Blatter  die  höchste  Vollständigkeit,  und  ver- 
glichen mit  Amch  viele  orthographische  Berichtigangen{ 

die  auf  Sßet*  z  von  Hrn.  SckihifßUkr  und  auf  3eat.  6  von 


pkifrfe^.^^M9mi^hmi  ^ndAm^igü^ 

tung  ist  meisterhaft  und  kann  dem  Bexten,  was  man  ii^ 
fieser  Art  hat,  an  die  Seite  gesetzt  werden.  Gleicli  vor- 
trefflich ist  die  ,  aüf  beiden  BlHttcm  von  Stein  gestochne 
Schrift,  welche  bei  der,  gröfstentheüs  diinke|n»  Haltung 
^ör  G^M^gsmassen  die  h?)cbste  Deutlichkeit  gewährt;  Pa- 
pier  und  Druck ,  welcher  letstere  9^0  treÜBidi  die  Arbeit  des 
^tttdiere  iriedergiebt,  sindt  reu  bekafm|e^  Ofh9e.  —  l>aC^ 

l^llfeicflit  «ur  Veit  '^et'Süclii  Ton  St^tl  6  voeh  nibBt  b«- 
iMnt,  «ohst  inrHrde  diefil  abzu^devn  yroM  «iebt  |inter« 
fassen  wprdexi  «eyn.  '  '  ... 

Nur  riiit  dem  gröfsten  Verlangen  kann  der  Geographie» 
Freund  der  baldigen  Fortsetzung  einer  Arbeit  entgegense- 
hen, durch  welche  eine  Lücke  in  dem  Chartnnwesen  uä« 
f eres  Vatexlaudes»  so  meisterhaft  ausgefüllt  ivird*  ^ 


-  'p£si9k9  of  theRepuhÜos  0f  Cotoihbiiay  Pjfr»^  Chilis 

the  United  Provinces  and  the  Empire  ofthe  Bra- 
zil;  ,London$,  Printedfor  (C,  Smith  ^  Mapiel* 
Ifrj  iV<^.  172.  Strand,  1825» . 

Eine  itetreue,  wenn  auch  u;cht  in  allen  Theilen  mit 
allzu  grofser  Genauigkeit  ausgeführte,  Copie  der  erofsea 
^rrQit/jrmitÄ'sqhcn  Chart; p  von  Süd- Amerika,  in  einem Maals* 
fttal^fi.y^ii  3)19  Pariser  Z»oU  aul  den  Grad  des  AegufitCMre, 
imd  Iii  -  eiiital  grofsen  Blatte.  Die  auf  der  Arr^wimith-r 
•oben  Charte  uocb  befindliche  pobtjtdbe.  Begräqvimg  ist^ 
4ea«  Titel  «ufolge^  in  die  Piivttellnag  .dar  finfsm  und 
|llM9i  BegVilistiiig '  der  neaen  republilkaiiisf beo  Staat«» 
.md  ^  Kaiienbums  Brasilien  verftiidart;  dooli  wenn 
auch  dieser  Asbttndigung  dal  Titelt  eiuigerifiafean  ent» 
sprechen  wird,  so  ist  diefs  doch  kleines wegs  in  dem  Gra- 
de geschehen  als  jener  es  erwarten  läfst  und  unsre  jetzi- 
ge Kcnntnils  davon  es  möglicb  inacht|    wie  wir  sogleicl^ 

Näiieceiu  ißigea  woUeii* 
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So  finden  wir  z.  B.  die  Repablik  Columbia  ihrem  äu« 
fsern  UmfanGre  uacli   twar  groTstentheils  richtig  be^räaxt| 
und  nur  che  Zeinhnimg  der  siidweitlichen  Gränz.«  weicht 
▼on  derjenigen  Linie  ab,  weiche  sie  sowohl  auf  der  neuen 
«ten  ArM«*«chen,  als  auch  der  im  Geograph.  InüUute' 
sobienenen  Charte  dieses  Freistaates  bildofc^  aber  von  46114 
ppliticnl  Diviiioju  der  Republik  in  ihre,  seit  dem  Jahre 
1824  liefteheaden  12  Provinzen  findet  rieh  keine  Spur  vor, 
eondem  die '  Iltere  Spanifche  Einthetlun^  in  dat  Vicek5« 
nigreieli  Nut  •  OritnfiAa  (vea  welchem  Qutte  getreiliit  er« 
echeint) ,  und  das  General  •  Gapitanat  Curacat^  vertritt  de- 
ren Stelle.  «  » 

Peru  hat  seine  Eintbeilung  in  7  Intendanzen,  welche, 
SO  viel  bis  jetzt  bekannt,  noch  keine  neuere  Veränderung 
erlitten  hat,  erhalten,  und  wenn  diese  auch  in  etwas  von 
der,  auf  der  vom  Geographischen  Institut  zu  Weimar  ge- - 
lieferten  Charte  von  f«ru,  verzeichneten  ConfiGfuratioA 
abweicht,  so  liegt  hierhin  der  Grund  grölstentheils  in  der 
etwa«  verschiedenen  Lage  der  Flfisse,  Gebirge,  Städte  u*t«  w. 
Nur  mdchte  darüber  noch  zu  beitimmen  teyn ,  ob  der  Ti* 
tieaca  -  See ,  wie  hier«  zu.  la  Platt»  ^  oder  wie  auf  der  Wwi» 
mer^schen  Charte  richtiger  zu  Ptru  zu  ziehn  itt. 

Chile  erlaubte,  Wegen  seiner  eigenth6mlichen  Lage 
und  in's  r\i  kleine  Detail  gehenden  innern  Bcgranzung, 
ei^ie  Ziehung  der  Gr:in7.1inien  wolil  nicht,  doch  sehen  wir 
mit  Befremden  hier  den  südlichen  Theil  des  Staates  im 
Süden  des  Tucapel  -  F\\xss es  von  dpmselbf'n  abgerissen  und 
liebst  der  ganzen  westlichen  Küste  von  Patagonien  und  der 
Terra  del  Fuigo  zu  einem ,  für  uns  bedeutungslosen,  Gan>  ' 
Zen  verbunden,  dagegen  doch  die  Insel  CAi7o«  zu  Chüs 
illumiuirt,  wozu  *rie  zwar  auch  wirklich  gehört,  alleiii^ 
als  noch  von  den  Spaniern*  besetzt»  nicht  förmlich  mit 
der  Republik  vereinigt  ist* 

La  Platä  oder  die  vereinigten  Staaten  von  Süd  -  Ame- 
rika, haben,  so  wie  die  IVeimar^sche  Speciakiiarte,  die 
ältere  Eintlieilung  in  8  Intendanzen,  da  über  die  stattge- 
fundenen Abändf  rangen ,  welche  ohnehin  nicht  bleibend 
seyn  dürffen  ,  noch  keine  hinreichende  Daten  vorhanden 
sind.  Aliweichend  jedoch  von  der  eben  erwähnten  und  al* 
len  übrigen  Charten  nimmt  der  Varl,  den  Paranm  durch- 
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ii$    ChttHen^Reemulonm  und  Anmeig^n. 

gehesds  för  di»  wetUiclie  Grfiailinie  an  ,  und  thefll  dat 
«wueli«n  dem  Farmna  niid  Uruguay  gelegne  Land  dem 
Xaif^rthiim  Brasilien  xii|  obgleich,  nacli  aeuern  Nachrich- 
ten,  tick  swifcken  diesen  beiden' Flfissen,  ein  neuer  Staat 
(fintre  Kiot)  gebildet  haben  soll.  Der  merkwürdige  Frei- 
staat Paraguay  hat  hier  eiue  Begräazung  erhalten; 

So  freigrebig  der  Verfasser  auch  das  Kaiserthum  Bra- 
silien mit  einer  neuen  Provinz  vermehrt  hat ,  so  beweiset 
doch  seine  Charte  seine  vÖUige  Unkenntnifs  der  neuem 
Veränderungen,  welche  die  innere  Eintheilung  desselben 
erlitten  hat ,  und  %vie  sie  durch  das  Werk  des  Jdajor  r* 
Schäfer,  die  neueste  f^eimarische  ^Charte  von  Brasilien 
«nd  andre  «bekannt  geworden  sind«  Selbst  die  neue  Fro^ 
yna%  CUplatina^  obgleich  dem  Baume  aaefa  zu  dem  Kai- 
«erreiohe  gezogen,  steht  hier  unter  dem  Nameni  tiio  gran-^ 
d0  de  Suh 

Ans  diesen  weaigren  Bemerkuitgen  wird  erhellen,  dafs, 
abgesebn  ron  der  übrigens  der  Charte  nicht  abzuspre- 
chenden geographischen  Brauchbarkeit,    hinsichtlich  ei- 
ner Uehersicht  der  neuen  politischen  Verlinderunpen  auf 
diesem  Continente,  nicht  viel  Raths  daraus  zu  erholen  ist, 
und  der  vielversprechende  Titel  nichts  beweiset,  als  daf« 
die  Spekulation  auf  die  Neugierde  des  Publikums  jenseiti 
des  Kanals  unserer  vaterländischen  niehts  aaahtugebeti 
aeheint.  ^  Doch  da  die  Basis  der  Charte  gut  ist,  so  wird 
es  ein  I^eichtes  seyn ,  das  Fehleade  aachxutragen  und  au« 
Ihr  ein  recht  brauchbares  Werk      machen.  ^    Zu  dem 
interessantesten  Tbeile  der  Charte  gehört  die  ausführliche 
Darstellung  von  South  Shetland^  welche  wir  bis  jetzt  nocii 
auf  keiner  Charte  vorgefunden  haben. 
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Britisch  1 9  Reich. 

21 )    Station$n  d*r  Britischen  Seemacht, 

Die  Englische  Seemacht  unterhält  jetzt  la  SUtioaen; 
I*  In  der  Themte  und  der  MtAway  70  Schiffe  unter  dent 
▼iceadmiral  Riehari  Mowfon%  %  in  Port^mouth  und  den 
Dihtin  14  Sciriffe  unter  dem  Admiral  Gtcrg  Martin ;  3.  im 
Plymouth  und  Fnlmouth  39  Schiffe  unter  dem  Admtral  J. 
Saumarez  ^,  iu  Jreland  8  Schiffe  unter  dem  Viceadmiral 
Plampin*y  5.  in  Lissabon  5  SchifTe  unter  dem  Viceadmiral 
Lord  Amelius  Beauclerc\  6.  im Mittelineer  14  Schiffe  unter 
dem  Viceadmiral  Harry  Neale  ^  7.  in  Weltindien  20  Sghiffe 
unter  dem  Viceadmiral  L.  W,  Halsted\  8.  in  Halifax  und 
^ewfoundland  8  Schiffe  unter  dem  Cdntreadmiral  fK  Tm 
XfCct;  9«  in  Siidamerika  lo  Schiffe  unter  dem  Contread« 
miral  Ggßrg  Byrei  lo.  an  der  I^üste  von  Afrika  lo  Schiffe' 
unter  dem  Commodore  BfitlUn^  ii«  am  Vorgehirge  der  gu* 
fen  Hoffnung  6  Schiffe  unter  dem  Commodore  Ckristiani 
12.  in  Ostindien  13 Schiffe  unter  dem  Contreadmiral  Hiing-* 
harn.  Im  Ganzen  155  Schiffe,  Ueberdiels  werden  10 Schiffe 
%u.  besonderem  Dienst  verwendett  (Bejrl,  Nuchr* 
JHro,  240.) 


S  p   a   n   i  e  lu  ' 

22)    A  h  n  a  h  m  e    der  Volksmeng€, 

Madrid  f  das  im  Anfange  diesee  Jahrhunderte  noch 
xäS^oooEinvr*  xHhltCy  hat  deren  jetst  nicht  mehr  ali  114,000* 
Eben  so  hat  die  Volkszahl  in  den  übrigen  grofsen,  Städten 
Abgenommen,  und  doch  drKngt  sich  alles  noch  in  diese, 

um  nur  Schutz  gegen  die  zahllosen  Räubereien  auf  dem 
flachen  Lande  zu  haben.  Das  unglückliche  Land  geht  im- 
mer mehr  seiner  Auflösung  entgegen.  Nirgends  findet 
man  Sicherhoit:  Waaren,  die  man  unter  Eskorte  von  ü^^- 
drid  nach  Cadis  sendet,  müisen  dennoch  sFroCt  Aiseku« 


218  Novellist  ik.  ^ 

ranz  :^hlen.  Die  Vales  reqUs  siehpn  die  Qonso^idat^s^^ 
VroQt  DisQonto  (Tunes), 


Düne   m-  a  .r  k. 

33)  Bihlioth     Jb  e  n  in  KiShenhavn^ 

Mit  AiisnahniL^  von  Paris  und  Wien  ist  wohl  keine 
Europiiisclie  Stadt  so  reick  au  öiteatlichen  Bibliotheken, 
als  die  Hauptstadt  Dänemark's.  i)  Die  grofse  Komgliche 
dürfte  an  Anzahl  der  ßäude  woh)  mit  der  KönigL  JBiblio* 
thek  zu  Paris  ^  mit  den  Universitätsbibliotheken  von  Os' 
ford  und  G4uingen  und  der  ,Königl.  Bibliothttk  zu  Mün» 
chtu  in  gleicher  Klasse  «tehen :  sie  enthält  nicbt  allem 
gegen.  500,000  gedruckte  Werke  ^  worunter  ricH  allein  29 
Inkunabeln  vor  1470 ,  woron  die  Dresdner  BiliUothek  nur 
14  zählt,  und  überhaupt  250  vor  148 1  gedruckte  Werke 
befinden,  fondorn  auch  eine  grofse  Zahl  Handschriften,  die 
unter  mehrere  AbtheiiiiD^cu  gebracht  sind  ,  und  ein  an- 
sehnliches Kupferstichkabinet  in  3  Sammlungen,  der  alten 
von  47,228  Blättern  der  JVasst-r  sohl  eben  fchen  von  29,016 
Blättern  und  der  tinacotheca  daao- norwegica  von  4,500 
Blättern.  2)  Die  Universitätsbibliothek,  (die  1483  erst  34  und 
I72ßif  als  sie  bei  de mgrofsen  Brande  inFener  aufging,  schon 
35iO0O  Bände  ohne  Handschriften  xälilte,  Sintdem  ist  sie 
▼on  Neu^m  aus  der  Asche  entstanden  und  enthalt  jetit  etwa 
lOOtO'^o  gedruckte  Werke  und  einen  grofsen  Schats  von 
Handschriften  t  den  botanischen  Theil,  der  reich  ausge- 
staltet ist,  hat  man  jedoch  davon  getrennt  und  in  dem 
botanischen  Gurleu  aufgestellt.  3)  Die  Clatsensche  Biblio- 
thek, etwa  34,000  Bände  stark.  (Berlinc];  Nachrichten 
\^  N^o. 


24)  Gehurts  ^  und  Sterh^listtn  von  Island» 

Auf  dieser  Intel  eind  4t834  ly8?S  Kinder  geborei^i  X|09Q 
Personell  gestorben«  Unter  den  letztem  erreichten  3f  ein 
Alter  evmchen  70  und  89^  .2f  «wischen  80  bis  90  und  5 

zwischen  90  bis  100  Jahren.  Die  Insel  hatte  1822  48.386 
£inw.  uud  diultü  dtiea  über  50^000  zählen  ,  mithin 


1 


■ 

«ick  4»m  Stande  dtx  Bevölkertmg  voa  l^«3  ivled«r  lüU 
kenu  (ILidlitiiliavii«r  Zeitiiii|^.) 


i  e  d  e  r  l  a  n  A  e, 

85)  Einrichtung  €intt  neutn  Kanals  \n  Overfiftl^ 

Zu  Amsterdam  ist  eine Ges ellscliaf t  zusamniengßtreten 
tind  hat  einen  Fond  von  1,900,000  Guld.  Holl.,  in  Aktien 
zu  1,000  Guld,  gebildet,  um  den  OveryssUr  -  Kunnl  y  dje 
D«msvMr$9  der  schon  vor  mehreren  Jahren  angefangen^ 
aber  liegen  geblieben  istf  m Tollenden:  er  wird  vorzüglich 
für  dia  Benutzung  der  an  demselben  belegaen  T«nrfmoor6 
fvifllttig  werden.  ^AUg.  Handalieit.  i895  Nto.  46X.) 

c  .  ... 


•      .  A       s       i  a, 

sO    Zustand  d§r  Nitdgrländisehsn  K^hnim^ 

Die  Niederländische  Kolonie  auf  Satavln  ift  tatt  einigen 
Jahren  gesunken.  Früher  nalim  man  monatlich  150  bis  300 
tausend  Kupien  an  Zöllen  auf,  jetzt  nicht  mehr  als  40,000. 
Die  Eingebornen  sind  durch  die  ^Vohlfcilheit  des  Kaffee 
|ind  die  Vermehrung  der  Abgaben  verarmt.  Zum  ersten- 
mal war  bei  dem  Abgang  der  letUeti  Post  in  Batavia  kein 
Schiff  ia  Ladung  nach  Eur^,     (Barl»  Nachr.  1395  Nro« 


87)  Nt}t9f  ftafistisehs  Naebriehten  Uhtr  Schinß» 

In  einem  Werke,  das  ein  Herr  7%oms  zu  Makao 
herausgegeben  und  poetische  Beschreibung  der  Schinesi- 
schen  Liebesbewerbungen  überschrieben  ist,  findet  man 
mehrere  statistische  Nachrichten  über  das  Schinesische 
Keicli,  clie  er  aus  einer  Schine;sischen  Statistik  des  IVang^ 
Jcwei'Sehihg  und  aUs  officiellen  Blättern  des  SchineÄischen 
pomrerne^ients  entnommen  haben  will* 

Die  Volksmenge  schllgt  ft  dfucii^  Stt  Z46|380|I43  Köp< 
fcn  an.  nämlich 
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m  .  Jfovellittik, 

i 

'    auf  4eiii  Lande  leben    *      »  •     '  •  l4S}0O0iCXio 

auf  dem  Wasser        •            •  •      «   '  dpOOOftMO 

CivMlbeamte  9»6ic 

Officiere    •      ;      »      •  •      •  7i553 

Reiterei.^  #  «  #  »  ♦  «  *  4x0.000 
BflAtrosen  '      «     «  31,000 

■m  IUI     ■■■^■11  II 

Summe  l/fi,990tipi 
Die  Einkfiiifte  der  Provinzen  betragen; 

an  Reis  und  Korn»  inGelde» 
Sckib^  Taelf«  • 

aus  Schiri'kin  oder  der  'i 

Scbines.  Mondshurei      Ill|6f4  ,  38f?80  -' 

—  TroAm-li  {Petschtlt)    —    —  8tOr8»7ro 

—  KiangnaulKiannan)  i,43r,973  6»8o7,952 

—  Xiang^i   .  *     .     .  ,  795»o^3  -  21X08,653 

hiang)  .     .     .     ,     678,^20  3><5o7,830 

i»'«- (FoÄ/£n)    .    ,    ^   '  — .  1,268,358 

—  Hu-nond)^              .       96,214  94?»50?; 

—  ifo-nöa     .       .       .     221,342  3»I77,40S 

—  .Vcfeon-fun^  (ScÄanta/i^)  353,963  >  3,626,565 
~.5c^an-Ji      ,       ,       .    ^  3.539*72« 

Schtn-isi  .   «      .      ^  <^  .  f-  .  1^6999323  *' 

—  Kan-iu      ♦      •      ♦  2I8>550  .  3:«o,ioa| 

—  Jrwfl»|r.tiifi^  (Kanton)  ^    —  1,415,984 

—  KwangoH  (KwoimI)    .  —  489>429 

—  Yunan        .      .  243,88?  243,337 
Kw€iuehau(K9€it$h€u)  2271626  122,546 

^  S^uehutn    *  651,614 

^umme  Schib«    4>23o,959     Tfiele  33,2^?7,05ö 
o4er  5,923,342» 

Cntr  SU  ICO  Engl.  Pf« 

oder  112,478,814 
G^ld.  Conv  ,  den  Tael  zu  3  Guld.  21  Kr.  gerechnet,  : 

An  Korn  und&eis  w^r  in  deiiFxontizia}iii^e^e9  ajif« 
gespeicH^^ti  «  ^ 

/ 

} 


an  Korn  •  •  •  Schills  25,481.164 
an  Äei»    ♦     #      •      •  51115.625 

Die  8taauaiicga]»eii  liAnfm  tich 

für  das  Heer  •      *      •  .  Ta^U.  SO^SMiSOS . 
für  die  GivilverwaUiutg  «      — .  BA2^f7dl^ 
für  den  Wasserstand        .       —  3|000>U00 
für  die  Beamten  der  Kaiser]. 

Lttstfichlösser^  •      «      •  —  lyOOO^ooo 

Snmme  Taeli  37,507935 
Uebertdnfs  — .  5>8i9,i23 
womit  cKe  Beiolduiigeii  der  fSentralbeliBrdetr  und  wahr- 
scheinlich auch  der  Hofstaat  des  Kaisers ,  der  doch  nicht 
allein  durch  die  aufserordentlichen  Einnahmen,  wovon  Ge- 
schenke und  Konfiskationen  eine  Hauptrubrik  ausmachen, 
erhalten  werden  kann,  bestritten  werden  mnfs.  Schlägt 
man  das  Korn  und  den  Keis  zu  Gelde  an,  so  betra- 
.  gen  die  sämmtlichen  Reichieinkünfte  74,461,633  Taelt  as 
94^29*444  Pf*  ^terl.  oder  248^294,440  Guld.  Goar«, 

Das  Heer  erfordert  allein  eine  Ausgabe  von  melir  alt 
70  MitL  Guld«,  worunter  die  Naturalien  nicht  mitgereeh» 
»et  sind.  Ein  Infanterist  «rhiUt  monatliok  sf  Guld.  a|& 
Gelde  und  3  Maais  Reis,  ein  Kavallerist  6}  Quid,  und  6 
Maafs  Reis. 

Die  Abgaben,  welche  auf  dem  fremden  Handel  zu Äan« 
ton  lasten,  sind  höchst  beträchtlich:  sie  betragen 
auf  die  Einfuhr  der  Ostind.  Gesellsch,    Tael«  395,112 
.T-    .  —      —    des  übrigen  Ostindiens      —  livS)5?3i 

^      —      —  der  Noraamerikaner   .      —      276, 543 J 
*  •   '  ■■   

Summe  Taels  790,224 

auf  die  Ausfuhr  der  Ostind.  Gesellsch.    -  460,042 
^               ^   des  übrigen  Ostindiens      —  80,6235 

—     —  der  Nordamerikaner  •      —  3;S9.4ogi 

♦  Summe  iTaels  880,075 

und  Ein- und  Ausfuhr  7:usammen  Tadels,  i^62S>>299 


^         ^.       4  f   r    i    k  a.  

« 

38)  BettRiwollsn*  JTultiir  II»  ätgxptgn* 
- » T  D«r;  jetsif  e  U^ltige  FuscA^  hat  die  %xflJt^  Pllan« 
.|M,j]n  Aegypten  iei(  iSso  eigeführt:  iS^^wm^d^^  ^xs% 
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1822  sc'hon  5ö,oöOi  182^  t?o,ooo  lind  1824  i60|000  Ballen 
.oder  der  Ballen  zu  250  Pf«  Kfaeinlsch  iingöftcltUigeii  40O9OOO 
Gtr.'gewonnea  (Wiekes  uidefe  fibartrleben  «ehelnt).  Die 
Baumwolle  allein  soVL  eeine  Einkünfle  nm  1$  Mill.  Fraa* 
ken*  gesteigert  haben.  Besonder«  wnrd  sie  von  Frame« 
sen  gesttckt  und  1824  sollen  in  Ftankreick  20,000  Ballen 
mehr  als  in  England  eingeführt  se^n.  (Etoüe.) 


Amerika* 
29)  Zunßhma  d€r  BgviUkßr^f%  von  ^erdemsri'kii.  , 

Das  Gebiet  Florida  ^  das  jintfr  der  Spauiscken  Herr* 

chaft  1817  erst  6,484  Kolonisten  cKhlte,  weiset  deren  ge- 
genwärtig bereits  50,000  nacli  ,  und  wird  hei  der  uächsten 
Kongrefssitzung  fordern,  als  Staal  iii  die  Union  einzutre- 
ten. Dio  freien  Iiidiüiier,  dorm  doch  nahe  an  7,000  sind, 
werden  immer  inelir  in  das  innere  2urückgedräiJ!!;t ,  dod||i 
ist  ihnen  bis  jetzt  noch  kein  eigenes  ^eservatgebiet  nacb^ 
gewiesen.  Nächstens  werden  wir  im  Stande  seyn ,  die 
•«eue  Einfcheilung  der  beiden  Florida*«,  wie  sie  s^c^  je^ft 
«IpBstaltet)  ToraulisgeM*  (Times). 


30)    ZaltungmatlstjJb  det  BritU^hm  Nordauurüuu 

Tm  Britisclipn  Nordnmerika  erscheinen  .  gegenwärtig 
39  Zeitungen  und  periodische  Tageblätter,  33  in  Engli- 
scher, 6  in  Franz«  Sprac  he.  Vor  Ausbruche  des  Amerika- 
nischen Unabhängigkeitskrieges,  gab  es  in  diesen  Provitt* 
len  erst2  Zeitungen  (Barl«  Zeil.  18^5  Nro*  903).. 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


8. 

Farrys  ^Zurückkunft  und  ungliichlicht  Bitndigung  xeinsr 

dritun  AsiVf,  . 

Am  ii,  Octbn  fst  das  Sekfff,  der  ffsMe  wM«r  !nP«^ 

'  Urhead  in  Aberdttnthire  angekommen  ^  nachdem  es  dwPib 


Vermischte  Nachrichten,'*  CtB 

Verlust  des  Erg! eitnngssclnffs ,  äer  Furie  ^  dessen  Mann* 
«chaft  in  den  Htkla  mit  aufgenommen  werden  anu£sta| 
ftur  Rückkehr  gezwungen  WAr*  Beide  Schiile  'iwaregi  am 
13.  Juli  1834  unter  dem  7t  Breitegrad  in  die  Eisfelder 
eingedrungen  y  hatten  a^  13.  Sept.  die  A<^>nii'alitäts.^ai  in 
der  farroitf^strafsei  um  ä^,  Sept«  Port  Bowän^iti  dei^Prinß 
Üegenthai  ( inUt}  erreicht »  wo  sie  überwinterten ,  se- 
gelten am  20.  Juli  1525  vpn  da  südwärts,  wurden  aber  von 
beständigen  widrigen  Winden  und  dem  hohen  Eis  an's 
Land  getric  bcn  ,  und  aai  25.  wurde  die  Fxirie  ganz  aufge- 
.  geben.  Kapit.  Pnrry  hat  auf  dieser  ganzen  Reise  nichts 
Wichtiges  untnrnphmen  können.  Die  Mannschaft  be- 
findet sich  in  einem  bessern  Gesundheitszustand,  als  bei 
der  Abfahrt  aus  England.  Der  Winter,  welchen  sieim  Prinz» 
Regents  in/«  zubrachten,  konnte  mild  genannt  werden,  in- 
dem das  Thermometer  nie48i^  unter  o  fiel.  Man  vergnügte 
.  sich  während  desselben  mit  der  Bärenjagd  $  im  Frühjahr 
gab  es  viele  weisse  Haselhühner  und  es  virurden  deren  eine 
grofse  Menge  geschossen  $  der  Sommer  begann  mit  dem 
6.  Juni  mit  Kegenschauer  sehr  schön;  es  trat  sogleicli  ' 
Thauweller  ein,  und  am  19.  Juli  brach  das  Eis. 

Also  hat  auch  Parry  auf  seiner  dritten  Reise  seinen 
Entzweck ,  die  Durchfahrt  durch  das  Eis  des  Polarmeers 
nach  der  Bei-zn^j-Strafse  zu  erzwingen,  nicht  erreicht,  und 
ein  Unglücksfall  ,  den  er  7 war  nicht  berechnen  konnte, 
auf  den  er  aber  immer  gefafst  sajn  muTste,  hat  ihn  zur 
Rückkehr  gezwungen.  Ob  je  einer  der  kühnen  Britisclien 
Seefahrer  den  auf  die  Erzwingung  der  Durchfahrt  gesetz- 
ten Preis  erringen  werde?  Wahrscheinlich,:  ,  et  kömmt 
ja  hier  blofs  daranf  an,  die  Durchfahrt  aus  den  Kanälen 
der  Georgs  Inseln  in  das  offene  Meer  in  der  Nähe  der 
Küste  aufzufinden.  D  e  Briten  liatten  damit  anfangen 
sollen,  womit  sie  geendet  habpn  :  sie  hatten  die  V ranklin- 
sche  Landexpedition  der  P»jrryschen  Seeexpedition  vpivaus« 
schicken  sollen.  Ist  das  Problem  gelöset,  dafs  Amerika  eine 
Insel  und  dafs  der  im  N.  es  umfluthende  Polarocedn  über^ 
all  ein  wenigstes  in  der  schön ern  Jahreszeit  offnes  und 
fahrbares  Meer  darbietet,  so  wird  man,  .iey  es  ;irom 
4efi#meere  oder  von  den  nordlii^tten  Gsor^jiiisebi  einen  Pafs 
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finden  ,  der  den  Durchweg  gestattet,    Wnlil  aber  dürfte  in 
einem  solchen  Falle  liierauf  eine  Hai^ei&itraXse  uie^eck*' 
attug  gemacht  werden  dürfen,  ^ 

IVsiter^  Nachrichun  von  der  Landexpedition  3un% 

iKordpole»  ' 
In  einem  Briefe  des  Dr»  hichardson^  des  Reisegefähr- 
ten von  Kapitaiii  Franklin,  dalirt  von  Penctanguishene  am 
Huron-See,  der  entferntesten  Schiüsstation  au  den  Seen,  vom  ' 
d2.  April  IS22,  beiist  e<:   „Unsere  Canadiscken  Reisenden 
find  von  M0ntreal  angekommen  wir  geliüi  morgen 

nacH  Sauh  Su  Marie  u$d  Fork .  WUHam  am  obern,  See 
ab.    Von  letzterem  Fiats  scbiffen  wir  in  vier  Fabrzengen 
nacb  den  Seen  la  Pluie^  des  Bei*  ete*  nacH  dem  See  WU 
nipeg,  dem  SaskatehewanÜnte^  dem  B>5ersee,  Frog  Fürtage' 
dem  Englischen  Flufs  etc.  nach  Methye  Portage  und  nach 
Athahascn.    Bei  Methjre  Po  rtage  oder  höchstens  Chepewyan 
hoffen  wir  die  Fahrzeuge  tu  treifen ,  welche  vergangenen 
Sommer  von  England  ahgiiigen  ,  um  diejenigen  aufzuneh- 
men, welche  die  Reise  nicht  ferner  fortsetzen  vvollco.  E$ 
liat  sich  bis  jetzt  nichts  Wichtiges  ereignet,    auch  haben 
wir  keine  «erwähnenswerthen  wissenschaftlichen  Beobach- 
tungen gemacht«     Wir  befinden  uns  jetzt  an  der  westli- 
chen cuttivirten  Grfinze  vtfir  Ohereanada^  die  entlegensten 
.   Pflanzungen,  ssrifiy  nur  wenige  Meilen  von  uns  entfernt« 
Die  Hattsratste  ist  noch  nicht  bis  hierher  gekommen  und 
nur  wenig  westlich  von  iingstpn  am  See  Ontario  kennt 
man  sie  nicht.    Lachse  und  andre  Fische,  welche  zu  man- 
chen Zeiten   in    die  See    gehen    müssen,     können  nicht 
über   die    iVia^arrj  -  Wasserfälle    und   finden     sich  daher 
über  dei^  See   Ontario  hinaus  lucht.     Dieser  Wasserfall 
setzt  auch  dem  Fortschreiten  des  Aals  Grenzen^   ob  ee 
gleich  bekannt  ist,  dafs  dieser  Fisch  sich  sehr  weit  zu  Lan- 
de fortbewegt*     Jedoch  giebt  es  in  den  Flfisseni  welche 
in  den  Au  reu- See  fallen,  kleine  Störe,  ich  habe  aber  keine  ' 
daTQfn  gesehen  und  kann  also  die  Art  nicht  klassificiren* 
Wir  ^hoffen  im  September  unsre  Winterquartiere  zu  er* 
reichen,  '  Die  ganze  Gesellschaft  befindet  sieh  fibrigene 
wohl  und  guten  Muths:  die  frühe  Jahreszeit  gewahrt  uns 
sehr  günstige  Aussichten/*  
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XVU.  Bandes  achtes  Stück  1825. 


Die  N,  A.  G.  u.  St.  F.pliemtriden  erscheinen  in  einzelnen 
StilckeA  von  I^^tbis  2Bo£en,  welche  wöchentlich  veiseiidet  undf 
"#0  es  nöthif  irt»  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  wtera«4i« 
Der  Preis  eines  Kandes^oÄ  15 Stücken  oder  28  bis  3oBogen|  mit 
'  Haiipttil«!  und  Register  ist  3  Kthlr.  Sachs,  oder  5  FI.  24  Kr, 
Kheui.  und  durch  alle  Buchhnidlnnfeii  und  Postämter  Deutsch* 
so  ipvie  4ft  Auslände«  zu  beziehen. 

*  »  •     '      .  \\  *  .  i 


Die  neuen  Staaten  von  Amerika^ 

Der  Freistaät  Peru^ 

Hachat  Mexico  galt  Peru  für  diie  wiahtigst.0 
und  einträglichste  Spanische  Kolonie:   sie,  war  es 

indels  längst  nicht  mehr.  Seitdem  die  Silbermiaen 
YOn  Potosi  und  Charcas  an  Za  Plata  abgegeben 
wurden,  gab  es  keinen  Ueberschuls  in  die  KöQigl. 
Kassen  weiter,  konnte  sich  aber  doch  aus  eignen 
Mitteln  erhalten« 

Peru  an  sich  besteht  ans  2.  verschiddnen  Teir- 
lassen,  die  sich  an  den  Hochkamm  der  Pyrenäen 
lehnen,  den  Ta««  oder  flstw  sandigen  Küstensau- 
me,  und  den  Sierra9  oder  der  8,000  his  10.000' 
hohen  Hochebene,  die  zwischen  den  Gebirgen 
Angeklemmt  ist,  a)?e^  «s  hat  im  O,  zwischen  Co- 
lomhia,  BranlUn  und  la  Plata  jene  nnermefaü- 
chen  Pampas  y  welche  dem  Maranon  seine  erbeb- 
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liehst en  Zuflil«te  von  i«r  Ostsdte  der  Cordülera 
»uführeit,  ,Mif  iiespn  be4ßG|Lt  es  2^A^i  Mei)*.. 
.  .  Soi  aalte  es  auch  -  dem  Aeqnator  Hegt  ~  99 
26'  bis  21^  SO'  S.  Br%  mithin  in  den  Tropenre- 
gionen,  so  hat  es  doch  auf  ^im-Sierras  ein  höchst 
gemäfsigte^  Klima  das  selbst  nech  dem  Anbau  En- 
xop.  Cerealien,  dem  Weine  und  der  Olive  günstig  *»' 
ist)  dagegen  brennt  diß  volle  sttdliche..4^nne' auf 
die,  Volles  r  die  Mqü  durch  Serg«  nnd  Seewinde 
einige  Kühlung  empfangen,  und  in  den  Pampas 
herrscht  das  den  SüdamerikgAisgben  Savannen  iei« 
genthümliche  Jlüima«  Peru  ist  daher  nicht  blofil 
für  die  Produkte  der  heifsen  Zone,  sondern  auch 
der  gemässigten  Zone  geschickt :  die  Quinquinarinde^ 
eine  Art  Balsam,  eine  Art  Rohr/  die  Coca  und- 
die  Frutillos  gehören  ihm  beinahe  ausschliefslich, 
auch  findet  sich  hier  ,zu^r«t  ^a^.I^lama  als  Haut« 
thier  und  neb^  ihm  auf  den.  Sierras  die  furcht«^ 
same  Vicu^a,  welche  die  beste  Wolle  auf  der  Erde 
liefert.  Aus  dem  Mineralreiche  besitzt  es  die  schön-» 
sten  Smaragde,  die  es  giebt,  und  aufser  andern^ 
Metallen,  Gold ,  Silber  und  Quecksilber :  1791  wa- 
ren  in  Peru  für  Gold  69,  für  Silber  784,  fü^ 
Quecksilber  4,  für  Kupfer  4  und  für  Blei  12  Gra» 
bci^im  Bau»  die  an  Golde  8,400,  an  Silber  513,00a 
Mark,  an  Quecksilber  4,820  Cntr.  u.  s.  w.  ausbeu- 
teten. Neben  Acker-,  Plantagen,  nnd  Bergbau 
betreibt  der  Weifse  und  ctvilisirte  Indianer  auch 
einige  Manufakturen  und  einen  lebhaften  Verkehr 
zur  See  mit  M(erxii:o,  Columbia^  Guatemala  mä 
Chile,  m  Lande  init  Buenos  Ayres,  woher  Peru  bis» 
her  seine  Europ.  Waaren  bezog  und  wohin  es  seinen 
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MSiisiibmcliiib  füc  das  Mutierlaacl  «dddai. 
berhaupt  gingen  vom  i7M,^  1794  Uob  mmchima 

Mutterlande  jährlich  für  13,378,768  Gald. ;  in  die 
naehilNurien  Amac  ikanischen  ILolonian  schickte  «a 
1789  för  dt3fi§384,  wd*  empCnig  von  dalm  füf 

$9909,500  Guld«  zuxück.  Sein  Haupthaven  ist 
CaUao. 

Alf  <ia  SpaaiBf  1681  Um  Brobarang  voa  i^i« 

UBteraahmen ,  bettand  daselbst  bereits  ein  völlig 
acgaaisirtes  «md  oivUisirtes  Reich,  das.  der  Inka!s# 
vott  Manko  Kapmc  gastHtat:  tss  ualerlag  dem  Faid« 
henrntalante  P^uvt&*s  mnA  dav  Takük  der  Suro* 
päar,  und  an  seine  Stelle  setzten  die  Spanier  ein 
Viaekc^gfeicb/  das  16&8  bereits  uadamneaerbaiMw 
tan  Idmä  enkhtet  werden  konnle.  Sie  foliitett  in 
das  eroberte  Land  Spanische  Sitten, .  Spanische 
Sprache,  Spanisch«  Verwdlttng^  Spanisdie  Kncche 
WH»  begründeten  mgleich  aber  «eh  jenen  Kaatm» 
unterschied,  der  mit  groCser  Aufmerksamkeit  bis 
an  der  ieiztren  Katastrophe,  die  das  Land  in  FtA^ 
heb  aelate»  «n&edit  ezhaken  wmde«  Der  Chape* 
to  galt  alles ,  er  war  Herr  und  alle  hohe  und  ein»» 
trägliche  Stellen  wurden  nur  durch  ihn  besetzt 
der  Kreole  in  semen  verschiedenen  BLasten,  der 
Metis  war  nichts,  indefs  bewirkte  die  Furcht  vor; 
dem  zahlreichen  Indianer,  den  man  in  den  Stand 
dar  Leibeigenschaft  gesetst  hatte,  doch,  dafs  der 
Kreole  und  Metis  stets  im  Interesse  der  Chapetonen 
blieb,  und  Peru  diejenige  Kolonie  war,  worin 
sich  Spanien'«  Herrschaft  am  längsten  erbieh* 

Peru  gehört  nicht  zu  den  bevölkertsten  Spar 
nisdien  Kolonien.   Zwar  hatte  es,  als  die  Conque« 

stadoren  es  unterjochten,  gewifs  eine  weit  zahlrei- 
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che»i.  B^ölkfzungy  aliein  diese  ging  im  Kriege» 
dttrch  imbekannte  Senohen  und  ^daich  des  Berg« 

"Werksdruck  oder  die  Mite  -unter,  und  1795  fandea 
aich  iadea  7  Intendanzen  Peru's  nur  noch  1,076,997 
Bewohner,   die.  in  £7  Cindeden.  und  1,S5S  VilUt 
und   Dörfern    wohnten:  .worunter  sich  136,311 
Weilse  und  Kreolen  von  Spanischer  Abstammung, 
244.4d7  Mettixen,  41«404.MalattBn,  40,S36  Neger 
und  608,911  Indios ßdeles  befanden.    Aber  «ntec 
dieser  Zahl  waren,  die  Indios,  die  in  den  PaijD^ 
pfts  theiU  in  MiisipBen  lttben,  tbeiU  wild  und  nn« 
abhängig  umherscbwärmea ,  mchi  begriffen,  ...undl 
diese  belaufen  sich  sicher  auf  400,000  Köpfe,,  die 
doch   früher  oder .  tpäter . .  einnial  der,. .  civilis irten 
.  Bevölkerung  sich  anschlieben  werden»  und.  mit. die- 
ser und  dem  Zuwachse,    der  von  1795  bis  1825, 
xnithin.in  SO  Jahren  ge wiij .  mehi:  als  4P0>000  Köpfe 
hetragen  haben  wird,  kann  man  das  Mentchenl^a- 
pital  Peru's  wohl  auf  1,900,000  Köpfe  anschlagen^ 
Die  katholische  Kirche  ist  .  durchaus  herrschend: 
de  zeigt  sich/ hier  in  einem  ;groCBen  Glanio  und 
steht  iinter  1  Erz " .  und  4  Bischöfen. 

Das  Uebergewicht  'der  Ghapetonen  erhielt 

Peru  lange  der  Spanischen  Krone  getreu:  der  Yi- 
cekönig  der  Kolonie  hatte  selbst  Macht  genug,  die  re* 
völutionärenBew^angen  in  Chüe  und -Neugranaäa 
zu  unterdrücken*  Abir  seit  1818  vertrieb  der  Feld- 
.  herr  Martin  die  Spanischen  Truppen  aus  Chile 
und  folgte  mit  einem  Heere  1821  nach  Lima^  das 
er  mit  CaUao  nahin  und  darnach  die  Unabhängig- 
keit Peru's  proklamirte.  Zwar  dauerte  diese  nur  eine 
kurze  Zeit*  die  in  dai  Gebirge  getriebenen  Spanier 
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Perüf  d«Nftn' neiie  InstitiitioBeu  sogleich  rmcbwan- 
den.  Dem  Freistaate  Cb^am^m,  der  währenddem  das 
benachbarte  Quit&  mit  rieh  amalgamirt  hatte,  schien 
ittdeCf  daa  Daseyar' elnes'Spiattiachen  Staats  in  seines? 

Nähe,  der  die  nördlichen  nud  südlichen  Freistaaten'  ' 
ven  Südamerika  isolirte,  zu,  bedenklich :  was  S,  Mmr*-' 
tin  vergeblich  vextvcht  hatte/  gelang  d(MffOUbertadoi:' 
Boliirar:  er  eroberte  Pei'u,  nachdem  er  das  Spani-^ 
sehe  Heer  1824  in  der  Schlacht  von  Ayaculcho  völlig 
attfgeriebe(ii(  haitte,  aUein  auf  den  Mauer»  von  Cal*'^ 
Zäa  ilaggt  »odi'der  SpanastilMi  Lövne*  - 

'  '  Pieru  hat  sich  seitdem  für'  unabhängig  erklMrt 

und  einen  Kongrefs  nach  ^ima  znsammenberufen^ 
der  seine  künftige  Verfassung  festsetzen  wird.  Der- 
selbe hat  ^rovisörisiih  Balivar  niit'  der  Würde  ei« 
lies  Diktators  bekleidet;  nnd  'Will' unter  den  Aü« 
spizien  dieses,  Feidherzn  sein  Qrganisationswerk 

beginnen*  ,    ' ' 

,   • '  >    .  •  f. 

.,  ■■  JJ^*  »    .  '  :  -  • 

Dir  Freistaat  Hayiii 

Voc  dem  Base»  ,  von  iMßa;M;o  H^t  eine  grols^: 
JnteV        «ich  zwischen  Cuba  nad  Puerta  iUca^ 

von  302«>  65'  bis  3Ü8^  öl'  L.  und  17°  52'  bis  20«- 
.1'  3r*.  ausbreitet  und  eins  der  ersten  Länder 
war,  das  CcHamba  1492  auffand,  Sv  nannte  e« 
lüspaniola  oder  Kleinspanien  und  gründete  daselbst 
die  eiste  Niederlassung  der  Spanier  auf  der  neuen 
Erde»  die  sogleich  niit  einem^Ansrottungskriegege-'. 
gen  die  harmlosen  Ureinwohner,  begann  und  es 
dabin  brachie,  da^  Rinnen  6d/J&b4cen  von  ia$t  ei- 
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tm  MSSMmp '  io  hoch*  jcUtsen  wenigsteäa  Spamsobn 
Schriftftellcr-  flat  vorgefundead  MeaselimltspittU 

mir  noch  ein  unbedeutender  Ueberrest  vorhanden 
war,   und  «elb^t  dieiar  vertchwmad  in  der  Folge»  ^ 
zrft.  DAeinabsi  ticKdie  Kolonie*  nur  lan juMm  ailil.  ' 
Jm  zweiten  Zehntel  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
ttftstön  iich  Fzansösische  Flibustierc  auf  dem  Eilande. 
T^rtuga  nnd  -  auC  der  Wettkfiata  der  Intel  fest^ 
die  Spanier  vei mochten  nicht »    diese  Abentheurer 
zn  vertreiben  ^    die  hier  eine  ordentliche  Kolonie 
bildeten,  deren  AdiniB  i«6S  die  Ktmie  Krankteidk 
übernahm  und  im  Frieden  von  Ryswik  1697  dili 
Abtretung  der  westlichen»  aber  kleinem  Hälfte  «im t 
Hispaniola  inrlangte,   dae  während  dem  von  der^ 
Hauptstadt  den  Namen      Domingo  angenommen 
hatte*    Franzosen  und  Spanier  blieben  ruhig  in  ih- 
ren angewiesenen  Anth^en,  aber  ^ijß  Energie  der. 
Brsteien  fchuf  ü^nAnthril  in  ei^^e  der  blühend* 
«ten  Kolonien  um,  wahrend  der  Spanische  Antheil 
langsam  oder  gar  nicht  vorschritt;   Spanien  legte 
zn  wenigen  Werth  anf  dieie  Besitzung ,   die  nur 
durch  die  Schätze  Mexico' s  erhalten  werden  konnte, 
die  Bevölkerung  wuchs  nur  langsam,  weil  das  Mut- 
terland  selbst  keind  ikf enscfato  üidg  hatte,  die  anf 
einer  nenen  ExtM  'skh  eine  bessere  Existenz  schaf- 
fen wollten.  *  ^    *    *  »  t 

Als  bei  der  Revolutionimttg  Friankreich  seine 
IMerlicbe  ^tklanilig  iet  A^entchentecht«  aus<:prach, 
erregte  dieser  Schritt  in  allen  Kolonien  sogleich  die 
bedenklichsten  Aufwallungen:  Mulatten'  und  Neger 
nahmen  diese  Rechte  für  rieh  in  Anspruch ,  und 
traten  gegen  den  Herrn,  gegen  den  Weifsen  in  di6 
Schranken,  Eine  Auflösung  des  ganzen  Kolonial- 
bandet war  die  unausbleibliche  Folge,  Gräuelsce- 
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Mti  aller  Art  «ein  Begleiter.  Dio  ganze  Macht 
frw^hrMu*}f2^.9^t  nifeht  fvditr  .im  StaniiA»  «ich  it» 
BetitMr^dto*  Ittirii'  Mi(  htlMiiptm»  Itolto^  Wjchdem 
^  Spanien  «einen  Amheil  1795  an  Frankreich  abge- 
IlMiBtl.bftttei  Ja  dfltfilw^aUCrwzösischen  Antbeile  hat* 
itn :<cli,  3fao|ide».180X.dtr(fNeeerkw9r 'Zlm#Ii- 
nesM^r  Jakob  L  ermordet  war,  2  Reiche  gebildet, 
«Alt  lieir  Malazien ,  das.  den.  i&ü4e;a »  und  eins  d^c 
Ji^er,  Atta  NalKd«i<bt)«ai9pl«te^  .  DUd  der  Mnr 
Jetten  hatte  «einen  Hanptrit*  P&H  au  Prince 
«idieine  aristokratische  Verfessupg;  an  «einer Spitze 
^hnd  der  Jdi^ajM  JMhimm  ;als  Pxfifidwiil«  Oaa  d«r 
^Qgcr  hatte  eitaen  Kalter  Htmrit^  u«d  «nne  völlig 
«tttokratische  Regierungsform  i  die  Hauptstadt  war 
Jas  Kap.  Bftide  edu^ton  :siQh  mit  steten  Reibungen 
nebeneinander,  Me  in  einem  Aufstande  ISSOHra« 
W,  der  mit  eisernem  blutigem  Scepter  regiert  hatte, 
gefallen  war«  wo  dwn  d^r  je(t;^ge  .Präsident  Boy  er, 
der  P^rÄMiis  gefolgt  WÜP*  stdi  des  gan«en  Neger- 
staats bemächtigte,  und  nachdem  auch  1821  der  <;eit 
'«1814  en  Spanien  siiiri|cikgeiaUene,  aber  vom  Mutter« 
lande  hfilQot  gelassesn  OsttMl  dür  Juselisich  für 
.unabhängig  erklärt  und  mit  Boyer  verbunden  hatte, 
die  <Iierrsfihai(  über  die  ganie. Insel,  gewann«  Franl^ 
evkaliiite  «1825  fte  Unebbäiifigkeit  der  Itu^l 

gjBgfcu  Zahluög  einer  Geldsumme  und  gegen -einife 
Uand^is.vortheile  an,  und  die  Intel,  die  ihren  dr- 
sprungUcben  Namea  ^^^.r£ .  wieder  bervor^^sucht 
'  hat,  i^t  dadurch  in  die  fteihe  der  selbstständigpn 
.Staaten  getreten.     ^.  -     '  ; 

Hayti  Ipat»  nacb  7.  ZocVb  Berechnung,  ;mit  den 
umherbeiegnen  Eilanden  Gonave^  .  Tortu^ß  ^und 
Saona  ein  Areal  von  1,385  Q.  MuiUn ,  und  belals 
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nach  der  ZÜ^tisg  yon  1824  in  seineu  3S  Bei^zjk^a,, 
«ine  Volksmenge  Tön^9B6S^  lodindoen«'  womntec 
etwa  300,000  Farbige  ,  15,000  Weifte  ^uBd  fdet  Reto 
Neger:  die  Hauptstadt  und  der  Regierungssitz  Port 
mu  Hayti  oder  Port  m  Pi^me  %9)a\t  e^wa  ^0;OdO^ 
€Uip  Haytien  18^)00  utitl  S.  Domingo  20,000  kiQw; 
Im  Westtheile  ist  die  Französische,  im  Osttheile 
die  Spanische  Sprächet  in  beiden  die  kath<^tche 
Kirche,  die.  unter  1  Si^--4itid  4  Bfedritfen.ttditt 
die  herrschende.  Nach  der  Konstitution  sind  WeiFse, 
Farbige  und  Neger  vor  dem  Geseta  gleich;  keine 
Sklaverei  geduldet»  Die  Rc^ienrngifarm  ist  de» 
iTiokiatisch  :  die  Gesetzgebung  beruhet  auf  2  Kam- 
mern» einem  Senate  von  54  Mitgliedern,  die  aus 
den  RepHisentanten  auf  9  *  Jahre  gewählt  werden» 
und  einer  RepräsentantenkattMuer,  .wora  >e der  der 
So,  Bezirke  2  Mitglieder  wählt.  Die  vollziehende 
Gewalt  hält  1  Präsident,  jetet^e^'^jp,  in  fanden» 
welclier  76,000  Guli.  Besel'dang  geoiebt  nud  dfts 
Recht  hat  seinen  Nachfolger  zu  wählen.  Die  Ein- 
künfte belaufen  sich  auf  lSf6l6>M0  die  Ausüben  attf 
12,481400  Guld.;  die  Landeaaeht  ,  wiar  1824  eilt 
4d>250  Mann  Linientruppen  und  11S,S28  Militzen 
susammengesetzt,  die  Seemacht  1  Fregalte,«.  1 
Brigg  und  4  Goeletten  stark«  :  Jene  dürfte  gegsb« 
wärtig  nach  erlangter  Unabhängigkeit  vermijsderl,  . 
diese  gehoben  werden*  ' 

Die  Insel  gehört  noch  immer  zu  dcnjetiigen 
Westin dien^s ,  die  Europa  den  meisten  Zacker  und 
Kaffee  liefern:    1789  brachte  der  att/ranzBsische 

^Antheil  nicht  weniger  als   1,634,052  Cntr,  Zucker 

und  69i»51t  Cnu»  KaÜee  in  den  Handel,  auber- 


r' 
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d^iUAfiOa.Sässeir  Syrap,   305  Banken  Rum;  62,861 
Ciü^«  BafumwQlle,  9|M1  Cstr.«  Indigo ,  l»öeO  Gut«;  - 

patt,  der  altspaahcfae  dagegen  1309  an  Zucker 
40»0(X)  Gatr. ,  an  KaOm  14h00a  Cntr« ,  a»  Syvnp 
^  10,006'  OIm*,  ao  Mabagonjliolze  t04K)0  B15^ 
.  und  an  Häuten  10,000  Stück.  So  stark  ist  diese 
Produktion  jetzt  nicht  melir>  indefs  betrug  din 
■kvaSoEx  18il9  doch  aoili  immer  den  Warth  ^a« 
12,801,932,  die  Einfuhr  20,605,828^  und  dia  Zoii- 

1...  ■ 

Da»  EaUerthum  Bpa$uim* 

Die  östlichen.  KQsten  von  Südamo^ka  wurdei» 
1499  von  Sincmt  1500  von.Ca^raZ.zuaut  ges^bn^ 
Ben  poxtngiasan  Cabral  txiab  ein  Sturm  dahin  $  ec 
landete  in  der  Bucht  yoxiS.Segura  und  nahm  dio 
Un^g^gandy^  die  er  Cruz  nannte,  fik  die  KroA^ 
Portugal  in  Besitzt.    Oieie  warf  MiMethäter  un& 

Vagütiundeu  dahin,  die  Roth-  oder  Brasilienhola 
fällen  po^tea^, und  da  dieis  Anfangs  dajs  Hauptpro- 
dttkf  anspsachtOt  to  nannie  man«l«nacb  datjLand, 
wo  es.  wuchs,  Brasilien.  1548  folgten  den  ersten  Ko* 
lonisten,  die  aus  Portugal  vertriehnen  Juden,^.und  da 
mit  ihnen  4er  Zuckairbau  eingeiiihrt  .wurde  ^  so  legtia 
man  auf  diese  Kolonie  mehrere  Wichtigkeil,  und  gab 
ihr  in  Thomas  de  Souza  ihreu  ersten  Gouverneur, 
^et&ahia  gründete  und.  sie  Jbocb  emporbracbte.  1^24 
suchten  die  Holländer  in  .  Brasilien  sich  festzusetzen, 
eroberten  einen  Theil  des  Landes,  und  behielten 
unter  steten  Kämpfen  mit  den^Portugiesen  di^  T  nörd- 
chen  Provinzen  bis  1669»  wo  ne  dieselben  geg^n.  4 
Miii  CjTu^äden  an.  Portugal  3^ ui uckgaben»  Porto.« 
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gal  nun  wieder  in  dem  alleinigen  Besitze  das  Landes, 
jerii4>b.  ei  3a  seiner  voroebttisteii  JColoaie  und  .le§|e~ 
eeliiem  enKgebornMKQDigiil>hiie4eg«r  deii:Tii«l,roa<' 
diesem  Lande  bei:  es  wurde ikm  aber  Q^st  einträglicfa, 
eis  1689  die  reichen  GoldmiDea  Ton  Mm^as  GerMas 
^tod  eeit  ^  1729  die  Diemaäleiigraben  «vm  Cerro  db 
Frio  entdeckt  wurden.  Seit  dieier  Zrit  galt  es  als 
die  vorzüglichste  Perle  ia  seiner  Krone  aad.  te 
Mhlois  eifersOchtig  eile  ttbrigtH  Natiofleii.  toü  je* 
.Ar^B^Tukniiig  mit  BmHien  ans,  wdza^temdi  deta 
jenseits  des  Maranon  belegnen  Antheü  von  GiMj^üh 
na  schlug. 

Ah  1807  die  '  Franzosen  Portugal  bedrohten» 
verliefs  der  Prinz  Regent  mit  der  damaligea  Köni- 
gin Idshoa  und  verlegte  jseinen  Königssitz  nach 
jftto:  Brasilien  watde  dadurch  das  Hanptland  der 
Portugiesischen  Monarchie  und  es  hörte  auf  als 
deren  Anhang  zu  fi^uriten.  Es  erhielt  dadurch  den 
grolsen  Yortheil»  daf^  der  Monopölbandel  mit  dem 
alten  Mutterlande  aufhörte»  dafs  seine  riSven  al. 
len  Nationen  geöffnet  wurden  und  dafs  die  Sum- 
men y  die  vormals  nach  Europa ,  theüs  für  die  Kro> 
ne,  theils  durch  die  sich  datifi  beretcfaerten  Chtt- 
petonen  gingen ,  im  Lande  blieben.  Diese  Vor* 
iheile  wollte  die  auch  an  Menschenmenge  gewon* 
nene  und  sich'  mündig  fäbleode  Kolonie  nicht  wie- 
der auf  das  Spiel  setzen,  als  1821  bei  vetHftderten 
Umständen  Johann  VL  nach  Lisboä  zurückkehrte 
und  seinen  Sohn  P^r^r  als  Begenten  zu  Rio  zu- 

rückliefs.  Es  bewog  diesen,  sich  1822  erst  als 
immerwährenden  Beschützer,  dann  als  Kaiser  von 
Brasilien  zu  erklären  und  die  Verbindung  mit  dem 
Mutteilande  völlig  aufzuheben.     Brasilien  besteht 
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Mr  -eiim  iro^  wt&ßm»  .Jbm^  ihn  -  gegebimi  koit* 

nitutionellen  VetfaMung»  BidliteV'Fmrt' kt  «i  in 
diesem  AugeaUicke  von  ^vt  Krone  Portugal  an^ 
kpimt,  wflaqllfm  Sokritre  mm  «ockiUe  übirigen  Bu« 
«»päisolicto  Mä«bt«  lolgÄi  wiNrdM)  wfcgM  Cispldf 
tino  oder  Banda  Orientale  die  «eit  1823  mit  Brasi« 

1mg  Uttt«rhaii41iipgenttte:dttt&i,P/l^  Wr 

geknüpft«       .  :         r  -         -        '  '     '  ' 

'  Bhis^^lit  üiitMr  «Reil  Relijtia  ÜLttttftilä's ,  iit 

Hinsicht  des  Areals  das  gröfste:  '«»  bedeckt,  nach 
WeüAn£t  Charte  mit  CUjflmim  sieht  w;taiger  alt 
1S4;89^3«,  liacli  abet  aur  tl$;il5  Q.MI., 

welche  letztre  Angabe  indefs  wotÖ  2U  niedrig  die  der 
ydlksmenge  aber  üm  etwä«  ra  hoch  le^rn  scheint» 
^  'er  gleidi  AatM'  ofCteiella  QuelMa'  lienixm  zii 
haben  versichert.  Er  rechnet  nämlich  in  den  19 
Provinzen  des  Reichs. 

"  -  Fr#vüislrii.  ^  üisiltii*  Bfinffb  Ibii^JtAlis.  JMnw«, 
«)  Para  .  |Ri,gi3'  i>«Ai93  •  ÄWfw  aei,2i6 

2)  Kio  Nigra  9,000  48. BS?-  .  Sareellos  -  HAH 

niaranham*  *     3»2il  182,986'  Luis  «6,586 

4)  Piauhi  w    2^856  46,296  Otftrn/  J,70(f 

5)  C*ara  ,  ,  3,311  272,71^?  Aracati  S6,000 
ö)  Äio  Granit  *  '  1,578  68,736  5.  Natal  l8,20D 
7)  AiroM«  >  \  932  246,233  PmM«.  I5.6;ra 
|)  P#rtiiiiiiftiic»  •  |»4id  6o2>205  P#rii«m*itM6ai3!2S 
^)  Alagoaw'  910  2f^6t956'  'l*«rl«  Calvo  6,000 

10)  StrgipB  '856  267,523  Strgipe  ä6,ooo 

11)  Bnhia  2  579  559,«>70  Bahia  I82,ooo 

12)  Espiritu  Santo  1,788  '7^5^6  Vittoria  12,500 

13)  ilio  Jantfir«    '  8>98o  5P9,'^50  HioJnneiro  210,000 

14)  5.  Paul»  9,OlO  6io,6.S2  5.  Paulo  4^^,000 

15)  Cisplaiinü  10,565  175,960  JNfdiitA;!^«^  36,000 
fi^  üf iNfl#  Gfroir    r  if|96l  928,933  •  üfwiMla.'  79IMNI' 

17)  ^^/as  '     ta»982   iSOiOno     VUUhoa  «  .  7,000 

18)  Matto  grotio        2Ö,il6     82,000     Pitlahtlla  ai,06(^ 

Summ«  Q.  Meaiea    XI3»XX5  693061^8  Blaw. 
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ipnruntar  lind  abec  aicht^eliuKial  i&e  Indioi  hmrharos 
ie^ffeüt  die  2wfrr  Bttv  9e|iWädb#V'>^^  ^®'^^  ^ahl« 

3?eichere  Stä=rnme  bilden  und   gewifs  ein&  Zahl  von 
100.000  Ittdividuen  bilden.    jBöZÄi  rechnet  für  1818  ' 
auf  Brftsilieii  erst  di617,90a  Köpfe,  nämlick  645^000 
Weifse,  259,400  Cahoclos,  4 2t3,OOa freie  und  202,000' 
SkkvenDiiestikeii,  16rd»600  freie  Neger  und  1)7SS,000- 
Kegersklaveiiw  Wm  mn  Velk«bes4tlid  mn^ 

rtehxmm^  so  dürften  ftt  Brasilien  ge^cfliWXttlg  'j^^ 
1,300,000  Weifse,    850,000  civilisirle  und  100,000 
milde  X^dv^^r»,  .900.0001  fii,^q*O0O 
Neger  verbajfpideii  seyn:;  }ähiIit)i{1CAi^4^zi.200yCK)Q  jkMr 
250,000  Negey  eingefüiu?t,  '    .  •  4 

^  ^  B^<iUm.1riUm  ei«,;l»4^c^svT^CeUmd|,  d^.^^ 
•tinfa  2,400^  bis  2,500'  übet  den  Meeresspiegel,  exw, 
hebt,  nur  von  niedrigen  Bergketten  durchzoge^r 
wird  bei.^iner  Seeböbe.iia  ßfnzeji  eines  inUr^ 
den  gemärsigten  KlixnaV  ^^eniefst,  dat  nur  auC,dlS9V 
Kiistensaume  eine  unmälsige  Hitze  entwickelt:  ea^, 
lehnt  sich  iia..]H*  W  d^n^Jl^laranon^  dei;  da$  F»rtu- 
giesifcfae  Guayäna  odec  den  «ördlichen  Sanni"*d^ 
^ Jfov.  Para  und  Rio  JNegro  scheidet ,  im  S.  mit 
Cisplatino  an  den  Plmta  tmd*^  wird  aufserdem  von 
xn^hirem  Fjussen.  die  wölil  J)fnau  uiijd  MAf^iu  gle>^ 
dien  'mögen^  *  Wie  ^ottL  Parana  ^  Paragmtyj  Ura* 
guay^  die  zum  Stromgebiete  des  Plata  gehören« 
^  von  der  Mad^ir^^  dem  Rio\  Negroj,  der  Japurm 
lind  dem  T^ocafitirtf  die  den  iä'tfraSjpiK  vergroTsern,^ 
so  wie  von  unzähligen  Küstenflüssen,  worunter  den 
Francesco  woA  der  Rio  Grande  die  bedeutend-' 
ttea  sind,i>]Miw^tert«  £s  hat  alle  Prodakte  von^üdK 
amerika,  3ie  Tropengewächse  Westindion's  und  Eu* 
xopa'i  Cexaalien  und«  Cemiue^  da»Bxa«iUe2ikok  ge^i 
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m  'grolscii  Reich thum  an  Gold  und  Diamanten, 
dals  von  1689  bii  ,1,7Ö5  nicht  weniger,  als  14,279^ 
Cotr.  GoM,  und  von  1740  178^  etwn  2;,100Pf^ 
Diamanten,  erstres  .615,  leUtre  61Mill.  Guld.  werth, 
nach  Europa  gebraobt  sindi  d(>ch  hat  beider  Ertrag 
abgenpmmen ,  uifidv  man  «rzengt'  gegenfvartjg  nüc 
noch  IShrllch  für  .Milh  Guld.  Gold  und  für 
^  4üU,yUU.  Ga)d,  Oi^i^i^Atißn.  Dabei  bringt  es^^oyielo 
von  seinen  übrigen  natüxlicben  Schätzen  in  den 
auswärtigen.*  Hetfdttc  daii  «idi  ieiwGesammtaus- 
fubr  1821  auf  18,640,000,  1822  auf  22,780,000  Guld* 
belief,  wogegen  die  Einfuhr  1821  nur  zu  9,520,000^ 
die  Ausfuhr  zu  12^940,000  Gulden  angeschlagen 
war.  .    . ,    t  . '  ■         .    I  . 

£s  bildet  gegenwäntig  eine  konstitutionelle  Mo» 
narchie:  eine  Komfituiion  bindet  ^en  Kaiser,  jetzt 

"Peter  f.,   setzt  die  kathoUsche  Religion   als  herr- 
schende Kirche  fest,  garantirt  die  Rechte  der  Bra- 
silischen Bürger  und  erkennt  4  Staatsgewalten  an: 
die  gesetzgebende,  die  eine  in  2  Karamern  getheilte 
Generalversammlung  bildet,  die  vermittelnde  und 
'vöHziehende^  die  beide  in  der  Person  des  Kaiseif 
koncentrirt  sind,    und  die  richterliche,  die  unab« 
hSngig  von  allen  ist,    ,  Den  Kaiser  unterstützt  ein 
Ministerium  i  ein  Staatsrath  diskutirt  über  die  Ge- 
setze  und  über  die  Mängel  der  Staatsverfassung.  Das 
.  Kaiserreich  ist  in  19  Proy^nz^n  abgeiheilt,   die  in 
Comarxas  und  Corr^i^oea  zerfallen*. An  der.Spytie 
'  der  Geistlichkeit  stellt  1  Erz*  und-  8  SischSfe» 

Die  Staatsdnkünile  beHeien  sidi .  1815  auf 
-  9|600^000y  die  Ausgaben  auf  6,720,000  Guld^  doch 


28A  MMK^i^Mmngiik 
•waren  0M#ni 

den  hinaufgebracht,  aber  auch  schon  eine  bedeu«^ 
tenie  Staatcsdiold  angewachien,  die  1824  auf  66 
Mill.  Gttld.  bereefcnec  w«r4e.    Dat  Heer  beIrKgt 

etwa  25,000  Mann  regulärer  Truppen,  wird  aber 
durch  eine  zahlreiche  Militz  uaterftützt,  da  jeder 
BradÜanev^  yerbunden  ist,  fSr  daa  Vaterland  die 
"Waffen  zu  ergreifen.  Die  Flotte  zählt  3  Linien- 
echiffe,  6  J^regatten  und  etwa  20  gerin|^ere  Fahih 
stag#. 

(8etebfai&  Im  Umldgm  Make.) 
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14. 

Gothaischer  gßneaUgischer  Uofhalmder  muf  dmw 

Jahr  1826.  Drei  und  sechzigster  Jahrgangs 
Gotha  hßi  Justus  Perthes. 

Der  Jahrgang  von  1826  dieses  mit  Recht  geschMUteit 
und  gut  redigirten  Almanachs  ist,  wie  seine  Vorgänger 
eingerichtet.  Voran  stehen  neben  dem  Kalender  die  Bild- 
nisse der  beiden  regierenden  Herzoge  von  Hildburghausen 
und  Meiningen,  die  mit  dem  Herioge  fon  Coburg  gegen* 
wärtf^  das  Schicksal  des  Laadeai  worin  dieser  Almanaeh 
erfoheuit.  In  Hiliideii  haHta;  daf  Bildtnüi  des  Hertegt  Ten 
Cohvg  war  bciettt  in  einem  der  früh  er n  Jahvglnge  .mit» 
getbeill;  dmn  folgen  auf  g  BUttet»  die  Flaggen  der  Tor« 
nehmsun  sedbandelnden  Natioaea.  Ung er|i  hat  daxnate 
Ree.  die  Flagge  der  Paptnburger  yermiCft* 


Hü«  fimüofit  i't  dttrchaMi  HdkTsig  atmkgstfkmj  im^ 
v$xSk§0ta^».f  -WM  nok  ük  Itmna  fidtftel  i8H  und 
in  dem  hmimn  «wiivn  DrilM»  Ton  igfl^  Ti^MdttJt  iMit 
itolft  dtv  Bmd«»  des  wgienNideii  H«nogi  ymBmiM^lupflig 
mit  dM  Htttokihttaw  Ods  parafgifC  sey|  iffc  üi4t£i  Omt«, 
sshen.  Oat  diplomatische  Jalurbiioli  iHit  einett  neuen  Ar- 
tikel in  dem  Verseichnisse  der  in  £urop.  Städten  auge- 
stellten Agenten  und  Handelsagenten  erhalten.  Auf  dieses 
diplomatische  Jahrbuch  folgt  die  genealogisch  -  diplomati- 
sehe  UeJBersicht  der  aulsereuropäischen  Staaten.  Die  An« 
erkennnng  jer  Sfidamerikanisohe»  Staate»  imd  Hayti's  war 
Jmi  der  Ausarbeitung  dieses  Artikel«  aooh  aielKt  eirlBlgf^ 
und  sie  tind  dalMr  in  diesem  Jahrgänge  aocd&.  miAt  «nfge«* 
nemaiMi*  ' 

Hieran  schliefsen  sich  die 'chronologische  und  synchro- 
nistische Geschichtstafely  die  historische  Chronik  und  i| 
statistische  Uebersichtstafeln  der  Europ.  und  Aufserei^xop» 
Staaten,  und  den  SetchluISi  maeh^  efinige  Naohtrige  und 
ein  Kegifte^, 

Begleitet  ist  dmelbe,  wie  TorigM  7«]iry  ron  einem  be- 
sonders ausgegebenen  genealog.  Tafchcnbuche  der  Deut- 
scheu gräflichen  Häuser,  worin  die  Genealogien  von  nicht 
weniger  als  146  (irafenfamüien  in  alph^ba^cher  Ordnung 
aufgeführt  sui4>  C*  H, 

Genealogisch  •  historisch  ^  stilistischer  JÜmänaeh. 

Dritter  Jahrgang  für  das  Jahr  182&  tieraus^ 
'.'..gegeben  von  Dr.  G.  HasseU    Weimar^  im  Ver^, 

läge  des-  GroJsherzogU  Sachs,  privn  L»  Z  iL 

Der  vorliegende  Jahrgang  theilt  sich,  wie  der  VOrjäh« 
rige,  in  3  Hauptabschnitte  und  zwar  in  der 

i.  Genealogischen  und  ttatittifGhen  Theil,  welcher  auf 
424  Seiten  enthilt  i  A.  die  Genealogie  und  Statistik  *der  5 
groftan  Europ«  Miohte )  B.  die  Genealogie  und  Statii tik 
der  dem  Deutfchen  Bunde  beigetretene  Staaten,  in  3  Ab* 
theilnngen:  e)  regierende  Deutsclie  Mietenhfiuter  und  He* 


SjlQ     Jjadtor»  Re§m9i9n€u^  und  ÄMeigsn*  - 

«ubli^ttf  aiiH«r«tAti«ik  ihrer  Staaten;  V)  die  mediatisir- 
«en  «tndetlmiieii'  mit  |;e8chichtliclier  und  statist.  Einlei- 
tanff,  die  }«tit'bi«  «uf  Äffi«!«*,  BSm€lb4rgj  Grote,  Pioi». 
^mo,  PUti€nierg,  «nd  Wrrtof  ToUständig  auf- 

gestellt und  nachgetMgtniilldlliia«)  die  Gemwdogia  der  üb* 
^i^enin  den  u eutscheii. Staaten  begüterten Füfrteiüii«^ 
ebenfalls  jedes  mit  geschichtlicher  und  •tafaftifCaerEiillei- 
tnngi  C.  die  Genealogie  und  Statistik  der  eimmtUofaen  1ibn-> 
SenEurop.  Staaten;  D.  die  vornehmsten  aufsereuropäischea 
luelen  mit  geschichtlicher  und  statistischer  Einführung. 
Diesen  «enealogiech  -  statistischen  Theil  begleiten  9  statist. 
Uebenicbtstaiiellen,  die  nAch  den  neuesten  Daten  atwge^ 

arbeitet  aiad,  . 

IL  Ge«cWdmicheir  Theil,  Ten  Hm.  Hauptmann  B«. 
niUn  bearbeitet,  in  3  AbtheiUingen ;  JU  Chrenologiipke 
Uebersicht  der  Hauptbegebettheiten  im  Staate,  nnd  Volki- 

leben  vom  Anbeginne  der  Zeitrechnung  bif  u  Jnu  18«45 

Chronik  des  Tags.    Zweite  JabreehWfta  von  1824, 
C.  Nekrolog  der  im  Jahre   1824  ▼erstorbenett  Gelehrtem 
und  Schriftsteller  aus  allen  Nationen;  alles  auf  124  Seiten» 
I^etxtrer  Artikel,  der  in  diesem  Jahrhuche  zuerst  gegebea 
ist  wird  jedes  Jahr  fortgesetzt  und  mithin  stehend  werden^ 
*  JJL  Unter  der  neuen  Rubrik:  sUtistisches  Quodlibet 
auf  16  Seit«:  Ä.  eine  Uebersicbt  der  verschiednen  Natio- 
»en  der  Erde  nach  ihrer  Abstammung  nnd  B.  noch  ihrer 
Religion:  bereits  im  Torigen  Jahrgange  aulgenommen  mid 
Wer  nur  berichtigt;  C.  Rangliste  Yon  lOO  Staaten  der  Er. 
de  in  Hins  eht  des  Areals  und  D.  in  Hinsidit  der  Volks- 
»ahl;  E.  Rangliste  der  100  bevolkertsten  StÄdte  der  Erde, 
und  F.  Uebersicbt  der  Europäischen  Hochschulen.  Diese 
A  letxtem  Rubriken  sind  neu,  und  werden  in  den  küafti* 
gen  Wirga»geB,'me^  und  M,  mit  andern  wechseln. 


I 
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kleiner aire  ctassique  de   V Italic  etc^  Cinquikme 

♦  .  pfetf  et  libraire.,  LXXXFIll  et  oSö  8» 

•  .  Äff},  Iiat  die  frülifrn  Auflagen  dieses  Reif ebuclif  und 
'^IVegireieere  durcH  Italien  nicht  gesebn:  der  Verf.  verei- 
.  chert  indeff  y  ,  defa  er  die  vorliegende  durchaus  durchge- 

ielin  und  verbessert  habe.     Das  Ivana  freilich  «eyn  und 
Recensent    nicht   beurtheilen  ,     wohl   aber  versichern^ 
*d^fs  trötÄ  der  angewandten  Feile  das  Werk  noch  mit  ei- 
ner Menge  von  Fehlem  und  falschen  Ansichten  angefüllt, 
dals  überhaupt  c€tt€  antiqu*  jutrtie  dts  hero^  höchst  nach« 
*Itfsig  bearbeitet  tey  ürid  unserem  Reickarit  und  dem  Iii- 
^n^rerve  I$äHun0^   Wovon  letztret  die  TorsÜgliolie  Qaell» 
'tfäsntaölit,  weit  üäelnftihi.  Zwai  hAdkr^M^  eititf  «tarke 
^atevon  Sehrifllielleiiii  die  er  ühätlMihn  l»eiittttt  hab«n 
%il]|  vorangestellt,  aber*  ea  weekt  achtfii  kUin  gutes  Vorur. 
theil,  dafs  rtiii  «Aüsnahme  der  Lady  Wor^ini  keih  einiiger 
teuerer  Reisender  ,  üicht  Morgenstern  ^  nicht  Kephalidet^ 
Friedländer ,  Hagtn^   Nemnich  und  soviele  andre  darunter 
aufgeführt  und  gokannt,  mithin  nicht  benut&t  sind« 

Die  Einleitung  enthält  auf  88  Seiten^  die  Posteinrich* 
tnngender  Terschiednen  Italien.  Staaten,  dann  der  Lauf  der 
X)iligenceny  die  Münztabellen  der  Ital.  Staaten  ^   das  Mc^« 

.  lenirtiaafs ,  eine  Höhentafel  der  vornehmsten  Berge  nach 
Schuckburg ,  eine  üebersichtstafel  des  Areals  und  der 
Volksmenge  Italien^s  njich  Ealbi  92,036 Ital. c=t:^^, 752 J  geogr. 
Q.Meilen  und  18,579,600  Einw.,  um  a  Mill.  zu  wenig)  und 

.«il:^#  geogn  jitati^.  ^[^ebersibht  der  jganzeu  Halbinsel,  die 

.indels  ;nichts  vvf als  ,eine  ^nagare,  Ansicht,  dar  Obei^ 

^ fläch« unter  ii^'^xii{i$ifi\^giof^rQph^^ 

,^n.darjn.,au6ei|iandei;gesetct;  wün^chte^  die  Maremninf 
4AePßal  Aria,  die,  Vulkanität  des  ISodens,  davon  kein  Wort^ 

'^dagegen  ist  vorzüglich  der  Apennin  mit  seiner  sonderijai  en 

Konfiguration  iiL^a^usgehüijen ,    und  zuletzt  in  einem  An« 

hati^e  eine  höchst  Yer«;irrte  EintheiluoE  der  Italia  anti" 

^     ,    .1        '  ...  .*^r*.  :'r   ,  i  .-..1 

cua  mitcethcilt.  ,  . 
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Hierauf  folgt  nun  das  eigentliche  Eeisebuch«  das  gan% 
aaeli  dem  Master  von  tUiehardt*4  guide  Ringer ichtet.  ist« 
*£s  bebt  mit  der^ManUrs  de  »ojrager  An,  ^ebt  dann  ein 
Gemülde  der  Hauptstädte,  und  geht>dami  auf  die  Hanpt- 
routen  über,  die  naiürlicb  mit  PvUrU  anfangen  and  durch 
Ober-,  Mittel-  und  Unteritalien  nach  den,  Inseln  führen, 
Siuch  1  Strien  und  Dalmatien  eiuschliefseii.  Daran  reihet  sich 
ein  Aufsatz  über  die  Binnen-  und  Knnalscliifffahrt  und 
eine  Nachweisung  der  vornehmsten  Charten  Über  Italiens' 
ein  Register  macht  den  ^eschluls.    ,  *^  ^ ' 

Beigegeben  sind  i)  n^uvelU  .  eartä  poUu  ei  i^iniraü^m 
de  Vltalie;    2)  Rout$  de  Paris  ä  Turin  und  3)  Route  de 

Paris  a  Milarij  alleg  lithographirt  und  ihrem  Zv\'cckc  ent- 
sprechend ,  dann  verschiednc  ganz  gut  lithograpiiirte  An- 

. sichten  von  merkwürdigen  Gegenständen  :  so  der  place 
Tcy.  von  Tujin^  der  Isola  bella  aui  dem  Comeuf^^  der 
Villa  Clericiy  des  Orts  Gratfedonoy  des  OrU  Menoggio^  dfe 
Orts  Apmde  .bei  ^ellano^  der  Villa  Pliniana^  alles  am 
ComerteB*    So  sc}iön  dieser  See  auch  ist^  if^  er  dfnn.49r 

.  Einzige,  ^er  in  Italien  malenscbe  .fyegenstknde  darbiet^V? 


La  Suisse  ou  esguisse  (Tun  tahleau  historique, 
'  '  pittoresqüe'et  möral  des  cantom  Helvetii/ueSf  par 
V  ^r»  B.  Depping,  2me  ddition  revüe  et  augmef* 
tie.    Far.  1Ö24.  in  18.   {pnx  8  Fr.). 

pie  erste  Ausgabe  dieses  Win'ka  hat  Kec*  aiebt«^ 
Gesichte  bekommen;  er  kann  dasselbe  däher  nur  nach  der 
vorliegenden  beutthellen,  die  von  einem  Manne  beirrflhrt, 

de  r  schon  Manches*  für  das  Gebiet  der  Erd-  und  Länder- 
kunde geliefert  und  sich  noch  kürzlich  durch  seine  Bear- 
beitung von  MentelU's  Frankreich  und  die  Herausgabe 
des  neuesten  Votgien  bekannt  gemacht  hat.  " 

TEIs  ist  fcbott  toTiel  über  die  Schweis  gescbrieben  und 
gesagt,  di^. Cboregraphie  dea  Landet  ist  auf  so  mancber- 
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lei  Saii«»  bearbeitet,  dafs  sich  fast  nichts  Neues  erwarten 
läXst ;  iadeXs  wird  man  di^fs  Werk  immer  mit  VergniJgen 
dei^Henil^«»*^  J&s  in  x war  an  sich  nicht  veil  me)yr  eiRH 
KompiltU^  WM  den  grölsem  JDeutscJieii  \yerkeii  und  aus 
4en  ntttBt|i  RüifidMsobreaiHiif Mh  der  Verf.  enäji^lt 

ang«ntli«i  Wt»  mers  B«dli»keiif  i|t|ichy  eiw  Darst«!!- 
Inng  dief es  Geb^gtUttdei  d}e  xepfct«  Seite  «l^wonaf^; 
er  verLreitet  sich,  immer  <di#  leWiffl^ftten  Farbe«  ftultva- 
gend,  eben  sowohl  über  die  Naturschöiiheiten ,  die  sich 
ihm  darstellen,  als  über  das  Volk,  er  schildert  die  Sitten, 
die  Gebräuche,  die  Lebensart  sowohl  df'A  verfeinerten 
StidteKC  als  des  Laudmannsi  er  ge  ht  mit  sicherm  Schritte 
Ctti  dem  Volksleben  in  das  Staatsl^beii  über,  und  indem 
«i  attM|haUieaBU0ke  auf  die  be$seve  Vergangenheit  wirft^ 
UfM'«ftrda*  VA>  Mie.et  \m%  dfüleht,  deu$|M$,..  wie;«r 
cieli  ^uk'so  aalnlui»  Unffttta«  fabüdet  b«t,  ;iEpr  umern 
BiiekanmrdvttbergeWii.  Üni  «icht  #l|ein ,  daCi  ,«r  fremd^ii 
Führern  gefolgt  ist,  er  hataiiak  ditStfliwei«  ««fi«|^a«lhH 
besucht,  und  das  was  er  au»  eigner  Antkdit  bintufugt, 
ist  gerade  nicht  das  Uninteressante  in  diesem  Werke,  das 
ia  Franksreich  mit  ungelheiltem  Bt-ifalle  aiifgenonimen  ist. 

Die  Einleitung  giebt  uns  einen  geographischen  Lloher- 
bUak  über  das  ganae  K^and,  überseine^Gränzen  undAu^deh- 
Bimg,  liberdiaKonfigurationieines  Bodaac^  über  die  Gebiifg^ 
falbst,  i\]^er^^ie  G«ftiirgsaHiavi  übe«  die  Heilquellen,,  über  <|i^ 
Gl&tsclier  iind  Eislelder,  über  die  natürlichen  Produkte  des 
.Landes,  Uber  Ackerbau,  Viebauobtt  Kunstfleils  und  Handel| 
und  bescVcibt  das  Volk,  seine  Sitten  und-Gebräuche,  seinen 
Charakter  mit  aligemeinen  Zügen.  Dann  gehteranf  dieBe- 
schreibung  der  einzelnen  Kantons  über,  wovon  Gen/,  iVeucft- 
tuTgy  i'Vaadtutid  Zug  den  ersteiiy  Solothurn^  Basel,  Aargau^ 
JBern,  Zürich  und  Schaf hauseyi  den  zweiten,  St,  Gallen^ 
fryburgf  ThurgaUy  SchwjtZf  Uri^  Unterwalden^  Appenzell 
und  Qlaru9  den  dr^en,  und  Lus«m|  Bündtn^  Ts#4in  und 
WallU  den  Tierten  Tbeil  füllen. 

Wir  können  dem  Verl*  in  der  Ausfübrung  si^ioes  Tbe- 
<ina  Hiebt  folgen,  und  mfisien  ibm.nur  das  Zeugnifs  ge* 
ben,  dafs  er  fiberall  die  bessern  Quellen  su  Ratbe  gesogen 
hat.  Ueberau  hat  er  Züge  «u  wweben  gewufst,  die  uns 
iu  das  iunereLeben  des  biedern  Schweiierrolkes  tieler  ein- 

16* 
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führen 9  als  die  meisten  seiner  Vorgänger  gethan  haben 
Wie  er  diese  Züge  auszeichnet,  davon  hier  nur  eine  Pro* 
be:  „Wohl  mag  es  den  Schiveifern  wni' Yorwlirfe  ge<» 
,1  reichen,  daüii  aie  die  BKithe  ihrer  Jugend  Auslftadem 
,y hingehen»  aber  wenn  man  gerecht  «eyn  will^  eo  mnle 
y^man  gettehen,  dale  heht  VA]k  teitie  eiagcgangne  Ver«* 
^,  biadlichkeit  gewisf^hafter  und  treuer  erfüllt/  Vor  aKen 
y,ha^  Frankreich  —  die'Unige  Finnkreich^ft  von^Jeheranf 
,jdic  Selbstaufopferung  def  Schweizer  zählen  können:  es 

ist  längst  zum  Sprich worte  geworden,  dafs  ein  Schwei- 
tzer nie  den  Tod  scheue,  wenn  es  die Vertheidigung^  sei- 
,,nes  Herrn  galt,    Einst  rückte  ein  Franaösischt r  Minister 

einem  Schweizer  Gesandten  vor:  die  Schweizer  kosteten 
jjFrnnl^reich  bereits  sovieles  Geld,  dals  man  damit  die 
,|8trafse-ybn  Pari«  bis  nach  Basel  pflastern >  könnet  Ja, 
yV^M  ist  möglich  ^  antwortet»  >der  Sohwetoeri  eher  gewüb 
,;i8t  es»'  'dals  man  einen  eben  sö  langen  Kanal  -mit  den& 
^ySehweiverblute  Wien  kISnnte  | '   das  '  IQr  Frattkieioii 

geflossen  ist!  Bei  der  S^laeht  von  Ae^^esJ^  sahFrM»* 
^^rieh  Ii*  mit  Slaimen  mA  Aehtiing  «nf  yuam'  Manee 
„von  rothen  Feiten,  d.h.  e«f  di4  Sidiwmev  Idnie  herab, 
,,die  noch  uuerschütterlich  stand,  als  Souhist^nf  ganzes 
j,Heer  bereits  in  voller  Flucht  war:  wen  erschüttert  nicht 
,,dier  Anblick  jener  Schweizerleichen ,  die  am  lo«  August 
91 1799  den  gesuuknen  Thron  hedeoklen**^      0»  H 
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10.  .  . 

Adas- univernil  de  la  Geographie  p^iiquä  f  poli^ 

tique^    statistique  et  miner aloa;ique  de  toutes 
les  parties  du  monde,    sur  VecheUe  de  -g-i^ji^'y 
au  tCune  Ugne  par  1|900  to^sesi  dressS  et  des- 
.   sine  par  Ph»  van  der  Maelen,  d^aprhs  les  meiU 
.  leures  carteSf    observatians    astronomiques  et 
tfoyages  dans  les  divers  pays  de  la  terre^  dessini 
sif,r  pierre'  etUthographid  par  H,  Ode,  eomposi 
de  400  partes  ,    format  imperial  velin*  AmsU  !• 
«  JLivraisan  (L'ouvrage  paraitr^  de  six  semaine^' 
.  m  six  semaines  par  livraisons  de  dixcartes  \  Suh^ 
•  scriptLons preis  jeder  colorirten  Zfieferung  4:  Thlr^ 
4  gr^  Sachs,  netto  ^ 

Hr*  WM  der  MmtUn  «rBiftiel  mit  diesem  Hefte  seinen 

jjTollständigen  Atlas  der  Erde":  er  beabsiclitigt  in  400  Bläu 
lein  y  wovon  sich  je  10  und  10  allu  6  Woclieu  folgen  und 
der  Atlas  mithin  in  5  Jahren  beendigt  seyn  soll,  uns]  die 
Oberfläche  der  Erde  nach  einem  Maafsstabe  von  ^f^l^^ 
^rziisteilen ,  und  zugleich  uns  mit  deren  physischen ,  po- 
litischen ,'$tat»tisciien  und  fttweralogisähea  Merkwürdig« 
k«itea  hektaatt  su  maohea« 

Wir  gcsttthttt  es^  de&  der  VM«  rieli  hier  ein  tehs 
weitschichtiges^hema  vorgesteckt  hat*  Der  .Gadanke,  die 
£rde  nach  einerlei ,  'aber  e|aam  weit  gröfsern  Maalistabe, 
als  unsre  PUniglobien  gewählten , .  ityi  Bilde  dansnstellent 
i^t  zwar  schon  von  Mehreren  aufgefafst  und  auch  theil- 
weise  ausgeführt,  indefs  bat  noch  keiner  den  Muth  ge- 
lia])t,  das  Ganze  lu  beendi^jm,  und  uns  damit  zugleich 
durch  die  vielen  leeren  Käuwe  xu  geleiten,  die  hei  emer 


I 


p 

» 
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solchen  Darstelltmor  iiothwendio^  aufstofsen  müssen;  wir 
sind  neugierig,  wie  der  Verf.  die  l^odlosen  Meere  ausiu<*x 
füilen  gedenkt.  Wahrscheinlicli  wird  er  fie  benutzen,  um 
darauf  die  mancherleji  Gegenstände  niedertulefeu «  die  er 
in  der  Aqkfindigung  und  auf  dem  Tite}  ]^^tu|ag94  TOV« 
sproeKen  hat. 

Ree,  hat  den  ersten  Heft  dieses  Atlasses  vor  sich;  die 
Blatter  sind  sämmllieh  lithographirt ,  und  man  sieht,  dals 
der  Lithograpkirer  zwar  keiu  Anfänger  ,  aber  nufih  iio<4i 
ketü  Meister  seiner  Kunst  war.  Wir  liaben  sowohl  4U« 
Frankreich  und  Deutsehland  alf  auoH  in  neiiester  2«eit  wm 
Italien  lithographische  Arhoiten  erhalteutidie  einübet  weitem 
sicherere  und  geübtere  Hand'?err4then  und  deir  des  Bol- 
lündisohen  Künsten  #eit  ▼or$usl#heQ  sind*  Manchf  VSkU 
ter  sind  indefs  mit  sichtbarem.  Plcifse,  andre  wieder  siem* 
lieh  flüchtig  gearbeitet.  Bei  den  Darstellungen  der  Lan-  ' 
der  hat  der  Zeichner  meistens  bekannte  MaLerialion  he-  ^ 
nutzt,  aber  nicht  überall,  wie  die  vorliegenden  BläLter 
beurkunden,  di»-  verbessernde  Hand  angelegt  und  das  Neue- 
ste nachgetragen.  Die  Schrift  ist  nicht  üoUändiscbi  fox^« 
lltni  Francitoisah» 

Die  Charten  des  roxliegenden  Hafts  umfassen  pur  ei- 
nen Theil  der  nördlichen  Hiilfte  ?on  Amerika,  und  twar 

.  Nro»  ainan  Theil  des  Ifardamerikanischati  Gabiata 
QfBgm  (nicht  wie  dar  Mahnar  tahraiht  Orsfan),  gan^ 
imh  Xrsialf  und  Cfarfts^  daher  dann  anck  die  Kolanie  ili^ 
tana,  dar  jetzige  Hauptort  das  Landes,  nater  46^  15^  N« 
Bri»  noch  sieht  eingetragen  ist.  Die  chora-  und  ethno« 
graphischen  Bemerkungen  ,  die  auf  einigen  leeren  Stellen 
aiigtLraclit  sind,  hat  der  Verf.  ganx  ans  Lewis  uwdClarke^s 
Kcise  und  dessen  Charte  aufgenommen.  Wie  aufljener,  ist, 

auch  hier  bei  den  Wobn^iätzon  dei:  Indianer  d^^en  2abl 
auSgei:ül|jrt0  • 

Nro,  39.  '  |)er '  ftstUcha  Thaii  Gebiets ,  eheii* 

falls  nach  hewU  und  Ctarkt^   aber  auch  ein  Theil  des 

ilfijjurilandes ,  denn  das  Felscnf::cl)irge  ipiacht  die  Gränze 
zwischen  beiden.  Auf  dieseiri  J^latte  sieht  man  die  merk- 
Würdigen  QueUen  des  MUsurü 
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Nro.  41.  Theil  der  Nordainerikarusclieu  Unioü,  näiu- 
licli  der  nordöstliche  Theil  des  Ulissuri-  und  der  grölsere  * 
Tiiei!  des  Nordwestgebiets.  Aber  der  Verf.  hat  die  Graf- 
schaft Craw/ordy  welche  xu  beiden  Seiten  des  be- 
legen istundwoiuJ*' ort  Crawjord  mit  den  Ortschaften  Prat» 
ri€  des  chitns  und  VViscansin  gehöräii,  noch  nicht  abge- 
tbeiU:  lelHgr^  gehört  s«it  1826  «u  denn  jeUigeii  Staate  • 
Muehigan^  und  hatte  1820  nicht  650  Ein w/,  wie  das  rothe 
8tMMk9n  nath^eit^  aoedera  ertt  496  Betrohüer«  .Hier,  . 
wo  dieChetographie  feite  GrÜmea  hekömmt,  hemeifct  ikr 
TerL  in  einem  j^den  Gehtetrtheile-  dtiteh.  ein  gelhes  Schild 
das  Areal,  durch  «in  rothes  die  Volksmenge.  Die  India- 
ner hat  er  indels  davon  ausge;ioiauieii  ,  und  bei  jedem 
Stamme  dessen  Zahl  nicht  allein  besonders  ausgeworfen, 
sondern  bei  dieser  Zahl  auch  geographische  iind  ethao- 
y  graphische  Bemerkungen  gemacht.  .  \ 

Nro*  42»  Qbtreanada  und  MUchigan.  Des  Areal  des 
letfitern  und  iieuesten  Staats  der  Umoo  ist  ]etat  nicht 
9Mhr  i«959>  sondern  ,3,780  Q.Meileni  die  Volksmenge  von 
1320  aber  richtig  $  die  Gra&ch.  JSreuine  xwar  fSr  MischU 
gan  abgemarkt ,  aber  noch  fehlt  der'  Name,  Ohereanada 
erscheint  gewaltig  leer  5  die  Distrikte  sind  noch  nicht  ab- 
getheilt,  die  Grafschaften  nur  zum  Theil  angegeben,  der 
Flächeninhalt  zvl  X,RI3  Q.Meilen  um  fast  3,000  zu  klein. 
Der  Zeichner  brauchte  ja  nur  einen  Blick  auf  das  zunächst 
lie^egne  MiicAf^o  %u  werfen,  um  den  Verstols  zu  be» 
aaerkee.  Auch  der  nordwestliche  Winkel  von  Ntuy^rk  KUk 
O^g^rie  und  fallt  in  den  ymfang.  di.e<w  Charte»  so 
IKte  ein,  wilster  ,Theü  Ten.  !Jnt$roanadal 

'  Nro.  43.  ntail' der  Nordamerikanischen  Union  und 
ein  grofscr  Theil  von  Untercanada  mit  dem  östlichen, 
Oh'ercanadüf  indem  das  Blatt  den  ganzen  L^rfnz  bis  zu  seiner 
Mündung:  utoifiafst.  'Hier  sieht  man  'die  Staaten  Mains^ 
^^uhampihir0  f  Wsrm&m  ^  Mtu^MthmtU*  und  den  gs6b^ 
ttefi^Theil>en  Mv^ai»Jli'  bas  Blatt' «wt 'gu^  gelialten  und, 
was  löhlich. ist y  nicht  zu  sehr  mit  Schrift  überladen»  der 
yerX(- Kanal  deutlich^  dargestellt.  ' 

^  Nro.  45»  mit  der  Ueberschrift ;  die  grofse  Bank  von 
Tsrrensttv«  oder  nach  seinen  Herren  wohl  besser  Niw 
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foundlanä,  Anrser  der  groXsen  Bank,  die  indeff  nicht  ^anz 
eirigetiügen  werden  konnte,  enthalt  das  Blatt  die  südlichea 
Küsten  Neujoundlnnd's  mit  den  Französisch ea  Fisch erin- 
sein  und  in  einem  Karton  einige  Statist.  Nachrichten  fthet 
den  Stockfischfang,  die  aber  den  Ertrag  ffir- Briten  nnA 
Nordamerikaqer  nur  von  1813,  Ifir  die  Frantosen  von  1788 
aiigel»en,   Pa  Hat  sieh  denn  seit  ixt  Zfhft  viries  geändert* 

Nro.  47»  TKeil  Toa  Meijco «  oder  das  Im  W«  der  Jbei* 
den  CmUfoftiiaB'wA  der  aordwestliehen  OirdilfsraHelegne 
£endy  welches  dir  hsiden  Binnenseen  9!im;)ana|fof  und 
T^guayo  umfaDrt,  Völlig  nach  AmwmUh;  Im  Karton* 
imr  Seite  findet  mait  eine  Ansicht  des  mexicaaischenHocK^ 
plateau  nach      Humboldt,  » 

'  Nro.  48-  Theile  der  |f  prdemerikanisphen  Umon  iin  j 
Neuniexi^'sodervielmehr  vonMexico»  denn  dasBIutt  seigt 
en£Ber  dem  ehsrn  Theile  des  iVoriethals  aüch  die  ansto- 
Xsenden Provinzen.  Ebenfalls  wohl  blofs  nach  ^rrow«mt(^*x 
und  Pikt's  Charten  dieser  Wijsteneien  ,  worauf  auch  diie 
geologischen  Bemerkuz^gen  der  letztern  aufgenommen  sind« 

l^ro.  50.  Theü  der  NordamerilnniisBheD  VttMm.  jttml 
twar  die  Staaten  Ind/aite  und  Mio  gane,  Pennsylvania^  Ftrr- 
ginia^  Ktntuchy  grö£stentheils  und  d^r  ebere  Saum  von 
Älahama  und  Georgia. 

Nro«  5r«  Theile  dar  N^rdmnerilpAiiiseheii  Union,  atm^ 
}ich  N4ujfr*^f  Dtlawar*  und  Jlf erntend ,  so  wie  der*XM<* 
strikt  Columbia  gäni,  dann  Tlijsile  von  JlCss^esüusrns,  AAo^ 
dsülandy  Cwtneetieutf  Pennsylvania^  Neuyork^  VirginimnvA 
l^^rdcürMnm  «der  die- gante  gstliohe  Seeküste  von  36  bis 

N.  Br.  Dabei  in  Kartons  eine  Bevölkerungstafel  der 
Nordainer.  Union  luid  eigne  Rubriken  über  Handel,  Staats- 
verfassung, Religion  und  Boden  in  einem  bunten  Misch- 
masch.   Der  Zeichner  ist  kein  Statistiker  und  weifs  nicht 

recht,  was  ex  iu  dAs  Gebiet  dieser  Wi^nsehaft  zu  zier 
J-a  hat.  O.  B. 


I 

I 


Digitized  by  Google 


/ 


t 

i 

Charlßn-Recemoinen  un4  Anzeigen^  .249 

Charta  giagraphi(fU0y  natistique^  historique  et 

politiqiie  de  la  Colombie^     FarU^  imprimerie 
de  Cosson  lö25-  '  ^    .    » . 

Auch  in  Frankreich  sucht  man  den  Carey "  heasch&a. 
Atlas  zu  rerb regten,   und  hatte  dcnieUien  mit  dem  Ver«. 
•preckeii)  den  .T«zt  dem- Heuern  Zustande  der  Din^e  ge«  ' 
*  '  mSs«  aniupMsen»    mülaion  rot  einiger  Zeit  angekündigt* 
Qlelji  i«t  des  erste  Blatt,  frat  d«von  ervdHfen^  ist. 

4 

Bei  der  Charte  liegt  offenliar  die  Carty^sche  %nm 
Grunde,    inäets  hat  der  Heraofgeber  nicht ^die  generelle' 
£ixitlieUung  Cnrßy*s  in  Cjutdineiipfrce,  Quito  und  Spanish 
0uayanik  adqjptitt>   sondern  aus  ia  Raehätte  die-  semmtli«; 
filien  veralteten  Pforinvialnanien  Jienrofgesucjht.  Das  Duteh 
Guyana  CartfMhaimt  i^mi  iu'Ouiänd  anglait§  Vök^ändelt^ . 
•bev»       Aio  Natta  li8ehit  mirielidg  Buiama  partugnUa' 
gesetzt.   Uebrigeitil  llkt  4e<äarte  ein  gefälliges  Aeulsere. 

'  Was  d«i  Text  betrifft,  so  hat  der  Herausgeber  Wort 
gehalten  und  denselben  bis  auf  die  jetzige  Zeit  fortge«  * 
führt.  Unter  der  Rubrik  Gouvermment,  welche  bei  Carey 
ganz  fehlt,  ist  ein  Abrifs  der  Staatsverfassung  dieses  Frei- 
staat gegeben.  Die  unnütze  Rubrik  Canaii  etc.  ist  wegge- 
laseen,  dagegen  nea  reutwu  pukUcs^'  4kU  miUtaira  und 
Mfine«  -  * 
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Oesterre„i.ck. 
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31)  Neueste  VcUulitU  der  Pvvinz  TiroL 


Kreise, 

Areal 

in  g(o. 

Länd^ 
ggrich 

tc. 

Volktm. 

(.  U nterinnth. 

91,5  6 

16 

I2i,6q4 

Sdiwatz  9,569 

t,  (Jbirinnthal 

106,  5  4 

9 

88,070 

,   ♦  1,947 

3.  Pusterthai 

14 

4.  ><n  derEt»eh 

00,72 

SO 

lüj  714 

ßtftzfit  •   •  6,863 

5.  IVeUeh^JConf 

12 

95*928 

Roveredä  •  7,205 

U 

f  61, 066 

Trifm  «  lOi7ci5 

7.  /'o  rv7  rlhrr ^ 

44rH  3 

«4  923 

Hrfßrnz       .  0,003 

91 

22  Städte  mit  62,278 
88Mtka.mitB8,S52 

4*375 1  Brix$n  9,751,  M39f  ^^«rpii  2,1^,  üiva  i,833f 
iltfMiaf  1^430,  Stmfing  lySiO»   JTtlf^^i  1,310, 

iru/;ft«in^,274^  F«l41i(t>«A  1,078,  RattenhsrgSSh  Olumf^  783, 
Klausen  710  und  ^i/i"  410,  von  d«n  übrigen  Mrkfl.  Dombirn 

;.j  IJl,  Eorgodi  K^i/ju^an«  3,240,  t;ico 3,5 16,  ^foro  1,070,  C/«# 
2,010,  Fondo  1,225,  Linns  ijC)2.-{,  Per^ine  J,7I4,  Primär 
642,  Strigno  1,112,  ^'«zzöra  680,  fVöhehmichael  430,  /Tal- 
ticn  1,^00,  iVtfumanr»  680y  Tramin  J,32l»  Innichen  904, 
iHarr«^ -519,  Ma/x  999  ^  Afutl»  890,  GÖtzix  1,457  und  i£o- 

.  I83Ö*) 


32)  Btvölktrung  des  Rheinkreiser, 
Dor  Rlirinkreis  hat  auf  einem  Areal  von  1 12  Q.Meilen 
13^4  i"  48,779  JfaMpt^  und  44,5^9  Nebengebäuden  448,917 
Kinir,,  flie  unter  II  Jjandkpjnmissa^jate ,  31  Kantone,  365 
Bürgeriueisterien  und  717  Gemeinden  vertheill  lind.  Der 
kmik.  ffMXXpt^  Wlür«n  934)  iiac  protc«taatiBcli«|i  956«  Der 


s 
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««I  11^212»  LAMMrtclktii  6^671  y  9t^ol/tt€in  9^^^  Frmnkmm 

23,208,  .jffaiii^wr^  7,091,  ^miämmkt  11,380»  l^ßndttMhl 
11,856,  Kai^sUntum  14)784,  Quirbtrg  9,706,  WinnvmUit 
10,494,  Kirchhiimholani  12,547,  Oöllhtim  81 156,  Ohermo» 
sehet  I2<039^  Rockenhausen  8,945,  Liandau  27,351,  Edert' 
fto^en22,890,  Neustadt  26,621,  Dürkheim  21^291,  Pirmasens 
16,104,  Dahn  8,857,  WaLdJUQhkacli  7,364,  ^'pe/er  14,741, 
Jäutterstadt  15,027,  Zio^ii rücfcen  15,806  ,  B/i>jfeaJtei  15,569 
lind  N$ukornhach  8)756  Einw«;  ditf  3  hcvölkerttlen  Städte 
•5|M(y«r  7,726,  Zwti^rüdktfn  6,050  «|h|  ij«ii<«ii./g||099,  Civil* 

^    A    #  ^    <  II* 
^)   IF^iHi  jki;ri#  ib'^/  Reich  auf^  nuf  edl§  M$$Ms  «c' 

Im  Etktind  Mbite  mA  «9»-  j«nr|cwfirdigtt  Manu- 

HUt  herv^orgeht,  dafs  di«se  Minen  auf  Befehl  des  Staats- 
raths  im  Herbste  1535  verlassen  werden  mufstcn  ,  weil  sie 
dem  Untern  eh  mungfgciste  in  der  neuen  We]üfc  SQhiicl^teiUd 
(Beriinpr  Zeit.  Nro.  241,) 

Indels  wurden  in  der  Folge  doch  die  silherhaltigei^ 
Btei*  und  PUtinagnU^n  m  CmttUi^  und  GuadaUanal  yfm 
neuem  eröffnet  und  1768  einer  Französischen.  Bju^fnmgm^ 
•elltcbftft  überlaif en«  di»  dmi  J}aa  freilich  schläfrig  genug 
Hetrieb:  ^ie  Ausbeute  war  io  geringe,  dafs  Hgron  dt  VU^ 
Irfosse  dafür  fiicbt  einmal  eidd  Zahl  attauitftiWi  wagt, 
auch  waren  sie  im  Jahre  i80t  schon  wirkh'ch  aufgelassen. 
Jetzt  sollen  sie  durch  eine  Britische  Bergwerksgesellscliatt 
wieder  aufgenommen  werden.  Was  bei  allem  Rerc Ii tlm- 
me  an  Mineral  aber  einem  stärkern  Betriebe  in  diesen 
Gegenden  vnriüglicb  entf^egensteht,    dürfte  der  Mangel 

an  HoIm  und  Steinhojileii  seyn.  (A*  d«  Aed«) 

✓  ■  * 
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r.         34)  ^  ^  «  «  <  f «  «  »      »  y  ^  ^.  .  i .   /  . 

Meb  ehiM:  ofBmlUn  Vßbmickt  betrugen  die  Ein- 
kQtiffce'de^BiICiiehflillefelift  yum  lo.Octbr.  1823  bis  dalua 
I824  479,000,000,  vom  10.  Octbr.  1824  ins  dalnn  1825  aber 
497i637j670,  und  der  Ucberscliufs,  den  sie  ixk.  #inein  Jaiire 

erlangt  h^Uen,  i8,63ö|9öo  Guld.  ^Tinus^)  ..  '  ; 

»  ■■•j.'.'-.k  , 

^       1. ^  Bestand  der  J^ationßhchuld. 

Die  ^fBiiM  NaticNwIlelialid  «dat  Brititoheji  ^«iclif  B«^ 
lief  «ich  äm  5  Januar  lS2S  afiif  fS8»rS9v6flO^  Pf:.fi«iNd*.«if^ 
sehnmal  so  ▼iejteConr.Gald.y  diejälirltclie  Zins-  und  Leib- 
Tenteiizalilung  auf  29,869,129  Ff*  Sterl.  oder  etira  to  Tiel, 
als  OesterreicVsy  RufshiBcl*«  mid  ^aieln's  £iuküuli.e  zu- 
sainm^  J^etrag^a.  ITimes,) 

^  J  V      \  \ 

BioBntiidie  Seemaelit  l^asfand 1825  aus  123  Linien - 
^dliifen,  w^niilNfo  28  Dreidecker  uud  95  Zweidecker,  172 

,  ^regatlOB^  BKmHcbi28  grölsere  und 44 kleinere,  20oBriggs, 
Sloopen,  Kutters  inid  Bomben  schiffe,  12  Kanonenboote 
UQd9i  Transport-  und  Wachtscliiffe,  überhaupt 598 Kriegs- 
IJchifFe»  Im  Bau  waren  9  Dreidecker,  S^Zimdecker,  31 
ff^rofse  und  klekie  Frcgattai^         4^  genngdra  Fahrstiige 

1 

■  I  

..  » 

37)   BritiscTier  Handel  mit  Sildanurika  und  Mexico* 


Wertli  der  Briliscben  Ausfuhr  ri:ic!i  Südamerika 


Jahrf, 

Britische  Iri- 
seks'Produkio  u. 

Fremde  und  Kä* 
l^nialpro^uku. 

To  * 

Pf..st    5ch.  p. 

Pf.  St.     5ch.  P, 

Pf.  St. 

3ch.P, 

J824 

ms 

3,100,071    11  7 

4,219,890      6  2 
5>563,434    ig  7 

122,384     i2  6 
ir>3.^66       3  I 

30J,öbS      8  3 

3,288,450 
4^3:^3, 8.')6 

4  — 

8  3 
6  10 

I 
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Sc    h    w  x^e  t^d  K  e  n. 

In  Schweden  lebten  .  igaS.  in  4?7f858  E^cn  2^662,45? 
'Individneni  gehören  War^ 'iil  diesem  Jahre  ^,2^  Khtder, 
gestorben  56,067.  ,     "  '^'"^  ' 

/     ''  ^  / '        •  •  "i  r.-'-^itBVzizL. 

......  l  '",..r  .Ä        ^  'nrj..     .  ...i. 

39)   TjopUGh-siatUtische  Nachrichen  über  di$  Stadä 


9^358  Häuser,  8f30  Buden 244  AestauratibneJiy  s^'^ierp 
schenken,  13t  Branntwettisbhenlmiy  q6  Gasthofe,  476  Her- 
bergen, 135  Weitihai^dlii^ge^^  I16  Weifsbrpdtbtckereien, 
115  SchläcHterbänke ,  251  Schmieden,  305  Teiche,  1,054 
Gärteil,  I89  Gemüsegaitep,  126  Orangerien,  4,088  P^vat- 
und  275  öffentiiche  Brunnen,'  42  öffentliche  Bäder,  ijöt 
FabViken,  348  Polizeiwachten  uiid  fi,i62  Ldtöthcn:  '  '  ' 
Die  Volksmenge  belief  sieb  auf  246,545^  darühtet'A'drf 
14,724,  Kronbediente  3. for,  Geistlicb^*4j^ V  *^«üilc<Q)e 
12,104,  Fremde  3,385»  Bfiffor  «Si^tQ,  Kfinsüer  und  Hand- 
werker 10,384«  Militärp^sonen  29>i9i,  ^Fabrikanten  l,B5^ 
Kutscher  und'Fuhrlente  I,8d2»  bfeäkdiötfen  53,541,  Bauern 
72,rj$8  «Ifta  JteiFtiB ,  die  «itbr  in^  dfaese  AuMliwgetatiren 
1^,204-  Lavemi  Topogr,  €i  Stpt.^ im. Megeou^  > 

40)  Fartdauit  der  irittw$nv§rl(rmmtn0en  p^'MnitiHäMi . 

.  Nachdea  ^em  britischen  Parliamente  vorgelegten  offi- 
cicllen  Papierea  haben  sich  in  der  Präsidentschaft  Benga» 
len  in  den  4  Jahren  von  1820  J>is  1823  nicht  Weniger  als 
2,409  Wittwen  dem  Flammentode  unterworfen, '  namlfch 
1820  597,  I82I  654,  I8l^,.5a3jind^i823  575-  I»  der  Prä- 
sidentschaft Bojfi^oi  dagegen  helief  tick  dmn  Zajü  in  4 
Jahren  nur  auf  80t.  (Timei.) 


Sd4  Itov^tUtU». 

41)  Äntrkennung  des  KaiserthunU  Brmtilien. 

Ber  KSmg  TOrt  Portug&T  Hat  dtircli  den  am  15,  Aug. 

1825  zu  Rio  abgesclilossencn  aus  ii  Artikeln  bestehendeu 
Staatsvertrag  die  Unabhängigkeit  und  Selbstständigkeit Bra« 
silien's  und  Peter  I.  als  Kaiser  anerkaii?it  und  sich  nur 
den  Kaiscrliclion  Titel  für  seine  Lebenszeit  vorbehalten. 
Die  j^ortugiasen  werden  m  Brasilien  ,  wie  die  Br^silier  iu 
Portugal  als  die  Unterthanen  der  begünstigten  üiid']>efreun- 
l]et?ten  Nationen  behandelt^  un^  der  Kaiser  Peter  vertpriebt 
Ton  k^in^  PortagiesiscHe^  kt>lbuie  VorschlM^e  Weg^  ei- 
ner Ve}einij[tok'*h^^^  ^tt  Woll^ii« 

42)   M  €  X  i  c  ü^f  marine*' 

Die  Mapne  der  Union  mehrt  sich  immer  mehr:  sie 
^l^teht  boilff^ts  aus  I,  LinienschifTe ,  4  Fregatten  und  men- 
rere  kl^inerfn^l^egsfahr^eu^en  (1324  29  an  der  Zahl).  Zuf 
Vulj^iAitu^^  der  Marioe  sind  jäJirUch  6  Mill.  Guld.  aiu- 

g«tatfi„XHm)ii.  ^orr^tp.  Nro.  178)  " 

♦ «         .» . 


.  <>  i       43)   In  #  s  s  f  o*#  A  lana  t  J« 

Di#  BfafiiMi»  iwav  tS^o  aus  Spanien     Gbitlt  aOi;37fii9* 
Spamscliff^^imd  '8}9il49afQ^  tem^  .PfDiiajblft^  a««  An^erilui; 
S9489>39t6  Amerikanitehe .  und  4>83ü#354  fremde  Produkte^ 
aus  andern  Gegendeti  737,969^  »iitamn&en  97^103,434  GnU 
den  an  Wertbe;  tS^i  ioi  Ganzen  14^90,^04  und  1893 

Die  Ausfuhr  1820  nach  Spanien  i8,743j^84,  nach  Ame- 
rika 2,502;222,  nach  andern  Gegenden  54', 2^8,  zusammen 
2ij787i40pr  18^1  19jQ39»^34/«»c1  18^2  80,614,278  Guld,  in 
Weftbe.  (Handiunfi^szeituog  St.  117.)  »  f.  »  r  •  " 


*  ■  k 
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Die  Provinz  Yucatan^    von  der  es  noch  iweifclhaft 

war,  ob  sie  sich  der  Union  anscbliefsen  wollte,  hat  mai- 
iiiehr  seine  Verfassung  promulgirt  und  beschworen,  fiuih 
sind  ^ie  Depntjrten  derselben  bereits  })ei  dein  Konj:re«sc 
'  SU  Mexico  eingetro&e«.    (Hamb.  Korresp«  J^iro«  If  8  ) 


45)  ^nliguriM  tims  Kanals  in  Florida^ 
Man  beabsichtigt  ia  Florida  einen  Xanal  su  tieb«o, 
der  die  Halbintel  durcbicbneiden  und  den  Atlantitcben 
Ocean  mit  dem  Golfe-  vereinigen  iclL  Dev  Kanal  wird 
bei  S,  Augustino  anfangen  und  18  Meilen  teigentliehe 
Län^e  haben,  sich  aber  bei BeAutstii)^  d«r  l^lüsse  S.  John 
und  Savanna  nur  auf  3 1  Meilen  beschränken.  Wie  wich- 
tig ein  solcher  Kanal  lür  den  Handel  und  noch  mehr  für 
die  Kultur  von  Florida  werden  dürfie,  bedarf  keiner  Er- 
innerung. {Times.  Wahr,  aber  ob  die  Bewohner  des 
wüsten  Florida  schon  jetzt,  wo  die  Kultur  in  diesenikjLac- 
4ä  flttst  beginnt,  im  Stand*  teyn  weiden  ,  die  Kosten  des 
▼ortarichtenden  KanaU,  er  mag  to  bmg  aeyn  aU*  er  wolle, 
aufxubringen,  dai^n  aiveifeln  wir  sehr.  Da«  Cou^ernement 
giebt  aicb  bekanntlich  mit  dergleichen  Unternehmungen 
»lobt  ab,  n^d  in  Ameriba  ist  alles^  wie  imch  recht,  Sache 
der  Priratenf  nnd  unter  diesen  Umstanden  dfirfte  der  Ka- 
nal noch  eine  Zeitlang  wohl  auf  dem  Papiere  bleiben.) 


'i^mtii  *  I  a  »i 


VERMISCHTE  NABHBICHTEN. 


Ted  dcf  Kapt,  Cochran€. 

Der  durch  seine  Reisen  in  Sibirien  und  Colpmbia  igt' 
kannte  Kapt.  Dun  das  Cockrant^'  vrie  bekannt  ein  y«rw4niil'' 
tcr  des  Brasilischen  AdpiiriJs»  Sit  am  xa«  August  an  Tahn^ 


Digitized  by  Google 
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da  in  Colomhia  an  einem  bösartig^^JE'i^Jl^g^ilXUrb^n«  £m 
waluer  Verlust  für  die  Erdkuude ! 


IT*  '  ,  . 

Nachricht  von  Hm,  Lain  g's  Weiterreife, 

Kr.  Talling  ^  welclier  am  ig,  Juli  von  Tripolis  aufgft- 
tiochen  ist,  gedenkt  in  loo  Tasten  (also  etwa  am25.  Okt*) 
Timbuktu  zu  erreichen  ^  um  vou  da  die  Joliba  herab  in 
das  Gebiet  des  Stütaiui  von  Soekt^uh  fleh  zu  begeben  ^  wo- 
selbst er  vielleicht  auf  feinen  Land^miiiui  C/apv^nonstöTst, 
der  aus  der  Htt^Hit  Vöil  Benin  deti  SUrom  'hlodtlf  geht»  (Ti- 
tn§§»y 

Rückkunft  det  Hm,  Pacho  aUs  Afrika^ 

Dor  Franzose  J.  i?.  Pacho  y  der  im  Januar  1825  nacH 
(lern  aUen  Kyrene  ahgcreiset  war,  ist  glücklich  nach  Mafm 
jeille  luriickc  kommen.  Sechs  Monate  hracht(»  er  in  der 
Wüste  zu  zwjsciieu  dem  Bu£Uii  i^otnbah  und  dem  Thurfne 
Eupkrantes^  def  elntt  die  Kolonie  JBfiiui  von  dem  Karta,- 
per  Staate  ab^anttes  die  Strapatften,  die  er  daselbst  er« 
li^tt,  '  sind  duroll  eine  reiche  Ausbeute  an  Inschriften  und 
alten  Trümmern  lielohnt.  Von  dem  iT^rendschen  Gebietet 
))r?;n]i  ^i  h  der  R  i<^cnde  nach  AudschilaJi  y  und  inaehise 
von  da  einen  Auj-Üug  nach  der  Oase  der  He:^jjerideii ,  de- 
jen  La^je  er  mit  der  Angabe  Strahos  völlig  ii])f^reinsLiin- 
jncnd  iund.  Zuvor  hatte  er  aucli  die  5  Oasen  in  der  Li- 
byschen Wüste  beracht.  Mad  '  erwartet  nnvertüglich  die 
BekanntmaOhung  teifter  Reisdieschreibui^,  (9erL«Näofar« 
I83S  Mro«  fl5S  )•  .      I,  '  > 

Jtu?tii#  de#  C'9nfutf  in  Spkina* 

Die  Keligion  der  Gebildeten  und  der  Gelehrten  in 
Schina  ist  die  des  Confutse^  die  einen  einiigcn  unsiciiibcirea 
Oott  anerl^ninf 'unft.tin  ganz  phildsopbiscbet  B.eligjQnss^- 
stem  angenommen  bat.  Nar*em  kleiner  Tbeil  der  Nation  be-> 
kennt  sich  XU  den'Dogmn  diesO  Yolkslebrers^  der  mehrere 
Jahrhunderte  vor  der  christlichen  Aera  (um  3450)  gelebt  hat. 
Im  ganzen  Reiche  girbt  esi, 5601hm  ir'weiMi'te  Tempel :  bei 
denselben  werden  im  Frühlirtge  undHcr])ste  dem  höchsten. 
Wesen  Opfer  gebracl^t.  Diese  besleben  in  6  Ochsen,  2^,000 
Schweinen,  5,800  Schaafen,  2,'8oo  Rehen  (Gazellen),  27,000 
Kaninchen^  ,U(nd  il)>erhaupt62|OOoT^ifren  von  allen  Gattun- 
gen, 'auch  legt  ni4n  87>6oo  Stüf^k  seidne  2euge  auf  den 
Altl^i^A -iiieder.'^  .  v. 
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Nen^  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEM  BRIDEN. 

WcunaTt  im^  yexlage  des  itande^-Induitiie-Coiiiptoiri» 

Xf^JL  Bandes  neuntes  Stuck  1825* 

» 

Die  N.  A.  G.  n.  St.  Ephe]neri4e]i  ersciieineii  in  einzelnen 
Stffckcn  ron  i^  bit  s  Bogen,  welche  wldtentlicli  Terseadet  nnd, 

vo    pq  nöthig  ist,    mit  Kupfern    und  Charten  versehpn  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Rücken  oder  a8  bi«  30  Hosen,  mit 
fiauT)ttiteI  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  ^Fi.  2^Kr.  Hheilk 
und  Bie  Ephempriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen  tmd  f 
üpter  Oeutsciiiaud'0 ,  so  wie  des  Auslandes  au  beziehen. 

I 

ABHANDLIJNGBN. 
Die  neuen  Staaten  Ameriha^s^ 

Amerika  hatte  vor  17dS^  Bocb  nicht  Einen 
civilisirtan  ielbststSndigen  Staat.  Di«  Reiche  der 
Azteken  niid  Incas  waren  unieigegaugea :  dier  civi- 
lisirte  Indianer  hatte  sich  unter  ein  fremdes  Joch 
gebeugt)  nnd  der  Rest  der  Ureinwohner  war  der 
WildheU  noch  nicht  soweit  entrückt,  daCt  er  fvr 
einen  engem  Gesellschaf  es  verein  Sinn  gehabt  hätte* 
Blols  am  änfsersten  Ende  -  von  Südamerika  bestand 
eine  Art  tou  geregeltem  Indianerstaate,  der  der 
Araucanen.  Ganz  Amerika  gehorchte  den  Euro- 
päern» und  galt  als  Anhang  des  Mutterlandes,  von 
dem  es  seuie  Gesetze  empfing  nnd  nach  dessen  mei- 
stens lästigen  Einrichtungen  es  den  Eigenwillen  - 
beugen  mulste« 

Im  letztren  Viertel  des  achtzehnten  Jahrhun- 
dertt  trat  die  Nordamerikanische  Union  in  die  Reihe 
der  selbstständigen  Staaten  ein:  die  mündig  geword- 

A,  G.  E.  XV JL  Bdi.  9.  S$.  IT 
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^en  '  Söhne  einoe  fcBkn.  Malier .  gabox  .den  einten 
ImpuU  zur  Freiheit  des  ganzen  Brdtheils»  Kaum 

wau  seitdem  ein  halbes  Jahrhundert  vorübergeflo- 
gen, und  von  Amerika  blieben  nur  noch  die  be* 
eiseten  Fluren  des  Nordens ,  einige  unbedeutende 
Bezirke  in  der  Mitte  und  die  kleinen  Zuckerinseln 
«len  Europäern. 

Nach  den  beiten  Daten  kann  man  Amerika  mit 
Ausschlüsse  der  Nord-  und  Südpolarländer,  deren 
Umrisse  nur  zum  Theil  ausgezogen  sind»  eine  Bo« 
deniläche  von  662»601  geogr»  Q^Meilekl  und  eine 
Volksmenge  von  86^550,200  Individuen  geben.  Da- 
von kommen  tidf  '    *  *  ' 

j4,  das  unabhängige  Amerika  484>45l 

ß,  dii?  Europ.  Kolonien  147  89(> 

C,  das  wüste  Amerika  ^0,154 


Einw* 
8S.28t00O 

3,068.600 
200,000 


Total   6^2,501  35,650,200 


und  zwar: 


A« '  Unabhängigts  Amerika. 


S  taaten. 


4  real 

Volk 

X  m  #  n  1 

r  «  1820. 

in  seog. 

IVeifse. 

\     .  . .  ■ 

t4  und 
Fnrhige, 

Indianer, 

» 

N4g€r. 

Total, 

1   ^  > 

63,084 
57,188 

66,313 
»4»46i 

"  ; 

8,noö,oo 
1,405,000 
500,000 
300,000 
i  90,000 

* 

240,000 
2,000^000 

6.so,ooo 

i5ü,oo<:) 
3So,ooo 

480, OüU 

3>35'5>"oo 
1,524,600 
i,59«»oob 

1,280,000 

i, 600,000 
lOjOCO 

470,000 
40,000 

50,000 

10,320,000 
6,765,000 
3,144*600 

2»q8;i,ooo 
i,90Q|Ooo 

15,40:- 

134,834 
l?3»^5 

igd'jOoo 
yo_,ooo 
T, 300,000 
15,000 

320,000 
210,000 
900,000 
300,000 

78'^.  000 

5üü,uü0 
450,000 

10,000 

240,000 
2,7.^0,000 
625,000 

I.jf^O  OCM 

i,üja,on(  1 
5,4üo,0(  i 

Q40,0öc  j 

1.  INord- 
amerika 

2.  Mexico 

3.  CoIumbia 

4.  la  Piata 

5.  Peru  .  . 

6.  Mittel- 
amerika 

7.  Chile  .  . 

8.  Bräsilien 
Q.Haity.  . 


Total    1 4ö4>i5ii  I  i,^;8o,ooo  5»iöO,ooo;ro535<^>6ooj  5, •'95,000  33,201,600 
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B.    Europäisches    A  me?'  i  ka. 


Koloiiiun. 


Areal 

ingeog. 

Q.M, 


i'  o  l     j  ,n  r  n  g  e  1^20. 


Crc- 
inischte 
Ii.  Färb. 


India- 
ner. 


Neger, 


j,  ßrit.  Ameri 
l;a     •  . 
Goiivernem, 

1 .  Qu  ebec  . 

2.  'iork  «  , 

3.  Ncubraun- 
schweig  , 

4.  Neiiscotl. 

5.  Prince  Ed^ 
ward    .  , 

6.  K  ap  Breton 

7.  Neufnndl. 
Bermudas 

—  Nordwestk. 
9.  Jamaika . 

10.  Leeward 
I  r.  Dominica 
f  2.  S.  Lucia  . 
13  Barbadoes 
14.  S.  Vincent 
5.  Tabago  . 

16.  Trinidad 

17.  Bahamas 

—  Balize  . 

18.  Berbice  u. 
Demerara 

b.  Spanisches 
Amerika 

1.  Cuba  •  • 

2.  Puerto  Rico 

3.  Chiloe  . 

c.  Franz.  Ame- 
rika .  , 
Gouv, 

I  Cayenne  . 

2.  Martinique 

3.  Guadeloupe 

d.  Niederl 
Amerika 

I.Surinam  , 

2.  Curagao 

3.  St.  Eustatz 
«.  Dänisches 

Amerika 
/.  Schwed. 
Amerika 
Ru5s.  Ameri 


120)221 

77,750 
4,700 

675 

99 
112 

26,281 
J08 
8,000 
268 

22 

loi 

II 

18 

78 

2.'S7 

466 

415 

2,670 

2,309 
189 
172 


Total, 


488 


17 

490J 
81 
6| 


829,100 

^30,000 
159,000 

78,000 
108,500 

8,000 

3rO0O 
71,000 

3,5»o 
5^0 
30,000 
7,500 
800 

I,2üO 
15,000 
2,300 

800 

2,S00 

3,6co 
400 

3.500 

381,500 
260,000 
120,000 

1,500 

24,900 


44,700 


2,100 
9,900 
12,900 

5,600 


3 

24,0001 


3,500 

2,400 

9,foo 


2,500 

15,000 
4,700 
1,500 
1,8(^0 
y,ooo 
2,500 
6co 
6,000 
3»ioo 
400 

3,400 

76,500 
65,000 
ro,ooo 
1,500 

20,500 

700 

FT, 100 
8,700 

3,500 


3,000 
600 


232,500 

200,000 
1,000 

2,000 
i,5co 


15,000 
90,000 


733,500 


5,000 
8,000 
27,000 

27,000 
3,500 
3,500 

7,100 


50,0^0 


5,000 

342,000 
72,900 
16,600 
I3,«oo 
78,400 
50,000 
14,6^0 

2;s,6oo 
11,000 
5,000 

100,600 

295,100 
205,100 
90,000 


i82,goo 

17,500 
77,400 
88,000 

76,900 


39,800 
15,000 


i,839,8oo| 

530,000 
160,000 

80,000 
1 10,000 

8,000 
'  3,000 

86,000 

11,000 

90,500 
387,000 

85.100 

18,900 

16,800 

96,400 

54,800 

16,000 

32,106 

17,900 

10,800 

115,500 

78o,Too| 
630,100 
220,000 
30,000 

23^,800] 


23,8nO 

98,400 
109,600 

93,100 
65,000 
14,000 
ia,ooo 

46,300 

i8><^oo 

fOtf^oo 


l  otai     I  I47,^u6[  [,266,500!  Ij8,8oo|  320,ioo|  1,343,2^  01  ^,o68,6no 
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Wüstes  Amerika  ohne  Staatsverband, 

Länder. 

*■ 

Arenl 
ingeog. 
Q.M. 

IVeifse, 

Gemisch" 
te  Rasse 
u.  freie 
baroige» 

Indianer, 

\ 

Neger. 

Totale 

1 .  R.est  von 
Giiiana 

2.  ratago- 
nien 

3.  Feuerl. 

4.  Falklands 
3.  oaiiapa- 

ffos  .  . 

6,007 

22,350 
1,522 
157 

118 

46,000 

148,000 
_  2,000 

4,000 

» 

50,00  c 

2,00( 

1  - 

Total 

30,154 

106,0  :>() 

4,000 

200,000 

Rekapitulation» 

V  0  l 

k  s  m  e  n  ^  e 

Theile. 

Areal 

in  feoß. 
Q.M. 

IVeifse, 

te  Rasse 
u,  freie 

Indianer. 

1 

Neger, 

•  • 

Totale 

4  Uii^bli. 

'  ■  ^               mm    *  MJ  •  m  * 

Amerika 
ü.  Europ 

Amerika 
C.  Wüstes 

Amprika 

484)451 
147,896 

11,980,000 
1,266,500 

♦ 

5,i£;o,ooo 

148,800 

10,356,600 
320,100 
TQ6,nno 

5,795,coo , 
^343,200 

d,ooo 

j3,28i,6oo 
3,068,600 
200,oooj 

•  Total 

662,50 1 1 

13,246,500 

5,2t)8,hoo 

10,^72,700!  7,142,20  |36,550,2oo| 

Ber  der  Berechnung  des  Areals  von  Nordame- 
rika haben  wir  die  Arrow smith' sehe  Charte,  soviel 
das  Britische  und  Russische  Nordamerika  betrifft, 
zum  Grunde  gelegt.  Oa  indefs  die  Umrisse  der 
Küste  zwischen  dem  Eiskap  und  dem  Mackenzie 
noch  nicht  ausgezogen  sind,  so  mulste  hier  eine 
imaginäre  Gränze  angej^ommen  werden,  die  viel- 
leicht um  mehrere  100  Q.Meilen  trügen  kann.  Eben- 
so bat  man  die  Gxänzen  des  Russischen  Amerika, 

*  » 

ff 
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wo  im  O.  gar  keine  Abtnarkang  stattfindet,  bis  zum 
Fekengebirge  fortgerückt ,  allein  auch  hier  kaim 
es  seyn,  dafi  man  nm  einige  100  Q.Meilen  Briten  • 
oder  Russen  gekürzt  hat,  da  der  Zug  dieses  Gebirgs 
wohl  auf  allen  Charten  nur  wiUkührUch  niederge- 
legt und  fein  Ende  am  Eiiocaane  nodi  von  Nie« 
inandem  geiehnist.  Ob  aber  ein  Hundert  Q.Mellen 
mehr  oder  weniger  in  diesen  Wüsteneien  jeneii  ode£  • 
>  dBesen  g^hdreni  darauf  kömmt  es  gar  nicht  anii  da  \ 
de  bis  }etat  noch  nicht  in  wirklidien  Besitz;  ten« 
dern  nur  in  Anspruch  genommen  werden,  un$  war 
es  allein  um  eine  annähernde  Eruirung  des  Gan« 
xen  zu  tbun»  Bei  dem  Areale  der  Nordamerikani« 
sehen  Union  liegen  die  Angaben  von  Carey^  Schmidt  ; 
und  Ebeling  zum  Grunde;  die  Provinzen  Mexiko'a 
nnd  nach  nnserm  hocbveidienten  Landsmann  ir« 
Humboldt  bestimmt,  atlelil  das* wdste  Land ,  wae 
im  auf  beiden  Seiten  der  Cordillera  sich  hin« 
zieht  und  nicht  in  die  Gränzen  der  vereinigteB 
Staaten  yon  Nordamerika  reicht,  woauf  Hum* 
holdt  keine  Rücksicht  genommen  hat,  zu  dem  Areale 
hinzugeworien»  da  Mexico  es  zwar  nicht  eindepar« 
tementirt,  aber  doch  jeiiienBesitz  angesprochen  hat: 
hier  werden  noch  einst  neue  Staaten  für  diese 
Union  aufwachsen!  .  Bei  .Mittela^nerika  hat  man 
die  Charte  von  Juarrog  berechnett  aber  die  ganze 
Muskiteküste,  die  Provinzen  Tolagalpa  u«  s.  w«  und 
die  Eilande  im  Karaibischen  Meere  eingerechnet* 
Bei  den  Westindischen  Isueln»  bei  Patagonien  und 
den  Falklands  stind  wir  den  Zac&*schen  mit 
vielem  Flcifse,  aber  nur  aus  altern  Charten  be- 
rechneten Angaben  >    bei  den  übrigen  Provinzen 

^    uniß  Südameci}^  Q§^muth»ß  den  deren  Areal  sacb 
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la  Rochett^  mkd  Weiland'sChsiiien  ausgezogen  hat, 
gefolgt^). 

'  Wai  die  VoUuinange  bttrifft,  ao  habenr  wir  sel- 
bige für  den  ganzen  Erdtheil  1820  «uf  86,550,200 
Kopfe  augeDommen*    Hr.  v.  Humhaidt  rechnet  xia- 
•fegeai  för         nar  94,942,000  »  ako  ma  mebr  alt 
1^  Mill.  weniger,  alt  ffir  fOirlBSO  adoptict  Jiabw, 

nämlich: 

für  Ai»erika's  NordhIUfte  •  .       «  19,965,000 

1)  fOr  dai  Britlf che  Ganada  .   •  4150,000 

2)  —  die  Nordamerik.  Union  10,525,000 

5)  —  Mexico  u»  Guatemala    .  0,400,000 
4)  ^  Veragua u« Panama  «  -«   «  80,000. 

6)  die  unabhängigen Indianeripit  400;000 

A  für  Westindien  \   ......   .  2,826,000 

D  für  Hayti    •   .    .  \  820,000 
dai  Brit.  Weftindien  y  777,000 
^      8)  —  das  Span.  Westindien   ,    ♦  926,000 
;    r  4>      das  Franz«  Westindien     .   219,000  • 

0)  '«^  dat  NiadaxL,  fiohwed,  mid  > 

D  ini^che  Westindien   •    .    .  85,000 
C  für  Südamerika    »   «   «   •   v       «  12,161,000 

1)  für  ColamU«    .       •  .  .  2,706,000 
•2)— *Pem  .......  1,400,000 

.  3)  —  Chile  ......   ^  2,300,000 

4)  ~  la  Plata  2,800^ 

.6)  ~  das  drei  gethailte  Guayana  286,000 

6)  —  Brasilien   4,000,000 

7)  die  unabh.  Indianer,  aic*  •   .  420,000 

Total  1828  84,942>000Indiv. 


*)  Diese  Angaben  weioben  «war  tob  denen  ^  die  Hr« 
UimkßUi  (in  der  F«/«  aux  reg.  Squinox.  T.  IX.  p,  157) 
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Einige  dieser  Angaben  sind  Indeff  wohl  zu  iioch, 
andre  zu  niedrig  ieitgetetzt*  Der  Freiliexx  ix9X  z*.B» 
daf  ' ganze  Brftiiohe  Nordamerika  nur  zu  650,000 

Köpit;  berechnet,  aber  soviel  und  noch  mehr  macht 
allein  die  Zahl  der  Weiisen  aus :  la  Bouchet- 
te  i0cbnet  ffir  Qnebec  1814  066,000,  GourUiy 
für  York  1821  134,259  ,  Neubraunschweig.  halte 
1820  «eher  78,0üO,  Neuscoiland  1821  110,412, 
Prince  £dward  8,000»  Kap  Breton  8,000,  Neniund- 
'  land  nach  B«^ikiim  1816  70,000  nnd  die  Bermudas 
1810,  jedoch  mit  den  Negern,  10,831,  miihindasganz^e 
Brititche  Nordamerika  671402  weiTse  B  e  wohner,  nnd 
«eiftd#m  hat  dieao  Berolkerang  •  thells  durch  Ein- 
Ivanderung  von  AuFsen,  theils  durch  innern  Zu- 
wachs bedeutend  zugenommen,  wie  demi  eine  neuere 
Britische'  Zeknsigwigabe  die  Volksmenge  von  York 
oder  Obercanada  für  1825  bereits  auf  180,000  Kö- 
pfe berechnet.  Hierin  fehlt  aber  die  ganze  india- 
nische Bevölkeni«g«  Zwar  ,  sind  die  Bskimostämr 
me  am  Gestade  des  Feiaioce«is  in  Labrador  und 
den  Hudsombusenländem  sehr  dünne  gesäet,  und 
4ftie  eigentlichen  Indianer  in  Canada,  auf  Neufand* 
land  nnd  in  dem  Binnenlattde  haben  durch  Seu- 
chen, Branntwein  und  innere  Kriege  ungemein  ge- 


f3r  Südamerika  berechnet  hat,  in  Etvrks  ab,  und  wir 
wurd*?n  imbedinort  da,  wo  er  selbst  berechnet  hat,  die 
seinigen  adoptirt  hahen ,  wenn  .  wir  sein  Werk  ürüher 
erhalten  h&tten:  es  kam  uns  erst  zu  Händen,  als  be- 
reits mehr  als  dieHftllte  dieser  Abhandlung  abgedruckt 
'  war,  und  es  blieb  uns  auch  nicht  die  Zeit)  selbige  ei- 
ner auilfihrlichem  Prdiinig  su  unterueheDi  wekkes 
wir  Utti  diBuiiehM  TorMialten*  . 

t 
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litten»  doch  znögea  sie  leicht  noch  230,000  Köpfe 
stark  in  dem  unermeMichen  Raome  umhemhwax^ 
men:    die  Britische  Nordwesiküste  aber  hat  eine 
sehr   zahlreiche  Indianische    Bevölkerung  aufzu* 
iNreiseni    die  nach  Mackenzie*9.  Berechnung  gegen 
15,000  bis  20,000  Krieger,  oder  90,000  bi«  120,000 
Köpfe  beträgt.    Da  einige  dieser  Stämme  gegenwär- 
tig in  die  Russische  und  Nordamerikanische  Nord« 
Westküste  reichen,  so  haben  wir  nur  die  Minder* 
zahl  adoptirt,  und  bringen  mit  dieser  die  ganze 
Volksmenge  des  Britischen  Nordamerika  aui99i,702 
Köpfe  herauf»   Dar  Russische  Nordamerika  scheint ' 
in  der  Berechnung  gans  zu  fehlen:   es  hat  gegen* 
wärtig  etwa  10,000  Kolonisten  (Russen  undAleuten) 
und  sicher  50,000  Indianerin  Bewohnern;  Bei 
Nordamerika  hat  derFreiherr  den  Gmstts  von  1820, 
dochTihnr  Florida,  zum  Grunde  gelegt,    und  das 
angewachsne  Menschenkapital  bis  1823  zugerechnet: 
nilein  die  im  MissurigeUete^  in  Florida«  in  Ore* 
gan  befindlichen,  an  wie>die  en£  Reservatgebieten 
ia  bereits  geschlossenen  Staaten  lebenden  Indianec 
nicht  eingerechnet.  Diese  zählen,  nach  neuem  Arne* 
xikanischen Schriftstellern;  471,1S6  Köpfe,  überstel* 
gen  mithin  allein  schon  fast  um  -}  die  Summe,  die 
der  Freiherr  für  die  unabhängigen  Indianer,  in  der 
Nordhälfte  Amerika^s  angenommen  hat.  Auch  scheint 
im  Ganzen  die  Anzahl  der  unciviliiirten  Indianer  in 
Nordamerika  überall  zu  geringe  angenommen  zu  seyn, 
wie  diefs  in  Hinsicht  Südameiikafs  gewifs  der  Fall  ist. 
In  Hinsicht  Brasilien^s  scheint  der  Freiherr  die  Bai- 
hische  Annahme  der  «SbÄ^T^^^rschen  vorgezogen  zu 
haben,    die   iast  um  H  Mill.  höher  ist.  Indefs 
venichext  doch  auch  Sckäffer  affidelle  Quellen 
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dabei  Tor  Auges  gebaln  m  haben »  tind  obgleich- 
•  viele  teiMT  Axsgaben»  wie  die  Volktzablen  bei  den 

Städten  übei'trieben  'zu  seyn  scheinen,  wo  derselbe 
offenbar  die  Volksmenge  der  Banlieue  für  die  der 
Emwobner  innerhalb  derMauern  annimmt,  so  glau« 

ben  wir  sie  doch  als  die  neuesten  in  Hinsicht  der 
Volksmenge  der  Provinzen  adoptiren  zu  müssen. 

Wahrscheinlich  hat  ganr  Amerika  fnr  1825  eta 
Volkskapital  von  40  Mill.  Menseben.  Nehmen  wir 
an»  dars  es  1820  S5  Mill.  hatte»  und  rechoen  wir 
den  jährlichen  innern  Zuwacht  nor2ProcM  weichet 
Indeft  für  einige  diefer  Staaten  viel  zu  geringe  ist«'' 
so  würde  diefs  jährlich  720,000  und  ohne  den  Zuwachs 
Tom  Zuwachse  xu  reebnen,  für  5  Jahre  S»600,000 
Kopfe  beiragen,  mithin  die  Volkszahl  bereits  182^ 
aut  mehr  ab  40  Mill.  gestanden  liabcn.  Zwar  tritt 
diese  Progression  bei  den  unabhängigen  Indianern 
nicht  ein:  hier  ift  nicht  blofs  Stabilität ,  tondem 
lairklichef  Zurückgehen,  indem  die  Stämme  von 
Jahre  zu  Jahre  schwächer,  und  sich  noch  mehr  , 
verringern  werden,  jemehr  die  Kultur  gegen  sie  vor* 
ruckt  und  ihnen  auf  der  einen  Seite  dieNahrungs. 
mittel  verengt,  auf  der  andern  sie  mit  Genüssen  be- 
kannt macht,  die  ihre  Natur  schwächen  und  .ver- 
derben. Allein  dafür  haben  wir  auch  die  Einwaa« 
derungen  nicht  in  Anschlag  gebracht,  die  jährlich 
nicht  allein  eine  Menge  Europäer  in  diese  Länder 
führt,  iondem  auch  das  Kapital  der  Schwarzen  trotz 
der  Britischen  Gegenstämmung  vermehrt:  erhält 
doch  allein  Brasilien  aus  Afrika  einen  jährlichen 
Zuwachs  von  mehr  als  200,000  Köpfen,  wovon 
wenigstens  f  sich  akklimatisiren.  Der  Kriegszustand 
in  den  vormaligen  Spanischen  Provinzen  hat  wohl 
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geringen  Qnfiuft  auf  die  inimeTermebrtuig  g^tfbt^ 
und  ist  gewib  .dadiizc^  wenig  aufgehalten. 

Gegenwärtig  macht  der  WeiTse  etwa  den  drit- 
ten Theii  der  Amerikanischen  Volksmenge — gegen 
lS.dOaO0O  l(.öpfe  ^oi,  wovon  etwa 

in  Nordamerika  ♦  10,265,000 

in  Westindien  •  «  *  v  •  •  «  •  645  ÜOO 
in  Südamerika  *  «  .  .  *  ,  .  2,590,000 
leben  mögen.  Die  Meitizenoder  Abkömmlinge  Barop« 
und  Amerikanischen  können  wir  denselben  sowe- 
nig, als  die  Mulatten  oder  die  Abkömmlinge  Europ«* 
und  Afrikanischen  Bluts  beizahlen :  sie  gehören  in  der 
That  als  Mestizen  mehr  den  Indianern,  als  Mulatien 

>  mehr  den  Negern  an,  da»  in  der  Regel,  die  Mut- 
ter aus  diesem  Blute  stammt»  und  das  Kind  in  der 
eMen  Abstammung  der  Mutter  folgt*  Die  Zam* 
bos  bringen  wir  gar  nicht  in  Anschlag ,  da  ihrer 

■  nur  eine  geringe  Zahl  ist»  i;|nd  die  schwaiaen  Ca- 
reiben  auf  4^.  Vintent  längst  ausgerottet  sind.  Wir 
können  daher  von  der  gemischten  Rasse  ^ewiis  -|. 
als  Mestizen  zu  den  Indianern,  als  Mulatten  zu 
den  Indianern  werfen.  Mit  diesen  würden  die  In» 
dianer  eine  Zahl  von  14,406,S00 ,  mithin  über  f 
oder  ^  der  Gesammthevöikerung  bilden.  Aber 
Ton  diesen  Negern  haben  sich  wenigstens  12^  • 
MBU«  der  Burop.  Civilisation  mehr  oder  weniger 
angeschlossen  und  nur  der  Rest  behauptet  sich 
noch  in  einem  Zustande  der  Unabhängigkeit ,  wel- 
cher aber  kaum  mehr  als  eine  Zeitlang  fo^rtdauern 
wird.   Der  Ne^er  macht  den  Rest  der  Bevölkerung 

,  aus,  mit  den  Mulatten  doch  noch  9icht  volle  10 
MiU.  oder  etwa  -f^  der  Totalbevölkerung :  er  findet 
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sich  am.,  dichteste a  auf  den  Westindischen  Inseiaa, 
wo  er  auch  b#reitt  «iaett  wlbstttaadign^iSiaat^ge* 
•tiftet  hat  f   dann  in  Brasilim «   in  den  tüdliohen 

Staaten  Nordamerika'«  und  in  Golumbia's  Osibali- 
la»  und  vonüghch  in  den  Tropenltfndern,  doch 
baben  Mexico,  Miltelamenlui  und  Neugranada  lich 

meistens  ohne  Sklaven  beholfen,  * 

Von  der  Volksmenge  Anierika*s  zu  S4>942,0Ü0 
Köpfen  rechnet  v,  Humboldt  für  1823 
'  auf  die  Völker  Spanischer  Zunge  16,785»000 

«  — .     —  EngUsch-Amerika'» 
'  *  nischer  Zunge    .    .    •    •  10,220.000 

'  —     —     —  Portugiesischer 

Zange  4,00Ö,Q00 

er  bat  aber  darin  diejenigen  nicht  aufgenommen, 
die  unter  dem  Scepter  der  Britischen  Krone  ste« 
ben»  und  in  den  alten  Spanischen  Kolonien  die 
civilisirten  Indianer,  die  jetzt  grörstentheils  (aber 
doch  wohl  nicht  alle?)  ihre  Muttersprachen  mit  der 
ihrer  Herrscher  vertauscht  haben» 

Wir  Haben  das  Areal  des  gesammten  Ameri- 
ka*f  xu  662*501  Q. Afeilen  angenommen:  hat  Arne« 

rika  für  1825  eine  Volksmenge  von  40  Mill.  Men- 
schen, so  würde  im  Diirchschnitte  jede  dieser 
Q.Meilen  mit  60|  Köpfen  besetzt  seyn«  Aber  höchst 
ungleich  ist  diese  Yolksmasse  yertheilt:  auf  den 
Westindischen  Inseln  zählt  man  im  Durchschnitt 
/Bahe  an  600  Individuen  auf  der  Q.Meile»  in  Chile 
112f  in  Mexico  108»  in  der  Nordamerikanischen 
Union  92,  in  Mittelamerika  84,  in  Peru  75,  in 
Brasilien  42 ,  in  Colombia  41  t  in  la  Plate  18*  iu 
dem  Biitiscben  Nordamerika  9^,  im  Rustiscbon 
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Amerikr«uf  der  äußersten  Nordwcstipitze  2^  und 
in  Patagomen  «nl /d^r  iiiilaeriteii  Südspitze  nur  2 
Köpfe.  Und  wie  vetichiedeii  drangt  ticb  mcbt  die 
Volksmenge  in  den  einzelnea  Provinzen  zusam- 
men: so  hatte  1B20  2.  B.  in  der  Nordamerikanif^ 
9chen  Union  der  Staat  Matsaehusctts  1,^8,  dat 
Gebiet  Arkansas  nur  6  Köpfe,  in  der  Meiricanitchett 
Union  der  Staat  Gaanaxuato  1,S80  und  der  Staat 
iMifomia  nur  19»  in  Wesündien  das  Britische  £i« 
land  Newis  über  11,000.  die  grofse  Insel  Cuha  et- 
wa 276  Köpfe  auf  dem  Piaume  einer  Q.Meile. 

Wie  ganz -anders  wird  sich  diels  alles  nach  dem 
Verlaufe  eines  kommenden  Jabrhandertt  gestaltet 
haben !  6.  Hassel*  > 

•  *  * 
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J^arraüv0  of  ^t  Joumey  inio  Khoratanf  in  the 
years  1821  1822,  including  some  accoünt  of 
the  Countries  to  the  ^orth-East  of  Fersiai 
wUh  remarks  upon  the  national  character^  Go^ 
vemment  and  rescurcet  of  that  Kingdonu  By 
James  B,  Frazer  Esq,,  Author  of  a  Tour  in  the 
IKmnuda  vMuatains^    Longman.  4xo  nut  einec 
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neuen  Charte  von  Arrow^mith»    Preis  S  jy  3 

SchäL  1Ö26.  '      '  '  ■   *  '  •  • 

V  ,  .     '  •••-.Ii  •■ 

/  Des  Verfassers  Reise  in  iclem  Himatm*  Gebirge  hat  ein 
so  günstiges  VorurÜieil  für  ihn  erregt,  dafs  man  die  ge- 
genwärtige mit  grofser  Erwartung  zur  Hand  niinnit.  Die- 
/  se  wird  nicht  getäuscht,  ob  er  gleich  ein  weit  ungün8t|p 
geres  Gemälde  von  Fersien  aufstellt ^  als  alle  vorljyerge- 
Jiende  Schaf tsteUer»  In  diesem  Bande ,  Wj^tehew  .nocli 
•in  tweitor  folgen  soll,  .fülun  er  den  Lotet  «nf  Bombay 

noeh  Sekirmi4  tob  Sehi^  .1^1«^  Isfah^n^,  wn  UßJUm 
iaiii$d^  clor  Boii9i|li4^  .  «ip,  .JC%or#«o9,  iiii4  rou 
iSdiuh^d  du«ck'4to  Knvdüfihon  ^^«r  noch .4#tr«^o<  Im 
4n]iai)ge  liefert  er ▼orschiodoo  iateroft solo  Nociirtclitoii  won 

den  Königreichen  Khivah,  Bctkkmrawad  Kokan  oder  Jtrg* 
hana^  nebst  andern  schätzbaren  Angaben  über  wenig  be- 
kannte Länder,  und  das  Ganze  ist  durch  eine  Charte  er- 
läutert, welche  für  die  Geographie  sehr  wichtig  ist.  Die 
Beschreibung  eines  vornehmen  Persers,  Mirza  Abul  Hui* 
sein  Khan^  der  vor  einigen  Jahren  Fersiscbor  Goiaodtec 
'  in  ^ngkiod  war,  kann  als  ein  Beispiel  dienen^  wie  es  mit 
don  Sitten  des  Landes  steht.  Dieser  Mann  war  in  seiner 
Jugend  in  «ehr  «ohlecliten  GmitMU^dilPA  ,  14«9  Itannte  Ihn 
ole  etnen  tchSnea  «ehr  Vfrd^l|teaKMth^,  deii|  diogrqXiiett 
Herren  neohliefen ,  nnd  welchf»^  dch  soger  s|ij^cjl^n  In 
weiblicher  Kleidung  sehen  liets.  Er  fing  dennan  f  u  tiendeln, 
und  «war  mit  solchem  Glücke,  dafs  er  nach  und  na^h  ein 
Mann  von  Range  wurde.  Als  nun  der  König  eine  Ge- 
sandtschaft nach  England  schicken  wollte,  und  kein  Hof- 
mann  zu  finden  war,  der  den  Posten  übernehmen  mochte. 

I  w 

so  bot  man  ihm  diesen  Hussein  an ,  der  sich  aus  Gewina* 
sucht  anstellen  iiefs.  Ungeachtet  seiner  Werthlosigkeit  ge- 
fiel der  Mann  in  England,  und  wurde  hei  Hofe  und  in  . 
den  besten  Häusern  vortrefflich  aufgenommen«  Aber  er 
liet  diese  Gastf reoadschäft  sehr  schlecht  belohati  denn  ob  ' 
er  gleich  seit  lenger  Zeit  eii^e  ansehnliche  Pension  rom 
Englischen  Hofe  besieht,  nnd  mit  dessen  Geschenhpi  bela* 
den  zurückgekehrt  ist)  so  sieht  er  doch  immer  auf  Eng« 
land  los,   und  giobt  Yorj   daXs  er  es  äulserst  veraclite* 
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Er  nalini  eine  Menge  gehSner  Bliaiffft  init'.'flHUä  £]igland, 

von  denen  er  nun  prahlt,  dals  er  sie  hiergegen  die  Gunst- 
bexeigungen  der  vornehmsten  Damen  vertäu sclit  liabe;  er 
nennt  öffentlich  die  Nnmen  der  ersten  Englischen  Herz  - 
ginnen  urict  Lady's  mit  denen  er  Liebesverständnissp  un- 
terhalt^h  haben  will;  von  Engländerinnen  aus  den  niedern 
Stfinden^iesH'  er  öffentliirh  BKefe ,  di«  «i«?ihni  geschickt 
liabteH  Vollen.  Äber'Sein  Charakter  ist  so  rchlecht',  dafi 
ihm  niemand  Glauben  hdiiiiM.  Persien  ist»  nach  d^t 
V^rf.  MeinÄnrgy  seinein  falle  »ahr,  und  deif  KBni^ ein 
•chwaclierl^eiirf  sieht  ei  h^tlist  ungern,  wekn  jPnfitide  dl» 
schlechten  :^ustand  des  Cinttel  fcemeirkett;  ^*V0i%lMcht 
die  Ohnmacht  und  GharalsfterschvvMchr  dfes"' jetiJgen  Königs 
mit  den  grolsen  Eigenschaften  d'is  h&riihmketi  Nadir  Schah ^ 
von  dem  er  mehrere  neue  Anekdoten  beibringt.  Khorasan 
ist  eine  wilde'  Gegend,  welche  von  verschiednen  Stim- 
men, besonders  den  Inckeh,  den  öocklan  und  deu  Ja« 
muht  bewohnt  wird.  Von  diesen  Xkrdtn  (die  aher  nicht 
liiit  den  Kurden  in  Ktirdfstan  zn  verWechsehi  sind) 
eVxShlt 'Freier  Unter  andern  Folgendes:  Die  Frauen  de^ 
Turhomans  sind '  nicht  einffescMdssenodeVahgesendart,  wie 
das  Frauelbzfmmer  der  fneisten  Mahomedanischen  LMnder^ 
ste  tragen  encK  keihe' Schleier,  Sondern  ttnr'eind  Art  Vor* 
hang  aus  Seide  odel^MiimwMle.  i)ieser  wirdftint  dtf»  Ge- 
sicht gebunden,  '  s\>  dafs  man  es  nur  bis  unter  die  Nase 
sehen  kann',  und  hängt  auf  die  Brust  herab.  Kommt  citt 
Fremdei"',  so  stehen  sie  nicht  auf,  noch  virlweniger  ge- 
hen  sie'aüs  dem  Zelte,  sondern  sie  fahren  in  ihrer  Be-  . 
schäl&^iing  fort«  Ein  F^remdor  mufs  sehr  auf  seiner  Hut 
seyn*  Sie  äüdien  ihn  zu  unstatthaften  Freiheiten  ^ii  ver- 
locken«  Xjäfst  er  sich  berücken,  so  geben  sie  ein  Zeichen, 
auf  welcKes  die  MSnnei^  herbeieileB ,  den  Fremden  be« 
schuldigen,  dats  die  Rechte  der  Gastfk'eundächeft  Über« 
treten  liabe/und  ihn  auf  fleir  Stelle  ersehlrfgen'  odsr  tum 
Leibeigenen*  machen,  und  alle  seine  Habseligkeiten  weg- 
nehmen. Die  Frauen  haben  einen  sonderbaren  Kopfputz, 
nämlich  eine  sehr  hohe  Mütze  niit  breitem  Obertheile, 
gleich  dem  Tschako  der  Europäischen  Soldaten.  Diese 
setzen  sie  auf  das  Hinterhaupt  und  werfen  darüber  ein 
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leidnet  Tumk  von  einer  telir  lebliait^ii  Farbe.  Vom  itt 
die  Mfitze  mit  allerlei  BehSngseU  ▼oo-Seidfs  94»r  Goldig 
mit  Mfinten,  Schellen  u.  «•  w.  Tersiert,  imd  tie  gleicht 
mehr  einer  prachtvollen  Pferdedecke^  eli  einem  Weiber- 
echmuck«  Die  Turjkomans  kaufen  ihre  Weiher  für  ein^ 
gewisse  Anzahl  von  Kameeleiin)  Schaafen  oder  Kindern. 
Die  Frauen  verrichten  nicht  nur  die  häusliche  Arbeit,  son* 
dem  verfertigen  auch  allerlei  Sachen,  welche  die  Familie 
verkauft,  wahrend  die  MHmicr  sich  fast  mit  weiter  nichts 
abgeben,  als  mit  dem  grolseii  Vieh  und  mit  Käubereien* 
J^.ift  «onderhar  ,  daC«  man  bei  diesen  Heicatbsunterband- 
Inngen  fQhr  eine  Wittwe,  die  etliche  Jahre  verehelicht  ge- 
wesen ift,  einen  höheren.  txeiM  hesahlt,  als  für  ein  junget 
Müdehen  i  (Sir  lettteret  gifbt  man  g  hit  400  Aupieni  ahev 
für  die  entere  ebent »viel^  tanf cod,  Ffinf  Kamelie  ist  ein 
g(»wöhnlicher  Preis  fOr  ein  Mädchen:  hingegen  ttellt'men 
oit  50  hit  100  fär  eine  VrmiXf  wdehe  rerheirathet  gewesen 
ist^  wenn  sie  anders  noch  in  ihren  besten  Jahren  steht. 
Als  Ursache  dafür  führt  man  an,  dals  eine  junge  Person 
die  Haushaltung  nicht  so  gi^  versteht,  noch  die  nützlichen 
Kunstfertigkeiten  besitzt,  welche  dem  Eheinanne  Geld 
eiAbringen  fVatcr  yej^mutbet  daher ,  dals  die  Vielwaibe* 
Yei  «Bter  den  Turkomanen  nicht  so  gewöhnlich  sey,  als 
in  andern  Mahoi|iedaniachen  Ländern,  So  viel  ist  gewiüi, 
da^  die  Turkomaninnen.  weit  Srnchtbarer  tindy,  als  anr 
dere  Weiher:  ja  Frastr  hQrte,  iat  Verhältaift  tey  wie  ^ 
«wai  xn^eiat«  Ant  Jedem  Lager,  an  welchem  er  vorbei 
harn 9  strömten  to  viele  Kinder»  dafs  einer  von  seifieit  Be* 
dienten  erstaunt  antrief:  „et  sey  wie  ein  Ameisenhaufen/^ 
Es  waren  dicke,  rüstige  Kinder,  die  fast  ganz  nackt  gin* 
gen  Säuglinge,  die  kaum  stehen  konnten,  plätscherten 
und  schwammen  in  Bächen,  bei  denen  eine  Europäischa 
Mutter  vor  Angst  aufser  sich  gewesen  seyn  würde.  Fra« 
asr  kleidete  sich  wie  ein  Perser,  und  g#b  sich  b^ald  für 
•inen  Arat   bald  iiir  einen  Kaufmann  aus.  trni  detto  nn« 

V  « 

gehi9de|iter  reisen  na4  Nai^richlen  einminmeln  an  kSn«, 
nen«    Aber  diefii  haU'ihm  nichts  hei  den  verschmitaten 

  ■  * 

Pevsem$,  sie  merhten  ea- gleich^  dafs  er  ^n  Earopüer  sey^ 
nn4  eittÄI^  hielten  ihn  fär  einen  Spion*  Von  einem  ge» 
wissen  Putrikte  meldet  er  folgendes:    ^iDer  Gouverneur 
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7ii(f«««p  Xkan  ift  naeh  dem  allgtmehieii  Rnfs  #{11  gnm« 
«amer  Tyrann»  Zum  Ungtfieka  ffir  dat  Volk  bat.  er  bei*m 

Könige  Zutritt  itnd  die  Leute  tnAnen  seine  Ranbsuclit  ge- 
dnUlig  ertragen.    Er  bezahlt  der  Krone  jährlich  7,000  To« 
iiiahns,   aber  man  versichert,  dafs  er  beinahe  J00,ooo  au» 
dem  Distrikte  eintreibt.     Einst  wurde  sein  Druck  so  un- 
ausstehlich, dafs  die  Einwohner  in'sgesammt  sich  zum  Kö- 
nige begaben  ,  und  bei  ihm  klagten.  Der  König  wies  sie 
wieder  an  den  Tyrannen  lurück,  welcher  über  ihre  Kühn» 
heit  enfirnt,  in  die  unerlidrteste  Wuth  gerieth«  Man  sagt^  er 
Iiabe  mehr  als  tausend  von  ilmen  umgebracht}  denMJUmeim 
lieüs  er  die  Hftnde  abhacken  9  die  Augen  ausstechen ,  und 
sie  sonst  Terttdmmelni  und  dem  sweiten  Geschledite  Nn« 
ten,  Ohren  und  Brüste  abfchneiden*  Auf  diese  Art  ivurd^ 
den  Einwohbem  der  Muth  bendmmen  und  tie  mufsten 
seil  äffen  ,   was  der  Wöthrich  forderte.     Von  nun  an  war 
in  der  Gegend  nichts,  als  Ruin  und  Verwüstung  lu  sehn« 
Ein  einziger  solcher  Zug  schildert  die  ganze  Regierung 
des  Persischen  Reichs!  —    Die  Khorasaner  glauben  in  vie- 
len Stücken  die  seltsamsten  Dinge  von  den  Eründungeii 
und  Künsten,   den  Kräutern  und  Fertigkeiten  der  iSuro« 
pSer.     Unter  andern  hält  man  dafür ,  dafs  gewisse  Fem« 
Man  in  Europa  gemacht  werden,  Termittelst  deren  man 
«lies  sehen  kann,  was  innerhalb  der  Mauern  eines  befe- 
eiigten,  Ortes  geschieht ,  selbst  ans  der  grSfsten  Entfer« 
nung  und  wiederum  androi  durch  welche  man  alles  sehen 
kann,  was  die  VITsiber  in  einem  Harem  Tomehmen»  Dels- 
gleichcn  glauben  sie,    es  gebe  in  England  Messer,  mit 
denen  man  Eisen  schneiden  könne.  Von  den  Pferden 

der  Turkomannen  spricht  der  Verfasser  als  Kenner  und 
Liebhaber,  Die  Turkomaniiischen  Völkerschaften  reiten 
al^e  meisterhaft  und  ihre  Pferde  sind  in  ganz  Asien  hoch- 
berühmt. Wenn  sie  einen  Plünderungszug  vorhaben,  eo 
beretten  sie  dieselben  durch  sparsame  Diät  und  Dressur 
TOFi  sie  müssen  viel  laufen  und  mager  werden.  DieThi^e- 
re  ertrageidi  dann  acht  Tage  hindurch  und  IHnger  unglaub-, 
liehe  Strapaxen«  Sie  werden  auch  abgerichtet,  aussuschla« 
gen,  und  Menschen  und  Thieremit  den  Zähnen  ansupacken, 
welches  sie  zwar  brauchbarer  im  Handgemenge,  aber  au^ 
für^Fremde  schwerer  zu  bändigen  macht.  Mau  gUubt  ix« 
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rigtnreue,  dali  sie  woU&U  «eSy«ii;  Titlmdir  litMliIt  ma» 

ctn  igutes  TnTkomaiuuscli1|B  Pferd  wobl  mit  35oliit4oo  Pf» 
SterL  Frazer  wurde  oft  durch  Gerüchte  ron  geplünder« 
ter  XaraTanen  aufgehalten  und-  im  gansen  Lande  Itt  et 
«ehr  unsicher  au  reiten.     Europäer  werden  vor  allen 

oft  ermordet,  wenn  sie  bis  hierher  vordringen  wollen,  und 
vielleicht  nicht  ohne  Mitwissen  der  Regierung.    Eine  der 
interessantesten  Abtheilungen  dieses  sehr  lehrreichen  Wer- 
kes ist  die  Schilderung  von  Meshed,    der  Hauptstadt  von 
Khorasan^     Sie  Hegt  iu  einer  grofsen  Ebene  und  hat  et« 
wa  40,000  Einwohner.     Ihr  Alter  reicht  nicht  sehr  hcjck 
Jiidauf.    Einige  ihrer  Manufakturen  und  Fabriken  hehaup« 
tea  noch  jetzt  ihren  ehemaligen  Ruhnu    Der  hier  ge- 
webte Sammet  wird  für  den  besten  in  gaaa  Persien  gehal» 
ten ,  und  man  sehmiedet  noch  jeitt  TortrefOiche  Degen, 
klingen  $  ihr  Ruf  kommt  daher,  daXs  Timur  einjgeSchwertfe- 
ger  ans  Damoims  hierher  versetxte,  deren  Nachkommen 
das  Handwerk  mit  rorzüglicher  Geschicklichkeit  treiben. 
Die  gemeinen  Häuser  sind  liöchst  sclileclit ;  aber  es  giebtgro- 
Xse  öffentliche  Gebäude,  deren  Pracht  Erwähnung  verdient« 
Das  voraüglichsto  ist  das  Mausoleum  des  Jmnm  Reza^  wel- 
ches mitten  in  der  Stadt  steht;    es  bildet  eine  prachtvolle 
.Gruppe  von  Domen  und  Minarets.    Alle  Wege  der  Stadt 
und  Gegend  führen  xu  diesem  Mausoleum,  und  alle  Rei- 
sende, welche  aus  den  entferntesten  Gegenden  absichtüclt 
desswegen  herkommen,  richten  ihr  Auge  erstaunt  auf  dae 
Denkmal«  Das  erste  was  man  sieht  ist  ein  herrlicher  Iftng- 
'  lieh  viereckiger  Plats-,  welcher  einen  etwa  x6o  Ellen  lan- 
gen und  75  breiten  Ratui  in  sieh  fafst.  Man  glaubt  eine 
Karavanserai  m  sehen,    denn  rings  umher  laufen  zwei 
Stockwerke  von  Gemächern,  welche  vorn  offen  sind,  und 
'  sich  in  eine  schone  gewölbte  Gallerie  endigen.     In  der" 
'  Mitte  einer  jeden  der  vier  Seiten  hefiudet  sich  eineprächtige 
sehr  hohe  Pforte,  und  das  Ganze  ist  völlig  mit  einer  Mo- 
saik von  Ziegeln  bekleidet,  welche  bunt  angestrichen,  gla- 
tirt,  und  so  geordnet  ist,  dafs  sich  Figuren  von  geschmack« 
ToUen  Mustern  und  Farben  bilden.  Dieser  köstliche  Plate 
'  heifst  der  Sahn^    Der  Fufsboden  des  Hofes  ist  mit  Grab- 
'  ftteinen  belegt,  welche  fast  ein  sutammenbaagendes,  ob«. 
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tchon.  nicht  sehr  ebenet  Pflaster  bilden ,   unter  w^khem 

die  sterblichen  HfiUen  der  vornehnisten  Perser  liegen ;  deren 
*    Körper  man  aus  allen  FroTinien  def  Reicht  hierher  bringt, 
hat,   damit  sie  unter  dem  Schutze  ihres  Lieblings  -  Hei- 
ligeu  ruhen  mögen.    In  der  Mitte  steht  ein  Gebäude,  5uc- 
cah  Khane h,  d.  h.  Wasserhau?  genannt,  das  stark  vergoldet, 
nnd  mit  kleinen  Wasserleitunir*  n  nm^^ben  ist,  in  welche 
das  schmutzige  Wasser  eines  Stralsenkanals  geleitet  wird: 
dieier  ist  tu  den  religiösen  Reinigungen  bestimmt  Vom 
Mausoleum  sieht  man  auswKrts  wenig  mehr  als  den  Dom^ 
welcher  mit  einer  Bekleidung  rergoldeter  Ziegel  fibersogen  ' 
ist.    Auf  etlichen  dexvelben  sind  «oberhalb  bimmelbleue 
Streifen,  welche  Äiabische  Inschriften  mit  goldnen  Buch* 
Stäben  enthalten ,  aber  ain  meisten  wird  man  angezogen 
durch  zwei  Minarett  Ton  sehr  schSner  Bauart.   Beide  um* 
giebt  oberhalb   eine  geschmackvolle  geschnitzte  hölierue 
Gailerie,    welche  so  wie  der  gröfsere  Theil  der  Spitze 
vergoldet  ist.    Durch  ein  Thor,  ganz  von  Silber,  welches 
^adir- Schah      schenkt  half  kommt  der  Freindliii g  in  einen 
'      Gang,  der  in  den  mittelsten  und  Hauptsaal  unter  der  ver« 
goldeten  Kuppel  führt.     Diese  Kuppe]  ist  grofs  und  er- 
bebt sich  SU  einem  schönen  Dom ,   gleich  dem  mittleren 
Schiffe  einer  Gaäiedralkircbe  und  dehnt  sich  unterhalb  in 
'  die  Gestalt  eines  Kreuses  aus«    Das  Ganse  ist  reich  ver* 
«iert  mit  Ziegeln  der  prächtigsten  Farben ,  worunter  rid 
Himmelblau  und  Geld  ist,  welche  Blumen  und 'Blumen- 
gewinde bilden,  und  mit  Sprfichen  aus  dem  Kcran  durch* 
flochten  sind.     In  der  Mitte  hftngt  ein  ungeheuer  grolser 
Kronleuchter,  ganz  aus  Silber,  herab.    Durch  eine  Pforte 
in  dem  nordwestlichen  Schwibbog-en  geht  man*  in  einen 
achteckigen  Saal  mit  eiiiem  schönen  Dom,  welcher  sammt 
den  Wänden  und  dem  Fulsbodeu  ebenso  reich  verziert  ist, 
wie  der  rorherbeschriebene.    Der  Pufsboden  ist  ^um  Theil 
mit  einem  schönen  Teppiche  belegt.     Im  südwestlichen 
Theile  des  Saales,  oder  derfiaUci  befindet  sich  eine  kleine 
Kapelle  oder  ein  Schrein ,   wo  des  heiligen  Ittutm  Rsaa^ 
.to  wie  des  Khalifen  Hanm  nf  lUsMd  (des  Taters  roa 
dem  welcher  Erfteren  ermordete)  Körper  ruhet«  Deit 
Sebieia  umgiebt  ein  staritet  Gitter  aus  schön  gearbeitetem 
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StaTilc  und  innerhalb  ist  ein  unvollendetes  Geländer  auf 
gediegenem  Gold,  nebst  andern  schimmernden  Gegeaitin* 
den,  welche  nebst  dem  Düsterlicht  verhindern  datinwen* 
dig  Befindliche  genhu  zu  unterscheiden.    An  der  nordÖst- 
Itohen  Seite  ÜUirt  eine  mit  Grold  hedtcKte  und  mit  Jawe« 
len  besetzte  Tbiire^  welche  der  jeinge  König  gefchenkt  bat, 
in  den  Schrein,  und  aus  dem  südöstlichen  gewölbten  Ein« 
gange  in  der  grofsen  mittleren  Kammer  ein  breiter  Weg 
durch  das  Mausoleum iYi  einen  Hof.   In  diesem  stellt  eine 
Moschee,  welche  an  Schönheit  und  Pracht  alle  anderen  in 
Persien  ühertrifft,    Sie  würde  erbaut  von  der  Gauher  Ska» 
hud,  Gemahlin  des  ,Shah  Rokh,  eines  Sohnes  vom  grolsen 
Timur,    Sie  hat  nur  einen  Dom  und  einen  gewölbten  Ein« 
gang,    welcher  sich  hoch  emporhebt.     Beide  Seiten  de« 
Hofes  bestehen  aus  Gebäuden  wie  die  des  5aÄii :  er  ist  mit 
groben  Quadersteinen  gepflastert,   nnd  in  der  Mijtte  «be« 
»    findet  sich  ein  kleiner  Wasserbehälter,  welcher,  wi4  meli» 
rere  gtofsti  iii  verschi^idenen  Nischen  stehende'  Wasser«- 
krÜgei  immet  voll' ist,  theals  eum  Trittken ,  iheili  inm 
Wascheui  denn  es  wird  liiufig  hierhier  gewallfalirtet«  Man 
^rtählty  dafs  Altxanitr  der  Grofse,  ron  den  Fersern  St" 
e'andtr  Rumih  genannt,    während  seiner  Kriegszüge  hier 
zufälligerweise  sein  Zelt  habe  aufschlagenlassen,  und  durch 
einen  I  rauni  benachrichtigt  sey,  dafs  dereinst  hier  ein  Mann 
von  heiligem  Ursprünge  begraben  werden  würde.  Alexan- 
der habe  hierauf  den  Ort  mit  vier  Mauern  einschlielsen 
lassen,    Imam  Reza,  ein  grofser  Heiliger  seiner  Zeit,  wur- 
de in  der  Folge  in  denselben  beerdigt.     Aufser  diesem 
prächtigen  Denkmale  giebt  es  noch  andere  Kapellen  und 
öffentliche  Oerter  in  HUthed^  wblehe  der  Verf.  entiehenf 
beschreibt  —  -  Sein  Werk  ist  das'wiehtxgste'Ersetigiillk 
der  Engl.  Litetatnr  in  diesem  Sommer* 
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Memoir  .on  the  roads  of  Cefidonia.     By  Lieute* 
nant  CoIohbI  C,  J,  Napier,    inspecting  Fieldof^  ' 
ficer  in  the  Jonian  Islands*  8*  'S,  106*  London^ 
Ridgwayy  1826. 

In  diesem  so  Lesclieiden  sich  anmeldenden  Bilchclcheu 
ündet  man  weit  mehr,  als  man  erwartet.  Dex  Yerf,  hau« 
delt  nicht  nur  von  den  Landstrafsen  in  Cef aloniof  so'iiHerti 
auch  von  den  AlterthiSmern;  er  liefert  mehrere  gute  BIät» 
ter  in  Sieindruck,  femer  «tatittische  Tabellen  und  Wet- 
terbe obachtungen  •  Die  Erleichterung  des  Verkehrs  durch 
HeerstraCsen  muXt  Suüserst  wichtig  auf  einer  Intel  ceyn, 
wo  man  aus  Mangel  derselben»  ofl  die  Bewohner  desnäch« 
sten  Thaies  nicht  kennt.  Es  will  aber  Tiel  bedeuten,  wenn 
man  eine  hundert  Engl.  Meilen  weite  Stralse  über  einen 
Berg  machen  soll,  der  liülic^r  als  der  höchste  Berg  in. 
England  ist,  und  wo  man  an  drei  Stellen  über  steile  und 
feisigte  Höhen,  gleich  dem  Gipfel  des  Vesuv"*!,  einen 
.Weg  bahnen  mufs,  Cefalonien  ist  iu  mehrere  grofse  Thä* 
•ler  getheilt,  welche  aus  den  untern  Kücken  des  schwar» 
sen  Berges  bestehen,  dessen  Höhe  über  der  Meeresfläche 
5t380  Engl«  FuXS|  nach  barometrischer  Messung ,  beträgt» 
Obgleich  auf  diesem  Bergrficken  die  Pfade  der  ManUbtere 
XU  sehen  sind,  so  ist  es  doch  müh  tarn  sie  su  bereiseni  , 
imd  an  yielen  Stelleu  VhaSt  man  nicht  nur  grofse  Gefahr» 
sondern  beladene  l4astthiere  können  gar  nicht  fortkom* 
men.  Daher  geschieht  es ,  dafs  viele  grofse  Landeigen- 
Ihümer  ihre  Güter  gar  nicht  besuchen,  ob  diese  gleich 
nur  etliche  Stunden  Weges  von  Jrgostoli  liegen,  Sie  mö- 
gen ihre  Sicherheit  nicht  gefährden;  denn  wenn  ihr  Maul- 
thier  anf  einem  Gebirgspfade^eincn  falschen  Tritt  thiit,  so 
sind  sie  in  Gefahr  etliche  Hundert  Fuls  hinab  in  die  See  zu 
stürsen.  Daher  lassen  sie  ihre  Landhäuser  in  Verfall  gerft 
then  und  möbliren  sie  fast  gar  nicht.  Wenn  der  Eigen- 
tbümer  Muth  genug  hat,  eine  solche  Reise  xu  untemehmetty 
flo  kann  er  nun  das  Landleben  nicht  recht  geniefsen,  weil 
er  ein  halbTerfallanes  Hans  und  weiter  keine  Bequemliebkei* 
ten  uudVorrlthe  findet^  als  die  welche  er  fOr  die  wenigen 
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Tage  seines  Aufentlialles  mitcebraclit  hat,  ob  er  glciicli 
auf  einer  Insel  wohiit,  die  alles  erzeugt,  was  das  Leben 
aufdt^m  Lande  aiigenelim  machen  kann»  Auf  dem  schwar- 
seu  Berge  könnte  ein  Edehnaiin  ein  Landhaus  bauen  las- 
sen y  und  während  der  Sommerhitze  im  kühlen  Walde 
und  in  der  herrlichsten  Gegend  leben;  er  könnte  aus  sei* 
neu  Fenstern  eine  der  reitendsten  Aussichten  in  der  Welt 
genieften^  nämlick  auf  ganx  Ctjalania^  Ithaea^  St,  MaurUf 
und  die  kleineren  gleich  einer  Landoharte  vor  ihm  ausge» 
breiteten  Inseln  |  wie  auch  ureiter  hin  auf  *gan«  Acarna« 
nien,  das  Gebirge  Pinduf,  den  Meerbusen  von  Ceirinthf 
Patras  und  Chiarenza^  endlich' auf  die  Arcadischen  Berge^ 
Sein  Eishaus  konnte  bis  zu  Ende  Mai's  angefüllt,  seinö 
Tafel  mit  den  sxhöii^ten  Frücliteii  uail  Gemüsen  besetzt 
seyu  ;  und  die  hohe  Lage  würde  ihm  eine  um  viel-^  Gra- 
de kühlere  L>ift  gewähren  al  die  zw  Ar  stolij  WO  er  in  zwei 
Stunden  hinfahren,  und  in  drei  Stunden  von  dort  zurück» 
kehren  könnte»  Diese  Vortheile  kann  man  nicht  nur  auf 
dem  schwarzen  Berge,  sondern  in  vielen  Gegenden  von 
Ce/islonM  genief sen.  Aber  ungeachtet  man  sich  diese  Ver- 

.gnüguiigen  leicht  Verschaffen  könnte,  so  leben  doch  alle 
Edelleute  gleichsam  susammengepackt  in  ArgottoU^  und 
wenn  sie  etwas  Unangenehmes  beschreiben  wollen ,  so  sa» 
gen  sie:  „es  ist  gerade  als  ob  man  auf  dem  Lande  wäre.<< 
Der  Landeigenthümer  läfst  also  den  Pachter  mit  dein 
Pachtgelde  nach  Argostoli  kommen,  und  besucht  nur  sel- 
ten seine  Landgüter.  Er  verthut  sein  Vermögen  in  der  . 
Stadt,  und  die  Bauern  bleiben  arm  und  roh.  Unter  den 
letzteren  herrscht  so  wenig  Verkehr,  dafs  ein  Landmann 
in  dem  Thale  Samot  seinen  Nachbar  in  dem  Thale  PiU 
Uro  eben  so  sehr  ffir  einen  Fremden  hältj  als  ob  er  in 
einem  entfernten  Lande  lebte.  —  Bäume  und  lebendige 
ZSune  thun  hier  wegen  des  trocknen  Klima's  den  Land« 

,  strafsen  keinen  Schaden ,  und  könnten  daher  iU)era]l  ge« 
pflanzt  werden,  aber  in  Cgfalouia  wird  es  nie  möglich 
Bäume  gesund  zu  erhalten,  da  die  Ziegen  dieselben  alle 
zerstören,  und  in  Kurzem  die  öifentlichen  Wälder  auf  dem 
scliwaizen  Berge  gänzlich  vernichteL  haben  werden.  Man 
könnte  die  Pfle^nn;^  der  dortigen  Forsten  zu  einer  Quelle 
belräcUUichci;  Einküuite  macheu ,  aber  viele  tausend  Zie* 
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^en  hindern  daf  Anflcommen  jedor  PflaniiiDgr,  uncl  ert»!!. 
gen  übeidiefs  mehr  Zwiste,  Groll,  Verbrechen  und  Müs- 
siggang  als  alle  andre  Quellen  von  Uebel  auf  der  Ins  eU 
Weder  Weinpflaniun^en  nocli  Saatfelder,    noch  Gemüse- 
gärten können  den  Verwüstungen  dieser  Thiere  entgehen, 
da  man  keinen  Zaun  machen  kann ,    welcher  sie  gehörig 
«Itfcblöit«.     Der  Bauer  in  Cefalonia  hält  soviel  auf  Ziia- 
gan :  l)  weil  «ia  ihm  kein  Futter  kosten  ,  denn  am  Taga 
treibt  er  tie  aufs  Oebirge,  und  det  Naobta  auf  die  Aeekev 
•einei  Naobbai»,  der  ria  tticbt  arhascbeu  kana«    £i  lit 
auch  tcbwer  dartuthmit  wessen  Ziege  den  Schaden  rer« 
Übt  bat  9  weil  auf  einer  Xusal»  wo  alle  Banam  in  Dörfern^ 
und  alle  Herren  in  der  Stadt  wohnen,  xur  Nachtxeit  keine 
Aufsicht  geführt  wird.     Ja  wenn  die  Gutsbesitier  nuf  ih- 
ren Gütern  wohnten,    so   würde  es  doch  schwer  werden 
zu  beweisen,  wessen  Ziet^p  das  tJnlieil  angerichtet  hat,  da 
der  Ziegenhirte  nicbt  so  einfältig  ist  sich  sehen  zu  lassen  J 
er  lä£ft  seine  Ziegen  dafür  Jorgen »  sich  bei  ihrem  Dieb^ 
Stahle  so  geschickt  zu  benehmen ,   dafs  man  sie  nicht  er- 
tappt, weTches  sie  sehr  gut  verstehen  $   s)  der  Bauer  bat 
die  Ziagan  so  gern »  wail  ihre  Mücb ,  ihre  Kisa  und.  ihr 
Fleiseb  ibn  arbalten,  obna  daTs  er  ndtbig  bat  an  arbaiten» 
Er  bann  also  sdne  Zeit  mit  Instigem  Leben  nnd  Syial  sä- 
bringen.    Wegen  der  geringen  BevBlkarnng  ist  der  Ar* 
baitsloba  sabr  boeb,   und  In  drei  Tagen  kann  der  Bauer 
jederzeit  so  viel  verdienen,    als  ihm,   mit  Hülfe  des  Er- 
trags seiner  Ziegen,  eine  Woche  lan^  Unterhalt  verschafft! 
3)  der  Bauer  mag  lieber  eine  Ziege  als  ein  Schaaf  haben, 
nicht  nur  weil  sie  ^eschicktpr  im  Stehlen,    sondern  auch 
weil  sie  von  stärkerer  Natur  ist,     Sie  braucht  weniger 
und  gröberes  Futter,    und  kriecht  in  den  Felsen  umber, 
welcbas  Scbaafe  nicht  im  Stande  sind«     Die  Ziegen  er* 
klimmen  auch  die  Gipfel  der  Bäume  und  fressen  das 
Lanb.  Knra  kein  Dieb  kann  sieb  an  Seblaubeil  im  Mau« 
aen  mit  der  Ziege  metsen.  Der  Yerf,  ritb  der  Regierung 
eine  Abgabe  anfdieseTbiere  tu  legen,  weil  durch  sie  die  In- 
tel allmälig  von  dieser  Plage  befreiet  werden  w6rde,  £c 
tagt,  man  könnte  an  ihrer  Statt  Schaafe  einführen,  welche 
den  Bauern  minder  nachtheilig  sind  und  sich  leichter  durch 
Zäune  abwehren  lassen«   Es  sind  nicht  ausschlieXslich  die  " 
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Bauern,  welclie  Ziejgeti  halten,  .sondf|n  fiberliaupt  di« 

Mvissiggänger,  während  die  wenigen  Felder ,   welclie  sie 

besitzen,  unangebaat  daliegen,  und  ihr  fleirsigerer  Nach- 
bar, welcher  sein  Land  auhaut,  den  Beraubungen  des 
Riegen  ausgesetzt  ist*  .  . 

'       .  .  . 


Narrative  of  a  Visit  to  Brazil,  Chile,  Peru,  and 
the  Sandwich  Islandsf  durin f  theyearslS2i  and 
1822»    fFith  miscellaneous  remarks  on  the  past 

andf  present  State  and  political  prospects  of  those 
'   Countries.     Ey   GiL        Mathisont  London^ 
Knight,  1626. 

Das  Werk  eines  verständigen  Reisenden  Er  segelte  aus  LiJ- 
sabon  ig2[  in  einem  Portugies.  Indienlahrer  nach  Brasilien. 
Nirgends  vielleicht  erregen  dieNegersclaven  mehr  Eckel  als 
in  Rio  de  JaneVo^  sie  sind  tattowirt  und  gehen  ganz  na- 
ckend. Dazu  ist  ihre  Sprache  übelklingend. —  Die  Frauen 
auf  den  Bällen  sind  mit  Juwelen  überladen,  aber  von  ihrer 
Schönheit  UDrt.  sich  wenig  tagen«  Alle  Beirren  erscheinea 
entweder  in  Uniformen  oder  in  Gallakleidern.  Sterne  und* 
Orden  sieht  man  in  grolser  Ansah! ,  und  auf  diese  Zier- 
den  achten  die  Damen  vorsfiglioh.  Selbst  vierzehnfährig^ 
Knaben  tragen  Gallakleider  und  Sterne.  Neun  bis  zehn- 
jährige Mädchen  suid  nicht  nur  überjMärsig  geputzt,  son- 
dern scheinen  auch  schon  erfaiirne  Kocjuetten  zu  seyn. 
Von  der  hiesigen  Polizei  kann  man  siuh  daraus  einen  Be- 
griff bilden,  dafs  ein  Engländer,  welcher  liicr  einen 
Ideinen  Kram  hatte  ^  mit  einem  Dolche  uud  mit  Taschen* 
pistolen  bewaffnet  ausgehen  mufstey  um  sich  gegen  die 
Kache  derer  «u  schützen,  mit  denen  er  im  Handel  und 
Wandel  Irrungen  gehabt  hatte.  Die  Maulthiertreiber  be- 
schreibt er  .als  geiiigi  verschlagen^  rachsüchtig  und  leiden- 
schaftliche Spieler,  aber  dabei  als  treu  gegen  diejenigen, 
von  ^ denen  sie  gemiethet  werden,  zuverl&Isig  in  Allem,  wat 
■  sie  versprechen ,  nüchtern,  von  starkem  natürlichen  Ver- 
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Stande,  und  äuTtent  thitig.        besuchte  das  Seh 
dorf  Notiü  Frihwrg9  in  dem  Thale  Morro  Quemado  , 
man  Europäische Givilisation  einzuführen  versucht:  es  war 
nichts  weniger  als  blühend.     Von   etwa  1,200  Kolonisten 
waren  nur  noch  an  300  übrig.      Die  andern  hatten  sicU 
nack  Rio  de  Janeiro  begeben,  oder  sich  in  entfernten  Ge- 
genden  niedergelassen.    Der  Verf.  warnt  seine  Landsleute 
angelegentlich  vor  dem  Auswandern.     Der  Distrikt  Canta 
Gallo  in  der  Hauptmannschaft  Rio  de  Janeiro  ist  erst  seit 
Kurzem  in  dem  Besitze  rechtlicher  Portugiesischer  Kolo* 
nisten.    Die  -Bergwerke  n&ulich»  welche  .die  Regierung 
baut,  wurden  von  Schleichhändlern  entdeckt,  welche  die- 
selben heimlich  anhauten  und  vielen  Gewinn  darauszogen 
Ihr  Versteck  soll  durch  das  zufällige  Krähen  eines  Hahnes 
entdeckt  worden'seyn;  daher  der  Name  Canta  Gallo,  Die 
Schleichhändler  waren  meistens  verz.veifelte  Menschen,  wel- 
che wegen  ihrer  Verbrechen  oder  ilirer  unsteten  Lebensart 
sich  aus  dem  geselligen  Leben  entfernen  müssen,  und  darum 
weiter  uiclits  für  sie  zu  thnn  übrig  blieb,  als  dafs  sie  keine  Ge- 
fahr scheu  eten,  wenn  sie  Geld  erwerben  konnten.  Durch  ge- 
Tneinschaftliches  Interesse  verbunden,  streiften  sie  in  Rotten 
durch  Gegenden,  welche  noch  keine  Europäer  betreten  hat* 
ten,  und  suchten  nach  Gold  und  Silber»  Mit  den  Indianern  be« 
freundeten  sie  sich  entweder,  bekriegten  dieselben,  oder 
gingen  ihnen  aus  dem  Wege,  ]e  nachdeb  et  ihnen  am  zu- 
trägHchsten  schien.  Sie  befuhren  Plfisse,  reis'ten  über  Ge- 
birge, gingen  durch  Wälder  die  fast  und  n  chdringlich  wa- 
ren, und  bestanden  Gefahren  und  Strapazen,  welche  für 
gesittete  Menschen  unüberwindlich  gewesen  wären.  Ent- 
deckten sie  ein  reiches  15ergvverk  oder  einen  goldschwan- 
geren Strom,  so  brauchten  sie  alle  Vorsichten,  es  geheim 
zu  halten ,  bis  das  edle  Metall  erschöpft  war.  Entdeckte 
die  Regierung  das  Geheimuifs,  und  liels  sie  angreifen,  so 
pflegten  die,  welche  entsprangen,  das  vorige. Leben  an  ei- 
nem  andern  Orte  fortzusetzen.  —  Durch  die  Ankunft  des 
Königs  1808  erhielt  Brasilien  zwar  freien  Handel  und  Ver. 
kehr  mit  dem  Auslande,  aber  die  fehlerhafte  Regierung 
der  Kolonie  wurde  nicht  verbessert.  Die  Gelder ,  welche 
aus  den  Einkünften'  der  Diamantminen ,   und  aus  dem 
Fünftel  des  Ertrags  von  Goldgruben  erwuchsen,  mulsteu 
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durcli  so  viele  Hände  gehen,  und  Unterschleife  waren  lei« 
der  so  gewöhnlich,  dafs  am  Ende  nur  äufserst  wenig  in 
die  ölfentliche  Schatzkammer  flofs.  Die  Einforderung  der 
Zölle  war  sehr  schlecht  eingerichtet,  und  der  i>chleich- 
luutdel  wurde  mit  grolser  Unverschämtheit  getrieben.  Da 
man  die  Einnehmer  itnd  andere  öffentliche  Beamten  im- 
xagelm&Xsig  bezahlte,  so  lieXscn  sie  sich  desto  leichter  he^ 
8tec]ieii$  ttnd  man  Berechnete  die  Einkünfte  eines  Amtes 
»iclit  nach  dem  bestimmten  Gehalte  desselben ,  sondern 
nach  dem  was  durch  allerlei  Betrügereien  nebenher  er- 
worben «rerd^n  konnte.  Derehrlicbie  Handel  miirste  dem 
Schmuggeln  so  sehr  nachstehen,  dafs  die  Regierung  end- 
lich ijiüiit  genug  Einkünfte  für  ihre  nölhigen  Ausgaben  er- 
hielt. Ehedem  schickte  Brasilien  bedeutende  Baarschafien 
'in  das  Mutterland,  nun  aber  wurden  zu  verschiedenen 
Malen  grolse  Summen  aus  Lissabon  an  den  Hof  zu  Rio 
gesandt.  Der  Verkauf  der  Adelsbriefe,  Sterne,  Kreuze, 
und  ü4ii*itos  do  Chriuo,  oder  Bänder  des  Christusordens 
uad  anderer  Orden,  gehörte  zu  den  unschuldigsten^  und 
auch  2u  den  gewinn  vollsten  Mitteln ,  -  Geld  aufzuhringen. 
Die  Wuth  für  diese  Ehrenzeicben  stieg  in  Rio  höher,  als  ' 
▼ielleicht  je  zuvor  in  einem  andern  Lande,  An'Feie^tagen 
sah  man  beinahe  Jeden  Ladenkrämer  auf  den  StraTsen  mit 
seinem  habito  do  Christo  prunken.  Sowohl  yornebme 
Geistliche  als  Civilbediente  trugen  diese  erkauften  Ehren- 
zeichen, und  je  nachdem  einer  mehr  oder  minder  bedeu- 
tende Orden  trug ,  je  nachdem  er  ihrer  viel  oder  w^nig 
hatte,    wurde  sein  Rang  geschätzt,  —      Die  Stadt  Callao 

f      (von  welcher  man  in  diesem   Augenblicke  so  oft  lies't) 
besteht  aus  etlichen  hundert  kleinen,  garstigen,,  elenden  ■ 
Häusern;    Niemand  von  Ansehn  wohnt  dort,    man  findet 
hlofs  Läden  für  Scbilfsbednrinisse,  und  für  den  Einzelhan- 

k     del.  Bleis  das  Castell  ist  merkwürdig,  welches  starke  Bat- 
terien hat.   Anfsen  tot.  der  Stadt  erstreckt  sich  eine  Halb- 
insel in  das  Meer,  wo  yor  dem  Erdbeben  1746  Alt 'Callao 
, stand.     Noch  jetzt  si^ht  man  die  Ruinen,    welche  ein 
auffallendes  Andenken  von  den  furchtbaren  Zufällen  ge- 
wahren,   denen  diese  Weltgegendcn  so    sehr  blofsgestellt 
'  sind.    Ein  entsetzlicher  Anblick  waren  die  Uebexxeste  , 
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des  Krieget  hier  ertchoflyeti  wurden«     Sie  lagen  Mo* 

säte  lang  ohne  Beerdigung!  —   Aus  BraiiUen  segelte  der 
Verf.  um  das  Cap  Horn  in  45  Tagen,    welches  für  eine 
kurze  Reise  gehalten  wird.      Valparaiso  ist,  trotz  seines 
schönen  Namens,    ein  garstiger  Seeljaven  von  Lelnnhiiu- 
-MOfUf  die  nur  ein  Stockwerk  hoch  sind,  und  die  ganze  Um* 
gegend  ist  öde*   Die  Stadl  St^Jago  dt  Chile  liegt  in  einer 
lireiten  fruchtbaren  Ebeiie,welcliesehr  über  die  Meeresflacha 
arbaban  ist ,  and  an  dam  Fnlsa  der  CbrdilUra  der  Änd€9^ 
'  so  dafi  m^n  am  Ende  vieler  der  ▼pmabmsten  Straften 
ibra  mit  Scbnaa  badecbten  Gipfel  sieht     Die  Strafsan 
ainä  hier,  wie  in  andern  Amerikanischen  Stidten  nach 
rechten  Winkeln  gebaut  und  gut  gepflastert:  mitten  dusch 
dieselben  fliefsen  Bäche.    Die  Häuser  sind  selten  über  ei- 
nen Stock  hoch,  weil  sie  auf  diese  Art  wenigtr  durch  die 
vielen  hier  häufigen  Erdbeben  beschädigt  werden  können, 
als  höhere  Gebäude.    Aus  Chile  reis  te  er  nach  Peru,  San 
Martin  hat  bekanntlich  dort  den  Sonnenorden  gestiftet^ 
und  ihm  diesen  Namen  von  der  Schutzgottbeit  der  ehe- 
maligen Incas  gegeben«    Ihr  Aeich  ist  nun  «eit  30  >  Jah* 
ran  lu  Grunde  gegangen,  Uhd  keine  Spur  mehr  davon 
übrig»  doch  wird  nun  nach  so  langer  Zeit  das  beliebte' 
Sinnbild  der  Peruaner  von  den  Kaebkommen  ihrer  Ueber* 
wunder  als  iuB  höchste  Ehrenieichen  getragen ,   und  die 
Jettigen  Machthaber  suchen  alles  auf,  wodurch  der  Name 
Spanien^s  erniedriget  und  der  Ruhm  von  Peru  erhöhet 
werden  kann.     Mathison  macht  folgende  verständige  Be- 
merkungen über  die  jetzige  politische  Lage  von  Südame* 
rika,     ,,Das  Beispiel  der  vereüiigLen  Nordamerik.iuischeii 
Staaten  ist  kein  Maafsstab,  nach  welchem  man  den  künf- 
tigen Flor   von  Südamerika  in  Absicht  auf  Bevrölkerung 
und  politische  Grölse,  beurth eilen  kann«     Das  Gemisch 
von  Afrikanern y  Indianern,  Europäern,  und  ihren  Zwi* 
schengeschlechtern  wird  noch  lange  den  An  wachs  der  Be* 
Tglkerung  hindern ,  und  was  politische  GrAfse  anbetrifit, 
•o  wird  der  Mangel  an  Eraiehung ,  VorurtheUe  und  der 
gesun*kene  Zustand  eines  Tolks,  welches  so  lange  unter  ei« 
ner  tyrannischen  Regierung  geseufzet  hat,  noch  lange  Zeit 
derselbeu  im  Wege  stehen.   Die  Satanische  Herrschaf  t  kann 
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cvrar  scliwerHcli  in  Amerika  wieder  ihr  Haupt  erheben, 
aber  wa  sind  die  patriotischen  Staatsmänner|  welche  das 
neue  Gebäude  der  Gesellschaft  auf  festen  und  billigen 
Grundlagen  errichten  können?  Es  mufs  noch  lange  dauern, 
ehe  man  die  gehoüten  Vorthcile  der  Unabhängigkeit  nur 
einigemiafsen  wird  genielsen  können,  Veihrechen  and 
Häubereien ,  abwechselnde  Anarchie  und  Tyrannei  werden 
Yermuthlich  noch  mehrere  Jahre  fortdauern.  Wenigfteai 
•ieht  man  jatxt  in  dem  moralischen  uM  inteUectnellen 
Zustande  de«  Volks  noch  nicHts  was  die  Begehung  sol* 
cberGrSuel  hindern  kSontei  denn  Talente^  Einflufs,  con- 
•equente  Grundstttxe»  und  Ünhescholtenheit  im  Rufe  ha- 
ben sich  mit  den  Spaniern  entfernt.  So  wie  neue  Genera- 
tionen entstehen,  wird  es  vielleicht  auch  nicht  au  dem 
Hölingen  Maafse  von  Kenntnifsen,  Geschicklichkeit,  Ta- 
lenten und  hoffentlich  von  Tugend  fehlen,  um  die  Arbei- 
ten künftiger  Gesetzgeber  zu  unterstützen  und  zu  leiten  ( 
aber  wie  günstig  man  auch  die  jetzige  Lage  der  Dinge  be* 
urtheilen  mag,  so  mufs  man  doch  gestehen,  dafs  die 
'  Aussichten  in  Südamerika  nicht  so  glKntand  8ind|  alt  der 
Menschenfreund  wfiniclien  möchte* 
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Deutschlands 

46*  Aifttitrunf  <l<r  KangverhäUnisi€ ,  dtr  Deutschen 

Standtshtrrtn, 

In  dem  Artikel  14.  der  Beiitscben  Bundesakte  ist  fest-  • 
gesetzt:   i)  dafs  die  Fürstlichen  und  GrfifHchen  Häuser, 

die  seit  dem  Jahre  1806  mittelbar  geworden,  fortan  mckls 
desto  weniger  zu  dem  hohen  Adel  in  Deutschland  gerech- 
net werden ,  und  ihnen  das  Recht  der  Ebenhürtigkeit  in 
dem  bisher  damit  verbumlenon  BegriiTe  verbleiben  solle. 

Der  Kaiser  hat  gegenwärtig  mittelst  '  des  Kabinetfi« 
Schreibens  vom  9.  September  1825  angeordnet,  dafs  den  in 
Folge  der  Auflösung  des  Deutschen  Reichs  mittelbar  ge- 
wordenen vormals  reichsständischen  Familien  in  ihrer 
Ebenbürtigkeit  mit  den  souvefäiien  Uänsem  angemessener 
Rang  und  Titel  gewährt  und  den  Fürsten  das  Prädikat: 
Burchlaucht  ertheilt  werde«  (In  der  Anrede*  Durchlauch- 
tig Hoch  geborner  Fürst,,  im  Kontexte  der  Titel:  Durch- 
laucht.) 

Folgendes  ist  das  Verzeichnifs  dieser  Fürsten:  i)  Me- 
diatisirtc  lürst'jn  in  der  Oestci reichischen  IVIonarchie: 
Auersberg  j  Colloredo- Mansfeld ,  Dietrichstein  ^  Esterhazy^ 
Kaunitz  ^  Kitih  et  KluvenhülLer  ^  Lohlcowitz ,  Metternich^ 
Rosenberg  ,  Sah  w  irzenberg  ,  Schönburg  ,  Starhcmberg^ 
Trautmansdorf  und  Winäischgrdtz  ;  2)  im  übrigen 
Deutschlande:  Artmbgrg^  Bentheim  -  Steinfurt ^  Bentheim^ 
Teklenburg  y  Croy  ^  Fugger  ^  Babenhausen  ^  Fürstenherg^ 
Hohenlohe- Langenburg  ^  Hohenlohe ^  Oehringen^  Hohen» 
lohe  •  Kfrchberg ,  Hohenlohe  -  Bartenstein ,  Hohenlohe  *  Jost" 
herg^  Hohenlohe*  Sehillingsßtrst  f  Isenburgs  Bits  tein^  Leyen^ 
heining4ny  Looz^  LSwenstein  ~  Roienherg  ^  ZtSwenstein- 
Freudenberg  f  Dettingen  ^  Qettin gen  ^  Oettingen  9Vall€r~ 
stein  f  Salm  ^  Salm  ^  Salm  ^  Kyr bürg  ^  Salm  - K/rautheim^ 
Salm  Horstmar  ^  Sayn  -  Berleburg ^  Sayn  -  Hohenstein^ 
Solms  -  ßt  {4unjels  y  Solms  Lieh,  Solms-Hohensolms  ^  JV'-ild' 
bürg- Wolf  egg  ,  fValdburg -Tranchburg ,  Waldbur  g  -  ly  ur- 
zach,  Wied  und  Thum- Taxis»  (^Üesterreichischer  Beob- 
achter l^S.  Nr«  244.) 
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Da ^  Königreich  Baiern  hatte  i8oS  4,740  Bierbrauereien, 
wovon  nach  der  vormaligen  Provinzialeiiithciluug  auf 
Baierii  1,220,  auf '  Schwaben  1,060,  auf  die  Oberpfal«  254» 
auf  Neuburg  362,  auf  Ansbach  und  Nürüherg  970,  auf 
Bamberg  335  kamen.  Brauereien,  worin  blofs  Waizen- 
bier  gebrauet  wurde,  waren  in  Baiem  13,  in  der  Ober- 
pfalz 13  f  in  Nürnberg  x,  und  solche ,  worin  Waizen  -  und 
Gerstenbier  gebranet  wurde ,  in  Ansbach  und  Nürnberg 
'30^  in  Bamberg  4.  Alle  rasammen  Terbraueten  während 
I807  8o9»i7i  Scheffel  Getraide.  Nach  der  damaligen  Be* 
völkerutig  kamen  davon  auf  iö  Personen:  in  Baiern  22 1, 
in  Neuburg  3i|i  in  Bamberg  17},  in  der  Oberpfali  16»  in 
Schweben  X3|,  in  Nürnberg  und  Ansbach  lij^Metzen; 
in  Baiern  wurde  mithin  doppelt  so  vieles  Bier  getrunken, 
als  zu  Nürnberg  und  Ansbach.  ( Rudhart^s  Zustand  des 
Königr«  Baiern*   Stuttg.  1525.  8, ). 

Niederlande. 

48.    Budget  Jür  1826. 

Einnahme,  aulserordentlich    ^   .   .   I3>927i86l  Gttld«  HolL 
Ueberschuls  des  Jahres  x8s)3   •  3?0»PQO 
Zölle  *  .    •    ...    •  •  .  4i55p^eoo 
Ertrag  d^FriedrichscbenDoni*  190^000 


I«otterien  1,2809000 

Opzenten  auf  die  Steuern  •  •  61630,405 
Zufällige  Einkünfte   ;  •  •  *  907,456 
Direkte  Stenern  25,2191480  —  — • 

Grundsteuer  16,064,480 

.   Fersoiialsteuer    .   .   •   ♦   •  7,180,000 

Patentsteuer  ♦  .  ,  »  «  ,  If97ö>Ooo 
Indirekte  Steuern  17,923,149  -r  -r 

Stämpel  ,  7i007,847 
.  Erbsteuer    •  •  • '  •   •  «  «  3»446,9i3 

Accise  7>4<»8,389 


Summa  561070,490  GuId,HolL 
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Dänemark» 

.49*  fVolUmMfuhr^ 

Vom  u  Mai  1894.  bit  dahin  1825  sind  ans  Dänemark  ' 
nach  den  ZoIIregittern  027,625  Pfund  rohe  Woll^  ausge- 

füiiit.    1820,  ib2i  und  18^2  war  die  Ausfuhr  im  jährlichen 
Durchschnitte  nur  578,680  Pfunde,    i822  allein  794,686  Pf,  ' 
Die  stärkste  Ausfuhr  im  Jahre  1824  geschah  von  Kiöbin» 
havn  mit  Zl^6^  FL    (BerL  Zeit.         iNx.^^oO  . 


Schweden^ 

50«    Ausfuhr    dts  '  £tf«ii#. 

Jn  den  letzten  10  Jahren  sind  im  Durchschnitt  jährlich 
371,761,  I82'^  aber  429,712  und  1324  37^,892  Schiffpfund 
Eisen  ausgeführt.  Rlitte  Jnly  belief  sich  bereits  die  Aus- 
fuhr aus  dem  Häven  von  Stockholm  an  Eisen  nach  dem 
Aualande  auf  147,000  Schiffpfund.  (Handelsx.  I885«  Nr«  96«) 

Ijl.    Forlsetzung    des  Göthakanalf^ 

Der  Göthakanal  ist  in  diesem  Jahre  (1825)  bis  zum 
Einlaufe  in  den  Rosiensee  vollendet^  und  die  Schifffahrt 
iwifchen  dem  Roxen  und  BaMH  am  8>  October  feierlick 
^geweihet.  Dia  SohiiFey  welche  den  Kanal  noch  dieses 
Jahr  benutsen  wvrdea ,  sind  unter  gewissen  Bedingungen 
^  von  den  Kanalabgaben  befreiet.  (Berl.  Zeit,i895*  Nr* 854«)) 


53«    AushiutSi    der  GMminsn» 

Die  4  Krön  -  und  9  Privatgoldgruben  des  Russischen. 
Reichs  haben  in  den  ersten  6  Monaten  dieses  Jahres  I28| 
Pud  oder  39  Centner  Gold  geliefert.  Im  Bezirke  Perm 
ist  neuerdings  eine  üuptonune  entdeckt*  (Berliner  2«eitc 
iSaö«  pJr.  254-) 

AnnufK  Nehmen  wir  den*  Gentner  Gold  au  dem  War- 
the Ton  73i&00  Guld«  an,  so  würde  die  halbj&hrige  Aua- 
beute  an  Golde  2,1*96,000  Guld.  Conr«  ausmacheni  und  an- 
genommeiit  dafs  die  »weite  Hälfte  det  Jahres  1885  gl^^^ 
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chen  Qewinii  MiigMi  wwte,  Ru£il«ttd  allein  tut  teiiiMt  / 

Goldminen  78  Gentner,  an  Werth' 4,392^000  Guld.«  ziehen. 
Die  Ural  sehen  Bergwerke  und  Goldwaschen  tragen  hierzu 
das  Meiste  bei  j  denn  bis  ißio  wurde  aus  allen  Goldminen 
Rufsland's  an  der  Jschussownfa  und  bei  IVoiz,  so  wie  aus 
dem  Külywaiischen  und  Nertscliinskiiclie]i  Kupfer  ,  nach 
Merrmanriy  jährlich  im  Durchschnitte  nur  41  Fud  19  Pfund 
68  Solotnik,  oder  etwa  16}  Cntr*  au  Tage  gefördert  ^  ^ und 
▼on  1704  bis  1810»  mithin  in  einem  Zeitraame  von  106  - 
Jaliran»  waren  mt  690  Gntr.  7»  Pfand  gewonnen«  Nai^ 
Rttfsland  gawtnnl  Oeittrreldi  in  Bliropa  da«  niaifta  Gold 
—  jilhrlieh  «twa  94  Gntr* 

53*  Jutfuhr  von  ^nland^ 

Im  Jahro  i8a4  auid  aiw  FSnIand  für  5,728,570^  Ruhal 
auf',  für  4,673,556}  Kübel  eingafßhrt.  Darnnter  hefanden 

sich  nur  wenige  Luxusartikel,  nur  246  Bout.  Champagner 

I,S83  Ellea  Tucli,  20  .Stück  Band,  für  268  Rubel  Spiegel 
und  fast  gar  keine  Seidenwaare,  dagegen  iüx  g^|0^  Attbel 
Bücher,  (BerL  Zeit,  i82^  Nr.  252.) 

54.    Tirmehrung  der  Judtn. 

Wie  selir  sich  der  Saameu  Abrahatns  in  Aulslanda 
Provinzen  vermehre,  davon  liefert  uns  die  neueste  Revi« 
sion  des  Qouv«  Podolien  ein  merkwürdiges  Beispiels  l8lg 
waren  erst  17,816  Köpfe  gezählt,  1820  aher  66^015.  In' 
d  Jahren  hatten  mithin  die  Hebriiar  tioh  am  4B>X99  Köpla 
Termehrt.  tBerL  Zeit.  1825.  Nr.  952.) 

Änmtrh.  Wirklich  ftuCiersi  auffallend,  wenn  wir  an* 
'  nahmen  dfirltan,  daCi  die  erstere  Zählung  fichtig  gewesen 
ist.   Es  ist  bekannt,  dafs  der  Jude  in  Kufsland  sieh  ttett 
unter  mancherlei  Vorwandeu  den  Revisionen  zu  entziehen 
weilsl 


A      9     i  a. 
55*    Oa»iiid»a.  ft* 

■ 

Dai  Opium -Monopol  der  Ostindischen  GeteUschafl  in 
Bengalen  und  Bombai  trug  in  dem  Rechnung^ahre  to« 
182  bis  1824  21,685,650^  and  dßM  8alv  Monopol  in  Benga« 
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len  DQd  Madm  .94i887f040  Guldatt  ej^,  aber  die  Verwal- 
tnngskosteB  beiiefen '  sich  hni  dem  er«teii  auf  ig^TyoQOf 
bei  Uuterm  auf  8,089410  Gullen.  ( Hapdelsseitung  1885* 


56,    Zunahme  der  Kultur  in  Mutelamerika» 
Nach -einem  Frivatschreib^n  aus  Guatemala  bat  matt  * 
in  dieser  ProYin«  und  in  5.  Salvador  (dem  alten  Cuseat^ 
lan)  liber.  5  Mill.-  Gosebenilleftatideii  angepflantt ,   drei-  . 
mal  mebr!^'  als  sieb  jetst  in  der  Prona«  Oojutea  befindeur 
Der  Bergbau  kommt  ebenfalls  sebr  in  Aufnahme«    In  -10 
Monaten  wnrdek  über  1,000  Mark  Goldes  ausgemünxt» 
Die  Indigoärhdte  in  der  Provin«      Salvador  brachtb  über 
4  Mill.  Guld.  ein.  (Allg.  Handelszeit.  1325  Nr,  122.) 

Anmerk,  Die  CoscheniUe  kömmt  zwar  in  den  west- 
lichen Provinzen  von  Mittelamerika ,  besonders  an  dem 
Hochplateau,  vortrefFlich  fori:,  wurde  aber,  nach  Junrro^^ 
bisher  blols  eiuieln  und  im  Kleinen  betrieben  5  es  ist  da- 
her ein  wahrer  Gewinn  für  diefs  Land,  wenn  man  |etxt 
diesem  Kulturzweige  mehrere  Mühe  widmet,  zumal  da  man  . 
allentbalbeiitloschenille  findet.  Bisher  kam  alle  CoscheniUe 
allein  Am  Oakaca  hackEurop«;  diese  mexicanische  Pro vins 
lieferte  jlOirirch  für  den  Markt  von  Europa  8>ooo  Gntr.',  an 
Werth  4 ,800,000  Guld;  Um  Oasaoa  her  giebt  es  Nopalerien, 
die  50,000  bis  60,000  Stauden  enthalten ,  doch  wird  die 
meiste  CoscheniUe  von  den  dasigen  Indianern  in  kleinen 
Gärten  gezogen.  Dafs  Mittelamerika  den  Leslen  Indigo 
auf  der  Erde  liefere,  ist  bekannt,  und  vorzüglich  war  von 
jeher  der  Giquilete  aus  S»  Salvador  im  Handel  geschätzt, 
Ueber  die  Goldanshpute  von  Guatemala  hatte  man  bisher 
gar  keine  Nachrichten:  der  Ertrag  seiner  Bergwerke  war 
unter  dem  der  Mexicanischen  verschmolzen.  Es  hatte  in 
Comagagua  einige  bedeutende  GoId>  und  Silberminen  im 
Betriebe  I  und  mehrere  Flusse  führten  ceichlicfaen  Goldsand« 


Nr.  95.)  -. 
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.  Nette .  Allgemeine  ^^'^ 

Omographische  und  Statt stitfolre 

/     EPHEMERIDEN.  \ 

Weimari  im  Verlage  des  Landes «Xndiutzie-Comptöif«.  ' 

-  »   *  -  j  ■  *'t 

> 

XFJL  Bandes  zehntes  Stück  1829. 

Die  N.  A.  6.  ix.  St.  BplieiiiWideB  "cirscli^inett  in  einzelnen 

StfirTccn  von  T^^bis  2Bop;rn,  welche  wöchentlich  versendet  und, 
wo  es  nöthi^  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen,  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  Stücken  oder  bit  JoJBogen^ 
mit  Haupttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl,  KW 
Khein.  und  durch  alle  Buchhandlun^eu  und  Postämter  Deutsck* 
l«nd*«,  io  wie  des  Auslandet  su  beziehen*  '  "'f 

A  B  H  A  N  D  L  UN  G<EN.      '  V 
Di0  Insel  Walan  oder  Strong. 

Die  Insel  PFalan  (Oumlan)  beibt  so  nadi  i|iK^ 

zen  Bewohnern:  sie  scheint  eine  Entdeckung  des» 
^  Jahrs  1804  zu  seyn  ^  wo  der  Amexii^anische  Kapi« 
tain  Crazier^*)  sie  auffand  und  ib^t  zu  Ehren  Üee 
damaligen  Gouverneurs  von  Massachussetts ,  den 
Namen  Strong  ^ab.  Der  Entdecker  JLam  mit  4eii 
£ingebomen  in  keine  Verbindung»  -  und  m^n  leg» 
te  auf  die  Kunde  davon»  .  ob  sie  gleieh  die  Zei« 
tungen  aulnahmen ,  keinGewIdit^  indem  sie  att£ 
den  neuem  Britischen  Charten  nicht  eingetragen 


■      Der  Verf«  ist  Artt  der  Konigl.  FrinlMsclien  Marine 

und  begleitete  als  solcher  die  Fregatte  Coquille^  die 
1324  eine  Entdeckutigsfalirt  im  Ausuraloceane  machte. 

In  Ameiikanisohen  Blättern  wird  der  Entdecker  rich- 
tiger Cr o Oker  genaanii        .        . « 
N.  4. 6«  E.  XV U.  Ms.  lo.  Su  19 
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wf^(fiaaA' 9M  \üiTeT  Spelle  4ie -jBalande  T^x^w  unA 
Hop#  iUOiden«  Diese  sind  augenicheinlich  keine  a»* 

dre,  als  Walan^  aber  nicht  zwei,  sondern  nur  ei- 
ne. Ifisel»  ijidem  wahrscheinlich  bei  dem  1Ö07  ent- 
dedkten  Hope  ein  Längenixnhum  obwahet.  CA^ 
misso  aber  glaubt,  dafs  Strong  das  nämliche  Ei» 
land  sey ,  welches  von  den  Spaniern  1526  zuerst  gese* 
]ien  lind     BartMmeo  de  Lcyola  getauft  sey  *)• 

Kapitän  Cr o zier  hat  die  geographische  Lage 
desfiUandes  ziemlich  genau  bestimmt  und  sie  weicht 
Sftnr  unbedeutend  von  nnsem  Messungen  ab :  ee 

Hegt' Ö'-^  21' 32"  N.  Br.  und  160o48'  22"  östl.  L.  Cro- 
%ier  hatte  dasselbe  um  8'  60'^  zu  weit  nach  N,0« 
geruckt 

Das  Eiland  ^fi?<z7i  erscheint  ganz  isolirt  in  einer 
siemUch  gleichen  Entfernung  von  den  Archipelen  der 
Carolinen  und  der  Mulgrave,  und  macht  eine  merk- 
würdige Ausnahme  von  den  meisten  Eilanden  dieses 
Theils  des  Oceansy  indem  es  ziemlich  hohe  Berge 
trSgt,  wogegen  die  umher  belegnen  Eilande  sämmt« 
lieh  in  die  Kathegorie  der  niedrigen  Inseln  gehören. 
Es  zieht  sich  von  N.O.  nach  S.W.,  hat  einen  Umfang  . 
tön'  etwa  80 (doch wohr£iViie^?)^'8in  der  Länge,9 in 
der  Breite,  und  ist  von  einem  Kotallenriife  völlig  um« 
fürtet)  auf  dessen  südli.  Seite  sich  bereits  einige  Ma« 
dreporeninseldien  angehäuft  haben ,  die  mit  Vegeta- 


^)  Auf  der  neuesten  ^nwsmitVsdiea  Charte  von  An« 
etialien  ste^  tvir/das  ,EiIaii4  .  ikreiif  nidit,  wohl 
h^«n  es  lUM»  süpamtliclien  Oentgchea  Charten, 
't«]k  von  C«  Rtichardf  ITci/ait^,  auch  ist  es  bereits 
als  Annex  4er  Carolinen  in  dem  fViimarBbhex^  Haud« 
buch  XXm»      57i  aufgefiUirt»    '  ' 
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tiim  h^d^kt  sind«  Die  Berge  im  Ixuzero  er$dieine]| 
gewallig  zarg|üüftet;>6iaige.st^eii  4mit  tpiuig^ftPikf 
etnpor«  Eine  blühende  Vfgetatjoii  bedeckt  überall 
den  Bodeo;  die  dichten  Wälder  ziehen ,  sigh;  a^f 
dem  Inoerea  bis  jui  die  Moräste  hinab«  wo  an 
6«stade  die  BJkhe  «ich  «Bit, 4em. Wasser  ^s  Meers 

•  verinischen. 

Das  IU££  zeigt  .fiiQh  jrupd  mm  das  Eiland.  Jg» 
einer  Entfernung  ^ron  kanm  1  Liene  in  der  Giestelt 

einer  Schnur,  die  aber  auf  einigen  Punkten  Ein- 
schnitte bat.  qnd.  den  Eingang^zu  5  Häven  bildet» 
WO  man  eine  gute  Aheede  antrifft,;  Der  Havm 
Ldliy  bei  den  Eingebomen  Pctne  genannt  ,  ist  de^ 
geräumigste;  er  ist  von  allen  Saiten  völlig  .eingiQf 
schlössen  nnd  hat  blefs  im  O»  einen  schmalen 
Eingang  durch  das  Hitt»  80  bequem  übrigens 
seine  Lage  ist ,  da  ihm  das  Dorf  L6Le  und  der 
beYölkeruie  Xheil  der  Insel  timgieht,  so  bat  er 
doch  den  Nachtheil ,  dafii  er  ganz  ddm  herrschen» 
'  den  Winde  0,S.O.  offen  steht:  nian  k(|nn  wohl 
hinein  9  aber  schwer  wieder  heraufs,  mid  die  Strö- 
mung in  der  Einfahrt  zwischen  und  gegen'die  Kot 
raiienblücke  ist  furchtbar. 

Besser  ist  der  Häven  CoqiuUe,  wo  unsre  Fror  . 
gatte  die  Anker  geworfen  hätte':  er  erhielt  von  ihr 
den  Namen,  liegt  auf  der  Westküste  und  bietet, 
ob  er  gleich  im  Innern  mit  mehreren  Korallen* 
bänken  angefüllt  ist^  guten  und  festen  Aiikerg^'nd. 
Das  Meer  ist  in  seinem  Umfange-  glatt  und  ruhig, 
wie  in  einem  Landteiche,  und  kaum  wird  es  von 
den  henachenden  Winden  beWegt«  DerGrOnd  'be* 
steht  ai»  einem  schwarzen,  mit Korallbn  vermisch«» 
ten  Schlamme :  zwei  kleine  Ijotelcben  erheben  sich 

19* 


Digitized  by  Google 


2^  Abhandlungen, 

imlButergnuidey  deren  eine  von  der  Coquille  zum 
Observatorium-ansgewldlt  würde«  Zehn  Tage  blieb 
sie  in  diesem  Häven  und  während  dieser  Zeit  hielt 
sich  der  Wind  beständig  in  N.O.,  N.N.O,  und  O.N.O,, 
aber  meistens  so  schwach»  dals  fast  völlige  Wind^ 
stille,  aber  dabei  eine unmafsigeHitie  herrschte.  'Das 
Wetter  war  die  ersten  8  Tage  unsres  Aufenthalts 
herrlK^,  dann  folgten 4  Tage  lang  schwache  Begeti 
und  einige  Windst(tfse ,  nnd  In  den  letzten  3  Ta- 
geA  hauen  wir  abwechselnd  Platzregen,  Hagel-' 
idianer  nnd  stürmisches  Wetter,  doch  schienen  die 
Regen  iiü  Innern  der  Insel  weit  anhaltender  ' zu  seyn, 
als  auf  tinsrer Station.  fValanvfüide  auch  'keine  so 
blühend«  Vegetation,  nicht  so  viele  Bäche  und 
Qnellta  haben,  der  Boden  nicht  so  viele  Feochtig« 
ieit  enthalten,  wenn  die  Regen  im  dasigen  Win- 
ter selten  wären»  Der  Barometer  hielt  sich  stets 
anf  28,  nnd  wich  blofs  am  6ten  Juni  auf  27^  IV 
8"  *y  der  Thermometer  zeijgte  •  Mittags  im  Schat- 
ten 31^4'  als  das  Maxiraum  und  wich  nicht  unter 
S70  8«;  in  der  Nacht  blieb  die  Lufttempe]:iEitur  ze« 
gelmäfsig  auf  28^<2S  und  das  Wasser  war  nur  uta, 
lokälter,'  als  die  Luft.  Die  Hitze  drückte  bei  Tage 
forchtbar  und  fast  unausstehlich;  die  l*]ädbte  dage-' 
gen  waren  nach  einem  iroriiergegangenen  schönen 
Tage,  heiter  und  rein ,  und  nur  um  4  Uhr  Morgens 
empfand  man  mehrere  frische  und  Feuchtigkeit. 

Das  Gebirge,  womit  das  Eiland  bedeckt  ist; 
zeigt  sich  in  einer  sehr  zerrissenen  und  zerklüfre- 
ten  Gestalt.  Schon  sein  erster  Anblick  deutet  auf 
TUlkanischen  Urspnmg ,  nnd  bei  einer  nähern  ün- 
tersnchnng  des  Gestrats  fimd  rieh  diese  Yernittthung 
völlig  bestätigt,    ^ec  höchste  Pik  erhebt  sich  678 
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Meter  hoch  und  hat  einen  einzigen  spitzigen  Gi- 
pfel» während  ein  andrer  benachbarter  Berg  sich 
In  %  Spitzen  endigt.  Die  übiigen  Gebirge  Imbea 
keine  ausgezeichnete  Formen,  aber  ihre  aufseror* 
dentliche  Zerrissenheit  beweiset,  dafs  in  äiren  Ein- 
.  gewaden  eintt  ein  Feaer  gewüthet  habe»  Dmch 
diete  Gebirge  sieht  sich  ein  -tiefes  Ungenthal,  dit 
4ie  Insel  sichtbar  in  2  Theile  schneidet,  und  diese» 
JLMngenthal  hängt  am  äuliersten  Ende  dittroh  cjnea 
Landrücken  zutammen»  wodurch  die  Intel  die 
Gestalt  eines  Kleeblatts  gewinnt.  Da«  nörd- 
liche Gebirge  lia;t  nur  106  Meter  Höhet  hil« 
det  einen  abgeplatteten  Erdbackel,  anf  denen  Gi* 
pfel  sich  doch  häufig  die  Nebel  lagern.  Diejenige 
K.ette,  die  die  südlichen  mit  den  nördlichen  Bec« 
gen  verbindet ,  zieht  eich  von  N«0*  nach  S.W«  und 
mit  kaum  merklicher  Neigung  nach  S«0«  Thälec 
nnd  Einschnitte  trennen  die  verschiednen  Gebirge 
.^^en  einander:  das  in  der  Mitte  erscheint  offenbfts 
^  als  der  Rand  einet  vor  nndenkliohen  Zeiten  erlo^ 
schenen  Kraters.  Es  ist  zwar  sehr  breit,  gut  be- 
wSssert  und  so  üppig  fruchtbar»  dais.  die  Einge- 
bomen darin  ihre  besten  Anpfianznngeu  haben» 

allein  seine  Wände  sind  so  schroff,  rauh,  von 
Gielsbächen  zerrissen  und.  überall  mit  Feisklippen 
überdeckt,  dab  man  not  mit  Noth  hineinkommen 
kann. 

Die  Tageshitze  zieht  ans  dem  feuchten  Boden 
mne  Menge  Wasser  attf^.dasiim  den  Gebixgen  sich 
in  Wolken  sammelt  und  in  Aegen  herabfaHt.  Da- 
her der  Ueberiiuls  an  Bächen  und  Quellen»  die  auf 
und  an  den  Bergen  ihre-  Entsteimng  finden»  und 
«ich  in  Gieisb&cben  kaakadeoweiie  bei»1|atüxzen»:iii 


Digitized  by  Google 


AbhandlMngen. 


.üjitetliiaig»  i«t  die  m^tjx  MdUm*9  die       fibii-  - 
Jkusiralln^eltt;  das  animaliaclie  tind  vegetabili- 

<rche  Reich  ähneln  ganz  dem  Bxsl  Neuireland^  wie.es 
denn  auch  un  er  einerlei  Parallele  tich.ausbreUet«  üiir 
dartrlP4l«i^iin  N«^iV(^iiirc2«n^     S.def  Aequatort  b#> 
legen  ist.    Der  Boden  ist  vorzüglich  mit  Farrenkraut 
jin4  mit  Jungermannien  bekleidet»,  voip  allen  g^ebt;6e 
m^me  Arm       Farronkranl»  wovon  fdoe^,  -dio 
noch  niclit  bescbrieben  ist^  sich  als  ein  liebliches 
-Gewäpbs  auszeichnet;    dagegen  feU^n  Gräser  nnd 
tiMidro  aiedri^e  PfLanäRn,  mit  Auiii$)imo  des  Cm- 
shru9^  dea  -XTiifait-ndt  den  tthrigeii  Australinseln 
^mein  hat.     Arum  und  Zuckerrohr  .wachsen  wild ^ 
4ieB«9a9e  und.der  Srodtbaum  r»lcb«»  fOttO^slado 
jy#  sa  dm  Berggipfeln  hinauf^  {Kwisdben  ihnen  zeig^ 
sich,  wiewohl  nicht  häufig,  die  Arekapalme.  Der  Hir 
biscu^  tiliaceu9  macb^  Richte  Gebüsobe  und»  U%  dea 
^g^bornen       gmlseiii  Nauen,:  jboml  findet  aq^ 
^rebirge  die  Urtica  t^fiacissima  ^  eioe  gelbe  MaU 
paceojf  eine,  feuerfarbne  Fxora ,   eine  ßaringtonia^ 
4en  ü^arpuf  e4t0^f  \  die  »loWiMfa.  «irr{foli4  d«0 
Xoume  oder  Baum  ivu^  flachen  Wurzeln,  den  schö- 
jien  cQmiolvolus  peltatus,  auf  den  j&betieu  ein-  stark 
xi^beodes  flaMÜicum$'  häofig  ein  ßynwtk^um  ni^ 
g^Jhen  Blättern,  .:etn.£^»r6jsaü0am 9  ein  Panera^ 
tium,    den  piper  methysticum^  das  arum  esculeri' 
tumijooj^  mocrorriuutanr'Verschiedne  Gr chy dien»,  dio 
4l«nmr^.  die  i^ro^neiiau   Die  ührigen  Pflanzen  ha- 
ben Gebirge  und  Ebenen  gleich.    Am  Gestade  siebt 
man  2  liUten  des  Fandanus  f  die  scaevolia  lobßliß, 
find  den*  vitex  trifyiiafmt   und  .in  -  d^  Moräste« . 
4e9  Ma^obau9>.4«:r  .eiiie  Höhe  von  60  bis  7Q*e^f 
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^  iwidiit :  ftuGNif  imtiJireka  und  Xbi^t ,  «ah  Lesiöfi  xwch 

-eine  >  dritte  Palmf^  die  voller  Früchte  hing»  er  abei: 
Jiicbt  spedficiren  ktiante» 

.  :;  Slii^igeii  F&ansen,  die  4ta  Eingebonen  Ihri 
-Ntlmiiigsmiitel  darbieten ,  hat' die  Nator  Biit  Ye^* 

*  '•chwendung  über  die  ganze  Insel  verbreitet,  und  gewils 
«bat  die  Leicfaligkeii?»  dadurch  ihr  Daseyn  lort»iif Uhr 
mn»  aie  in.  einer  gewiMenUntchalduiid  KtndUchkeH: 

-  erhalten.  Sie  brauchen  nur  die  Hand  auszustrecken 
^diaat  oluae  Müha  wird  ihnen,  was  de  bedÜK^ 
im:   iie  haben  nicht  ndthig«   vm  ihren .  Bösitii 

zu  kämpfen,  kein  feindlicher  Nachbar  sucht  sie  dar^ 
in  SU  beengen  .  und  Blut  und  Krieg  sind  dahctr  die» 
«arUnacbuldefHeltiiodL  unbekannt  geblieban,  JDech 
haben  sie  schon  eine  gewisse  Art  von  Kultur  ein- 
^§efübrt:  um^,  ihre'  Uüuen  steht  die  Kokospalme 
oidamlic^  angepflantt^  dat  Znditoohr  wird  in  or* 
deutlichen  Vierecken  auf  sorgfältig  gereinigten  FeU 
dem  gezogen,  und  selbst  das  Ar  um»  ob  n:ian  es 
»  ,  'i^leicih  überall  nnd  J^tüufig  wild'  antrifft,  wird  eif» 
.gands  langepSanW  -Ueb^aupit  findet  man  in  .den  / 
Gärten  der  EiAgebornen  fast  alle  Pflanzen,  diezuih« 
«^r  Kahrnngdinen,  ordtatUch  angebanet;  al«  Hecke 
dieifet  die  draeamm  termindlbi  not  breiten  itaikea 

  ► 

Blättern,  woraus  sie,,  wie  es  scheint,  ebenfalls  einen 
Zuckerstoff  ziahen«  Auch  der}emge,  Baum,  der.ihc 
aretea-^ubttistanxniittQL.  dajrbietet;   der  JSrodtbauni«^, 

wird  sorgfähig  gezogen;  sie  nennen  die  Frucht  deS* 
selben >  die  weit;besser  als  die  wilde  ist,  mit  dem 
Allgemeinen  Namen^  Moss^f  die  .  des  wilden  dage- 
gen Mosse  sucossa.  Das  Zuckerrohr  ist  von  der 
tahiu&chen  Art.  und  wächs't  jebenfalls  wild.  Von 
Bananen  odtt  Fiaaogs  .hat  man  mdumtArtaiii  A»r 
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jren  :  die  bessere  Art  heifst  Üne^  vine  'dndiPe 
fsere  Banane  hat  einen  herben  Geschmack  und 
iifirbt  den  IMn^ociigelb,  in  ab^r  nur  gekö<flit  .ra 
-gemefsen,  und  gehört  demmgeacfaiet  m  •lildr  ge« 
wohnlichen  Speise  der  Eingebornen,  die  sie  ■  um 
iuUdsse  neunett.  JDas  Aftum  «der  i^ddr  ioaraibiscdm 
Kohl  tnc4  ouf  fenchtm  'Odar  giwrta^rtm  Ptäfimi 
gezogen:  man  nennt  es  taka  und  scheint  seinen  Ge»  > 
naCs  4ai  die  Zeit  aalxuspaveii,  andve- Piüchft 
Milm;  :i>«hrig«n8  ziehen  tia  damai-,  '^lle  üb«!* 
gen  Australinsulaner,  das  Taro,  besonders  benutzen 
sie  dasa  die  m^zzMÄ«  oder  d&s  arum  macrorrhizon^ 
VaxetetAtätkpktt  wcdcht  wcb^  i»t  adf  dM-1U»> 
rigen  Inseln  üblichen  ab.  Die  Kokospalme,  NöU 
genannt,  ist  selten,  und  man  findet  sie  nur  bei  den 
Hlinaii-darEiiigiebömMt^  die;dlwßttt<K)i«äai«mf  h^cak 
halten^  die  Arf/die auf  d«r  InieVMttb0tots«h(«t;ti4l|ft 
bei  weitem  kleinere  Nü&se,  als  die  auf  dem  Gesell- 
*  tdia^rchipela»  •  H&afig  dagag^u  find^  «tch  der  ■  « 
tnacarpui-  edtM^waätzmkt  itt  dan  Waldungen, 
wb  aber  die  Bingebornen  seine  Früchte  gewöhnlich 
^arfaulen lassen,  ebensowenig achemen sie die-Früd»' 
ta  dar  maviiu&i^  csneit/blianad'ete 

(pomme  de  terre  tuhercuLeuse)^  das  an  einer  Kiiech- 
püanze  wächst^.  i&a  ^enielsenf  Citronen  und  O ran- 
gen tieht  man  zwar^grtippetiweltcf  beiden  Hütten  und 
sie  ei^eichen  einen  herrlichen  Wuchs,  scheinen  aber 
der  Insel  nicht  eigenthütnlich  anzugehören  r  ihae 
Fdichte,  Meatuttsnf^  sind-faödist  bitter. und  können 
Sicht  genossen -werden«  Die  ^Är^  oder  sMakt^ 
^ine  Staude,  die  zum  Pfeffergeschiechte  gehört,  lie* 

im       angenehmes  GetxäiilEi  der      oder  hibis*' 


• 
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cus  tiliäceus  wird  zum  Feueranmadlieii  und  zum 
Täfelwerk  an  dtfi  Hütten,  die  £lÄttei  des  ^Fof 
ko»  ödeir  pand^ntu  odormzs$imm  mn  SUktUmAth 
ehe«  2  Mälvaceen  find  die-  urtica  tenacissima  za 
Seili'wexk ,  die  Rinde  der  Morinda  zum  Färbea 
.  bmiut*  Die  Bingebomto  ti»d  giofle  Ud»hftb^ 
▼on  Blameiu  da»  walblibbeGMehledit.bellfiiigt  «efne 
'  Oiiren  mit  BoaqueU  von  Tiho  oder  pmncratium  am' 
h^irnme^  und  in  die  Gävten  sieht  «ian  xnehreve 
Waddgewichse  ud  StcaSea^  die  Blnme»  tragen^ 
veirsetit,  wie  die  kalce  oäer  ixora,  die  hären  odeic 
dMB'  boiämtm  frmi9»9  ineka  .oäßX:  dra€cf0r 

na  9u 

Animaüsclie  Nahrung  ist  den  Eingebornen  fast 
nnbakanm:-  das.  Huhn  lebt  in  den  Wäldern  un4> 
Ist'  inrai%  zahlrcidi,  vielleicht  «itd  es  hlols  yott 
den  Häuptlingen  genossen»  die  übrigen  Eingebor- 
nen  nehmen  sich  nicht  di&Mühe,  es  einzufangen»  Es 
heilst  hier  mone  woder  venuftweise  .der  VogeL  £| 
^  gt^ht  anf  der  ganzen  insel  weder  Hund  noch  Schwein^ 
und  die  Eingebornen  gerietben  in  Erstaunen,  als  sie 
dar  letztre  erblickten«  IHe  Frapiosen.  Uelsen  dabeTt 
eis  sie  gleich  Lebentmittel  niichi  gerade  übrig  hai» 
ten,  eine  trächtigeSau  in  den  Händen  eines  Einge* 
bornen  «urück ,  nm  nicht  allain  den  Eingebornen 
ihnen  bisher  nnbekaantet  SaJissstanzmittel  an 

verscliaiTen  ,  sondern  auch  dadurch  ein  Magazin 
für  künCtige  Seefahrer  zu  gründen*  Die  einzigeA 
'Yierfülscr'  anl  der  Imel  sind  Kmiitfum  oder  Ratf «u^ 
und  Kojs  oder  Vampyre.  Auch  die  Ornithologie 
Sit  nicht  viel  reicher:  nnr  11  Arten  kamen  vor, 
worunter  3  oder  4  den  Inseln  anangeheren  schein  , 
nen,   Daronter  lebt  eine  iVio^^t/i  nnt  einer  kleinen 
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artigen  Schwalbe  auf  den  ManglebSimieii,  ein  Phae- 
tou  in  den  Gebirgen,  der  goldne  Regenpfeifer,  % 
dlrrten  tob  Piain-a^  2  Arten  von.  ftMham  auf  daa 
i(iff«n,  auch  erblickte  man  daselbm  einen  Vogel, 
de^r  in  Gestalt  dem  Kraniche  glich.  Unter  den  ei« 
Kemlichen  Land vögrin  ist  eine  Ringeltaube  aefax 
gemein,  'dann*  eine  braune  Amsel,  ein  kleiner»  aber 
schön  gefiederter  sehr  lebhafter  Baumläufer,  eine 
kleine  Schwalbe,  die  vielleicht  der  Salangane  ver- 
#chwisteirt  ist,  und  eine  Grasmücke,  Von  Amphi^ 
bien  kommen  blofs  2  Eidechsen  und  1  kleiner  Ge- 
icko  vor:  von  den. Eidechsen  scheint  die  eine  Art»  ^ 
die  ihre  Farbe  von  Grün  bis  aar  Stahlfarbe  wecb^ 
fteln  konnte,  der  Insel  eigenthümlich  anzugehören, 
die  andre  war  die  über  alle  Australinseln  verbreitete* 
Die  Schildkröte  findet  sich  häufig  am  Gestade,  audt 
sah  einer  der  Bootsleute  eine  grofM  Schlange,  di« 
an  einem  Baume  hinauf  kroch.  Fische  giebt  es  in 
Menge  und  von  sehr  vesschiedneii  Arten :  man  fior 
det  hier  alVe,  die  zwisehen^  den  Korallenbinkeii  z«  ^ 
Hause  gehören,  und  sich  auch  in  den  Meeren  bei 
den  Societätsinseln ,  bei  Neuiraland,  bei  Waighi» 
vnd  den  Molükken  finden:  bemiders  zahlreich  ist 

•  das  Geschlecht  der  Balisteu  und  Acanthuren\  un» 
ter  letzren  zeichnet  sich  vor  allen  eine  schwarze  Act 
init  weifsem  Schwania  ans. .  £in  Schlranfiscb,  faiac 
Mooa  genannt,  wohnt  in  den  Flüfschen ,  nahe  an 
der  Mündung;  .  auch  sind  diese  reich  an  grofsen 
Aalen  nnd  ^  mancherlei  kleinen  Fischarten*  Eine 
getigerte  oder  gebSnderte  -mummophM  bedeckt  .die 
Kiffe  in  grolsen  Schwärmen:  ihrBiis  ist  zwar  nicht 
r  giltig,  vernxiacht  aber  Entzündung,  und  ihr  Fleisch  . 
ist  höcbsi '  imwrdaidieh  und  mit  feinen  und  düa- 
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nen  Gräten  durchzogen«  ImHaveu  Cöguille  tnA- 
nck  auch  die  grobe  Roche»  die  roja^aquüaf^nn;^ 
her.  Die  lüogeboxiren  brachten  den  Franzosea 
nur  wenige  Fische,  die  sie  ik  neouen  ( di^  Ma* 
laieu  ikan)^  und  ihr  eigner  Flichfang  warf ,  wenig: 
mehr  als  Murenophi»  in  ihre  Netze«  Muscheln, 
sind  im  VerhäUnifsnur  wenige  Arten  und  diese  nicht 
einmal  in  Menge  vorhandeia:  2  Tuten»  die  tigriSf 
die  mitraj  die  Auster,  die  tridmcne  und  einige  an^ 
dre,  darauf  belief  sich  alles,  was  die  Franzosen  da- 
von auf  den  Riffen  fanden»  und  unter  den  l^and- 
oder  Flufskonchylien  war  hlofs  eine  Icleine  Bulimot 
eine  helix  und  eine  nerita^  Von  Crustaceen  ka- 
men verschiedne  Arten  vor;  von  Schmetterlingen 
nur  8»  von  Heuschrecken.  2»  und  diese  besitzt  auch 
der  SocietStsarchipel«  Mannigfaltiger  sir^d  Polypen 
und  Korallen. 

Was  die  Insel  ^altfn  jetzt  zum  Handel  darbietet» 
ist  vott  weniger  Bedeutung :  nur  Wasser  und  Holz  sind 
gut 'und  hinreichend,  aufserdem  findet  man  an  £r* 
frischüugen  blofs  Brodtfrucht»  die  sich  nicht  über  4 
oder  5  Tage  hält»  Zuckerrohr  und  Bananen*  Aber 
Tripang  könnte  man  hier  in  Menge  bekommen: 
ein  Schiff  würde  zu  einer  vollen  Ladung  dieser  au£ 
den  Schinesischen  Mälzten  so  geschätzten  Waare 
nur  wenige  Zeit  bedürfen,  vmd  der,  den  man  hier 
findet»  ist  der  theuerste  und  gesuchteste»  die  holothur^ 
priapus.  ■  Zucker  dürfte,  ia  der  Folge  ein  Ajasfuhr« 
artikel  werden ,  wenn  die  Eingebornen  die  Kunst 
es  zu  fabriciren  verstehen  lernten.  Der  Boden  eig- 
net sich  ganz  zu  einer  grofsen  Kultur  dieses  Pro- 
dukts, so  wie  alle  Tropengewächse  daselbst  fortkem« 
men  würden,  indefs  lieg;  die  Insel  zju  isolirt  und 
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ist  auch  zu  klein,  um  daselbst  eine  Kolonie  Jinuu 
legen«  Aber  eignen  würde  cie  «ich  vorsftgUsh  zu 
einer  Mission,  und  es  würde  sa  wünschen  seyn» 
dafs  Frankreich  in  der  Folge  sowohl  PValcui  als 
Aotumäh  Bekehrer,  zu  diesem  Zwecke  zusendet«.  Sie 
würden  nnter  den  sanften  harmlosen  Ungebemen 

gewifs  schnellen  Eingang  finden,  und  ihnen  wohl 
nichts  entgegenstehen,  als  das  Interesse  der  Haupt« 
linge,  die  sich  eine  fast  nnbegränzleHeRecbalitan» 
gemafst  haben. 

FFalaUf  fast  unter  dem  lothrechten  Strahle  der 
6onne  nnd- unter  einer  ewig  feuchten  Atmosphäre 
belegen,  geniefstkeines  gesunden  Klima*  Bine  Insel, 
wo  man  in  der  That  keinen  Schritt  zu  thun  im  Stande 
ist,  ohne  im  Wasser  oder  in  denMoräsien  des  Gesta« 
des  m  waten,  kann  dem  menschlichen  Körper  nieht 
zuträglich  seyn.  Die  Eingebornen  selbsthaben  sich  ge» 
wöhnt  nur  in  denFiüIschen  von  einem  Orte  zum  an- 
dern zu  gehen;  diese  dienen  ihnen  als  die  besie  und  * 
sirherste  Strafse,  aber  eben  dadurch  ziehen  sie  sich  ei- 
ne schmerzhafte  Kniegeschwulst  und  jene  atonischen 
Geschwüre,  die  sie  Rofu  nennenv  wovon  immerein 
Theil  angegriffen  ist.  Während  der  Regenzeit  herr-  ^ 
sehen  Dysenterien^  wovon  vor  allen  die  dieser  uner-  * 
träglich  heifsen  nnd  feuditen  Atmosphäre  ungewohn* 
ten  Europäer  befallen  werden.  Aber  auch  die  Einge* 
bornen  leiden  daran.  Bei  einem  botanischen  Aus* 
finge  kam  Lessen  in  eine  Hattet  'wo  ein  Eingebornex 
In  einem  so  kläglichen  und  abgespannten  Zustande  lag, 
da^ermehr  einem  Skelette,  als  einem  lebenden  Ger 
schöpfe  glich*  Der  grötsie  Theil  der  Bevölkerung 
wird  zuweüm  von  einem  Anstutze  befallen^  der  ntek 
den  Eingebornen  PVaranit  heilst :  diese  Krankheit  ist 
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Tim  «in em  heftigen  Jucken  begleitet ,  und  merk» 
wftardig  ist  er,  dafa  ein  damit  behafteter  Auttralin« 
dier  eine  so  weifse  Hant  bekömmt,  dafs  er  in  der 
Feme  einem  Europäer  gleicht.  Bei  einigen  Einge* 
bornen  sah  man  tiefe  Naxbem  von  gAeiltea  NVim^ 
den;  mebfere  Greiter  litten  an  Ingdanemden  im^ 
taihralischen  Uebeln  ti.  s.  w.  - 

(Fortsetzung  f.olgt«) 
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Bemerkungen  auf  einer  Alpenreise  über  den  Brü^ 
\        nigf  Bragelf  K.irenzenberg  und  über  die  Müela, 

,  den  Maloya  und  Sp lugen*    Von  Karl  Kqsihojer^ 
[  Bern,  lÖ2ä.  .B03  <S*.  inS. 

Oer  Verf.  yorb'egender  Sclirift  gab  scbon  i822  eine 
Reise  durch  Helvetien ,  unter  dem  Titel:  Bemerkungen 
auf  einer  Alpenreise  über  den  Susten,    Gotthard  j  Btrnar" 
din  und  über  die  Oberalp ^    Furka  und  Grimsel^'  herauf, 
welche  S.  307   des  XIT.  Bandes  unserer  geograph.  Ephe- 
meriden  mit  gebührendem  L>obe  angezeigt  isty  und  wo* 
YOn  gegenwärtige  Schrift  gewisfermafsen  als  eine  Fort- 
•etsung  ivagesehen  werden  kann^   indem  der  Yer^  aucH 
bier  bauptsScblich  die  Alpenkiiltnr|  die  Landwirtbt ehalt 
hnd  die  Forttbewirtbicbaffcang  xiim  Augenmerke  ninunt» 
^uglaieb  itreut  er  treffende  Bemerkungen  ein  Aber  die 
Katnrsebönbeiten  des  Landes,  über  die  Sittel  d^Bewebnel'^ 
ilber  Industrie  und  Handel ,  und  begleitet  das  Ganze  mit 
manchen  interessanten  historischen  Anekdoten  und  beleh- 
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renden  Reflexionen,  dafs  man  dem  Verf.,  der  sich  als  ei- 
nen sehr  unterrichteten  Mann  und  vvarm^Ä  PaUigten  zm^t^ 
mit  Vergnügen  auf  seiner  B.ei«e  folgt» 

"  Die  Reise  telJist  gelit  von  Orient  im  B&nwr  Obet- 
Itfiida  auf,  und  #ritveckt  tieh  durch  die  Kentene  VnUr^ 
wMm^.  SühwyBf  Olanu,  den  südUchen  Thal  ron  St^ 
Gallen  f  fätt  gans  OraubündttUf  dber  die  St,  Güttkmrd^ 
atralse  und  den  VUrwatdstädttnw  nach  Luwtm^  und  von 
da  über  den  Brünig  in  das  Btmmr  Oberland,   die  Hei- 
liiath  des  Verf.,  zurück.    Die  Schrift  zerfällt  in  folgende 
II  Abschnitte:    l)  BrienZy  das  Überland,    Seit  langer  Zeit 
haben  die  Brienzer  sich  immer  durch  schöne  Singstimmen  . 
ausgezeichnet,  und  der  Gesang  der  Brienzerinnen  ist  be- 
sonders berühmt  geworden.     Im  ganzen  Oberamt  O^sr- 
hasle,   im  Orindslmald  und  Lauterbrunner  Thale,  und  «O 
auch  in  einem  griofsen  Theile  des  Obmrsimm§uikaUMf  ist 
wohl  der  Werte  Theil  alles  Gmiideigenthnms  an  Privat" 
personen  und  Kofporationen  der  Hauptstadt  Bsm  Terpfö»» 
dtit»    fi)  Weg  von  Brimz  ^er  den  BrUnig  nach  Sünun* 
Die  Ufer  des  Sanur  Sees  gleichen  nicht  den  Ufeni  eine» 
Alpensees;   sie  sind  sanft  ansteigend,  die  hohenBerge  lie* 
gen  im  fernen  Hintergrunde,     und  ringsherum  unter- 
bricht kein  Fels  das  einförmige  Grün  der  Wiesen.  In 
Sachiglnj  dem  Geburtsorte  des  heiligen  Nikolaus  von  der 
JPlüty    des  Friedensstifters  seines  entzweiten  VaterlandeSg 
wohnte  der  Verf.  der  Feier  des  Fettes  dieses  Heiligen  bei* 
Unweit  K^ms  wurde  der  Verf*  Ton  einer  Schaar  Bauee« 
lungen  ungestfim  um  ein  Almosen  angegangen«    Sein  Be- 
gleiter wandte  sich  gegen  sioi  und  fragte  in  harschem 
^ones   ,,Seid  ihr  .denn  Bettler  oder  freie  Obwaldner?'^  ' 
Die  Jungen  ▼arstummten  plotilich  und  logen  sich  he* 
eehftmt  «urfleh*     Der  KtmwM  scheidet  Ohwaldtn  von 
Unterwaiden,     Der  Anblick  des  blühenden   Thaies  von 
Stanz,  welches  1798  der  Schauplatz  blutiger  Gefechte  mit 
den  Franzosen  war,  verleitet  den  Verf.  zu  einer  Invektive 
gegen  dieses  Volk,    wobei  zuletzt  der  Verf.  schön  und 
wahr  sagt:     y,Doch  wir  sollen  keinem  Volke  fluchen I 
„Werkzeuge  sind  sie  alle  in  höherer  Hand ,  sie  mögen  noiK 
.in  Wuth  des  Getetsas  Diinme  darchbreclieaa  und  wie 
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„I^avaströme  über  blühende  Gelände,  über  friedliche  HüLten 
lySicH  wälzen,    oder  in  hiindem  Gehorsam  auf  den  Wink 
j,der  Eroberer  die  Zerstörung   über  den    Erdhall  Irngen. 
,,Was  in  der  Körp^rwelt  die  grofsen  Gahrungsniittel  sind, 
^,da8  ist  dieses  Volk  ia  der  geistigen  Welt  für  di«  JVIen- 
^«schengeschiohte  gewesen.     Die   gäbrende  Mäste  wird 
ffßich,  klären,  der  Gift^ialm  wird  zum  Aetbcif  werden,  and 
i,schönere  Bildungen  werden  ^rofsen  aus  dem  Nieder* 
,,fchlag*  Das  ist  Geseta  der  Nator,  und  Geittesentwick«.. 
iflun^  durch  GäHrungen,  nicht  Ruhe,  nioht  träger  Geoufs, 
„ist  die  Bestimmung  unsere  Geschlechts,   und  dieser  Be- 
„Stimmung  wird  es  sich  nfihem,   wenn  auch  alle  Natio, 
„nen  und   alle  Mächtigen  der  Erde   sich  dagegen  ver» 
„schwören  sollten."    3)  Weg  von  Schwyz  über  den  Bragtl 
an  die  Linth  und  nach  Pfeffers,     Die  Lage  des  Fleokena 
Schwyz  ist  einzig  schön.     Die  malerischen  Formen  der 
Felsen,   das  fruchtbare   weite  Thal   mit   üppigen  Bäu« 
men  gesiert,  die  schönen  Wiesen  und  die  sanft  gegen  den 
See  fallenden  Ufer,   die  stattlichen  HSaser,  ein  schSuec 
freundlicher  Schlag  der  Menschen |  alles  scheint  lu  18n* 
germ  Verweilen  eluxuladen«  Der  steile  und  felsige  Brägel 
ist  der  nächste  Verhindungs zweig  awischen  Sckwyz  und 
Otmrus,   Die  Höhe  des  Passes  . auf  dem  Brägel  ==:5iooFürs. 
Vom  Brägel  gelangte  der  Verf.  in  das  Klönthal^  auf  des- 
sen Alpcnvvaidcn  die  BO^enäiuitcn  Miichkaminem  für  jeden 
Landwirth  sehenswerth  sind ,    da  sie  durch  die  einfachste 
Einrichtung  für  die  Buttergewijinuug  groXse  Vortheile  ge- 
währen und  für  die  Verfertigung  der  sogenannten  Sckmh^ 
mieggrkäse  wichtig  sind«    Wo  eine  Quelle  reinen  Wasser« 
ans  dem  Erdreich  sprudelti  wird  die  Milchkammer  so  hin« 
gebaut,   dafs  das  Quellwasser  auf  Grand,  oder  FelsgruncI 
so  hoch  auf  dem  Boden  der  Hdtte  aufgeschwellt  werden 
kann,   dala  die  mit  Milch  erfüllten  hölsernen  Geschirre 
his  an  den  Rand  von  dem  kalten  Wasser  umgeben  stehen 
können.     Die  Alilcli  bleibt   dann  etwa  fünf  Tage  in  den 
Geschirren,    in  der  namlieben  Temperatur  der  Quelle, 
während  der  schwülsten  WUlerung  frisch,  und  es  scheiden 
sich  alle  Buttertheile  daraus  im  Kahme  ab.    Nachdem  dia 
Milch  gani  abgerahmt  ist,   wird  sie  nicht   durch  I«ab|  . 
sondern  durch  .sauer  gewordtne  Milch  sum  Schetdeü  ge» 
jK  A.  Q,     XVU.  Bdi,  10.  Sir,  itii 
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braclit,  der  gewonnene  Zic«;c»r  in  Sacke  gcstofson,  mit 
Steinen  stark  belastet,  aiisgel  rockiiet ,  dann  im  Herbste 
in  Glarus  auf  einfachen  Mühlen  fein  geriehen,  gesalzen 
und  mit  dem  blauen  Klee  (  Trifolium  melHotus  caerulea} 
vermischt.  —  Wer  Tom  KlSnthale  hinunter  in  das  grofat 
Xjinththal  hei  GUtrug  gelangt ,  naehdein  er  die  Gebirge 
▼ojn  Üntenoalden  und  Sckwyi  verlassen ,  der  glaubt  sick 
in  eine  andere  Natur  rersetit.  Hoch,  schroff  und  wild 
ist  der  Glarnische  Gebirgszuge  mild  und  sanfter  fallend 
das  Gebirg  in  jenen  Kantonen«  Aber  noch  grösser  als 
iwischeu  den  Gebirgsforraen  ist  der  Unterschied  der  Völ* 
kerschaften.  Der  reformirte  GLamcr  soll  sclilau,  ciini- 
derlsch,  thätig,  unternehmend  und  gebildeter  scyn,  als 
der  Unterwaldner  und  der  Schwyzer.  Diese  vor  Allem  an 
alten  Formen  klebend ,  sind  kindlich  fromm  und  abergläu- 
bisch^ nicht  so  thätig y  und  ohne  Industrie  und  £rfln<» 
dnngsgeist»  4)  Weg  Ton  Chur  Über  die  Parapanheide  nach 
Davüe  und  in*s  hohe  Prätiigau.  5)  Weg  über  den  Flüela^ 
pejs  nach  Tarasp^  Von  Davor  steht  sieh  gegen  die  Kette 
des  ScmUua  und  Silvrena  ein  enges  Thal,  durch  welches 
ein  Pafs  über  die  Flätla  ln*s  UnUrengadin  ffihrt.  Ein 
kleines  steinernes  Gebäude,  sum  Schute  für  Reisende, 
steht  7,400  Fufs  über  der  Meeres  fläche  auf  der  oLersteu 
Höhe  des  Passes.  In  der  Nähe  erblickt  man  südwestlich 
mehrere,  %vohl  an  11,000  Fufs  hohe  Felsenmassen,  mit 
Gletschern  umgürtet  und  mit  ewigem  Schnee  bedeckt. 
Tarasp  ^Büfching  schreibt  Trajp),  bis  zum  Liineviller 
Frieden  «u  Deutschland  gehörend  und  ein  Bestandtheil 
des  Oesterreiehischen  Kreises,  ist  ein  jetst  sehr  verfalle« 
»es  Schloff  y  nebst  einem  Dorfe  Ton  go  Hausern  und  300 
Einwohnern.'  6)  Weg  von  'Tararp  nach  5r«  üferiis.-  -  Im 
Dorfe  und  Thale  von  Searla  fand  der  Verf.  50  Arbeiter 
und  Bergleute,  die  Wohnungen  und  Schmelzwerke  aufführ- 
ten ,  um  den  Bau  d'2s  verlassenen,  ehemals  nachlässig 
und  ohne  hinreichende  tergmännisclie  Kenntnisse  betrie- 
benen Silber  und  Bleibei  irwerks  wieder  in  Gang  zu  brin- 
gen. Der  Verf.  wurde  durch  die  Witterung  an  einem  Be« 
suche  des  Gletschers  von  Rocosecco ,  einem  Arme  der 
Berninagletscher f  verhindert;  doch  eriäblt  er  von  diesem 
Gletscher,  dafs  -euf  der  Hohe  desselben ,  wo  die  Eiimaste 
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einafast  wagi'eclites  Ttial  ftusfüllti  immeifort  dnreh  die 
Wirkung  der  Lawinen  von  den  aallegenden  Höhen  Erde 
herunterfalle,   die  in  weiter  Avtdehnung  die  Oherflfiche 

des  Eises  bedecke,  und  ganz  mit  Pflanzen  bewachsen  sey. 
Die  Jvu  {^AchiUatta  moschaia)  aus  deren  Wurzel  ein  be- 
liebter Branntwein  destillirt  wird,  wächst  hier  mit  andeiii 
Alpenpflanzen  lappig:,  und  Ochsen,  die  von  dein  nahen 
Orte  Samadtn  hinaufgetrieben  werden,  linden  auf  dieser 
Gletscheralp  eine  gute  Waide.  Wie  Dokumente  nndXhei* 
iaikgtakten,  zwischen  den  Gemeinden  geschlossen,  bewei- 
sen, so  hat  die  Nutzung  dieser  Waide  schon  feit  1536  statte 
gefunden,  Die  Heilquellen  von  SU  MorUt  sind  berühmt 
ond  haben  Tausenden  von  Leidenden  Erleichterung  oder 
alich  die  Gesundheit  Wieder  gegeben,  aber  sehr  schlecht 
sind  die  Anstalten  *fdr  die  Kurgäste.  7)  Das  O bereit gaft in, 
8"^  Wog  von  Maloyn  nach  Chiavenna,  9)  Weg  von  Chia* 
venna  nach  dem  Sp lügen.  Von  St»  Giacomo  an  in  der 
Lombardischen  Provinz  SondriOy  bis  über  d  n  Splügen,  ist 
in  neuern  Zeiten  ,  von  der  Oesterreichischen  Regierung, 
eine  prachtvolle  StraCse  gebaut  worden.  Von  Isola  bis 
SU  dem  Hospift  des  Splügner  FlasSes  sind  snr  Sicherheit 
ünd  Erholaog  der  Keisenden  mehrere  SchutzhSuser  er* 
baut.  In  jddem  wohnt  das  ganxe  Jahr  hindurch  eine  Fa- 
müie,  die  für  die  Entbehrungen  und  Leiden  des  Winters 
Toni' der  Lombar  dt  sehen  Regierung  bezählt  wird.  Und 
durch  Schenk*  und  Speisewirthschaft,  während  der  guten 
Jahrszeit,  ein  reichliches  Auskommen  findet.  Auch  sind, 
wo  die  neue  Stralse,  längs  steiler  ßerghängen  ,  Lawinen 
ausgesetzt  ist,  von  Mauerwerk  mehrere  Gewölbe  aufge- 
führt, durch  welche,  wie  die  Gotthards strojse  durch  das 
Urner  Loch ,  die  Stralse  breit  und  sicher  vor  den  Lawi* 
nen,  hinanlauft.  Jede  dieser  Gallerien  ist  beinahe  200 
Schritte  lang.  Das  Hospis  auf  dem  Splägm  ist  nieht 
blofs  als  Wirths-  und  Waareihhaus  eingerichtet,  sondern 
dient  auch*  einem  grofsen  Trupp  Ton  Mauthsoldaten  zum 
Wachthaus  und  Hauptc[uartier,  'da  hier  an  der  GrSnze  der 
Schweik  der  Handel  derselben  mit  Steuern  belegt  und  je> 
der  Reisende  untersucht  wird;  Diese  Gebäude  liegen! 
£,850  Fufs  über  dem  Meere  ei haben.  Auf  der  Splügenalp 
Waiden  gewöhnlich  etwa  900  Schaafei  150  Pferde  und  et- 

.     .  20  * 
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Wa  10  XCühe.     Bergamasker  haben  sie  seit  langer  Zeit  ge- 
pachtet.   Diese  Bergamasker  Scliaafhirten ,    die  von  Vater 
auf  Sohn  seit  Jahrhunderten  jjatriarchalisch  grofse  Heer- 
den  eigenthümlich  forterben,  pflegen  und  benutzen ,  ste« 
he»  sich  bei  ihrem  Gewerbe  und  bei  der  so  einfachen 
Lebensweise  und  Nahrung  «ehr  gut,  Polenta,  mit  Wasser 
und  Käse  sind  die  einzige  Nahrung^»   welche  diese  Mftn« 
ner  geniefsen«   die  oft  viele  tausend  Schaffe  und  viela 
tausend  Zechinen  im  Vermögen  besitzen ,  und  gewöhnlich 
alle  Jahre,  oder  abwechselnd  mit  ihren  Verwandten,  die 
Tlieilhaber  an  den  Heerden  und  an  den  Pachtungen  sind, 
die  Alpen  selbst  besiehen ,    und  die  Käse-  und  Ziegerfa- 
brikation besorgen.    lo)  Weg  vom  SplUgen  durch  Viamala 
und  DomUschg  nach  Räzüns,      Vom  Splügen  reil'ie  der 
Verf.  durch  die  ;alalerische  Wildnils   der  hoßa  auf  der 
neuen  schönen    Bemardinstn^fss   nach   Andeer.  Diese 
3trafse,  an  deren  Vollendung  eben  die  letzte  Hand  gelegt 
wutde ,  hat  der  Gemeingeist  des  kleinen  und  armen  Bun» 
desstaates  Orauhündten  mit  «eltener  KraCtentwickelung 
vollführt.     Sie  läuft  von  Chur  hi»  Luminp^  dem  ersten 
Dörfchen  de«  Kantons  'tes*in ,  25  Stunden  lang,  und  führt 
durch  die  engen  fürchterlichen  Felsschluchten  der  Fla- 
mala  und  der  Roßa,  Über  den  6,000  Fufs  liohen  Bernardin, 
Auf  dem  Geländer  einer   scliunen  Brücke,    über  welche, 
unweit  des  Bades  von  Pignol  die  Strafse  gehl,   licset  mau 
folgende  Inschrift ,    als  iJciikmal  der  vollendeten  Bemar- 
dinstrujse  eingehauen:    jam  via  patet  hostibus  et  amicis, 
Cav€t0    Khattif     Simplicitas  morum   et  unio  servabunt 
mfitam  libertatem.     Die  Kunst  hatte,    um  die  fahrbare 
Strafse  durchzuführen,  in  der  t^iamala  mit  noch  gröfsem 
Schwierigkeiten  lU  kämpfen»  als  in  der  Rofla^  und  hat 
eie  eben  sO  glücklich  besiegt.  .  2wei  kühnf  ewolhte  Brük- 
ken  führen  den  Wanderier  von  einer  Peisenwand  des  Rhtins 
zu  der  gegenüberstehenden,  von  dieser  wieder  xu  jener 
hii  übcr.     Dann  folgt  der  künstlich  in  einer  Lange  von 
200  Fuls   durcliljroclieiie  Fels,    das  sogenannte  verlorene 
Lochj    durch  das  die  Strafse  breit  und  bequem  aus  der 
Finsternifs  überraschend  2U  der  Fernsicht  führt,  wo  rechts 
auf  unzugänglichem  Fels  der  alte  Klosterthurm  von  St^ 

Johann  ^  liiiks  die  grünenden  Waiden  des  sanft  abgerun* 
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deieii  Heinzenhergs  y  «wischen  beiden  der  Flecken  Thusis 
und  weiter  das  DomUschgerthal  in  die  Äugten  fällt,  wo 
der  von  den  Banden  der  Viamnln  befreite  Rhein  ^  wie  ein 
Sklaveiivolk ,  dessen  Fesseln  zersprengt,  dessen  Kerker 
geöffnet  worden,  seine  Bahn  mit  Greueln  der  Verwüstung 
bezeichiiet.  Unter  aUeji  Tbälern  de^  Alpengebirget  ist 
wohl  keines,  das  so  reich  an  zerrissenen  Felsen,  so  reich 
atl  Triiinni^rn  ejbemaliger  n^eiischlicher  Grdfsa,  und  so 
reich  aQ  neuen  Deiil^mälem  seiner  Kunst  iitid  seiner  An- 
strengung wSre»  Iiis  dieses  Thal  des  Rifittrrhtint^  Ton 
seinen  Quellen  lui  de^r  Adula  ^  bis  ^u  der  alten  Feste  von 
Kdiüns,  welche  mit  der  daiu  gehörigen  Herrschaft  eine 
Oe^tcrreichisclie  Besitzung  war,  aber  durch  den  Wiener 
Kongrefs  an  Graiibündten  kam.  Das  Domleschger  Thal, 
der  unterste  Theil  jenes  langen  Thaies ,  ist  besonders 
reich  an  Schönheiten  und  Schrecken  der  Natur  und  an 
I}enkn|älern  der  Geschichte.  Von  Thusis  bis  Ortenstein 
ist  das  ThaL  erweitert,  und  der  Rht^n^  vereint  mit  der 
Albula  und  der  Nolla,  findet  auf  der  ausgedehnten  Fläche 
Spielraum  fü*  wüde  Uebnng  der  losgebundenen  Kräfte. 
Die  hlfihendsten  Gründe  sind  mit  Schutt  und  Schlamm  be» 
(3echt|  aber  auf  den  Abhängen,  die  sanft  von  dem  schö- 
nen fl$intiinherg  sjich  gegen  die  Üfex  des  RMns  neigen, 
^  gedeihen  üppi^  der  Mi^is  und  alle  Früchte  milder  Zonen, 
Am  rechten  Ufer  tieht  sich  das  Gebirge  felsigter  und 
steiler  gegen  den  Flufs .  und  fast  ithera]!  an  heiden  Ufern, 
wo  nur  irgend  ein  hervorspringender  Fels  für  Adlernester 
sichere  Statte  hietet  ,  stehen  liolie  Thürme  und  zerfallene 
festen  (am  rechten  Ufer:  Baldtnstein^  Fürstenauy  Ha" 
jensprung^  Sins^  Paspels^  Orttnstein^  Nieder  -  Juyalta^ 
Hoch^Juvaltä;  am  linken  Ufert  Tagstein  und  Realta)^ 
■  als  Zeugen  menschlicher  Vergänglichkeit,  im  Angesicht 
der  ewig  wechselnden  und  ewig  wieder  sdiaffenden  Natur. 
XI)  Weg  von  CJkur  durch  das  Thal  des  Vordtrrhtins  und 
durch  dfs  TavMttehMhttl  Ühei  die  Ootthardattrofst  nach 
Jjuzernp  Ein  vollständiges  Sach-  und  Namenregister  be- 
schliefst die  Schrift,  die  sich  aufser  ihrem  gehaltreichen 
Inhalt,  auch  durch  eine  edle  und  reine  Sprache  empfiehlt» 
Nur  selten  stöfst  der  Leser  euf  Pro  vin/ialisnien  ,  aLs :  Ver- 
lurst,  allfäUigCi  Arbeitslöhne^  £ergmänner  statt  ßerg- 
leiite  u«  s,  w«  .  .     C.  . 
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Briefe  aus  Sicilien  von  Justus  Tommastinim  Mit 

einer  Charte  von  Syrakus^    Berlin  und  Stettin, 
1825.  SSO  S.  in  a 

Dem  Italtetiisch  klingenden  Namen  nacliy  sollte  man 
den  Verf»  dieser  Briefe  für  einen  Italiener  und  vorliegende 

Schrift  für  eine  Deutsche  Uebersetzung  eines  Italietiischeu 
Originals  halten  j  allein  S.  '^oü  sagt  der  Verf.,  dafs  er  ein 
D<?utsclier  sey  i  und  dafs  er  sei  neu  Italienisclien  Namen 
nur  einem  Manne  zu  Ehren  führe,  der  einen  bedeutendett 
Theil  seines  Vermögens  ihm  unter  der  Bedingung  ver-' 
machte,  künftig  seinen  Italienischen  neben  dem  Deutschen 
tu  führen«  Während  seines  Aufenthalts  in  Italien  aber 
behielt  er  nur  seinen  Italienischen  bei,  weil  nach  setnev 
Behauptung«  daselbst  jeder  fremde  Namen  barbarisch  er- 
scheint,  und  auf  das  jämmerlichste  Terunstaltet  wird. 
Doch  der  Name  thnt  nichts  xur  Sache*  Möchte  aber 
der  Verf.  mit  diesen  Briefen  aus  Sicilien  eine  Schrift  ge- 
liefert habeii,  die  instruktiv  über  ein  Land  wäre,  das  im- 
mer noch  unter  allen  Italienisclien  eins  der  am  wenig- 
sten bekannten  ist!  Gern  würde  man  dem  Verf,  die  Er- 
zählung von  seiner  Liebelei  mit  der  Nonne  Agatha  zu  t 
Catania^  und  wie  seine  Lippen  die  ihrigen  in  einem  lan- 
gen innigen  Kusse  berührten  ^  seine  oft  wiederkehrenden 
Klagen  über  .den  Schmnts  der  Einwohner ,  Uber  di^ 
schlechten  Landstrafs^n  und.  elenden  Wirthshäuser^  sei* 
nen  heftigen  Ausfall  gegen  Demagogen  und  die  beständige 
Eiamischung  seiner  Individualität  erlassen  ^  und  dafür 
die  Mittheihmg ,  wenn  auch  nicht  erschöpfender  doch 
wenigstens  nicht  so  ganz  unbefriedigender  Nachrichten,  \ 
entweder  über  die  physische  Beschaffenheit  dieser  merk- 
würdigen Insel,  oder  über  den  Zustand  der  Landeskultur, 
der  Industrie  und  des  Handels,  oder  über  die  Sitten  und 
Bildux^g  der  Einwohner,  oder  über  die  so.  häufigen  Alter« 
thümer  wünschen.  Allein  von  allen  diesen  Gegenständen 
enthalten  vorliegende  Briefe^  worin  der  Verf.  seine  in 
4em  Jahre  t822  durch  SieilUn  gemachte  Reise  beschreibt, 
niir  wenig,  und  auch-diefs  Wenige  streift  bloff  ander 
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Ob«Mch»  hin.  Der  Verf.  fiikr  nit  einem  NeepoUtatii* 
fcben  Paketboote  toh.  N€ap*l  nach  PaUrm'o^  ilber  welcbe 
Stadt  derselbe  sehr  «utfUhrlicb  ist,  und  leine  lebhafte,  , 

anschauliche  Darstellung  des  öffentlichen  Treibens  und 
Lebens  ihrer  Bewohner  mittheilt.  Von  Palermo  reiset  er 
^  längs  der  Küste  über  Alcamo  ^  Trapani,  ISIarsula^  wo  ein 
Engländer,  Namens  Woodhouse  y  sich  niedergelassen  hat, 
der  als  ein  armer  Böttchergeselle  vor  etwa  2o  Jahren  bie- 
her  kam ,  einen  kleinen  Handel  mit  Sicilischem  Wein  an- 
Sengi  und  ihn  nach  und  nach  se  erweiterte,  dafs.er  jetit 
ein  Vermögen  von  mehr  alt  .einer  Million  Spanischer 
Piaster  besitat;  — *  ferner  über  Mazzara^  S€iaeca  nach  Oir^* 
gtnti.  '  Von  da  wendet  er  sieh  in  das  Innere  der  Insel, 
und  besucht  die  Städte  Cdlatonucita,  Castro  Giovanni  und 
Caltagirantj  und  gelangt  über  Modica,  Spaccafurno  zu 
der Troglodytenstadt  des  Thaies  /j;7icfl,  von  welcher  er  iul- 
gende  Beschreibung  niaclit;  Das  flial  von  Ispica  gewahrt 
,,den  sonderbarste«  Anblick,  den  niaji  iicli  nur  vorstellen 
yykann,  indem  es  eine  verlassene  Stadt  enthält,  die  für 
yyViele  Tausend  Einwohner  Kaum  hatte,  und  doch  ganz  ane 
„einem  einzigen  Stück  fabricirt  ist«  Die  eine  Seite  dieses 
y^Thales  en^ält  nämlich  eine  sehr  beträchtliche  Menge 
^von  Wohnungen  I  deren  Jede  aus  mebrerm  Stockwerken 
I  „besteht,  und  die  gant  in  den  Felsen  eiogehauen  sind: 
„die  Cremftcher,  deren  oft  m.ehrere  bei  einander  stehen, 
„haben  eine  bedeutende 'Gröfse«  Der  Eingang  in  dtesel" 
„ben  ist  immer  sehr  schwierig,  bei  einigen  nur  mittelst 
einer  Leiter  möglich  •,  gewöhnlich  aber  iiclit  man  eine 
„Tir^ppc  von  aulsen  in  das  unterste  Gemach  gehen  ,  die 
„indessen  nicht  vom  Boden  ,  sondern  erst  in  einer  Hohe 
9, von  6  bis  7  Fufs,  über  demselben  anfängt,  so  dafs  also 
«,gan«  unten  wahrscheinlich  eine  Leiter  vorhanden  vrar, 
yiDie  Terschiedenen  Stockwerke  stehen  durch  senkrechte, ' 
„in  den  Felsen  gehauene  Schachte,  die  wie  Brunnen  aua« 
„sehen,  in  Verbindung,  obgleich  keinesweges  auf  eine 
„bekäme  Weise,  indem  es  immer  sehr  beschwerlich  ge- 
„wesen  seyn  mufs.  in  diesen  Schachten,  nach  Art  der 
„Scliüi  nsteinfeger,  auf  -  und  niederznklettern.  «*  Nachdem 
der  Verf.  hierauf  die  Städte  JVoto,  Sit  a^o^.  .*  und  Catania 
(:&wischen  dic^pt  beiden  Städten  passirie  er  iu  einer  ir  Aiuo 
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d«ii  ^Siteii  IMIi  Sicilien*f|  die  Oiarmn^  an  desfeiiüienii 
▼orzüglich  da' wo  er  in'a  Meer  attsmÜndet,  man  Benutein 
findet)  besucht  liatte,  bestieg  er  den  Aetna  ^  gelangte 
nach  Messina ,  und  schiffte  nach  der  durch  ihren  Vulkan 
bekannten  Insel  Stroinboli ,  „die  aus  einem  ziemlich  steil 
„aus  dem  Meere  hervorragenden  Felsen  hesteht,  der  gana 
^,mit  Lava  und  vulkanischer  Asche  überdeckt  ist.  Unten 
jyam  FuTse  ist  die  Insel  auf  der  Süd-  und  Ost^eite  be- 
yibauts  man  findet  Gärten,  Rebenfelder  und  andere  Fllatt^ 
^ytttngen ,  ein  ganzes  Dorf  und  viele  einzelne  Wehiumgen^' 
yitum  Theil  siemlioh  hoch  am  Berg  »hinauf  gelegen  $  danit 
i,hört  die  Vegetation  auf,  nicht  sowohl  wegen  der  Höhe^ 
9»als  wegen  der  8teile  der  Berges,  den  man  nur  mit  Müh« 
,,erklimBwn  kann*  An  der  Nordseite  fiUt  die  Felsenwand 
„fast  senkreeWt  ab,  und  hier  befindet  sich  auf  einem  Ab- 
„Satze,  vielleicht  400  F.  und  mehr  unterhalb  des  Gipfels 
„der  Krater  des  Vulkans,*^  Mit  derUeberfahrt  nach  Regt 
gio  auf  J.em  Festlande  Italien's  und  mit  der  Rückkehr 
nach  Siragofsa  endigt  sich  diese  Reise  durch  biciiien,  in» 
dem  der  Verf*  ¥on  da  na^h  der  Insel  Malta  zu  segeln, 
entschlossen  war.  Uebrigens  ist  die  S^reibart  des  Verf» 
correkt  und  anziehend«  und  überhaupt  wird  diese  Schrift 
dem  gewöbnliehen, Laser,  der  nur  Oaterhaltnug  tueht, 
eine  mtrerkQrseude  Lektüre  gewähren«  ^ 

#  - 1  *  - 


»3» 

P,  Texier^s  Reise  durch  Spanien  und  Partugdt 
und  von  da  nach  England*    Herausgegeben  von 

Ludwig  Kock,  Ecst&  Abtheilungf  üamm.  182dt 
166  S.in^., 

Reo*  »ahm  diese  Reisebeschreibung  mit  der  Erwar-^ 
tnng  in  die  Hand,  darin  deu  neuesten  Zu  tand  Spanien^s 
und  Portugals  geschildert  zu  finden  j  allein  er  sah  sich 
getäuscht;  denn  die  Reise,  die  in  dieser  Schrift  beschrie- 
ben wird,  ist  schon  in  dem  Jalire  1794,  also  vor  mehr 
alt  3P  Jaluren  gemacht  jvorden«    Per  V«^f, .  der  geheime 
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Legatiottmtli  TesUtf  jfSa  *9  Bümhirg  geborat,  teaelite 
die  meiste  ^eit  seines  Lebens  in  DSnischen  Diensten  «u,  und 
eterb  iBi8-  Unter  seinem  Nachlasse  fiind  sick  anch  das  Ma- 
nuskript vorliegender  Reiseljcschreibung  in  Frauiosischet 
Sprache,  welches  der  Herausgeber,  in  dessen  Besitz  es  gelang- 
te, in  die  Deutsche  Sprache  übersetzt  hat,  und  es  hier  dem 
Publikum  mittheilt,  in  der  Ueberzeugung,  dafs  diese  Reise- 
bescbreibuDg  der  öffentlichen  Mittheilung  nicht  unwürdig 
sey.  Sie  gewährt  auch  wirklich  eine  nnterhaltende  Lek^ 
türe,  wiewohl  ohne  Ausbeute  für  den  Geograpben«  Ree.  zeigt 
dabnrdiesA  Schrift  in  den  AUg^geogr.Epb.  nur  in  der  Absiebt 
•a,  damit  nicbt  der  LteßeF^  durcb  den  Titel  r^rleitet,  bier 
«ine  Bescbreibnng  des  neuesten  lastendes  Spanien^a  und 
Portngal*s  ta  finden  boffe.  Oer  Herausgeber  bXtte  das  Jabr 
der  Reise  nicht  blofs  in  dem  vorausgeschickten  Vörbericb* 
te,  sondern  auch  auf  dem  Titel  der  Schrift  bemerken  sol- 
len ^  um  jede  Täuschung  des  Publikum's  zu  vermeiden. 

TTebrigens  enthält  diese  erste  Abtheilun^  die  Reib'e  des 
Verf*  von  padiz  ü^ier  Sevilla  (eine  Uebertreibuiig  möchte 
es  wohl  seyn,  wenn  behauptet  wird,  das  Dach  des  Haupt« 
gebendes  der  Königl.  TabaciEsfabrifc  sey.so  grols,  daüi  man 
darauf  mit  Leicbtigkmt  ein  gmitei  Infanterie-Regiment  ma* 
nSrrir^n  lassen  könne),  C^räteva,  dnrcb  die  Si^rr^Mortna^ 
die  Proy«  U$  Mancka^  fiber  Aranfun  (wobei  mancbes  In- 
teressante TOB  dem  Könige  Karl  IV»  ertäMt  wird)  nach 
Madrid,  Von  da  reisete  der  Verf.  über  TruxUlo,  Meridof 
3adajoz  y  ElvaSj  Estremoz^  Aldea  Callega  nach  Lissabon^  ■  • 
welches  mit  seinen  Umgebungen,  als  Cintra ,  dem  Kork- 
kloster  etc.  von  S.  T2I  bis  zum  Schlüsse  der  Abtheilung 
ziemlich  ausführlich  und  anziehend  beschrieben  wird.  Nach 
dem  V^rf.  hatte  LUimbpn  d#nuda  |8|Z09  Wob^bäuser  und 
900^  Eiliwobiier» 
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Lishoa  in  the  years  1821,  1822  and  1825,  by 

Marianne  BaUUe.  2  Fol.  1824. 

Diese  Bemerkungen  fiber  LUsalon  von  eineir  «cHon 

vortheilhaft  bekannten  Schriftstellerin  malen  die  Portngie- 
sisclien Sitten  nach  demLeben.  —  Die  Püitugiesen  mögen 
gehen  oder  fahren,  so  {^rüfseu  sie  doch  jeden  Fremden, 
welchem  sie  ]>egegnen;  die  höhern  Stände  verneigen  sich 
2)öflicli  und  die  untern  Volksklassen  rufen  Viva ,  welches 
sie  meistens  mit  freundlichem  Lächeln  hegleiten.  Di^ 
Landleute  sind  höflich  gegen  ihre  Obern  oHne  zukriecben, 
$)ie  Gewolinheit  mit  den  beiden  Mittelfingern  su  winken, 
bedeutet:  Wie  befinden  sie  sieb?  In  LUsahon  sind  die  Stra- 
ISienbettler  wie  die  Wespen  oder  wie  die  grofsen  Mficken, 
sie  lassen  nicbt  eberab,  als  bis  sie  etwas  erbaXten  baben» 
Die  Frauen  sind  ungemein  liebkosend  gegeneinander.  Die 
Magd  des  Hotels,  wo  die  Verfasserin  einkehrte,  küfste 
ihre  Kammerjun^fer  Lei  m  EinlritLe  als  etwas  Gewöhn» 
liclies.  Alle  weiblichen  gedienten,  sogar  Wäscherinneu 
etc.  küssen  der  patrona  nach  jeder  kUinen  Al)\vesenheit 
die  Hand.    Jn  einigen  Familien  thun  die  Kinder  das  Näm- 

I 

liehe.  In  Portugal,  eben  so  wie  in  Spanien werden  die 
Knaben  scihou  in  der  Wiege  zuni  Klosterleben  bestimmt« 
Sobald  sie  laufen  können ,  giebt  man  ihnen,  die  Kleidung 
ihres  Mönchordens,  mitsammt  4er  Tonsur.  Das  Hofce- 
remoniel  ist  sehr  steift  Als  der  König  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  Brasilien  %u  Qutlu^  in  den  Pracht^immern  Stühle 
sah ,  die  bei  Hofe  nicht  gewöhnlich  sind ,  fragte  er :  was 
soll  das  bedeuten?  Man  auLworteLe,  die  Stühle  wäreji  für 
die  C  lies  bestimmt,  wenn  sie  Sr.  Ma].  die  Aufwartung 
machen  wüjrden.  Er  erwiederte:  ,,Die  Cortes!  tragt  die  , 
Stühle  fort  ;  es  soll  sich  Niemand  in  meiner  Gegenwart  se- 
tzen Mit  der  Königl«  Familie  kann  man  nicht  anders 
epfecUen  als  auf  den  Knieen,  Einige  Portugiesische  Da- 
men von  schwächlicher  Gesundheit  veisicberteW  der  Ver« 
fafserin ,  dafs  sie  gleich  nach  einer  Audienz  bei  der 
Königin  und  den  Prinzessinnen  sich  niederzulegen  pfleg- 
ten f  weil  sie  während  der  ganzen^Audienz  kniten  mufs* 
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ten»  Alle  höbe  and  niedere  Personen ,  welche  zu  Pferde 
oder  im  Wagen  der  Könisrl.  Familie  begegnen,  müfsen  ab- 
steigen ,  und  sie  deniüthig  grüfsen,  welebes  die  letztere 
kaum  mit  einem  leisen  Kopfnicken  crwiedert.  Jetzt  be« 
fiteht  die  Königl.  Familie  aus  zwei  Söhnen  und  vier  Töch* 
tern.  Def  Königs  persönlicher  Eeichthjim  itt  erstaunend* 
Nicht  weniger  als  sechs  Männer  sollen  in  ^lo  drei  Tage 
nech  einander  mit  Einpacken  aeinea  Goldes  Tor  der  Ein* 
eobiffnng  naoh  Portugal  bescHäftigt  gewesen  seyn«  — 

An  einem  Charfreitage  ging  eine  ibulitfertige  Dam^  Itt 
XUiabon  hinter  einem  hÖUernen  Krncifiie  her.  Sie  hatte 
weder  Schleier  noch  Kopfbedeckung  und  war  gan«  barfuls» 
£s  ist  hier  anzumerken,  dals  das  Steinpflaster  in  Lissabon 
höchst  elend,  die  Stadt  auf  immer  abwechselnden  steilen 
Anhöhen  erbaut  und  der  Gassenkoth  von  ganz  eigner  Art 
ist.  —  Vor  einigen  Jahren  wollte  ein  sehr  vornehmer  al- 
ter 7i<^a/^o  seine  vielen  Sünden  abwaschen,  und  machte 
sich  hei  der  Geistlichkeit  dadurch  sehr  beliebt,  dafs  er 
unter  einem  Karm  mit  dem  ßilde  der  heiligen  Jungfrau 
auf  Händen  undKnieen  durch  die  gante  Hauptstadt  kroch  $ 
wenn  der  Kamt  anhielt  oder  wenn  er  mfide  war»  sokauer» 
te  er  nieder  wie  ein  Hand«  —  Man  kann  nie  ohne  Eckel 
durch  die  Strafsen  von  Litsahon  gehen.  Ueherall  empfin* 
det  mau  die  Dampfe  von  gebratenen  Fischen ,  ranzigem  Oel, 
Knoblauch  etc.  ferner  die  Ausdünstungen  faulender  Gemüse, 
verdorbener  Nahrungsmittel,  und  andrer  unnennbarer  Ab- 
scheulichkeiteu,  ohne  die  Schaaren  von  garstigen  herren- 
losen Hunden  I  und  die  Rotten  von  unglaublich  zerlump* 
ten  Bettlern  anxuführen.  Männer,  Weiber,  Kinder,  Per- 
kely  Hunde,  Katzen,  Ziegen,  krankes  Federvieh,  und  Ge* 
jrippe  von  Schweinen,  sind  alle  untereinander  gemischt, 
und  erfreuen  sich  ihres  allgemeinen  Elements,  desUnraths» 
Die  Myriaden  von  Flöher,  Wansen,  Muskiten  und  anderm 
Ungeziefer,  dem  man  hier  ausgesetzt  itt,  dürfen  dabei  nicht 
vergessen  werden.  —  Unter  den  Spanischen  Anecdoten, 
welche  die  Verf,  mittheilt,  ist  folgende  merkwürdig.  Eine 
Portugiesische  Gesandtin  traf  in  Madrid  ein,  und  fragte, 
wie  sie  sich  bei  den  Familien  der  Hidalgos  bpliebt  machen 
könnte?  Man  antwortete,  durch  Ball  und  Abendessen. 
Sie  schickte  demnach  ihre  Einladungen  und  machte  die 
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kostbarsten  Anstalten.  Der  Abend  erschien,  die  mit  Dia- 
manten bedeckte  Wirthiii  linrretc  ,  aber  es  stellten  sicli 
Wenige  ein.  Die  Musik  ertönie  vor  loeren  Stühlen  und 
die  Kosten  des  Soupers  waren  weggeworfen.  Etliche  Ta- 
ge nachher  erklSrte  ihr  die  Frantösiscbo  Ge^nndtin  das 
Oeheimiiilt«  Was  tetxten  £«r*  Exo,  auf  die  Einladung»» 
Karten?  —  ^^Natfirlidi  Herr  und  Madam  nebst  den  vor- 
nehmsten Mitgliedern  Jed^r  Familie.^^  Hiav  konnte  tick 
die  Franxfisin  des  Laehent  nicht  enthalten*  «iVeneihe» 
8ie,  Madam  y  Ihr  Irrthum  ist  an  drollig»  Sie  düifen  in 
Madrid  niemals  Mann  und  Frau  zusammen  bitten.  Hät« 
ten  Sie  jede  Dame  mit  ihrem  Cicisbeo  eingeladen,  so  wür- 
den ihre  Säle  gedrängt  voll  gewesen  seyn."  Die  Portu- 
giesin sagte  gleich  einen  andern  Ball  an  ,  schrieb  die  ge- 
hSrigtn  Würu  auf  die  Einladungs- Karten  und  hatte  daa 
Vergnügen  tu  tftlieni  d^Cs  di«  Qäf  te  zah^eioh  ftusaiy|m«|« 
kamen/ 

Wmi  »  J..IJ 

Kurzer  Ahrijs  der  Geschichte  und  Topographie 
von  Ludwigsburg y  zweiten  Haupt-  und  Resi^ 
äenzstadt  des  K.  Würtewberg*    Ah  Wegweim 

Jar  Fremde^    J^udipig^burg^  lö2o.  48  6.^/10. 

Dieie  kleine  Schrift  ist  hesoi^devt  förFrei|ide  l^estimmt, 
welche  die  Merkwürdigkeiten  dieser  schönsten  Stadt  Wür?- 

temberg's' und  zugleich  einer  der  gefälligsten  Deutschland^^ 
kennen  zulernen  wünschen ;  enthält  aber  auch  manches  In- 
teressante für  den  Topographen,  wovon  wir  einiges  mitthei- 
len. Der  erste  Anfang  dieser  Stadt  war  ein  Jagdsclilöfs- 
chen,  wolches  Herzog  Eberhard  Ludwig  den  ii.  Mai  1704 
erbaute  uind  Ludwigsbnrg  nannte.  Nach  und  nach  ent- 
«tanden  mehrere  Gebäude  (der  je^ige  Gasthof»  das  Wald- 
liorn«  das  erste  Haus  der  Stadt,  wurde  1706  erbaut)  und 
eine  ordentliche  Kolonie,  welche  als  sie  eine  Bevbl* 
kerung  von  ^twa  <kK)  Individuen  hatte,  zur  dritten  Haupt-  ^ 
9tAdt  {T&binf^n  war  die  xw^te)  erklärt  wiirde.     ß^n  h^Mr 
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hendsien  war  die  Stadt  in  den  Jahren  1765  bis  1775., 
welchen  der  Herzog  Karl  mit  seinem  Hofe  und  ganzen 
^  Miiitär  %vl  Ludwigiburg  residirte,  so  dafs  inaixxi,6ooMett« 
sehen  daseliist  zählte.  Als  sich  der  Herzog  ivieder  mit 
«einer  früheren  Residenzstadt  Stuttgart  aussöhnte  und  da* 
hin  suröckkehrte  sank  die  BevöUterung  sehr  hevahi  (17S5 
wurden  5»487  Seelen  gesäblt)«  .  -  Mit  dem  Regiernngs -An- 
tritte des  Herxogs  Friedrich,  welcher  xgQ6  die.  K^nig^vrOr* 
de  erhielt|  hegan«  die  glücklichste  Periode  i^ndwfg^i^rgVy 
denn  dieser  König  war  für  diese  Stadt  sehr  eingenommen 
und  trug  zur  Verschönerung  und  VergiÖIseruug  derseJhen 
das  meiste  bei»  Unter  dem  jetzigen  Könige,  der  mit  sei- 
ner Residenz  Stuttgart  nicht  wechselt,  wurde  die  Provia» 
zial-Regierung  und  die  Fincnz-Kanimer  des NeckarJ^pcisee 
hierl^r  verlegt«  Auch  wird  ein  Thsil  des  Schlosses  voii 
der  verwittweten  Königin,  hinterlattenea  Gemahlin  Königi 
WrUdrich^s  hewohnt» 

Ludwigfhwg  hildet  ein  lünglichet  inregnlSrea  Viereck, 
dessen  grolste  Dimension  von  S«  nach  N*  sich  erstreckt, 
und  5,000  F.  SB  f  Würtemhergischer  Feststunde,  beträgt^ 
Der  Flächenraum,  welchen  der  ganze  Plan  mit  der  Stadt 
und  den  dazu  gehörigen  Anlagen  einiiiniint,  übertrillL  den 
von  Stuttgart  f  ist  aher  kaum  über  |  ausg&i>^ut«  Die  An- 
zahl aller  Gebäude  betragt  etwa  560.  Die'Seelenzahl  war 
1823  6,091,  und  zwar  2, 9^)8  Manns  •  und  3,133  Weihsper« 
sonen»  Von  dieser  Zahl  sind  abwesend  643$  dagegen  he» 
finden  sich  hier  1,465  Fremde ,  so  daTs  (ich  als  Total  deiT 
ßtadtbewohner  61913  ergieht.  Mit  dem  Militir  von  9|5M 
Mann  steigt  demnaoh  die  gante  Be Völker ungLiidurig^^rg^ 
auf  9t4i3  Köpfe.  Die  Stadt  wird  in  3  Haupttheile,  den 
nördlichen  ued  südlichen,  gctheilt,  wovon  der  erstere  aus 
dem  eigentlichen  hudwigthurg^  und  der  letztere  aus  der 
Karlsstadt  besteht,  welche  der  bei  weitem  kleinere  Theil 
ist,  und  2  Plätze,  4  Strafsen  und  4  Thore  hat.  Da^  ei- 
gentliche Ludioigsburg  aber  hat  5  Plätze,  26  Strafsen  und 
4  Thore.  Die  längsten  und  schönsten  Strafsen  sind  die 
erste  Hauptstralse ,  welche  unter  den  zwei  Namen  Stutt* 
garter  und  Vordere  Schlqfsstrq/sgf  von  S» nach N,  an  schnür« 
gerader  Linie  5,000  F*  lang*  ist  |  ttnd  anf  der  einen  Seite 
HSttser^  auf  der  aadtm  aher  eine  viex&chft  Allee  hat  ^ 
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und  cüe  vweite  Hkiipt»trarse »  welche  unter  den  zwei  Na- 
men Sek0md0rjtr^  und  Poiinri^/se^  von  O.  naeh  läa^t, 
und  nur  um  Weniges  kfiner  aU  die  erstgenannte  ist.  6e« 
genwärtig  bestehen  in  tudwigsburg  nur  eine  bedeutende 

lind  einige  kleinere  Fabriken.  Zu  den  letitem  gehören 
eine  Tabacksfabrik ,  eine  Knopf  ,  eine  Essig-,  eine  Bijou- 
terie-, eine  lakirte  Leder-,  eine  Kartätscben-  und  eine 
Nadeifabrik.  Die  einzige  bedeutende  ist  jetzt  (seitdem  die 
bi?1i er  bestandene  grolse  Königl.  Porzellan  -  und  Fayence- 
fabrik  durch  ein  KÖnigl,  Dekret  vom  November  1824  auf* 
gehoben  Worden  ist)  die  Königl,  Tuchfabrik,  welche  gro- 
be und' feine  Tücher  für  das  Militär  liefert.  Aulserdem 
befindet  sich  eine  Königl,  Stüchgiefserei  hier,  die  nur  für 
das  Zeughaus  arbeitet/ —  Von  S«  41  folgt  die  Beschreib 
bung  der  entferntem  Umgebungen  Ludwigshurg^s,  wohin 
Besonders  gehören:  die  Bergfestung  Hokenashtrg^  die  nur 
als  Gcfängnifs  für  Staatsgefangene  und  Verbrecher  dient, 
und  deren  Besatzung  aus  2  Ivomp.  Infanterie  und  einigen 
Artilleristen  besteht  ~  und  Monrepos,  eine  Meierei  mit 
einem  kleinen  Schlosse,  und  Garten  ,  an  einem  durch 
Kunst  gemachte» 'S^e,  in  welchem  2  Inseln  sind.  Auf  ei- 
ner derselben  if^t  die  Gothische  Kapelle  und  Thurm,  wel« 
che  der  Ueno^TCM  in  Hohenheim  bauen  liels.  Das  dem 
Schlosse  gegenüber  befindliehe  976  F«  lange  ^estin  •  6e« 
binde,  so  wie  das' Theater,  sind  '1819  eingerissen  wor- 
t  den.  Bin  fihnliehes  Schicksal  drohet  auch  den  andern  von 
HoIä  errichteten  GebMuden.  Der  an gräntende Thiergarten 
hat  gleichfalls  aufgehört.  Durch  den  Tod  des  K.  Fried» 
rieh  wurde  Montepos  ein  Eigenthum  der  Königin  Wittwe; 
und  die  Aecker,  Wiesen,  Obstbäume  und  Meierei- Gebäu- 
de sind  jetzt  rerpachtet,  C«  . 
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Preufs^n, 

57)  üniverniäisfrt^ent  von  Berlin^  . 

Im  Jahre  1825  sind  auf  der  Universität  zu  Berlin  920 
Studirende  eingeschrieben;  davon  237  bei  der  theologi- 
schen, 417  bei  der  jiirii tischen,  169  bei  der  medicinischen, 
74  bei  der  philosophischen  .Fakultät,  womilter  677  Ein« 
und  243  Ausländen  514  hatten  Torhev  tchon  andre  Uni* 
versitftten  besucht*  ■ 


Deutschland» 

'   58)   Fnquenz  auf  der  Bergakademie  zu  Freiherg» 

Die  Bergakademie  zu  FrHhwg  zählte  Ton  Ostern  bis 
Michael  106  Studirende |  das  erste  Jahr»  wo  sie  diese  Zahl 
erreicht»  Darunter  waren  91  aus  demKönigL  undHersogl«. 
Sachten,  ans  Thttringen,  Baiern  und  Wes^halen ,  9  ans 
'  Frenlsen,  d  aus  Siberien,  i  Schweiser,  iHolländeri  iDäno 
und  X Tormann,   (Gorresp^  ane  WfHberg.) 


Schweiz^ 

59)    Auffindung .  eines  .Steinsalzlagers^ 

Der  Salinendirektor«.  Charpentier  zu  Bex  in  der  }Vaadt^ 
hat  fr^herhin  schon  Spuren  eines  Steinsalxlagers  entdeckt, 
*  das  wahrscheinlich  den  bereits  geöffneten  Quellen  ihr  Da« 
eeyn  gab.  Jetst  hat  man  J&bwb  Spuren  verfolgt ,  die  nun 
die  Hoffnung  eines  glficklichen  Erfolgs  gewähren«  Es  zeig» 
te  sich,  dafs  das  salzhaltige  Gestein,  durch  Wässerung  be« 
handelt,  30  Pfund  SaU  auf  den  KuLikfufs  enthalte.  Durch 
weitere  Nachforschung  gelangte  Hr.  v,  Charpentier  zur 
Entdeckung  eines  Lagers,  dessen  2  bekannte  Endpunkte 
2fdOO'  in  horizontaler  und 600'  in  vertikaler  Aichtung  von 
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einander  entfernt  stehen ,  und  das  ii^  Dtnrcbaf^nitle  50^ 
picke  hat,  Die£s  wfirde  alt o  eine  Masse  von  5o»4oo90oo 
Kubikf  ulten  voraussetzen  und  nach  obigem  Verhältnisse  det 
Salxertxags  eine  Summe  von  15,120,000  Cntr.  reinen  Saltet 
gewähren,  wobei  tu  bemerken  ist^  dafs.  nur  von  dem 
wirlilich  gckanntea  Umfange  die  Rede  ist«  (Leipz.  Zeit.  iQ2$ 


Dänemark. 

6d)  Ausfuhr  in  den  Utxtin  4  Jahren, 
Ans  dem  Königreiclie  Dänemark  und  den  beiden  Her- 
zogthüniern,    also  ohne  Lauenburg,  wurde  an  Getraide 
ausgeführt;    1820:      1*254,086  Tonnen» 

1821:  lt8o6,78r  — 
1822$      X4^7>d85  —  — 

1834:       2^022,720  — 

Von  diesem  Quantum  führte  dae  K8nigreich 4,629,923,  dae 
Herzogthnm  Schlecwig  1,479,009  und  das  Hersogthum 

Holstein  1,902,124  Tonnen  aus^  jedoch  sind  von  den  aus 

den  Herzogthiimern  ausgeführten  3,33 1,13s  Tonnen  15,628 
Tonnen  abzuziehen  |  die  von  Dauemark  dahin  goiühri; 
wurden. 

Ferner  betrug  die  Ausfuhr  von  Käse  und  Butter 
2831  an  lUse  33t8i3  Tonnen ,  an  Butter  31570  Schiffpl« 

IM  39>688  —  —     —    -  3i546  

I8a3  4A183  —  —    —  3»W  

1824   ^50i64«  —  —    —  3,739  —  — 

Ton  diesem  Quantum  ffihrte  daa  Königreich  DSnemarik 
50,336  Tonnen  Butter  und  1,560  SchifFpfund  Käse,  die  Her- 
logthiimer  aber  120,789  Tonnen  Butter  und  13,208  Sclüff 
pfuiidKäse  aus,  (Der  DUiüsclie  Käse  geht  fast  durch  ganz 
Deutschland  unter  dem  Namen  £LoUändUck€r  oder-  ?iel« 
mehr  Holländereien-  Käse.) 

'  Die  Ausfuhr  ron  Mehl  und  Malz  stieg  jährlieh.  i82l 
waren  erst  18,437  Tonnen  Mehl  und  36)123  Tonnen  Malz, 
X884  aber  36,^2  Tonnen  Mehl  und  50,03t  Tonnen  Mals 
exportirt»  (Allg.  Handinngaseit..  J88G  I^ro«  X3o«) 


N  e  ue   A 1 1 g  e  m  e  i  n  e 

Geographische  und  Statistisphe  V 

EPHEMERIDER 

Weimar»  im  Verlane  des  Lande«- Industrie -Comptoiri« 

XFIL  Bandes  eilftes  Stück  1825* 

Die  N.  A.  G.  II.  St.  Ephemeriden  orscheiT^en  h%  einzolnpri 
Stücken  von  bis  2  Bogen,  wulche  wöchentlich  verwendet  und, 
y^o  es  iiöthig  ist,  mit  Rupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bande*«  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bögen,  mit 
Hauottitel  und  Ilegister  ist  3  Rthlr  Sachs,  oder  5 Fl.  24K.r.  Rhein, 
und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen  und  Fott* 
Ämter  DnutschlaTul's ,  so  -wie  des  Auslandes  711  beziehen. 

ABHANDLUNGEN. 

Die    Insel    W  a  l  a 

(Fortsetzung.) 

> 

..  Die  Eingebornen  unterscheiden  sich  in  Lessov?^ 
Augen  von  derjenigen  Menschenrasse,  die  über  den 
grörsern  Theil  der  Australinseln  verbreitet  ist«  Seiner 
Meinung  nach  scheinen  sie  von  einem  Volke  ab«, 
zustammen,    das  schon  auf  einer  ziemlich  holien  . 
Stufe  der  Kultur  stand.    Das  sollen  ihie  Sitten  und 
Gebräuche f   ihre  Verfassung,    ihr  ganzer  gesell- 
echaftlicher  Zustand  und  selbst  die  Ueberbleibsel 
vonKünsten,  die  nogh  von  ihnen  ausgeübt  werden, 
tieweisen.  Nehme  man  alles  zusammen :  die  Hierein 
chie»  dieKasteneintheilung,  die  Autokratie  der  HSupt«^ 
linge,  die  fast  an  Anbetung  gränzonden  Huidigun* 
gen ,  die  ihnen  dargebracht  werden^  die  physische 
Bildung,  vor  allem  die  sehr  gebräucblic]pien  Worte, 
die  das  Japanische  O  und  Nu  begleiten,  die  Spra- 
che, die  keiner  der  übrigen  Australsprachen  gleicht,  \ 
jo  bleibe  kein  Zweifel«   daüs  die  Einwohner  veii^ 
iV,  A.  G.     XVJL  Bds.  11.  St.  21 
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WälaTiy  wie  die^  der  Carolinen»  die  Chamorrer  auf 
denManmMiiiiddieTagaleii  miManüamcht  aus  ^ 
einer  Provinz  von  Japan  abstammen  sollten.  Die  Ja- 
paner v\iareu  schon  von  Alters  her  eine  seefahrende, 
Kation»  und  es  ist  noch  nicht  lange  her»  daXs  man 
eine  Japanenscfae  Tunke  in  dem  von  Japan  8o  ent- 
fernten  Meere  von  California  gesehen  hat.  Man 
weils»  dafs  die  Mongolen  in  altem  Zeiten  diese  ^r» 
cbipele  besucht ;  dafs  de  Handel  auf  den  Molukken 
und  aui  Neuguinea  getrieben  haben.  Wirft  man 
.  den^  Blick  auf  die  Bewohner  von  WaUm »  ao  kann 
man  sich  nicht  enthalten,-  de  für  wahrscheinliche 
.Abkömmlinge  der  Japaner  zu  halten! 

Soweit  wir  die  Eingebornen  während  imsres 
Aufenthalts  an  ihrer  Küste  kennen  lernten»  so  er« 
schieaen  sie  uns  als  einfache,  sittsame,  gutmüthi- 
ge  und  gastfreundliche  Metaschen:  Diebstahl  ist  bei 
ihnen  nicht  gemein,   de  kennen  den  Krieg  nicht 
nnd  die  Uebel»    die  er  mit  dch  führt,  sie  genie- 
'Isen  in  Frieden  die  Früchte  ihres  Bodens.  Kein  Wa^ 
laner  entwickelte  vor  unsren  Augen  irgend  eine  bar« 
bariscbe  Sitte  und  auch  keines  ihrer  Werkzeuge  lieft 
deren  vermuthen.    Wir  sahen  bei  keinem  fValaner 
irgend  eine  Spur,  dafs  er  Feinde  habe  oder  fürchtet 
.  keins  seiner  Werkzeuge  sah  so  aus»  als  wenn  e« 
zur  Vertheidigung  dienen   sollte:    auf  eine  isolirte  - 
Insel  gebannt,    die  weit  entfernt  von  der  ganzen 
übrigen  Erde  liegt  und  die  alles  das  darbietet,  was 
zu  den  Nothwendigkeiten  des  Lebens  gehört,  haben 
die  Eingebornen  nie  ein  Interesse  gehabt,  sich  ihren 
fernen  Nach baüreh  zu  nähern,  sie  verbringen  ihr  Le* 
hen  in  einer  völligen  Unwissenheit,  dafs  sie  es  bes- 
ser haben  könnten  I  Ihr  auTserordentlichcs  Erstau- 
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neiiy  worin  sie  bei  uusrer  Ankuoft  geriethen,  im 
Aufmerksamkeit,  H^t  welcher  sie  unsre  Haiidliin» 
gen  begleiteten,  und  die  Unbekanntschaft  mit  al- 
lem,  was  wir  an  und  um  uns  hatten,  bewies»  daXs 
wir  di«  ersten  Europäer  waren,  die  sie  gesehen  ode« 
wenigstens  in  ihrer  Nähe  gehabt  hatten.  Der  An* 
blick  unsrer  Korvette,  unsre  Kleidung,  unser  Be- 
trogen, unsre  weifse  Farbe,  achienen  ihnen  so  et* 
was  Unerhörtes  und  Neuer,  so  etwas  mit  allem, 
was  ihnen  eigenthümlich  war,  Widerstreitendes 
w  haben,  dals  sie  ieden  Augenblick  ein  neues  Wun« 
der  vor  aich  zu  sehen  glaubten.   Offenbar  hielt  ti« 

die  Ts  anfangs  in  einer  gewissen  Scheu  von  uns  zu- 
rück, die  sich  indels  bei  einem  langem  Aufenthaiie 
wohl  verloren  haben  würde. 

!  Ehe  wir  weiter  in  die  Ch<arakterschilderuiig 
der  Eiogebornen  eingehen,  sey  es  mir  erlaubt, 
zuvor  die  Art  und  Weise  zn  erzählen,  wie  wiv 
{Lessen  und  Biösäevüle)  uns  in  ihre  Gesellschaft 
einführten.  Als  die  Coquille  am  6ten  Juni  1824 
»B  dem  nach  ihr  benannten  Häven  Anker  gewor^ 
{m  und  »och  keiner  der  Mannschaft  den  Fub 
an  das  Land  gesetzt  hatte,  entschlossen  wir  uns 
heide,  das  Dorf  Lele ,  das  im  O.  des  Hävens  liegt, 
au  besuchen,  um  die£ingebomen  genau  kennen  zn 
lernen*  Wir  warfen  uns  in  ein  kleines  Ganot,  das 
einer  unsrer  Bedienten  führte,  und  stiegen,  als  wir 
Grund  fühlten,  aus,  um  uns  zu  einer  grofsen  Hütte 
am  Ufer  zu  begeben,  wo  mdhr  als  100  Eingeborne 
zusammensafseu  und  der  Dinge  warteten,  die  da 
kommen  würden.  So  wie  wiir  uns  nähekten,  em- 
pfingen sie  uns  mit  einen  langgezognen  Bwai-ai 
(wahrscheinlich  um  ihre  Verwunderung  auszudrük* 

21  ♦ 
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keii)y  das  unsre  Ohren  last  betäubte.  Bald  waren 
-  wir  von  iinen  umgeben/  und  nun  eilte  jeder,  seine 

Neugierde  über  die  ganz  unbekannten  Wesen  ,  die 
sich  ihren  Augen  in  menschlicher  Form  darstell- 
ten« 2a  befriedigen.  Maxr  untersuchte  unsre  Haut, 
ob  nicht  aefärbt  sey ,  man  sah  mit  Erstaunen^ 
wie  Hut,  Schuh  oder  Weste  sich  von  dem  Körper 
trennen  Uelsen  und  nicht  angewachsen  waren.  Wir 
gingen  weiter «  und  vor  }eder  HüUe  empfing  uns 
das  nämliche  Bu-  ai^aiy  dieselbe  Neugierde,  be- 
gleitet von  dön  seltsamsten  Grimassen»  die  man  sich 
denken  kann.  Biner  der  Bingebornen  brachte  uns 
eine  Kokos-  und  eine  Brodtfrucht,  so  wie  eine 
Schaale  mit  Schiaka,  wovon  ich  (L^^^n)  allein  ko- 
stete*: wir  schenkten  ihnen  dagegen  einige  Kleinig« 
!keiten,  die  sie  aber  ganz  glücklich  machten,  und 
wolür  wir  einen  Wegweiser  verlangten,  der  Uns 
zu  dem  grofsen  Dorfe  geleiten  sollte.  Sie  vetstan» 
den  sogleich  '  untre  Zeichen  und  kieset^n  ein  paar 
Männer  zu  unsern  Begleitern  aus,  wovon  einer  mir 
meine,  botanische  Tasche  abnahm  und  nicht  nur 
mit  grofser  Sorgfalt  bis  an  das  Dorf  trug,  sondern 
sich  auch  viele  Mühe  gab,  mich  zu  unterhalten, 
ob  ich  ^gleich  nicht  ein  Wort  voii  alle  dem  ver- 
Btand,  was  er  mir  wahrscheinlich  schönes  sagte.  Der 

Weg  führte  an  dem  Bande  der  morastigen  Untiefen, 
die  die  i  ai  umpeben  und  m  hohen  Manglebäu« 
men  bedeckt  siud^  auf  einen  Hügel  von  mittlerer- 
Höhe,  worauf  ein  kleines  Dorf  stand.  Der  Boden 
umher  war  höchst  fruchtbar  und  mit  den  Gärten 
der  Eingebornen  bedeckt,  worin  Zuckerrohr  und 
Pisang  ordentlich  gezogen  war.  Eine  Gruppe  von 
schönen  Pomeranzen*  und  Bjtodtixuchtbäumen  be« 
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zeichnete  den  Ort,  wo  die  Asche  der  Eingebornen 
unter  kleinen  Hügeln,  xuhet.  Von  diesem  Hügel 
etiegen  wir  in  das  lachende  Thal  herab ^  dat  die 
Mitte  der  Insel  durchläuft:  den  hohen  und  den 
Gabelpik  zur  rechten  lassend.  Wo  wir  nur  an  eine 
Hütte  kamen  t  da  wurden  wir  heifzUch  empfangen» 
man  bewies  uns  tausend  kleine  Artigiceiten»  Zwar 

.  maqjite  unser  erster  Anblick  Weiber  und  Mädchen 
bestürzt»  aber  ansre.  B^leiter  sprachen  ihnen  die 

.  Furcht  aus  und  bald  trat  Zntranlichkeit  isin  ihre 
Steile.  In  einer  Hütte  knöpfte  eine  junge  Frau 
meine  Weste  auf  und  untersuchte  meine 'entblöfste 
Brust,  sie  schien  über  ihren  Anbli^' höchst  er- 
staunt und  wollte  nun  auch  versuchen  mir  die  übri- 
gen Kleidungsstücke  auszuziehen,  wahrscheinlich 
um  eine  Vergleichung  mit  den  Männern  ihres  Vol» 

kes  anzustellen,  indels  hielt  ich  es  nicht  für  gut/ 
meine  Gefälligkeit  bis  dahin  auszudehnen.  Diese 
jungen  Weiber  hatten  die  schönsten  Augen;  ivoria 
xnan  nur  blicken  kann;  einen  zierlich  geformten  und 
mit  den  weiisesten  Zähnen  besetzten  Mund  und  ziem« 
lieh  xegelmälsige  Züge,  allein  der  übrige  Körper 
entsprach  unsern  Begriffen  von  Schönheit  nicht«  Nur 
ein  Stückchen  Zeug  verbarg  ihre  Reize.  Sie  plau« 
derten  unaufhörlich,  und  obgleich  wir  für  sie  nichts 
nls  Gesien  hatten,  um  uns  zti  verständigen,  so  be- 
wies doch  ihr  fortdauerndes  Geschnatter,  dafs 
Weiber  Weiber  bleiben,  sie  mögen  in  J^aris  oder 
auf  einer  der  ganzen  übrigen  Erde  verborgenen 
Insel  leben.  Einige  waren  beschäftigt  Maro  zu 
weben«  Nachdem  wir  bei  diesen  Weibern  einige 
Zeit  ai|sgernhty  gingen  wir  weiter,  man  gab  uns  in-* 
dels  andre  Wegweiser I  weil  die  bisherigen^-kuxuck 
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•ao  gehen  wünschten.  Der  Weg  führte  in  dem  Bette 
i'eines  Uaiiieii  FliMses  herab,   wo  aber  .das  frische 
Wasser  unter  dem  Gewölbe  von  dicht  belaabten 
Bänmen  mir  eine  rheumatische  Geschwulst  am  Knie 
'Und  ein  i^ieber  xuzogen,  das  mich  bald  veriündeit 
Mttet   Wied«       Boxd  za  geben«     Dieter  Fiaft 
mag  etwa  1  Lieue  lang  se}  n ,    und  stürzt  sich  in 
jKasJtaden  von  einem  hohen  Hügel  zum  Gestade  her«. 
?iih:  ;ittifi3ette  läuft  über  Kies  und  Grand  zwischen 
hohen  Manglebänmen ,  dicht  an  den  Ufern  wSehst 
eine  Gattung  von  Limoniea.    Wir  stiefsen  auf  «ine 
grofs«.  JEÜrofsey  die  die  Eingebomen  eben  flott  ge* 
Jimciit  hatten »   und  nabmen  auf  derselben  Platz, 
um  damit  nach  der  Bai  von  Pan^  herabzufahren» 
die  Juif  der  Ostseite  der  JLnsel  liegt  und  das  kleine 
JBiland  £^U  trägt  den  Wohnen  der  Häuptlinge  unA 
des  gröfsten  Theils  der  Bevölkerung.      Dieses  Ei- 
land ist  nichts  weiter,    als  eine  Üache  Korallen* 
bank«  die  aber  bis  an  da«  Gestade  zugänglich  nnd  el* 
lenthalben  mit  Erdreich  bedeckt  ist«  Man  setzte  uns 
]iier.a.uf  dem  Gestade  mit  einei:  Art  von  Triumph  aus; 
wutB  Begleiter  beeilteil  «ich ,  -so  aufserot^dentliche  Ge- 
tchöpfe,  wie  wir  in  ihren  Augen  zu  «eyn  schienen,  un^ 
'tsr  die  ihres  Königs  zu  stellen.  Wir  wanderten  durch 
nine  'Menge  ^on  krnmmen  Strafsen,  die  mit  brei« 
•ten  Manem  von  groben  Kotellensteinen  eingefaftt 
waren  und  voller  Wasser  standen:    wir  sahen,  mit 
Erstaunen  eine  Mauer  von  kolossaler  Gestalt,  die 
hoch  emporvtieg  nnd  deren  Zweck  uns  uner- 
klärlich war.    Die  zierlichen  Hütten  der  lungebof* 
nen  stofsen  hart  an  die  Strafsen,   aber  sie  erheben 
eich  alle  .auf  den  Anhöhen«  denn  alle  Gründe  schei- 
nen stets  unter  Meerwasser  zu  neben,  welshalb 
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geben  hat.  Aus  den  Hütten  sah  maa  eine  zahlreiche 
£^völk«nuig  von  Männern,  Weibern  ,und  Kipdem 
herbeieilen  und  uns  eben  fo  begleiten,  wie  ep 
Europa  etwa  zu  Ehren  eines  zum  Ricbtplatze  ge- 
lüh^i'ten  Verbrechers  geschieht.    Glücklicher  Weise 
.baue  biet  .ihre  Neugierde  einen  andern  Zweck«  Jedei- 
mal,  wo  wir  anhalten  wollten,  schienen  unsere  Be- 
gleiter ungeduldig  zu  werden:  wahrsdieinlich  Btieijs 
'4^9  gegen  die  £(ti]Lette  an,  denn  sie:  wollten  andi 
nicht  haben,  dals  vyir  mit  der  Menge,  die  uns  folg- 
Worte,  wechselten,    Sa  kamen  wir  endlich,  an 
ein  groftes  öffentliches  Gebäude,  wo  sich  nnsefii 
ganze  zahlreiche  Begleitung  auf  der  bloGien,  £r4e 
.  im  Kl  eise  niederliefs.  % 
Indem  wir  uns  in  der  Versammlung  na^k  den 
•Häuptlingen  umsahen,  ertönte  abermals  ein  allgt- 
meines  ßz/ -  Äff /zz;   Staunen  schien  die  ganze  Men- 
ge ergri£ien  zu  haben,  und  malte  ^iQh  auf  allen 
.Gesichtern.     Ein  Häuptling  kam  uns  abzuholeAS 
unsre  hisberigen  Führer  hatten  nun  ihre  Rolle  aus- 
„gespielt,  sie  kauerten  sich  in  der  Mitte  von  mehr 
:.nls  60Q  Personen  auf  den  Knieen  und  Händen  ni4- 
« der;: unter  denselben  mochten  ohne  Kinder  -etm 
JIQQ  Weihspersonen  aeyn«    In  dem  grofsen  vor  ui^s 
^atehendan  Hanse,  dasritlfer'  völlig  offen  stand«  saHnmi 
«auf  eigenen  Matten  in  einiger  Emfernung  von  einan- 
der 5  bejahrte  Häuptlinge,    keiner  vor  dem  an- 
dern sich  auszeichnend  und  eben  so  nackend  wie 
;die  übrigen  Eingebornen,  das  heifist,  bloCs  mit  dem 
Maro  um  die  Lenden.      Auch   sie  waren  eben  so 
.erstaupL  über  unsxe  Gestalt,  über  unsre  Farbe  und 
.ÜLleijupg»  wia  die  ganze  Masie;  maii.  sah  uns  i%t 
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Wesen  einer  andern  Welt  an,  mehr  als  1,000  Au» 
gen  folgten  unsern  Blicken,  und  wir  selbst  kam^ 
uns  in  der  Mitte  dieser  Mensches»  unter  den  Aa- 
gen  ihrer  HSnptlin^e  und  wie  sie  auf  Matten  aus* 
gestreckt,  so  vor,  als  ob'^wir  zu  einem  Gemälde  in 
einem  Feenmährchen  sitzen  follten«  Die  neue  La* 
gö,  iworin  wir  uns  versetzt  sahen,  kamt,  man  besser 
iühlen,  als-  schildern!  Als  die  ersten  Ausbrüche 
des  Erstaunens  vorüber  waren,  nahm  uns  einer  der 
Häuptlinge  bei  der  Hand  und  führte  uns  in  eiM 
nebenstehende  Hiitie,  die  mit  einer  Varanga  von 
Binsen  umgeben  war>  diels  war  die  Wohnung  dea 
Königs  der  Insel,  oder  wie  er  auf  fValan  tituHtt 
wird,  des  Urosse  tone.  Bei  unserm  Eintriue  be- 
deckte er  sein  Haupt;  uns  wurde  eine  Matte  ange* 
boten«  Wir  überreichten,  ihm  hierauf  die  Ge« 
fchenke,  die  ihm  bestimmt  waren;  denn  auch  vor 
diesem  Fürsten  darf  man  nicht  anders  als  mit  vol- 
len Händen  erscheinen*  Wir  bemerkten  hierbei» 
dafs  alle  Gaben ,  die  wir  an  Eingebomä  der  In« 
sei  ausgetheilt  hatten,  bereits  in  seilten  Händen 
und  darunter  auch  meine  Kräuterbüchs,e  von  blau* 
kern  Stahle ,  die  ich'  einem  unserer  Begleiter ' 
zum  Tragen  gegeben,  befindlich  sey;  ich  bekam 
sie  nicht  wieder !  Der  Urosse  war  ein  Greis  nahe 
aih  Rande  des  Grabes  und  niedergedrückt  von  döfi 
Last  der  Jahre;  sein  mattes  Auge  schien  uns  uul' 
-2U  fragen:  was  seyd  ihr  für  sonderbare  Gestalten? 
denn  in  der  That^  unsere  Farbe,  unsere .  Kleidung 
mufs  einen  ganz  eignen  Eindruck  auf  Menschen 
machen,  die  ganz  anders  aussehen  und  von  einer 
kunstlichen  Hülle  oder  Bekleidung  nicht  das  ü^in- 
desto  wissen»  .  Während>^wir  an  der  Seite  des  K6* 
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Higs  ausruheten,  naheten  sich  uns  blofs  Häuptlin- 
ge und  das  Volk  blieb  auf  «einen  Sitten.  ,  Den 
Frauen  schien  man  Ächtnüg  mi  bexeigeli;  sie  hat« 
ten  den  innein  Kreis  der  Volksmenge,  uns  zu- 
nächst^ eingenommen^  wo  man  sie  ruhig  sitzen  liefs» 
Dax  zweite  Uroise  war  swar  auckr  ein  Greis,  abes 
noch  weit  munterer,  als  der  Erste,  weit  zuvorkom- 
mender gegen  uns:  sein  weilses  Haar,  sein  langer 
Ms  auf  die-  Brust  herabhängender  Bart  gaben  ihm 
^tt  ehfwördiges  Ansehn,  nnd  die  Unterwürfigkeit» 
die  die  Eingebornen  ihm  bezeigten,  gränzte  ganz 
Hn  das  Sklairische:  ein  Beweis  mehr,  da£i  Asiati- 
sches Blut  in  den  Adeim  dieser  Menschen  fliefst* 

Als  die  Sonne  höher  heraufkam ,  beurlaubten 
wir  uns  und  gingen  an  Bord  zui^ck,  wozu .  wir  )e« 
dech  einen  andern  Weg  wählten,  als  den  wir  her* 
■gekommen  waren.  Der  eistere  war  zwar  nur  5 
Seemeilen,  aber  erbärmlich  3  der  zweite  bessere  da« 
gegen  hielt  deren  -8,  und  ging  am  Ufer  herauf«  Wir 
konnten  erst  in  der  Naeht  die  Schiffe  erreichen, 
wo  wir  ganz  erschöpft  ankamen |  die  Strapatzen 
dieses  Tags  werde  ich  nie  vergessen.  Nachdem 
wir  hier  ersähh,  was  wir  gesehen;  so  eilte  ^aifl  an- 
dern Tage  alles  nach  Leid  und  solange  wir  da  wa- 
ren, wurden  die  Besuche  wiederholt,  aber  wie  es 
nberall  geht,  bald  yerlor  sich  bei  den  Eingebornen 
der  Eindruck,  den  nnsre  erste  Erscheinung  hervor- 
^bracht  hatte:  wir  wurden  etwas  Gewöhnliches« 

Die  Bewohner  ron  iValan  unterscheiden  sich 
durch  Wuchs  und  Physiognomie  unter  einander: 
sie  scheinen  aus  2  streng  geschiedenen  Klassen  au 
bestehen,  die  Urosses  oder  der  Adel,  der  sich  durch 
eine  tre|fUche  Körpexbildung  auszeichnet ,  und  der 


Digitized  by  Google 


SSO  Ahhmndlungen* 

gemeine  Mann,  gegen  den  die  Nattur  in  dieser  Hin- 
:$icht  weniger  freigebig  gewesen  isu    Im  Aiigemei- 
nen  iit  der  Wachs  klein,  die  nelitM  . erreiob^n 
nicht  6  und  viele  halten«  nur  4  FiiDi  8  bU  S  Zoll 
.und  die  gröfsten  nur  1  Fuls  mehr.     Die  Frauen 
nnd  yerhältnilsmälsLg  kleiner,  aber  toU,  «umTheil 
sehr  dick«   Eine  o£Feiie«  aber  schmale  Stirn,  didhia 
All  gen  Wimpern,  kleine  schiefblickende  Augen,  brei-  , 
.te  Nase»  wei£se  gut  .erhaltene  Zähne  in  einem  w.ei* 
,ten  Miuide«  nnd  sehr  rothes  Zahnfleisch  seiebnet  . 

:die  Männer  aus;  sie  tragen  das  Haar  auf  dem  Schei- 
tel in  einen  iüiQten  geknüpft;  Haar  und  Bart  sind 
kofalsebwarz»  lang  und  glau.  Bei  einigen  ist  das9ar(« 
haar  sehr  struppig  und  fällt  bis  auf  die  Brust  her- 
ab; sie  behalten  den  Bart  aber  nicht  aus  religiösea 
Grundsätzent  denn  einife  Uelsen  ihn  am  .Borde  ab- 
,  nehmen.  -Der  gröfste  Theil  hat  nur  einen  dünnen  , 
schwach  besetzten  Bart,  der  nach  Sitte  aller  mon- 
.golischen  Völker  unter  dem  Kinne  einen  Stu).%bart 
.bildet:  nie  raufen  sie  das  Haar  aus»  nie.  wird  es  be* 
sclmitten.    Ihre  Glieder  sind  übrigens  gut  ausgefüllt 
. und. ausgerundet ,  vor  allen  der  Fuis:  die  Haut  i$t 
sanh^  aber  ihre  .Fui)isoblen>  wabrsqheinlich  weil 
stets  auf  spitzigen  Korallen  gehen,  so  hart  und  dick 
,wie  SobUeder*  Die  Farbe  der  Haut  ist  ein  leicbtps 
.Orangengelb.   Beielkaunn: oder  den  Gebraucb 
•  drer  auf  den  Speichel  wirkender  Substanzen,  wie 
im  Oriente  so  häufig  ist»  kennen  sie  nicht.  Uebpr- 
,haupt  sind  alle  Manner  verweichlicht  und  verzär- 
telt, Arbeit  greift  sie  an  und  w^rde  ihnen  dia  häx* 

teste  Stidie  seyn. 

Weiber  und  Mädchen  besitzen  eine  angeneh- 
me .Gtsichtsbildung  nnd  ihre  ,  sch wanden.  A^gen  voU 
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F#tMi:s  jand  ihr  scböxiier  Mund,  den  wCkB  Reib«  iebr 
.weifser  regulärgeordiiBter  Zähne  schmückt,  machen 

gewiTs  anziehende  Partien  aus,  indefs  hat  die  Natur 
iie  im  Uebrigen  nicht  so  ^ut  ausgestattet  als  die  Neu* 
aeeländieiaiiii  w :  ihr  Boten  ist  viel  zu  dickt  nicht  ela» 
0ti§<$h  und  durch  lange  schwarze  Warzen  verunstalV 
tet;  sowohl  bei  Weibern  als  bei  Mädchen  ist  dieser 
Mi£i(ptand  bemerklich.  Da  das  weiUiche  Geschlecht 
den  »Sonnenstrahlen  wenigcrr  unterworfen  ist,  so  ist 
auch  die  Haut  um  vieles  heller  alt  bei  den  Män- 
ner»  attcb  sahen  wir  «nier  ihnen  einige  recht  an»* 
sidiende  Gestalte«  die  aher  auch  erst  in  der  Morw 

genröthe  der  Jugend  standen.  Nur  raufs  man  sie 
niaht  gehen  sehen  i  der  Gang  ist  steiii  und  sie  ha-  . 
ben  sich  ängewShnt,  die  Arme  stets  vorsuhaltenJ 
Dafs  sie  sich  durch  eine  lebhafte  Neugierde  aus*  • 
zeichneten,  habe  ich  schon  erwähnt!  Lustigkeit  und 
MulfawiUe  schien  ihr  Erbtheil,  doch  hielten  sie  sieb 
immer  in  den  Schranken  der  Ehrbarkeit,  und  so« 
bald  ^ie  sahen,  dars  ihre  Männer  ernsthaite  Mienen 
BMcbten,  zogen  sie  sich  sojgleicb  in  die  Grenzen  eig- 
net gewissen  Ernstes  zarock 

Männer  und^  Weiber  haben  nur  einen  einfa- 
llen iSlreiien  von  Zeug  zn  ihrer  Bedeckung:  beide 
aber  das  rechte  Obrlodi  durchbohrt «  - worin  sie  al* 
les  hingen,  was  man  ihnen  gab,  sogar  Bouteillen  . 
und  Nägel.  Gewöhnlich  aber  tragen  die  Weiber 
in  dem  Ohre  ein  Bündel  Blumen  von  Pancratium» 
das  sie  sehr  hoch  schätzen,  vielleicht  weil  es  für 
sie  ein  Symbol  der  Liebe  ist?  Oft  beschenkten  uns 
4iese  Naturkinder  mit  defglcdchen  Blumen,  indem 
iie  dieselben  mit  einem  gefalligen  Lächeln  in  un* 
sere  Ohrm  zu  belästigen  auchten.  Auch  die  Män* 
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nev  scbinSckext  den  KopE  mit  Blumen»  nehmen 
aber  dazu  vorzüglich  die  Biüthen  des  Arum;  Ge- 
gen Regen  und  stürmische  Witterung  haben  sie 
durchaus  keinen  Schutz  in  ihrer  Kleidung:  bloi's 
Greise  bedecken-  ihren  Rücken  gegen  die  Strahlen 
der  Sonne  mit  Arumblättern.  Ueberhaupt  scheinen 
die  Häuptlinge  sich  seltener  denselben  blofszustellen» 
ah  das  gemeine  Volk,  welsfaalb  auch  ihre  Haut 
iveifser  und  ihre  Gestalt  vollkommner  ist;  ^^doch 
tragen  sie  kein  weitres  Abzeichen,  als  dals  sie 
•ich  tätowiren  lassen»  Bei  einigen  bemerkte  man 
Federn»  die  sie  in  den  Häarknoten  gesteckt  hat- 
ten: als  man  ibnenNägel  gab^  so  steckten  sie  diese 
hinein  und  zwar  in  Gestalt  eines  Diadems«  "  Der 
Kopf  bleibt  beständig  unbedeckt :  die  Weiber-  lassen 

das  Haar  auf  die  Schultern  herabhäiiiien,  die  Man- 
ner  schlagen  es  in  einen  Knoten  zusammen.  Die 
Weiber  bedecken  die  Mitte  des  Körpers  mit  einer 
Menge  Federn,  die  wie  eine  Schürze  herabhängen : 
ihr  Maro  ist  nichts  weiter  als  ein  Zeugstreifen,  S 
Fuls  lang »  8  Zoll  breit «  der  so  schlecht  Um  den 
Körper  befestigt  ist ,  dafs  sie  bestandig  daran  zu 
zerren  und  schieben  haben,  um  ihn  in  seine  rechte 
Haltung  ZU  bringen*  Bei  den  Männern  besteht  der 
Maro  aus  einem  viereckten  Stück^  Ze^V  dks  sie 
zusammenrollen  und  das  seinen  Zweck  eben  so 
schlecht  erfüllt»  ' 

Die  Mädchen  scheinen  sehr  jung  verheirathet  zu. 
werden,  ich  sah  zehnjährige  Kinder,  die  schon  Müt- 
ter waren:  sie  liegen  eine  grolse  Zärtlichkeit  gegen 
die  Kinder  und  tragen  sie  auf  dem  Eückemr  Ueben- 
baupt  scheint  dem  wieiiblichen  Geschleehte  blofs 
das  innere  Hauswesen  überlassen  2;u  seyn:  nie  sah 
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man  sie  aufser  den  Hütten,  um  Speise  zu  boxeiten;< 
Indels  waren  doch  bei  -  Ankunft  der  CoquiUe  ^ 
Riffe  am  Gestade ,  mit  Männern  und  Weibern  be« 
deckt  9  und  man  sah  auch  eine  Frau,  die  eia  Netz 
trttg  und  wahrscheinlich  den  Mann  bei  dem  Fisch- 
fänge begleitet  hatte.  Ob  die  Insulaner  in  Mono* 
gamie  leben,  liefs  sich  bei  iinserm  kurzen  Aufent* 
halte  nicht  beurtheilen;  die  Vornehmen  schein^ 
gewifs  eine  Ausnahme  zu  machen ,  indem  man  in 
ihren  Hutten  mehrere  junge  und  ahe  Frauen  be* 
merkte,  die  Kinder  an  der  Brust  hatten.  Obgleicl\ 
die  Weiber  hier  als -  untergeordnete  Geschöpfe  beV 
trachtet  werden»  so  behandelt  man  sie*  doch  mit 
Güte  und  Anstände.  Sie  sind  keusch ,  eine  Ta> 
gend/.die  ihnM  eben. sowohl  angeboren  als  durch 
die  Eifersuöht  der  Männer  hervorgebracht  zn  seyn 
scheint,  indem  diese  höchst  unwillig  zu  seyU; 
schienen»  wenn  sich  ein  verliebtes  Einverständniüs 
zwischen  ihren  Frauen  uxtd  unserer  Mannschaft  er« 
gab.  Sobald  den  Männern  klar  geworden,  dais  wir» 
eben  so  wie  sie  gebauet  waren»  ging  ihre  ganze 
Sorge  dabin»  alles  was  weiblich  war»  vor  unsmn  Au« 
gen  zu  verbergen,  sie  flüchteten- sie  von  der  Kü* 
ste,  wo  wir  angelegt  hatten,  mit  den  Kindern  tief 
in  ;  das.  Innere  und  lie£s  siejda  solajige»  bis  wir  wie- 
der die  Anker  gelichtet  hatten»  und  bei  unsern  Wah«  ' 
derongen  in  das  Innere,  eilte  gewöhnlich  einer  un- 
serer Begleiter  in  die  uns  aufstorsenden  Hiitteni  um 
die  Weiber  in  Sidierhett  zu  bringen.  Üebiigena 
hatte  man  die  von  der  Küste  an  den  Fufs  der  Ge- 
birge gebracht,  wo  sie  sicli  in  kleinen  tlütten  auf- 
hielten »  ich  {Lessony  entdeckte  diefs  Asyl  zufällig  ^ 
bei  einer  meiner  botanischen  Exkursionen» 
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Dieser  Zug  der  Eifersucht  in  ihrem  Charac- 
ter  ut  um  so  auiTallender,  da  er  ganz  von  der  aU« 
gemeiaen  Sitte  der  Aostralindianer  ab^rjeicht,  indem 
die  Männer  überall  in  diesem  Puncte'  ganz  und 
gar  nicht  zart  und  empfindlich  sind.  Wissen  wir 
doch»  wi»  Sand  Wichländer,  Geselltchaftsipdianer, 
Neuzeeländer  und  Marketer  darüber  denken  i  Die 
Walaner  dagegen  halten  auf  das  Strengste  auf  Sitt- 
ÜchJKeit  und  selbcit  fieischläferianen  scheineunicht  bei 
ibnen  angeführt  zu  ;8eyn,  doch  mögen  die  Ure«see 
oder  der  Adel  wohl  eine  Ausnahme  machen,  da 
diesen  AUesvermögenden  auch  AUes  erlaubt  iat* 

•  Ueber  ihren  Gottesdientt  können  wir  nicht 
urtheilcn;  es  stiefs  uns  keine  llütie  auf,  die  zu  ei- 
nem dergleichen  Gebrauche  bestimmt  war,  und  der 
Mahomediim  schien  ganz  unbekannt  zu  seyn»  Der 
gemeine  Mann  ist  von  einem  sanften  Cbaracter, 
aber  auch  höchst  furchtsam:  nur  die  Häuptlinge 
bezeigten  eine  gewisse  Arroganz,  Sie  werden  vtin 
dem  Volke,  das  von  Jugend  auf  an  diese  Krieche* 
rei  gewohnt  ist,  wie  Menschen  höherer  Art  geach- 
tet» ja  fast  angebetet.  Das  Volk  hat  kein  Eigen- 
thum, ftlles  gehört  ihnen,  allein  demUrosse,  indessen 
Bezirke  sie  geboren  sind,  ihre  Kinder,  ihr  Ervverb, 
Blofs  der  Adel,  der  zwischen  den  Urosse  oderHäupt-L 
lingea  und  dem  Volke  in  der  Mitte  steht,  sind  dia^ 

Einzigen,  die  sich  freier  bewegen  können  und  meh-, 
rerer  Freiheit  genielsen.  Man  sieht,  dals  der  Feu* 
dalgeist  mit  seiner  ganzen  Schwere  auf  PFalam 
liegt  und  in  den  Eingebornen  jeden  Funken  von 
Energie  ersticken  mufste,  Indels  hat  Gewohnheit 
ihnen  diese  knechtische  Lage  erträglich  gemacht  $ 
sie  kennen  keine  frepiden  Völker»  wissen  nichts  von; 
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einer  bessern  Existenz  und  sind  daher  nicht  un* 
glücklich.  Sie  sind  fo  sanft,  dafs^sie  nicht  einmat 
die  Bache  für  Beleidigungen  kennen;  sie  besitzen 
keine  andere  Wehr,  als  ihren  Stock,  und  Krieg  und 
seine  Grämel  sind  ihnen  völlig  unbekannt« 

(Beschluls  folgt.) 


BÜCHER  —  RECENSIONEN 

U  M  D 

ANZEIGEN* 


Geogra phisch  -  statistisch  -  topographische  DarsteU 
lung  des  Grojshertogthums  Baden  ^  nach  den 
neuesten  Einrichtungen,  und  Quellen  bearbei^ 
tet  von  Friedrich  Dittenher^er,  Karlsrulie, 
1825.  242  6.  in 

Unter  den  mittlem  Staaten  des  Dettttehen  Bundes  bat 

wohl  das  Grofsberzogthum  Baden  sich  der  meisten  Orts- 
und  Laiidesbesclireibuiigen  zu  erfreuen  gehabt.  So  wur- 
den die  Städte:  Baden  von  KlUber  und  Sehr  eiber  ^  Heidel» 
herg  von  Reinbeckj  PVundt  und  Schreiber Mannheim  von 
Aiegery  Pfo rzheim  von  Roller^  Karltruhe  yon  Hartleben ^ 
IVertheim  von  Neidhard^  Ettlingen  von  Schneider  be« 
schrieben;  über  das  ganze  Land  ein  weitläuftiges  Lexicozi 
Ton  K^lh  berausgegebetti  und  von  Dümgd^  UeunUch,  De* 
mianf  Oehauer  geographisch-statistische  Beschreibungen  die* 
sei  Grolshersogthums  geliefert«  AuCserdem  enthalten  0#- 
mfan'' Statistik  der  Rheinbnndesstaaten  im  zweiten  Bani 
de;  ebendesselben  geographisch-statistische Oi^^l^^S^^' 
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Ueutschen  Kheinlande;  das  grofse  Weimarische  Handbuch 
der  Erdbeschreibung  im  fünften  Bande  der  ersten  Abthei- 
IxiTiP  und  Crome* s  geo  raphisch  -  statistische  Darstellung  der 
Staatskräfte  von  den  sammtlichen  zum  Deutschen  Bunde 
gehörigen  Ländern  ziemlich  ausführliche,  theils  blofs  geo» 
grapHisch- statistische,  theil«  xugleich  topographisclie  Be- 
«chreümngeii  dieses  Landjss, 

Auch  dieses  Jahr  Kat  wieder  swei  »eue  DarsteHungen 
dieses  Staates  geliefert  |  wovon  die  eine  von  Rthau  Ree» 
))is)etst  noch  nicht  tu  Gesicht  bekommen  hat,  mit  der 
zweiten  vorliegenden  aher  den  Leser  der  Allgem.  geogr, 
Ephemeriden  näher  bekannt  machen  will.  Der  Verf.  ist, 
dem  Namen  nach,  derselbe,  welcher  igJS  ein  Hand  -  und 
Lelirhucli  der  reinen  Geoffrapliie  nach  natürlichen  Gran- 
nen; 1821  einen  Hand-  und  Sclmlatlas  in  50  Blättern  (s^ 
Ephemeriden  Band  IX.  S.  211)  und  1392  geographisch« 
statistische  Uehersichtstabellen  für  Lehrer  und  Lernende 
(Ephem*  Band  XIL  S.  318)  herausgegeben-  bat.  Vorlie- 
gende nene  Oarstellnng  des  Grofsherzogth*  Baden,  nacH 
den  neuesten  Einrichtungen  und  Quellen  bearbeitet,  ist 
gewifs  ein  angenehm^  Geschenk  für  alle  diejenigen ,  die 
mit  dem  neuesten  Znstande  dieses  Staates  belcannt  zu  wer- 
den wünschen,  da  seit  1820,  in  welchem  Jahre  Demian 
seine  Geographie  und  Statistik  von  Baden  herausgab,  be- 
deutende Veränderungen  in  der  Organisation  dieses  Staa- 
tes vorgegangen  sind.  Bei  aller  Kürze,  deren  der  Verf. 
bei  Ausarbeitung  seiner  Schrift  siph  befleilsigt  hat,  findet 
Kec.  nichts  Wesentliches  übergangen,  aufser  dafs  die  Lau-  • 
deskultur  fast  gar  nicht  berücksichtigt  worden  ist 9  eia 
lAaugel,  dem.  der  Verf.  Hoffentlich  bei  einer  neuen  Aufla- 
ge abhelfen  wird.  Aber  auch  in  der  jetzigen  Gestalt  ver* 
dient  diese  Schrift  Empfehlung.  Die  drei  Haupttheile,  in 
welche  sie  zerfällti  sind :  X,  Geographheh^ttatiuisek^r  Theil 
von  S.  I  —  525  mit  den  Ünterahtheilungen :  i)  Lnge^ 
Grämen^  Gröfse,  Der  nördliclistc  Ort  ist  das  Dorf  Bet^ 
fingen  am  Main  ^  der  südlichste  die  Stadt  Säckingen  am 
B^in,  der  Östlichste  Obenuittighausen  bei  Gerlachsheitrt 
und  der  westlichste  Klein  ■  Kerns  am  Rhein.  2)  Bestand^ 
theilty  als  die  altbadischen  Stammlande,  die  Acquisitionen. 
des  Kurftirstenthums  Bads»  1903 1  und  die  Acc[utsitio]iei( 
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det  Oroffbedbogdiiuns  Baitn  ron  I80S  bis  i8l^  .  S) 
49hqfflmhgit  d0t  Badens^  4)  Gnoästtr^  5)  Klimm  ^  otw«« 
zu  kun  abgefertigt»  6)  ProdueU.  Hier  felilen  Fla,cbs  luicl 
Gicborien.  7)  Eiiswo/Stiier.  Nach  der  ZäMuug  von  1823 
fand  man  1,108,060  Individuen ,  darunter  waven  346,742 
evniigeliscli,  741,719  katholisch,  I431  Menoniten,  170  Her- 
renhiither  und  -7,S4i  Juden.  Auf  das  r.iiu  laadeaherrliche 
Gebiet  kommen  771, 3?7»  auf  das  staude^herrliche  209,881 
und  auf  das  grundherriicli«  126,802  Einw.  In  diesem  Ab- 
schnitte wird  auch  von  dsn  Unterrichts  -  Anstalten  gehan- 
dalt» Lateinische  Schulen  liat  .  jetzt  £ad«ii  12;  Pädagogien 
51  Gjitinasien  7^  Lyceen  4  und  Universitäten  3.  8)  in* 
duitrit^  Otwgrhf^  Handel.  Von  doi|  bedeuteadttoa  Fabrik* 
atädtev  haben  jetst;  Pfortkeim  i  aehr  ansehaltohe^ncli«' 
ffabriky  Z  Ledeilabrik»  8  Bijouteriefidiriken  und  z  chemi- 
ecke  Fabrik  $  Mannhiim  t  Krappfabrik,  9  Tabaksfabrikaa» 
.  I  Tapetenfabrik,  i  Spiegelfabrik,  2  Liqneurfabriken ,  i 
Spielkartenfabrik  und  I  Stärkefabrik  j  Lahr  4  Tabaksfabri- 
ken, eine  grofse  Essjgfabrik,  i  Seidenbaudfabrik,  3  Cicho- 
rienfabrikeu  und  i  Chocoladenfabrik;  Karlsruhe  i  Tabaks- 
fahrik,  i  Tapetenfabrik,  i  Lederfabrik,  I  Bijoutcriefabrik, 
I  Chaisenfabrik,  i  Spielkartenfabrik  und  i  chemische  Fa- 
brik etc.  9)  Verfassung  (richtiger  StaaUvtrfassung),  10) 
V4maltung  (richtiger  SiaaUverwaltung),  11)  ^'neitsait» 
22)  MUitdu  Et  besteht  aua  t  Leibgrenadiergarde  %a  884 
Atann,  4  Linieninfanterie* Reg. ,  jedes  mn  1798  ManUi  z 
Bataillon  leichter  Infanterie  (nicht  leichten  Infaateri^a* 
tailion,  wie  der  Verf.  achreibt),  von  860  Mann  (Infanterie 
88 16  Mann),  i  Gardekavallerie-Heg.  und  2  Dragoner-Reg., 
jedes  zu  600  Mann  ( igoo  Mann  Kavallerie),  einer  Artillerie- 
Brigade  von  850  Mann.  Das  ganze  Militär  beträgt  also 
11,466  Mann.  13)  Einlheilung,  Der  Seekreis  enthält  18, 
der  Treisamkreis  15,  der  Kinzigkreis  14,  der  Mury-  und 
Pfinzkreis  Ii,  der  Neckarkreis  13,  der  Main-  und  Tanber* 
kreis  7  Aemter,  Die  Hesidenzstadt  KarUruha  steht  unter 
keinem,  Kreisdirektorium*  J/«  TppßgraphUehgr  Tluil  tou 
53  —  160 f  worin  die  Haupt«  und  Retidensf ladt  JTcrl/* 
Tuht  und  sämmtliche  Ortschaften  nach  den  Kreisen  und 
Aemtem»  wotu  sie  gehören ,  nebst  der  Einwohner tahl 
nach  den  verschiedenen  Konfessionen  aufgeführt  werden* 

J^.A.  G.  E,XViJ. Bds,  XI.  St.  £2 
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Nur 'die  iftttdcwUrdigM  9t8dte^  siaa  ttilt  ehil||8ii  kdneil 
Notizen' liegleitet ;  bei  den  iibHgea 'Orten  ist  selten  etweS^ 
änfser  der  VollisxaM  lienterkt.     1323  hatte  der  Stekr^s 

157,442  Einw.  (150,264  Kaliioliken,  5718  Erangelischc,  170 
Herrenhuther,  153  Menöniten  und  1137  Juden)  j  der  Drei- 
samhreu  263,792  Einw.  (71,232  Evangelische,  190,613  Ka- 
tholiken, 165  Menöniten  und  1731  Juden);  der  Kinzighreis 
193i8l5  E.  (46.469  Evangelische,  145,498  Katholiken,  lii 
Menöniten  und  1836  Juden) |  der  Murg-  und  Pfinzkreit 
(ohne  JCarlxruiks,  das  1823  I7i717  Einvr.,  worunter  111856 
EvangeKiche»  ,4934  Katholiken  lAid  927  Jnden  sind —  «nd 
l$24  17,963«  als  ii»903  Erang^iüehey  ^142  Katholiken' iiiid 
918  Inden  ftShlte)  191,206  £.  (iB7f^  Evangclisehe,  100,517 
Katholiken  ,  272  Menöniten  nnd  3209  Inden) ;  der  Itteknr* 
kreis  187,532  E.  ♦) ,  daruiiter  100,191  Evangelische,  79,832 
Katholiken,  731  Menöniten  und  61  lö  Juden  und  der  Main* 
und  Tauberkreis  96,971  Einw  ,  als  24,098  Evangelische, 
70,140  Katholiken,  98  Menoiuten  und  2,335  Juden.  Von 
den  gröfsern  Städten  haben  {Karlsruh*  ist  sc|ion  oben  an* 
geführt):  Mannheim  19,870,  Freyhurg  13,055 ,  Heidelberg 
Ii9i62>  Bruchsal  6,6869  Fforzhsim  61O949  Lahr  5,763«  Xon* 
statu  5^070«  JtastedS  5^r,  ÜPsInJkstm  4,6x2«  Durlaek  4,941« 
Baden  4,029^  WMheim  3,527  nnd  Offenhur g  3,462  E.  J//« 
TabellarUch'itatisHsehe  üehersieht  der  Oher^^  MitteU  und 
Unterbeh8rden  äes  Gr  oftherz  ogtkumt  von  S.  i.  Unter  die» 
ser  Rubrik  findet  man  aufgeführt:  die  Überpostämter 
Postämter  (2),  Tostverwaltungen  {3),  Postexpeditionen  (9), 
Posthaltereien  (24),  die  katholischen  Dekanate  (64),  Haupt- 
verrechnungen, Lehranstalten,  evangelischen  Dekanate  (30)« 
Wasser«  und  Strafsenbau- Inspektionen  (14),  Physikate 
(8r)«  Amtskassen,  Obereinnehmereien,  Domänenverwaltna*  ' 
gen  (45),  Oberlorst»  iind  Porstümter«  Forstvemehnungeiiy 
Kassen-,  Generalsalinen-  und  Bergwerks  •Kommission^ 
Landhanwesen  mit  den  Ober«  nnd  Unter^Inspektionen, 
Hofgeriehte  (jetet  4,  nRmlich  Hofgerieht  xu  Meersburg ^ 
Hofgericht  des  Oberrheins  eu  Freihur g^   Hofgericht  des 


9 

*)  Unter  äfr  GetaoiattseeleBtahl  befinden  sich  dit  äeidelbe»» 
gev  Stttdsnten ,  nicht  aber  nnter  4ev  Setltnaahl  der  ein* 
seltttn  Konfettionen. 
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Mittelrheins  zu  Rastadt  und  Hofgericlit  ^ffihrrhiitu 
zu  Mannheim)  und  .Oberrechnungskaminer  mit  iBren  xin* 
terg ebenen  Revisionen.  Als  Anhang  folgt  aoch  ein 
sncbnils  der  Bmduchtn  Stande«berr«ii ,  davon  der  Ffirtt 
von-  Fürsunhgrg,  77,715;  der  Fürst  voa  Lnmingen  78,866; 
d«r  Fufft  TOtt  L^W€n9iem^9F9rtheim>-Rüunhgrg  9,372  ;  die 
Mruten  WQikL9wmiUiH*Wirik€in^  der 
Fürrt  von  &ilm  -  Xrauth$im  13,026;  der  Fürst  von  des 
Leyen  4033  i  der  Graf  von  L«imng«ii-ii7ii>Aeim  2,431  und 
der  Graf  von  Leinin gen-Neudenau  1,646  E.  in  ihren  ftan*- 
desherriichen  Besitzungen  haben;  und  auf  die  Standes* 
herr Schaft  des  Grolsberzogs  11,033  ^i^d  auf  die  Standes^ 
herrschaft  der  Markgrafen  von  Badem  2,374  Maaioliett 
kommen«  Endlich  beschliefsen  ein  VarseicliBif«  der  gnmd« 
^•rrlieben  FeiniUeii  des  Groldaenogthumt  nebtt  Angibt 
der.  Seelettiabl  üürer  Betitauniea  — und  ein  alphabeti» 
«cbet  Qrtsmgialer  diatet  afltiÜGbe  Buob, 


27. 

Die  Jn$0t  FShr  und  äaw  fFitheiminen  -  Seebad 
1824;  mit  2  Charten  und  5  Zeichnungen^ 
Dargestellt  von  Friedrich     fFameiedi,  Schleen 

,    wig  1824.  174  S.  in  S. 

Die  Errichtung  einer  Seebadanstalt  auf  der  Däipiscben 
Insel  Föhr  im  Jahre  I8l9>  welche  später  zu  ICbren  der 
königU  Frinzestin  mikelmine  das  WiJhelminen  -  Seebad 
igenannti  und  I8ä3  Toa  170  Bad^Üsten  betucbt  wurde,  bat 
den  Verf*  TeranlaHity  diese  Scbrilt  dem  Poblikuai  su  fiber- 
f  eben,  worin  man  nicht  allein  eine  Besebreibuug  des  S^e« 
fcades,  sondern  auch  Ser  ganzen  Insel  findet. 

FShr  Hegt  in  der  Nordsee  an  der  nördlichen  Westkü- 
ste des  Herzogthums  Schleswig  ^  6  M.  von  Husum  und  ^ 
M.  von  Tondsrn*  Gegen  Südost  und  Süden  wird  es^  in 
der  Entfernung  von  t  bis  2  M«  von  den  kleinen  Inseln: 
Olend,9  Orüd9f  Lene^  N^*  und  N0rdmarseh  umgebenl 
la  gleicber  Entfernung  liegen  westwirto  die  lasd  dm* 

22* 
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rum  und  die  ^fidÜche  Spitze  roKSyltf  deren  nördliche 
Himte'  den  Kteit  um.  Föhr  Hernm ,  §figtn  N«  glefchfam 
scBliertt.  So  liat  die  Natur  Fa&r  iln  UiHkreis  ron  2  M.  ' 
mit  einM  teliüUeiideii  Inselngürtel  umgeben«  <  biete  In- 
sei  liat  eine  ISngiich^irunde  Gestalt-,  *  eine  Lftnge  i^o» 
und  eine  Breite  von  1  M.  und  4f  M.  im  Umfange.  Der 
FlacKeninTialt  hetrlgt  ij  <J.M,  Man  findet  weder  Berf^e 
noch  Waldungert;  nür  Sandhügel  iA  der  südwestlichen 
Gegend  der  Insel ,  und  Baume  in  der  Nahe  der  Dörfer» 
Sie  »erfällt  in  politischer  Hinsicht  in  2  Theile,  in  Wester- 
länä^WShr  (zum  Jutländischen  Amte  Ripen  gehörig)  und 
OktirUa^d'Fiihr  {''XLm  Schleswigsehen  Amte  Tendern  j;eK5- 
yjg),  welclie  heid6  Theild  3  lÜMsHen,  z  Fleckeii»  t6  D8c^ 
§try  10  Mühlen  und  (igao)  4,947 'Mentolien  in  1,133  Woh« 
nnhgen  enihmlteit,  N«d&  der  neaeiten»'  fe^kreli  fifif  Wen^* 
Innd  -  FSkr  Hoch  nieht  in  AtUfibung  gebrachten  gesetz- 
lichen Bestimmung,  soll  jetzt  die  ganze  Insel  unter  dem 
Amte  Tondern  stehen.  Die  herrschaftlichen  Steuern  be- 
trugen 1822  von  der  ganzen  Insel  19,916  Reichsbanktha- 
1er.  Der  Hauptort  heilst  l^Vyck  und  liegt  an  der  Ostsei« 
te  der  Intel«  Er  ist  wohlgebaut,  und  bat  einen  Häven» 
der  40  —  6^  Schiffe  von  der  gröfsern,  70  —  Ton  der 
mitfloni  nnd  loo  —  180  Ton  der  bleinern  Art  fatt^kann^ 
nnd  .nach  einer  Zählung  von  1823  149  WobnbKnter  mit 
$83  Binvr.  Bei  diesem  Orte  1l»efindet  ticb  dat  nen  ange- 
legte Seebad,  und  es  giebt  bier  ungefftbr  40  Wohnungen^ 
tvo  Badegäste  untergebracht  werden  können.  Auc]i  fehlt 
es  nicht  an  einem  Badehense  für  warme  Bader  und  an  ei- 
nem Gesellschaf Ls-  und  Speisehause,  Der  Platz  für  kalte 
oder  offene  Bäder  in  der  See  ist  in  geringer  Entfernung 
von  fVyckf  so  dals  man  in  10  Minuten  dahin  gehen  kann» 

Nächst  Hyck  ist  dat  Dorf  Nithlum^  der  «ntebn liebste  . 
Ort  auf  Fohr^  und  überhaupt  eins  der  tcbönsten  JDörfe« 
SMeiwig*  Et  hat  xso  H.  und  434  mehrere  geplla- 
etejrte  und  regelmittige  Straften  $  und  unter  den  HXutem 
'  iind  viele  grofte  und  atisgezeicbnet  tcböne,  deren  Haus« 
tb^ren  oft  sogar  mit  marmornen  Sftulen  und  Portalen  ge> 
schmückt  sind.  • 

Die  Bewohner  dieser  Intel,    von  Friesischer  Abstam- 
mung^ nähren  sich  vom  Ackerbau»  der  seit  der  Abnahme  * 
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•des  Erwerbs  durch  Seedienste,  lugenomnien  hat,  von  der 
Vieliiuclit,  die  jedoch  in  keiuein.  vorzüglichea  Zustande 
ist,  von  einiger  häuslichen  Industrie,  besonders  im  Strik- 
ken,  Spinnen  und  Weben  (die  töhriuger  Strümpfe  und 
>Han4?eliuk  aancl  bekannt  und  werden  den  Jütländischen 
weit  vOYgaiogen;  und  in  jedem  dritten  Haute  findet  man 
•Inen  Webestokl) »'  von-  der  Scbiilfahrt  Konter,  den  49247 
Einw«  der  ^Inaelf  tind  506  sur  See  Fahrende;  \  von  der  Vir 
Seilerei-  utod-  vom  V8gettanjBr«  Int^etisent  ist,  wat  der  Ver- 
fasser S.  88  — 9t  voiftdiMem  VSgelliuig  erstLhlt,  der  haupt- 
tSchlich  in  den  sogenannten  FSgtlkofm  l^trieben  wird.  « 
Föhr  hat  3  solcher  Kojen ,  «wei  an  der  Nordgräuze  der 
Marschen  und  eine  beinalie  miUen  iu  4er  In^el.  Jede 
falst  ungefähr  1,800  Q.üuthen.  In  der  besten  Fangzeit 
rechnet  man  ,  dals  in.  ainer  Koje  an  einem  Tage  bis. au, 
2,000  Vögel  gefangen  werden  können,  und  jährlich  einen 
INig  in  den  andern  über  30|000*  Di«  Vögel  ,  werden  in  Es- 
aig gektfcht^  in  Ideinen  Tonnen  veNTpacbt,  und  sind  dann 
ein  fdr  die  Insel  bedeutender  Handels-  und  Aiisfubxiur- 

ükel.<  ,v 
Oie  beigegebenen  Ghaxten  stellen  die  Insel  Fihr  im 

jetzigen  Zustande  und  die  Westküste  von  ^SchUswig  vor, 
1240.  und  vom  Jahre  1651  d^ir  j  die  ^  Zeichnungen  enthal- 
ten die  Ansicht  des  Fleckens  Wycky  ien  Nieblumer  Tau^r 
Stein,  2  Föiudnger  Tc^diten-und  den^Budei^laU^  C« 


A  jMtuatesque^Tour  alongthe  Biuer»  Gangu  wd 

Jumna  in  India  ;  consisting  of  24  highly  finished 
'  and  colQured  Views^  a  Map  and  V ignetteSi  from 
crigifud  Grawings  nutde  09  the  Spoti  with,  iZ- 
lustrations,  historicid  and  d^scriptive,  By,  Lieur 
tenant  -  Calonel  Forrest.  Imperial*  4to  LondQtif 
Ackermann,  1824 

Dicsps  Prachtwerk  enthält  24  Ansichten,  deren  Treue, 
wie  iier  Vexf^ser  sagt,  MieuMUi4  4er  cUe  Ge|;aiistände  gQ* 


-  'd  vj^.vv  '^le 
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iehen  Hat,  in  Zweifel  zielien  wird.    Sie  wurden  nicht  nur 
an  Ort   und  Stelle  aufgenommen,    sondern  auch  öfters 
daselbst  colorirt,    oder  das  letztere  geschah  wenigstens, 
«Is  der  Eindruck  noch  neu  war.     t^Das  Golorit  der  Ali* 
^itiohten »   sagt  der  Obristlieatenaait    Fmrrmtt ,  «ddi^ 
Alflen  Smpdiacbeü  Aasickte«  t#  sehr  den  Vorzug  slrvi- 
yfÜg  HMcht,  gwkt  Meli  ein  treves  Gemälde  der  «il-. 
ifZÜiekendea  NatetMMMn  in  Ostindieii ,  ,«eleb6  ewif  in 
^er  HecrKolikeil  4er  gewaltigea  Asiatitdi«n  S«iiue  glili* 
„hen.<<   Man  find«!  liier  Torgestellt:   HiiidosUuiisehe  P«« 
godeu  ,  Dorfer,  alte  Städte,  Ber^e,  Feslungen,  Paläste, 
CrrahmSler  etc.  mit  ihren  Umgehungen.      In   den  Zeich- 
nungen herrscht  Geist  und  Stärke.    (Jeher  den  Keichthum 
und  die  Schönheit  der  Farbengeb  ung  darl  sich  der  Europäer 
kaum  eia  Urdieil  anmafsen.   Die  vorzüglichsten  Ansichten 
«cheinen  zu  seyn :  Ghant  von  Cutwa^  ein  Theil  von  Mser» 
MchMd^haA^  der  «hen  Aesidenx  Bengalen*! ;  deri)i«t«ir  Gir* 
-SMi'  od«r  der  Fall  dar  Perkn  in  d«n  JU/amaAoi  -  Bargen^ 
welelMr  Wataarian  aivar  nioht '  ao  Imcüi  abar  malanaclkaK 
lity  alt  dar  au  Niagara  \  die  Felsep  Ton  Colgong^  welelia 
iahedam  tlaf  kn  MitlallaBda  itandan,  «lui  abar  im  Betia 
4es  grofsen  Gangts  aind,  an  einer  Stelle,  wo  dieser  Strom 
mehr  als  sechzig  Fuls  tief  ist ,    obgleich  der  grofste  Fels 
"So  Fufs  über  dessen  Oberfläche  hervorsteht.    Ferner  sieht 
man  hier:    den  Fakirfelsen  zu  Jangucna,    ein  Dorf  und 
aina  schöne  Pagode  unterhalb  Painai  Aumahad^  die  Stadt 
'Benoras  mit  ihran  vielen  Pagoden,  daran  ainei  weil  der 
Grund  vom  Strome  untergralien  iit»  mahr  ron  der  Per* 
pandiottlarlinia  abireicht,  als  dar  bakannta  Thurm  au  fi^ 
4m\   dar  Iteiliga  WasaarlicfliBlIar  und  die  P#godail  in  B«^ 
4Mra#|  di^/üialioaMdaBifdm  Maaahaa,  tmd  das  Grabmalil 
neben  derselben  Stadt  $   der  Raj  GAent  und  die  Festung 
von  Allahabad  u.  s,  w.    Für  diejenigen,  welche  nicht  viel 
von  Ostindien  wissen,  hat  derObrist  Lieut.  Forrest  einen 
genauen  Abrifs  von  der  Geschichte,  den  Gebräuchen  und 
Sitten  dieses  grofsen  Reichs  hinzugefugt«   £r  begann  seine 
Reise  im  J.  1807.    Was  tu  einar  bei|uemen  Keise  dort  er- 
forderlich ist,  beschreibt  er  so:  Ich  will  die  Keisegesell* 
•dialt  und  deren  Trolii  aehildern)  es  war  nichts  dabei,  .ala 
wat  Botbwandig  arlwiicbt  wuida«  Wir  warnt  tiabenHaopt« 
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personeu  und  hatten  bei  uns:    drei  üfowia^ -Eli^plianteii, 
das  heiUt  «olche  die  sowohl  zum  Reiten,  als  sur- gsoXsesL 
imd  kleinen  Jagd  abgerichtet,  und  gezähmt  wareoi  aebtt 
gatehickten  MAhtaat  oder  Ffibrerii*     Vier  aotlere  trugen 
die  Feldequipaget  welclie  au«  xwd  groitea  Zelten  Iietiand,* 
ipdea  Ig  hl«  so  Gentner  schwer ,  idso  eine  hinlängliche 
Irfift  för  einen  Elephanten*   Wir  hatten  noch  zwei  kleine 
Zelte,  aufser  denen  die  für  die  Bedienten  und  für  die  Si-« 
pahis- Wache  bestimmt   waren ^    dcsgleicliea  ein  leichLe:» 
Cabriolet  mit  einem  Pferde,  vier  Palankiiis,  einen  Karrn, 
einen  Hakery  oder  gemeinen  Lat^dk^rrn ,    zu  deren  jedem 
%vi^  Ochsen  gehörten.    Es  bcfgleiteten  uns  etwa  ^vreihun^ 
dert  Bedienten  und  Gehulfen  und  eine  Wache  von  40  Sr- 
pahiS|   oder  Hinduinfanterie,   nehst  einem  Hindu- Offi« 
eier,**  ^   In  den  Bfichfm  iÜl^r  Ostindien  kommt  «fit  das 
Wert  ^ttng|#|  d.  L  Dickicht  t  ror«  Waf  es  damit  flr  eine 
Bewandti^ils  habtt  ersteht  man  4u«  folgender  Beschreibung 
des  Verfassers;    „Ich  erstaunte  heson4ers  $ber  die  Höhe 
des  Grates.  Der  Elephant,  auf  welchem  ich  safs,  war  gan* 
ler  eilf  Fufs  liochj  der  auf  seinem  Rücken  befestigte  Sit» 
mulste  über  zwei  Fuls  hoch  seyn,  da  er  auf  ein  sehr  di- 
pkes  Kissen  geschnallt  war;   welphes  alles  dreizehn  Fufs 
llöhe  gieht*    Da  ich  nun  ganz  aufreeht  stand ,   wie.  man 
^ort  hei  «gner  Jagd  ,im  Dickicht  zu  thun  püegt^  damit 
inan  etwas  heMer  nqi  sich  blicken  kann ,  19  mufste  mein 
Kopf  an  fUe  xgFuJs  Aber  4«r  Brde  erlioben  aeyn.  Dessen 
ungeachtet  stand  das  Gray  melirenthells  drej^  nn  manchen 
Stellen  sechs  FuCi  über  meiiieti  Kopf  hiu^us*  Die  Halme 
hatten  rolle  anderthalh  Zoll  im  Durchmesser.    Et  wdrde 
beinahe  u"uiöglich ,    und  auf  jeden  Fall  höchst  ermüdend 
seyn,  wenn  man  zu  Fufse  durch  ^olch  ein  Dickicht  drin- 
gen wollte,  ß-bgerecUnet  dai^s  man  unvermuthet  auf  einen. 
Tiger  stolsen  könnte.  —     Der  Fakirfeis  bei  Jangucna 
liegt  etwa  sweihundert  Ellen  fon  dem  rephten  Ufer  des 
Geufsvy  den»  Dorfe  ^iii<angvnge  gerade  über.  Er  erhebt 
fich  etwa  70  Fufs  über  den  Wasserspiegel»  |ind  steigt  ganz 
isolirt  auf  einmal  aus  dem  Strome*    Nur  an  einem  eiAn- 
gen  Orte  kann  sich  ihm  ein  Boot  nSbern  und  landen,  und 
ein  sehr  steiler  sich  schlSngelnder  Pfad  f&hrt  auf 'seinen 
Oipftil.   Dort  steht  ein  kleines  Gebäude,  Madussa  genannt, 
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wo  die  Fakire    dat  itt^  die  lieniiiitehweifei;ideii  MHneli^^ 
eine  ÜniTersit&t  Haben,  und  dort  liai^n*  In  vorigen  Zei- 
ten war  dieser  selir  sonderbare  Fels  gewifs  von  viel  grS-  , 
fserer  Wiebtigkeit  als  jetst;  denn  wenn  man  mit  dem 

Boote  herumfährt  und  dessen  scharfe  verwitterte  Seite  in 
Augenschein  iiimiftt,   so  sieht  man  allerlei  Schnitzwerke, 
welche  hauptsäcWich  die  vornehmsten  Hindu  -  Gottheiten 
vorstellen.     Die  Arbeit  ist  meist  sehr  ungeschlacht  und 
grob,  welches  ihr  hohes  Alterthiuu  andeutet.    Aus  einem 
Boote  betrachtet,  ist  dieCs'em  sehr  seboner  Gegenstand, 
imd  der  dicke  fippige  Baimucblagi  welcher  den  Gipfel  . 
krönt,  erhSbet  den  Eindriiek  des  Gemäldes«  —  Unweit 
Jflsiifss  Giken»  steht  ein  berttbmter  Sanianbnum».  der  in 
Ostindien  seines  GMelien  niebt  bat;  er  ist  nahe  an  dem 
Ufer  des  Oogra^  und  nicht  weit  von  da,   wo  derselbe  in 
den  Ganges  fällt.     In  der  Entfernung  hält  man  ihn  für 
einen  Ungeheuern  Hain,  Er  erhebt  sich  -zu  einer  riesenhaf- 
ten Höhe,  und  seine  mächtigen  Glieder  erstrecken  sich  in 
eine  grolse  Länge,  überall  von  ihren  säulenartigen  Schaf« 
ten  unterstützt.  Der  ursprüngliche  Stamm  ist  schon  längst 
Terwittert,  aber  die  Spröfslinge  leben,  tausendfach  in  ein- 
ander Terscblungen,  nnd  bilden  einen  Tollkommenen  Kreie» 
einen  prachtrollen  Sonnenschirm,  der  aus  weifsen  Säuleii 
besteht  und  mit'Bfischen  des  reichsten  Üppigen  Laubwerke 
BdLrSnt  ist.   Zwischen  den  SSuIen  hangen  mannIchMtige 
Gewinde  von  dünnen  ^Zweigen ,  und  unten  laufen  Galle« 
rien,  "Alleen,    Arcaden  nach  allen  Richtungen  hin,  und 
bilden  lange  schattenreiche  Alcoren  ,    majestätische  hohe 
Hallen,    gleich  den  Feenpalästen  in  Tausend  und  Einer 
Nacht.'*    Der  Umfang  dieses  ungeheuren  Baums,  um  die 
Xufseren  Stämme  ist  vierhundert  Ellen ,  und  man  nimmt 
Mf  dafs  10,000  Menseben  unter  demselben  ausruhen  kön« 
nen«  —    Ein  Besuch  des  Nahoht  von  IfUdwets  bei  deaa 
Bxitischen  Residenten  wird  so  beschrieben:  Als  es  hieli^ 
der  JVeM  sey  im  Aniuge,  stellte  sich  der  Resident 
einem  grofsen  Gefolge  obim  auf  die  Treppe,  um  ihn  %u 
'    empfangen.    Vor  ihm  her  gingen  etwa  hundert  Hircarrahs 
mit  silberbeschlagen eu  Speeren  und  süheruen  Sceptern  be> 
wa&et  I  mUht  uint  TiHl  laut  ausruf$§n.    Diesen  folg- 
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die  Leibwache  mit  Speeren  und  Schwerdterii  bewaffnet. 
Seine  Hoheit  sals  auf  einem  mit  köstlicher  Decke  und 
prächtigem  Sessel  versehenen  Elephanten.  Ihn  begleiteten 
fünf  seiner  Söhne,  jeder  auf  seinem  eignen  Elephanten,  mit 
ihren  Q^fo.lgen,  und  «twa  zehn  Mitaisl«m.  —  Dief«t 
Werk  y  worauf  Atkärmtmn  viel  Geld  g «imidet  hat,  nnd 
welches  nach  sem«r  f •wdiuilichei&  Aft  getolmuckToU  T«r*' 
liertiit»  Ikfart  intiWMMite  ^BdtrUg»  tnr  KjanBtnÜ«  voii  ' 
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Travels  in  RussiOf  the  Krimea^  the  Caucasus  and 

Georgia,  By  Robert  Lyall  M,  D,  London  ,  Ca\ 
deU.  1824.2  ml*  Svo*. 

Ef  i^tjiekaiiiit,  dafs  diecer  SchrifUteUer  I^aü  feindlich 
gegen  Aublaii^d  getuint  iat  und  daft  er  aus  eineelneiiBei« 
spielen  «u  oft  eiirs  Gahve  schliefst»  Et  hethenevt  allev». 
dings  seine  Unpartheilichkeit  und-  sagt^  daüi  er  sowöhl  die 
helle  als  die  dunkle  Seite  des  Rnisisehen  Natioaalohevaktefs 
geschildert  habe.  Er  fordertauch  seine  Leser  auf,  ihn  mit 
Thatsachen  zu  widerlegen.  Der  Russische  Adelsowohl  als  dici 
Landleute  wünschen  sehnlich  einen  Krieg  mit  der  Türkei; 
aber  der  Verf.,  indem  er  diels  erzählt,  v'erschweigt  was  noto* 
risek  ist  und  seihst  ^fon  AUxander^s  Feinden  zugegeben  wirdy 
dals  er  aus  edlen  Absichten  das  Schwerdt  nicht  eher  ent* 
hlölsen  will,  als  his  alle  andere  Mittel  fnichllcs  sind* 
Von  einem  Tatfsr  in  der  Gegend  von  CAsr^sn .  sagt  eri 
ffVOr  Irebten  uns»  dals  Oimunn^  der  einiige  Tatar  wd« 
chen  wir  seit  geraumer  Zeit  angetroffen  hatten »  hier  tu«  , 
rückgeblieben  war,  besonders  da  er  ein  wenig  Russisch 
sprach.  Nach  ihm  konnte  man  urtheilen,  was  seine  Lands*» 
leute  für  Menschen  sind.  Er  was  grofs,  wohlgewach^ 
seOf  hatte  (eine  o^ene,  gefällige  Miene  und  war  sehr  ireunci'' 
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leinen.  Wthrend  «in«(r  Iahi^ii  .UalMondnng  8pm»K  er  vpn, 
Abraham,  Isaak  und  Christus,  wie  «ttck.r»»  MäIiQWA 
(den  er  Mam^bed  naunte) ,  als  von  grofte«  Prophet«»,^ 
und  mit  vieler  Hoch  ach  tun  g ;  auch  schien  er  von  Gott  und, 
den  Eigenichaften  des  höchsten  Wesens  einige  richtige 
Begriffe  lu  habe»«  Als  wir  au£  Belohnungen  und  Strafen 
^men,  sAgjte  #r<  .  „Mii§  aum  ümow  »einen  Körper  den 
^Httiide»  yotwwfenk  mvui  mvt  manB  Seeto  su^d^n  Hou- 
„ris  geht**  Er  wur  verbelradiet  and  fagte  unt^.eia  Tä? 
ter  dürfe  «war  vier  Weilier  haben,  aber  et  ley  unerlaubt» 
in  derselben  Nacht  bei  Mehr  alt  einer  «u  toblafen.  Aiicli 
hörten  wir  ron  ihm,  dafs  er  seinen  Bart  bit  itt*s  40Ste 
Jahr  scheeren  dürfe,  aber  nach  dieser  Zeit  tey  es  nicht 
mehr  erlaubt.  Er  setzte  mit  grofsem  Nachdrucke  hinzu: 
^ich  meines  Theils  wollte  mir  lieber  den  HaU  abschnei- 
den, als  den  Bart  abnehmen  lassen/^  Wir  erwiederten, 
dafs  dennpob  die  K&pfe  <br  Tataren,  selbit  der  Jünglinge, 
alleidt  geseheven  wHren^  dati  etliche  nur  einen  Theü  des 
Köpft  soheerent  und  daCi  viele  gan»  kahl  würen  bit  atif  ein 
8ob5pf(^en  mitten  aiil  dem  IN^bel.  Bin  Russe ,  der  in 
der  Getellscbafl  war,  sagte,  er  glaube »  die  Tataren  lie- 
fsen  de«  Haarschopf  deswegen  stehen,  damit  Mahomed 
tie  dabei  fafsen,  und  sie  nach  dem  Tode  in't  Paradiet 
liehen  könnte.  Osmann  erwiederte  hierauf  mit  vieler  Hef- 
tigkeit: „Nein,  ihr  Russen  lafst  ener  Haar  dick  und  laug 
Brachsen,  damit  euer  Prophet  euch  desto  bequemer  in  den 
Himmel  schleppen  hSnne.**  —  Unter  den  Tataren  fand 
der Yerf.  auch  einen  alten  Bekannten ,  den  Sultan  Kotti- 
Öherrt  Xnm  «trri,  der  ein  Abk5mmlmg  der  Tatarischen 
Ghana  und  in  den  Caucasitchen  Gi^irgen  geboren  war. 
In  Xarafl  wurde  er  mit  den  Britischen  Mistiohairen  be- 
kannt und  wünschte  selbst  Christ  »u  werden*  Sofort 
zog  er  zuerst  zu  dem  Dr  Paterspn  in  Petersburg  und  ttu* 
dirte  dann  einige  Jahre  Theologie  auf  der  Universität  Ädi«- 
hurg.  Dort  lernte  er  seine  Gemahlin,  die  Sultanin,,  ken- 
nen, welche  ihre  Eltern  und  Geschwister  verlicfs,  um 
ihm  in  die  Krimm  %n  folgen.  Ihr  Vater  enterbte  sie  we- 
|en*  dieter  Keirath.  Viele  hielten  auch  den  ßcfaritt  der 
Sultaunin  f^  sehr  romanhaik,  abeir  et  itt  eu  erinnern,  dai« 
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«6r  ihrer  Vetlieiräthang  d«r  Sultan  nicht  tiur  ein  Cfaristy 
sondern  auch  ganz  ein  Brite  geworden  war^  und  Englisch 
eben  so  fertig  »prach  alt  Talarisch.  In  Sympktropol  war 
«ein  Haus  gani  nach  Englischer  Art  eingerichtet:  alleGe- 
'  räthe  waren  Englisch  |  und  er  iehte  nach  Englischen  Ge- 
'  hräuchen  und  Sitten.  Mtte  ^anzo  Ertirfuang  glich  dtv 
9imm  BÜMiosake  wid  #t  bei»flht  ^ii$k  mma  das  Christen- 
thani  wtilai  Krinmiiihin  Talama  «Mtiilmittn,  Er 
will  «IM  gff»te  Schale  Mum  Dnteinelit»  TMtan$tikmr  Kaa« 
hm  aalefMv  wenn,  wie«lala  m  «iFellelii  ist»  die  BriU« 
sehe«  BÜMient  •  Anttahen  ihn  natmtützen.  Da  er  ein 
Russischer  Unterthan  ist,  und  nothwendigerweite  seine 
Erbiändercieti  auf  dem  Gaucasus  ini  Stiche  gelassen  hat, 
so  ist  ihm  vom  Kaiser  AUxander  seit  Kurzem  ein  Jalirge- 
halt  von  6,000  Auheln  ansgesetu  werden  9  so  dals  er  mit 
Hülfe  des  JcleiaMi  Vermdgens  mit  seiner  Frau  anstindig 
lallen  kann.  Seint  GtMka  mt  eipe  liebevwrftrdige,  beschel^ 
ida»e  Fn«!  wMkm  wmhrmm  Kinter  iMt^  .  Oer  gelehct« 
Vattaatr  iMt- In  diaiiim  eiaeti  .(AM  iBt«nM«iittr 
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j4  ^^^f  narrative  of  an  unsuceessfül  0ttmpt 
reach  Repulse  Bay  t  through  Sir  Thomas  Rowe*^ 
wsImm  in  üig  Maj€uy**         firi/HTt  ^ 
yimr  1824.    By  Capi.  G.  Ff  Lyn  JL  V.  WiA 

,  a  Chart  and  Engravings.  8*  198  London,  PT^ 
>  Marr^,  1825* 

In  der  lobenswcrthen  Bemühung  unbekannte  Erdge* 
genden  zu  entdecken,  hat  nach  dem  verdienten  Farry^  def 
Kapitain  Lyon  den  grÖfsten  Eifer  bewiesen.  Im  Dienste 
seines  Vaterlandes  trotzte  er  der  sengenden  Hitze  von 
Afrika  und  den  furchtbaren  Biafitläkm  am  Nordpole  und  ob« 
gleich  seine  letite' Reise ,  wovon '.vocücigmMlef  Bnch  eine 
Befobrcibiang  entliftlty  nUil  gohingen  iü»  so  wird;  doob 
Nienund^  der  die  mindofto  Ktnatnifi  Toa  sei&omCilMixiik^ 
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ter  hat,  die  Fehlschlagung  einem  Mangel  an  Gesdiickliofa^ 
keit  oder  Anstrengung  beilegen.    In  der  Beschreibung  von 
Parry'^s  letzter  liciscy  wurde  vvahr#cheinlicli  gemacht,  dals 
ein  westlicher  l'heil  des  Polarmeeres  quer  über  die  Halb- 
insel i)^^/t>i72«  nicht  weit  van  Rspulse  ßay  liegt,    und  es 
wwrde  gttneldeti   daCs  alle  Eskimoer  dieselbe  drei  Tag«» 
reisen  entfernt  raolmen»'  Diel#  GewSssec  flielst,  wie  man. 
glanbft;  indie{ftnjg«9a^  welolMslökTODder  westlidheniffitt* 
dang  derMetreng«  ^kry  nnd  Jfssl«  an  erstrdekt;  man  liSH 
dafSr»  daTs  eine  kleine  Bn^ht  weit  nßth  Mi^g  zu  lanfe» 
und  es  liegt  riel  daran  %a  erfahre»,  in  welolierVevbiaduug 
deren  Ufer  mit  Kap  Turnagain  stehe,    wo  die  Bemühun- 
gen des  Kapitain  Franklin  eiu  Ende  hatten.     Aus  diesem. 
Zwecke  wurde  der  Kapitain  Lyon  abgeschiokt,    und  zwar 
mit  der  Weisung,  einen  solohen  Rei^elauf  zu  verfolgen  als 
ihm  gut  dünken  würde,  um  entweder  RepuUt  Bay  oder 
FlnTs  fVagtr  vx  erreichen,  und  dann  den  ostlichen  Theil 
der  Nordkfiste  von  Nordamerika  vont  Wesllieken  Ufer  der 
Halbinsel  mWMlJe  bis  aaek  dem  Kap  i^rnegnln  so  unter- 
sncken.    Es  war  der  Plan,  daüi  er  in  Aspuiie  Bmy  ftber«* 
wintern  sollte  ^  und  seine  Mannsckaft^  die  ans  41  Personen 
bestand,    wnrde  gut  mit  Winterkleidung  und  allen  Noth« 
wendigkeiten  versehen,  unter  denen  jedoch  nicht  ein  taug> 
liches  Schifl  war,*  denn  der  Griper  war  nichts  weniger, 
als  im  Stand©  eine  solche  Reise  auszulialten,  weldiem  Um« 
Stande  die  Fehlschlagung  der  Expedition  beigemessen  wer« 
den  mnCs«    Dessen  ungeachtet  kann  man  manches  Merk- 
würdige aus  dem  Werke  lernen.    Am  12.  August  traf  der 
Orip€r  teeksig  Eskimoer  an,  weleke  in  3öten  mit^Se« 
geln  aus  Wiüttrof sdBnaen  nack  dem  SbkiSe  kfiikien*    Pie  . 
Frauen  iobrieen'vor  Freude  aus  vollem  Helte,  eis  sie  nsk 
nSkerten,  weickes  dann  die  Engländer  beantworten  mufs- 
ten.     Man  zog  alle  Böte  auPs  Eis,  und  nun  gab  es  zwei 
Stunden  lang  ein  fürchterliches  Getös  voi;  Menschens tiiu- 
men ,  das  Lyon  nicht  in  beschreiben  vermag.     Doch  ver- 
galsen  die  Eskimöer  über  die  Freude  ihren  Vorth  eil  niclit, 
£iner  von  ihnen  war  ein  geschickter  Taschendieb,  wofür 
er  Ohrfeigen  bekam.     Die  andern  betrugen  sich  leidlich 
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reu  Vorratli  in  einem  .  kleinen.  Led^rbeutel.  Die  meisten 
hattet!  nichts  weiter,  qIs  Waffen  und  Kleider  zu  vertau- 
schen ,  ja  einige  Frauen  entblödeten  sicK  nicht  ihre  Un- 
terröcke xn  verhandeln.  AuXserdem  bestand  ihr  &eicht]itim 
aiw  Robben-,  Dammhmeh*  und  Haasenf eilend  wie  auch 
'üni  eiiiigMi  Fellaii  ron  juageti  Hunden  , .  Mixen,  und  Vd« 
gdn  uiMl  endlioli  aüt  «tUeheii  «IfesbeuMraen  Spieliaol^^ 
nebit' kleinen '8eerof4stbnen*  ^  Dtetee  Bwdi  erhält  ein 
iärehtheree  Interetie  ^areV  die  eniUlen  Gefahroi  ftoMt 
winlilosen  Meere.  *  ^ 


NOVELLISTIK. 

♦ 


i         Britisches  Reich. 

6i)  I^MicAn(/^  4«r  Handel«* »  B«rfiMr]lr*^  j|f rAnlfur- 
umd  ttmwtigm  Kmln«^  4te  #te&  vn  Jan*  iB24UsJpril 
1895     EmgUmd  gMldu  hahm, 

Vereine«  deren  Zweck«    .  Eingelegtes  Kapital« 

.  .  '  Guld. 
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ttrEriiauung  v.  Kanälen  ii,  Werften  • 

irr»53o,ooo 

48 

—    —    —     .Eisenbahnen    •  «  • 

4« 

SllylOOyOOO 

6 

8 

—  Gewinniuig  der  Steinhofen  •  •  • 

d^,50o,ooo 

34 

'      Bergbftu  auf  6öld  und  Silber  «  • 

044,950,000 

ao 

—  Versicherung  gegen  Söe-  und 

4i8iOOo,ooö 

4 

—  Lieferung  von  Mehl  und  Getreide 

♦  4,100,000 

—  Schifffahrt  und  Pacl?ethoote  •    *  • 

35,400,003 

—  Errichtung  von  Banken   «  «   •  « 

2 16j  100,000 

3 

i6|OOOtOOO 

.1 

^  Perlenfitcherei   •  « 

•  600,000 

'  6 

—  Anbau  von  Indigo  und  Zucke«  « 

I05i000|000 

jM6  NovelliMtih 


V 


'4  ;  für  Ackerbau  40,000,000 

2  —  Errichtung  von  Manuf.  in  Ireland  ,  25,000,000 

3  —  Verschönerung  der  Stadt  London  .  149.100,000 
t  ^  Erbauung  von  unterirdischon  Wegen  9,000,000 
^  Errioltlitng  von  Seebäden  «  •  «  ^  7^50O|00O 
8  Hcorausgabe  von  Joimial«!!  •  •  •  «  4,600,000 

18  '  —  ▼mrteldtdao  Oogonttibido    i  •  •  •  I8^3to^fi0* 

Das  Pfund  tu  wo  Guld«  Goht»  ger«€lia«t. 


62)  Vtrzeichni/s  der  Heirathen^  Gehurten ^  und  St€rhifall€ 
, ,    in  England  und  Wales  von  1816  bU  l820» 

Jalir.  Blieii,  Gelmvteii«       .  StorliettUi»« 

tgl6  •  •  •  91*946  ♦  •  *  S3o»T99  «  •  .  205,959 

1817  ♦  •  S8i234  •  •  •  33i»583  •  ♦  .  t99»a69 

1818  .  .  .  92t779  •  •  •  33i>384  •  .   •  213,624 

1819  •  •  •  95»Ä7t  •  •  •  333»26i  •  .  ,  .  213,564 
2820  *  f  .  9M3S  •  •  •  d43i66o  •  •  «  2qB»349 

465*3^  t,670,c^7  1,040,765 

England  und  Waläi,  die  1821  il,978»875  Ei  nw.  hatten. 
gewannen  an  innerm  Zuwachse  nicht  weniger  als  629,822 
Individuen  oder  etwa  den  I8ten  Theil  ihrer  Volksmenge« 
(AU.  Zeit.  1S25*  Beil.  Nro»  125«) 


R   u  f  s   l   a   n   d.    .  ' 

■ 

63)  AuifaU  dSir  HüiiM  sn  tfiihnij  N^wgmd.  ' 

Die  Mesie  lu  NUhnij  Nowgorod  ist  beendigt.  P8r 
einiga  Hauptsweige  fiel  sie  glänzend,  füt  andro  mittel« 
mlfsig,  fQr  die  meisten  auswärtigen Waaren  aller  teUeelit 
•Uf «  .Von  Sdiittetifchein  Othee  .wurden  24,000  Kitten,  von 
Peliwerk  Tertcliiednev  Gattung  2»6i4y000  Stfick,  von  fin« 
khariffchen  ShawU  IIb  1  Mill.  Rubel ,  von  einiandischem 
Eisen  1,200,000  Pfd.  theils  baar,  theils  auf  Kredit  abge- 
setzt.   (Allg«  Handl.  Zeit.  1825  Nro.  23a)  ' 


üigiiizeci  by  LiüO^U 
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64)  Frequenz  dir  ÜnivtrHUtk  tu  Kharkow* 

Die  Frequens  auf  d«s  dadgeti  UniversitiU  war  1895  AoC 

314  Stndirende  gestiegen. 


Amerika, 

65)  Ertrag  der  Sergwerlte  tpem  dmerika^  * 

Zu  Anfange  des  19.  Jahrhunderts  lieferten  die  Amert- 
kanitchan  Bergwerke  einen  jährlichen  reinen  Gewinn  von 
SfiylOO  000  Gold. ,  wovon  Mexico  aUetn  die  Hilfle  bexgalf* 
Brasilien  tmgShis  loMill.bai.  Die  Bergwerke  von  Meirfcb 
nehmen  den  lelinton  Theil  von  desson  Gebiato  ein,  und 
Uldaniwei  Gruppen  imW.dor  Hauptstadt  am  Abhango  der 
CördilUra  Von  Anmhwt€,  Es  sind  SObergruhen,  worin 
nur  selten  Gold  gefunden  wird.  Vier  Kompagnien,  deren 
Kapital  eine  Summe  von  24,550,000  Guld,  ausmacht,  bearbei- 
ten jetzt  diese  Bergwerke,  die  Arbeiten  haben  überall  schon 
angefangen,  und  eine  dieser  Kompagnien,  die  im  Julius 
1824  sich  gebildet  hatte,  hat  seit  dem  Novbr.  bereits  gro« 
Isen  Gewinn  gehabt.  Man  erhielt  damals  aus  der  Mine 
Wid^ntiaum  wSelientliob  6^000  Cntr*  Erse*  Eine  neue  Ader 
der  Mine  ijencspeten.  halte  in  den  eriten  8  Tagen  600^  in 
der  folgenden  Woche  11,400,  und  in  der  nftchsten  Wochä 
14,000  Guld.  eingetragen*  Men  £uid  in  der  gedachten 
Grube  auch  Eisen ,  Quecksilber  und  einige  Spuren  von 
Steinkohlen,  welches  für  die  Bearbeitung  eine  sehr  köst- 
liche Entdeckung  ist  (bekaiiiitlicli  vvareii  bis  1804  im  gan- 
zen Umfange  von  Neuspanien  noch  keine  Steinkohlen  auf- 
gefunden). Der  reine  Ertrag  der  Golumhischen^Minen  be« 
lief  sieh  i&brlieh  auf  6  Mill«  Guld.,  aber  nur  die  Goid- 
gruben  wurden  bei  diesem  Anschlage  in  Aeehnung  ge- 
bracht, da  die  Silbergruben  lur  Zeit  noch  nicht  bearbei- 
t«t  wovden.  Eine  Gesellschaft  mit  xo  MiU,  Guld*  Kapital 
hat  4  Minen  gepachtet,  die  nur  }  MeAen  von  der  Mag^ 
dalena  in  Maricjuita  in  einem  gesunden  und  an  Bronnma* 
teriale  reichen  Boden  liegen.  Dieselbe  Gesellschaft  un- 
terhandelt jetzt  mit  der  Regierung  von  Columbia  «m  den 
Facht  andrer  Gold*|  Silber*  und  Kupfergruben.  In  But- 


*, 


SflfE  NQß>$llistiK 

not  Ayru  smd,  die  Miti«i  voi;  Potosi  in  Oberperu  abgerech- 
net» fest  alle  Scli«chteii  aa  i  Mangel  att  Kapitalien  nnangebaut^ 
ja  feit  herrenlos.  Kaum  hat  man  aA'denGrubeli  von  Fmma^ 
iin0,  vielleicht  den  reichsten,  die  es  auf  der  Erde gieM»  ein 
Jahr  ununterbrochen  fortgparbeitet.  Die  hei  Rosario  und 
Upsulate.  sind  nicht  weniger  reich,  und  ?c1ieinen  mit  de- 
nen von  Fotosi  zusammenzuhängen.  Die  Hauptader  ist  6' 
breit  und  geht  in  2 ZWeigc  ans,  die  sich  in  mehrere  GHn- 
ge  zerschneiden,    welche  mau  6  Meilen  weit  unter  den 

-Gebirgen  verfolgen  hanit«  '  Die  Gesellichaft  von  Buenos 
Ayret  mit  10  Mill»  Kapital  ist  gegen  eine  Abgabe  Tpn  i 
Proc.  des  Gewinns  beständige  Eigenthümerin  aer  Gruben 
im  S,  des  Xa  Plata.  Die  Peruanischen  Bergwerke  liefer- 
ten, nach  v.  Humboldt,  jährlich  etwa  I2  Mill.  Guld. ^  ihre 
L.ige,  12,000  bis  l3,aoo'  über  dem  Meere,  macht  die  Be-  - 
arbeitung  zwar  beschwerlich ,    aber  sie  sind  anfsorst  er- 

'  giebifti  blofs  aus  den  Minen  bei  Pasis  gewann  man  jähr« 
lieh  beinahe  5  Mill.  Guld;  Ptete  Minen  gebnren  ffir  ein« 
lange  Reihe  von  Jahren  der  Miliengetellsobitft  von  P-em 
(Kapital  10  Mill.  Guld.)  In  Chile  hat  der  Bergbau  wäh- 
rend der  Umwälzung  nicht  ganz  aufgehört,  und  gab  noch 
vor  4  Jahren  ein  Einkommen  von  etwa  3|  Mill.  Guld  ;  vor- 
mals lieferte  er  jährlich  viermal  soviel.  Dieses  Land  ]iat 
Gold-,  Silber-,  Blei-,  Eisen Kupfer-  und  Zinngruben 
(wovon  indefs  nach  den  neuesten  Berichten  hloLs  noch  auf 
Rupfer  gebauet  wurde),  vieles  tlolf  undWaster,  undneuer* 
liehst  sind  auch  Steinkehlengruben  entdeckt.  Drei  Ge* 
•elltchaftcn ,  die  erste  mit  lo,  die  andre  mit  15,  die  drife* 
te  mit  10  Mill.  Kapital,  haben  die  Bearbeitung  der  ChiU^ 
sehen  Minen  unternommen.  Die  Goldj^ruben  von  Brasi- 
lien geben  jährlich  ein  Einkommen  von  9  Mill.  Guld. ; 
eine  Britische  Gesellschaft  mit  10  Mill.  Guld.  Knpifal  hat 
jetzt  die  meisten' davon  in  Pacht  Es  hat  sich  jetzt  eine 
allgemeine  Gesellichafit  ffir  die  fiearbeituuff  der  Südame- 
rikanischen Bergwerke  gebildet.  ,  Sie  hat  em  Kapital  von 
00  Mill,  Guld,,  und  will  theils  Gruben  pachten,  theils  die 
Metalle  aus  andern  Bergwerken  aufkaufen.  Alle  Britische 
Vereine  zur  BcavbeiLung  der  Amerikanischen  Minen  haben 
in  diese  Unternehmung  ein  Kapital  von  120,600,000  Guld. 
gesteckt  (Allg.  Zeit.  1825  Beil.  322.,  nach  dem  Werke: 
an  in^uiry  into  the  planSf  progress  and  polic/  ojthe  Amt'^ 
riea  mining  companUt^  Ztonifaii  I825. 
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EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  Yerlsfe  de»  Ettndet^Indnttrie-Ctmiptoln. 


J(yiL  Bandts  zwölfte  Stück  1825.  > 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
, Stöcken  mn  i^bis  2Boeen,  welche  wöchentlich  versendet  und, 
•wo  es  nöthis  ist,  mit  liju-pfem  und  Charten  versehen  werden, 
•Der  Preiü  eines  Bandes  von  i«;  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen, 

mit  Haiiptlitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  (ulpr  5  Fl.  24  Kr. 

ülieiu.  und  durc^  alle  Buchhandlung ea  und  Postämter  DeuUdh» 
l«]id's,  so  wici  das  Aaslaadas  %n  beziehen« 

m   \   II   ■  ■  ■!  I 

ABHA  N  DL  UN  GEN.  - 
Di  9  Insel  VF  a  l  a 

(B»tehluXt.) 

An  der  Spitze  der  Regierung  steht  ein  ober^ 
stcr  Häuptling  —  Urusse  toll  oder  töne  genannt, 
aber  aufser  ihm  giebt  es  noch  viele  andre  Hänptf 
Iinge,  ürosse9  ohne  Beiwort,  die  entwedcfr  einzelne 
Bezirke  verwalten,    oder  die  Person  des  obersteii 
UroMse  in  der  Hauptstadt  Lelyi  umgeben«  Dia 
sneisten  dieser  Häuptlinge  sind  bereits  hoch  im 
Aher  vorgerückt,  nur  4  oder  6  in  der  vollen  Manns- 
kraft  oder  Jünglingt,.    JJIkt  Urosse  töne  erlag  un» 
ter  der  Last  der  Jahre,  die  Ehrfurcht ,  die  man 
ihm  bewies,  gränzt  dafür  fast  an  Anbetung:  kaum 
^agt  man  seinen  Namen  auszusprechen*  Abec 
auch  gegen  die  übrigen  Urossen  bezeigt  das  Volk 
eine  ungemeine  Ehrfurcht :  sie  werfen  sich  vor  die- 
selben auf  die  Kniee»   und  bleiben  in  dieser  Stel- 
lung liegen,  solange  der  ücosse  mit  ihnen  redet; 
li.A.Q.B.Xrjl^»di.  U.SU    ^  SS 
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.J)a  .sie;  iahen,  d^s  wir  n^it  dep.UfOfsen  a]§  unser» 
.  Gleichen  umgingen«  so  trugen  sie  sogar  emen  Theil 
jener  EÜrfurchtsbczeigungen  auf  uns'  über.  Diese 

knechtische  Unterwürfigkeit  —  deutet  sie  wohl  auf 
einen  andern  als  mongolischen  Ursprung? 

Indien»   diese  ahe  Wiege  der  menschlichen 
Kultur,  hat  seit  undenklichen  Zeiten  Kasten,  woriri  ^ 

-sein  Volk  eingetheilt  wird  und  die  vom  Paria  bia 
zum  Braminen  hinaufsteigenr:  seilte  es  glauben« 
auch  auf  Walan  stöfst  dieser  Kastenunterschied  in 
den  gesellschaftlichen  Yerhälinisseniiuf*  Auch  dieses 

.Menschenhäuilein  hat  seine  Kasten»  und  die  letztre» 
die  der  SingueSf  sind  Sklavitn  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts,  Kein  andrer  fFalaner  besitzt  ein 
Eigenthum,  als  die  Urössen*  Eingebome«  die  bei 
fins  flachen  eingetausdbt  halten,  inufsten  sie  wie  al- 
les den  Urossen  zu  FüIsen  legen,  Das  schien  ih- 
jpn  so  iiatürlicby  dafs»  sie  iiicht^  einmal  Arg  daraus 
liatten.  Allein  auch  die  Urossen  dürfen  eigentlich  4eT- 
gleichen  auch  nicht  behalten,  sondern  müssen  es  dem 
Urossetone^  wenn  er  es  v^rlap^t^  auslieiern,  wie* 
wohl,  das  häufig  umgangen  werden  mag. 

Die  Urü5sen  unterscheiden  sich  von  dem  ge--' 
^ineinen  Volke  im  Allgemeinen  durch  einen  besseru  . 
Bauy  durch  mehrere  Leltensart  und  durch  fine 
^rüTsere  Arroganz  und  Selbstvertrauen.  Stärker  tä- 
Jowirt  ist  ihr  Körper ,  besser  geordnet  und  ra^t  Kc- 
JlosöI  gesalbt  ihr  Hppjjthäar»  Wc^hrscheinlich  vermi- 
sicl^en  sie  sich  nie  mit  andern  Kasten  oder  nehmeu 
^eDii:;stensihre  ^Velber  irpm er  aus  dep  höhern  Rast e^ 
d^efs  ist  wohl.  Qrund  ihrer  ai;sgezeic)ine; 
ten  Gestalt.  Soviel  vy^ir,  aus  d^m  Mund«  der  Einge* 
bornen  erfahren  haben,  so  hat  man  auf  WaUin 
folgende  Kasten :  1)  UrpfS0^  ^^^o^t  ,|iedeutet 
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sowohl, :d«jy  .«>ewt<p  9^.,^,,aifj^  ^no^^xigj^ 
nur  erhSh  jener  noch  das  Prädikat  töne  „ko^ß  oder 
tpächUjg/'  Höchstens  mag  sich  die  Zahl  des  Uroaj» 
üea  auf  IQO  belaufe«»  fn^^Jj^^ftwa  ^e^,:%2t^ 
Tbeil  ier  gaiizen  Bevölkef upg  au^pacben«  2)  die 
'  jPennemes,  DieseKaste  scheint  etwa  xDitdf^KMAS^ 
i»m  Eurojf ef^'s  y  oder  den ,  Hai9dWi9Yl^^^<^  zusanifpcHii^ 
xmreffe«»  So  gehörten  dieEinw»  des  Dodb  T^hig* 
nii ^  die  meistens  Piroguenbauei  waren,  zu  diese^ 
Kastei)  .,bei  der  sich  e^^  sovieler  KasteQj;ei$t|  ve;^ 
Y^Khy  als  bei  den  übrigen.  AU  ich  {Lesson^%n, 
einem  Greise  aus  Tahignie  sR^te,  daTs  auch  ich  eii^ 
Pennemi  sey,  und  das  groJ^e  ^g^i^iff»  unsre  KorveUß 

gebaut  J^^e»  ^fiel  eir  i^ür  um  den  Hals»  nnd  wufs^ 

te  seine  Freude,  dafs  ich  mit  ihm  zu  einer  gleichen 
^aste^ej^öre  und  J^^iii  Urosse  soy^  nicht  lebhaft  ge«^ 

xiug^iftjis2u4^<^^^%      !^^^^^^f^^;i^^^  Brodt* 

frucht,  Kokosuüssen  u.  s.  w*,  während  dem  meine 

Mitgefäly^ten ,  die  sich  fjii:  prpfsen  gaben,  nichts 
ei:hipjjieh;^^^)  djie.  IJsigndSf^^  etwa  untrem  jE^ürger* 
Schaft  gleidi;  4)  die  S^nis  fi^x  Singues,  die  un* 
teisie  Kaste,  die  die  ßediei^ten  und  die  Ax^eite^ 
l^Ud«t  .und  9Uf  bescbw^rliolie  Arbeitian  i^erricbtea 
jßjffß»  Ut  unter  d€!n  Ürosses  TertbeiUr  bereitet 
seine  Nahrungsmittel,  s^wm^lt  <Jie  Früchte  eiu,  be- 
ai:be4tet  df(s  F^l^  ,.  schlagt  da|  Hoif,  erri^ht^l^  dia 
Hyänen,  regiert  die  Piroguen, .  kurz  ist  zu  aller  imdi. 
jed<ir  Arbeit,  die  beschwerlich  ist,  verdammt.  Au-?. 
Xsprdein^  gje^V  ^»c^  5  .v^ri^dbiedn^,  Vollwai^^^ 
Jungen  y  die  Lias  oder  NeMf  die  Metkaa  nnd  ill^«' 
matay  die  Indefs  weniger  eigne  Kasten  als  besondre 

l^^liv^r^e^l^,  und  auck  yiWit  y^^^V^?'^^?.^^' 
diese  Kaitj^n  .«injb  coeblich  und  so  gepaain.4ei;yer- 

23  ♦ 


fkfstmg  votl  TValan  verwebt,    dafs  sie  notli wendig 
etilen  früheni  Ursprung  aus  dem  Schoofse  einer 
^^l^sifteni'  NatÜth  'hfl&deuten':  wahrscheinlich  Cik« 
ffk^ich  dieser  Kastenunterschied  ebenfalls  aiff  den 
Karolinen,  auf  der  Gruppe  Eap,  auf  den  PeLewSf 
3^11  BewobMr  iSntni  gleichen  Ursj^rang  liaben« 
Älier  am  auffallendsten  ist,    dafs  )ede  lE^aste  anch 
ihren  besondern  Dialekt  redet,  und  die  Worte  in 
dem  Munde  eine«  J^iiiiiitfm/ meistern  eine  ganz  an* 
die  Bedeutung  haben;  als  !n  dem  Monde  'eines  Si^ 
ni.     Fragten  wir»  nach  dem  Namen  eines  Gegen- 
statiäeSy ilanttt'e  ihnt  der  Pennemi  so  ,  der  Sine 
anders,  das  vermishrt  aWr  ^ie  Schwiep gk eit ,  ihre 
Sprachie*  zu  studiren  ,  ungemein.    Die  T  rossen,  die 
^Bie  i^^ssere    Erziehung  geniefsen»    reden  auch 
am  zUvÜchÄen  'und'  deutlichsten/  und  vierrathefi 
dabei  eine  um  vieles  giüfsere  Umsicht,  welches 
aus'  den  Gesten,    womit  sie  Dinge' zu  beschrei- 
ben^ ^m^ämden,  am  deatlichsten  hervorging/  Ih- 
neü  ä'th  nächsten  kamen  die  Pennemis^  £iner 
derselben  wufste  uns  auf  Papier  ziemlich  deutlich 
«ih^  Beschreibttirg  von  der  Sonne  zu  geben  die 
freilich   nach  seinen  Begriffen  tSgRcbf  ifar^tt  Lauf 
um  dieErde  vollendete.    ii.ben  so  beschrieb  erden 
Mond;  ^  Aber  seiüo  geogtäphischen  Kenmnisse  wa- 
ren nicht  weit  her:  änliier  dem  Flede,  ' den  er  be- 
wohnte, kannte  er  nur  noch 2Eilande  unter  denNa- 
m^SkHaatvcadiNecatf  nnd  daxm  noch  ein  drittes  im 
W.vonTfaltfn»  weldieiii  et  den  Kamen 
.        beilegte.      "  '  ' 

Das  Eiland  Widim  'bAt  nur  eine  schwache  Be- 
vSfKerotig;  woran  währscheinlidh^^en  sowohl  die 
streng  gezognen  Kasten  y  a:ls  die  Ungesundheit  dea 
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KHmpB41.4l»:9l»wdbnlk«ijl  d«eXiiid#riipiBr  M  dem 

Tode  Jedes  Häuptlings  wohl  zusammen  Sctiuld.  $jB^'» 
mögen:  das  Klima,  kanj^  alieiA  o^icht  so  stajdL 

Von  einem  bob^n  Alter  findet.  Der  bevölltertste  Punkt 
der  Insel,  das  Dorf  JLdU  t  Mm  bpotutrafi  4P0  bi| 
«00  Bawgliner  baliett.     Si|llit>l]i|ilet  jas^  Il«if4pr 
ganzen  insel  nitl^s  w)e^^  .aU  WeUer  von  a  oder  4  ' 
Hutten  oder  einzelne  Geh9Xdei    die  am  Str^i^ 

m  Ii^nen  dec  Tfaäiev  ^iig^legt  sind« 
^samp»engj^nomm«i  mögen  auf  dem  Eilande  et,7 
wa  i»20Q  Menscl^en  leben»    Es  ist  in  folgende  Di^ 
strikte. y^xiimiu  im,  O.^  l)b jW^P  ,;r?)  Siole,,,M 
4)  Mala,  4)  ta(Mh  ß)  Ukaker  7)  M0lomd  S)  Ul^lU 
im  W.  9)  Peter  ,  10)  Pidsike.  11)  Siala,  12)  Vy^^  ^ 
und  i^).Mehwalei  ifxi  ff  *  14)  .l$>^K4ai 
Jl^)  lf^ap4  1T>  Lfiilir^ar  rl?)  Zr*a  *  19)  Nessali,  ZO) 
Selmaa,  21)  Tatua  uu^  22)  üii;  im  S.  23)  . 
24)  Ti^j^  9,  2&y  Saventiac ;  auf  dips^r  Se|t^  inö§M 
ittdeft  jii^i^  noch  cM»ig»^iLi^p  «eyn»  di^  deii 
;(Qm  9icH'«enannti's^/.:^(  ,^ 

Wa^ejrliältMii  dia|(es|^lItdia(rtiKi^ 
diestin  Flecke- der  Ez^e  ?  wa»  ist  es,  das  dem  gro* 
lien  Jblauif n^diese  blinde  Vpr^brang  eingiebt,  den 
•ie  g^geo  ihre  Urosm  ^l^en.?  1  ist  4e  vielleicbKr  ool 
ihrer  Religion  gegründet?,,  und, 4Eurfcheinen  die  Ufos- 
sen  vielleicht  zugleich  in  der  Eigenschaft  aU  die 
Frfester  des  Vglks  ?  Das  Jetzixe  scheint  dfifi^hAlb 
urahrs^h^nlidb  y  weil  man  dei»  Urossen  anch  liiMSh 
nach  ihrem  Tode  eine  tiefe  Ehrfurcht  bezeigte,  und 
ungern  zugah^, wenn  ..diie  Fjsanz<>se]|  ikh-  änrett 
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ne  Vierecke  befiQdUch  :iina ,  alleiit  di^e  diedea  zt» 
einem  andern  Zwecke,  vielleicht  zu  Fiscbbehält^rn. 

Täglich  .versammeln  sich  die  Eingcbornen  in. 
einer  Art  von  öffentlichem  &ebäude^  um  ihre.  Spei-, 
gpn  gemeinschaftlich  zu  bereiten.    Sie  nennen  dielt 
Gebäude  Lqmme  Unu  oder  P^^^^  m  ,j^t  »iobt  mit, 
fo  vieler  Zierlicbkeit  aufgeführt,  aber  geräuipiger, 
als  eine  gewuhnliche  Hütte,    ind^tn  es  wohl  den 
Raum'^  den  sonst  3  ode?  ^einnehmen,  unifafst.  la 
demselben  bewahret|,Me  ^«glei^h  |  ihre  heineinen. 
Werkzeuge  undihr  Fischergeräihe  auf,  auch  mac^t  et 
das  Vorraihsmagazii^  fü,r.ihre  Erodtfrucht  und  Ba-» 
nanen  aus.     Ifauf- .und  Küchwigeräj^y  ist  höchst 
einfach:  es  besteht  aus  hölzerneti  Tjrvgen,  um  da-, 
rin  das  arum  macrorrhizon  gähren  zu  lassen,  au» 
l^^okosschaalen^f  uin  darin ^das  Getränk  zu  schöpfen;. 
»       aus  Handhaben  zur  Zubereitung  der  Brojclt<rucht  odei: 
der  Ä^j^^J  .  eus  gioben  Binsenmatten  j   aus  ein  ein  ^ 
Webestuhle,  ^yaJC8^uf  inan  den  Maro ,  y^iienj^gM  aut, 
Fischnetzen  U.  S.' w.    Die  ßrpdtf ru9^^^^^  ej^en, 
d[ie  Art  zubereitet,  vvie  auf  allen  übrigen  Austral- 
iniela:  et  find^et  sich  4^*,i<»        M^^^^,^^^^  Art 
Wn  Kochofen.   Pie  »ediewn ,  alle  au?,  d<?r  I^asi© 
der .  *Si/it> ,  bereiten  sie  zu  ,  die  .  Urosses  und  Alte^, 
Hegen  9Lui  ihren  Matten  ausgestreckt  und  geniefsen 
fo  ihr  Mahl:  iiberall  s^eht  jnan  die  G^eis^  von  d^, 
Jugend  bedient.     Aufser  der  Brodtfrucbt  geniefsen, 
$if^  yorziiglich  Bananen  und  Fische,  und  ein  aus  . 
dem  Aruni^  Hbgezognes  Geträpk  /f«^^;^  die^Brodt-, 
frucht  wird  mit  Kokosmilch  itin4  Zuckerrohr  zube- 
.  reitet  und  in  Bananenbiättern  aufgeua-en.  Bei  dem 
Essen  bedienen' sie  ,sich  blols  der   ti|:^er.  .  ?hrp  .  * 
SchLuka  oder  ffüt^^^j^xej^^^^ 
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dea  übrigei^  Auncalioselo  oicbl;  ei.i^.eb«P'd««4x»t 
•ngeDehmo  widarliche.  Getränk,   cla»  'Dur  die  Au^ 

stvalindier  schmackhaft  iindL^n  kuontn.  Indels  genie- 
fsen  die  iralaaer  es  doch  nur  bei  feierlichen  Gelegea'» 
heiten  tmdibr|;e^9h|Utebes.G«tr|ji|,iit  |f;lfwt  Wasie^^ 
Kokosnüsse  werden  sehen  gegessen,,  sie^^beinen  sie 
nur,  für  die  Z^t,  aufzusparen ,   wo.  die  Broi^f(ci^cl:^ 

'  feUl.  ,  T^tTQ  gfiifiMbm,f}p  J^xchXf,  w^W  .tb^}f,  wUd^ 
Brodtfnicht  und,  kleine  Fische  «u^  Aplpien  roh, 
Ihre  gewphoUQh^  iVlLttag^mabizeit  neh,mea  \:^a^4 
i\i  Uhr  ein^f  «|^d.  .wann  sie  Iviihsiji/skeiiy  ixi^ 
itx^i^iCf.  Nach  j^oi  .^Eisen .  Jegen  sich  zuni 
Schlafen  nieder.  Weiber  und  Kinder  scheinen  he- 
•oadpi:«  att  .speiien«,  4fo  Weiber«  Ja  .He|^e),<^<||| 
den  Männern  ^  weichet  ven  der  allgemeinefi  j$iHe 
ajuf  den  übrigen  Ausiralinseln  abweicht,  üebrigens 
schei^ea  «ip  ucb,,iaj^  ^icbu  als  de^  xsty^tedicbei^ 
.  Pflege  und  ,der  VetfurUgung  der  Maros  %vl  beschä(% 
Ilgen;    alle  übrigen ,  Arbeiten  liegen  den  Männern, 

-  <ö)?.t  #}|««'die;^^Al^^ll'^4biia,.das.VorrecJU  ai^  wei;^ 

»a.thua.  d*tm  5ttt  triakfHt,  sa  scUafffi^ 

1U)^       rathen^  wp^ath  Noth  thuL   .  ..  .  ^ 
.  f.  .,Qi^^(re.undjichaft  wird  nirgen^^  in  höherem  Grat 
4tif Ä<mf     wf  Wal^t^:  fi^^^bfi^ w^ljiig  a^lef^was 
baben,  obnedaffireiiie Vergeltung  zu^rwarten,  aichtf^ 
xnaci^.^nexL  größere  ^Freude^  als  jemandem  einq|,  , 
Ojenst.erwmea  a^i  li^ajpi^  oder  .roji(,ib^  tboiJeni  att, 
'  kftnaea  was  die  Götter  i^en  geben«  Nur .  die  Urossear 
schienen  davon  eine  Ausnahme  zu  machen,  sie  zeig«^ 
teil  stqb  den  Fre^zqseta  .als  geizig  |,habsücbiig  vadj 
elgeanützig.    DiebsiabI      und  die^  unterscheide!] 

Walaner   von  den  nieisieu  Ansu-alvölkern  — • 

14^  umimL  abwa.>L&W£u\fk  4^!'^.^¥}.V  -^Y^  konni^U' 


ist  Jtthanätüh^dk. 

* 

sie  den  gerrifa^steti  Versuqh  gemacht  hätten,  sicW 
etwas  zazueigneti.    Blofs  die  Uro^^en  machten  dd« 

sich  b^i  ihrer  1  labsucjit  aulsnrst   furclusarn. -  * 
^     Ihr  Kuhstfleils  zeigt  sich  hauptsächlich  in  der 
▼trtff^rdgtttig-'ifar^  Pirögaeii  und  d^^  mtiit^i  f  AM 
cinzigett  2eüge','  V9äs  sie  tihter  ihrem  milden  Hira- 
yfi6l  zu  ihrer  Bekleidung  bedürfen.     Es  ist  \Virk- 
Hch  bewtoh^tu,li1g5wenli,'wks')&if  Pürben  sii»  ihreid 
fi^ftwMle  211  gebW  versteh'fa :    eij  iH  so  gleich',  io 
3iixn^\^b\\,  wie  tiur  irgend  ein  andres  ähnliches  Ma- 
Btrfakt  Buf  eini^  AUstraliristiK    '  Sie  nebm^ti  dirt^ 
«Ms  äSife']^»^         wil^bn  BkuKie,  Leick^^tr'i 
Musa  textUis:  man  reinigt  diese  x/on  dem  Gummi,' 
tind  läfit^  sie  Msge^reitet  an  der  Sömie  tröckneli? 
Ein  flfndres'M^t^ri&l  k6Htr6Ü  tf^'nibfat/yelWst  nf6fa<f 
}dks;   was  der  Hihiscus  tiliaceus  ^   der  doch  so  ge^ 
i^eik  auf  der  Insel  ist.  Hefern  konnte.     Die  vor«' 
li^tilblt^rii  FaHb^;  ein  stibOner^aB^iSi^fateitf  üift  n&% 

niner  Liane,  die  bei  ihnen  Mahori  heifst,  sie  'iivirtf 
in  Wasser  eingeweicht  und  der  Saft  durch  die'SoiiiKi^ 
tfb^g^kbl^l  A\ii^e):iM^wis^ns^ 

aus  eltief  lA bekannten  Wurzel  tind  ^ih  lAhäfftö^^ 

r 

Goldgelb  aus  der 'Rinde  der  Morinda  citrifolia^  eine^ 
dfer  söhdiik^h  Pürbehölzer,   dis  fan  atlf  aHett  fti^ 
rfln  de$Ati4tti!o^eans  gferiWW' M,'^'bererteft. 
Weiber  verfertigen  aus  dfese^nf  Fäden,  die  sie  selbst 
gezwirnt;  uüd  ^ef^rbt  haben  ,  die  Leibgttl^^l' 

^eif  Maros,  Wd^n  sie  sicbi  efgne^Uein^  Stühl«uü« 
Handgerathe,  die  sämmtlich  höchst  einfach  sind, 
bedienen.    Ein  Marot  öder  Toü  von  pralan  hsit  S  Zöü' 

Breite,  5  FixU  lAnge:  .die  dMf  in^i^erJsina  4  W$  4^ 

\    ,  ... 
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2^1l  l^e(il^,  bei        gtübiiieä  MMde  ist'^t  gr^- 

Hauptgrund  ist  gemeinigUch'  gsini  sch^VörzV  eini^ö 
€er  '  lJrö^86s^  tragen  wM(s«f  6d«r  halb  iotbie  halb 
Hhi/¥di^^'  ''Dte*Etttr«tt-^iia-  Mod^^  voii 
verschied  neu  Farben.  A'üfser'd^rA  hängen  an  äi^^^tfl 
Maro  eine  Menge  Pädenf  üdef  Franzen  herunter^ 
ai«       teil^  WiBib^ite  io  IkiQ^  $ini,  daür-  sie^men 

Ttieil  der  Lenden  bedecken:  "  "  "  »  »  'C  »-»'^'  i  ^ 
'  Die  Piroguen  werden  durch  steinertie  Beile  und 
Mftpchettt  ali^geairb^tet:  ItasttlM^'b^zifl^n  da: 
liei'  ^lht  be^ridre  Ktostfirti^keit.  D^ei^^fcaHiW'hat 
ölne  eigenihiimlicheJform :  die  beiden  Ende  siriri  er* 
iim,*  d^t  Kiel  aur^rffif^ibdWbii^ftam)^;  'dl^  Wärrdid 

nett  und  zierlich  ausgearbeitet,  selbst  dÄcÄ  Scbiiitr- 
"werk  üiid  ^ürch  Filrbe  gehobien/  daf^'  nia^  es' af^ 
>iA  Mdiitl<mfick  -aWeHiii'^dA.  Ä#n^ogtfc<k 

voa  niiitlerer  Gröfse  reicht  ein  einziger  Stamm  bi- 
mm-MH^iifi^püs  hiitf  ^die  gröfs^steii  tiüd  aus  nieh- 

dafs  die  ^'f''rt?fl«^r  sowenig  Sejrel  als  Mfifsten  kennen! 
•ie  haben  nichts  als  das  Ruder,  womit  sie  indeis  da^ 
VAm^'^mt  dat  ge^iüK^^  \vt  ^eiUten  Vlftit^^ 
hen,  und  Ausleger,  um  das  Gleichgewicht  zu  er^ 
halten.   Kine  Pirogue  heilst  bei  ihnen  FFuake. 

'  Die  H^dUtner  bent^efn  aufser  ihrer  Bac^'bdüi 
Beife  tiiid  der  Äln^diel  fäst  kein  andres feandwerkt- 
geräth.  DäsBeil  oder  die  Tälahx  eigentliclt nichts 
weiter  ah  eiiie  starke  si^tzig^  g^stbürfteMüs^yi  bdet 
«dn  Medyepbt^nsfiatlri'^  -«^i^^hi  Ge^^se  ah'  iiiie^ 
Stiele  vqn  Hibiscusholze  beiesiigt.  l^iefs  "ihr  vor- 
Bthitiete#  tostmuteiit  lit  -»ach  dem  re^hiedn eH 
Gebrauche  ^  wozu  j^«  bestirnnt  ist^  bald  «ehr  grofs. 


* 


86^  4Jfh^ßndlj^fi,gp^. 

bald  winzig  klein,  und  dient  zu  dem  n^aniiielira^h- 
tt#»  Gejbgcau^e. . .  Ein  ,la|:9g^r  spr^  gßa?J^Atet«c 
Worfi^pielj,  ff^^^a^-undein  spitziger  Stock»  &i^,  wer^ 

den  zura  Fischfänge  gebraucht  i  sie  verstehen  sich  im 
Gapz^.^uf  die  Fischerei  schlejc^t^  Inders  w4isen  sit 

^pcli^rdepi  Fjyicli  |i^;i^e%viiirft9kteii  itmmumrtflH  Wat^ 

S6xl:^^j^ä}ter  zu  locken,  auch,  werfen  sie  zuweilen  Garn^ 
fius,  die  jedoch  nji^bt  zwecKmäfsig^^ge^ichtßt  find. 
Die  Fäde&  su  denselbenj^ifltbe»  sie  ^Mi.deirl(<>ko9niift» 
D«r  Zi^rratben  für  ihxm  Körper  Mod'  mr  we- 
nige ^nd  Schminke^  ^abe9  di^  Walangar^  gar  nicht  : 
bloff,.c||if. Jiäwtling  tj|l^|J^  Ha^i^rMU  i^pkoiök  , 
Der  geiwöhnlicbe  Schmnck^  <iil>4^S^Vtt^n,  4i0  ßW^Uk 
di^  PAf ^  /^(ecki^n  pd^  jmo<  clen  Hals  in  eVoeol 
Jf^^A^^^e -blf  j|asi,  auch  .4iAif{l>  >W«  Wob|i  aj>  cantem 
Bande  ein ,  Stuck i &]iildpatrt^  Jvi^onut  m  ^vabriobeiap 

lieh  eine  abergläubische  oder  religiöse  Idee  verbin- 
den |,,j[|^x^  die  ineisten^,\v;jpi|).ff(,,l|ps  solcii^^  selbst  für 

p^i;gß,.4KL,|ii'ibrfa4iigen|t^     liöbmiW^ril»  bat- 

ten,  picht  überlassen  :  zwei  oder  drei  dagegen >gabeii 
es  uns  uinsorisu    Einige  iiiatten  in  ihrer .Ijmerlipp« 

0jUif;fJ9^«/cJ^V>i'*«'f<%^*  '  Die  Jä^omriiag.i«(h#iili  x 
auf  W-ala^  di}^  Kasten  za<  bezeichnen :  ändert  und 

#i^r^r  Avs^ren  die  I7rof^,,und  Fi^Mmds  g^iwi^skr 

|l^«,.a^^die  übngen  •  ,t  : 

Der  Gesang  der  Eiogebonieti  hat  sjLubtsAag«^ 

nehines :  er  ist  langsam  und  monoton*  Qie^Sunzen 

find,  9!Vf^?,.^b^i^>>^P'S  und,  bloff  bestimmt«  19.91  ib>oii 

Tan^  za  begleiten.'  Man  bemerkt  [auf  beddeae»  dafa 

jnan  ein  erns;thaftes  und  phlegmatische«  Volk  vor 

aiGh;babe«  ^Das  «ind  a^ch  ^i^M^alawtrf  vQvaüglich 

aiier  die  Mro^sen,  die.  feilen  ,au|K  ihrer  Gvaodetxa 
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kuDgea  und  Bewegungen , '  die  da$  Fechten  nach* 
ahmen.  Anfser  Gesang  begleitet  das  Tom  Tarn  den 
schwerfälligen  Tanz,  dessen  Touren  der  Tänter  durch  , 
einen  Stock y  den  er  in  der  Hand  hält,  bezeich- 
net» Inders  verstehen  nn£  wenige  Insulaner  den 
Tanz.  '        •  '  ** 

Wahrscheinlich  ist  es»  dab  die  Walaner  eine 
Idee  ^bn  einem  künftigen  Leben  haben.    Das  he* 
weiset  die  Sorgfalt ,  die  ftie  auf  ihfe  OrSber  'wen-  , 
den:  die  Urossetiy  die  Halbgötter  der  Insel,  werden 
in  einem  geweibeten  und  geschützten  Bpden  beeri* 
,  digt.    Der  gemeine  Mann  findet  sein  Grab  in  ei* 
ner  Zuckerpflanzung  oder  unter  dem  Brodtbaume, 
der  ihm  im  lieben  Nahrung  gegeben  hat.  Aber 
jedn  G^ral'  deckt  eine. kleine  Hütte»  nnd  hie  und 
da  stÖfst  man  auf  ganze  Dörfer,    worin  kein  Lo- 
hender mehr  weilt  und.  die  bioU  den  Gestorbenen 
xnr  Raher  dienen; 

Die  Sprache  der  Walaner  scheint  aus  meh- 
reren Dialekten  zusammengesetzt  zu  seyn,  wovon 
jede  Kaste,  ihren  eignen  xedec.  Soviel  wir  d«voa 
kennen  lernten»  fO  weicht  sie  von  allen  ab,  die  wir 
bisher  gehört  nnd  vor  allem  hat  sie  nicht  die 
mindeste  Aehnlichkeit  mit  der»  die  die  lahiteri 
die  Tongaer  ^  die  ACirftMeft»  die  Sändwicher^  die 
t^euzeeländer  reden*  Sie  scheint  uns  sehr  schwer 
und  noch  schwerer  durch  Buchftaben  anssudrücken 
^u  seyn.  Dazu  k&mmt»  daft  die  Eingeboraen  dmi 
Eigensinn  haben»  nicht  zu  widersprechen:  hatte 
man  einmal  einen  Namen  falsch  angesprochen»  so 
verbesserten  sie  niemält»  sondern  adoptirten"vUl« 
mehr  unsre  falsche  Aussprache,  so  dafs  wir  niemals 

damit  auf  dae  EeiaekaniM.  Diese  Gefälligkeit  fnx 
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uns  \v^^  aber  mehr  schä^jiqh  als  nützlich.  Die 
Worte  klangen  auch  überall  s,o  ganz  anders,  als  sie 
un^  auf  andern  Iipseljp  fojgekömmeQ  ,  \yare;^ »  daff 
wir  selbst  bei.  einer  *  d^utl^cheu  Aussprache. häufig 
falsch  nachsprachen.  Kur  einzelne  Wörter,,  wie  iife« 
der  Fisch«  klingt  wie  das  malaiische  Ikan^  das  Jpiea* 
zeß\iin^Uchß  Jka*i  Wuake^  die  Pirogue,  wie  das 
neuzeeländiscbe  und  rotumahsche  Wakax  Tizr,  die 
Kokospalme^  ,w^,.4as^iViif  auf  Sandwich  imd  da^ 
malaiische  mor  u.  s.  w«  t        ^:  .     ,  , 

Auch  die  Zähluncrsart  weicht  von  der  auf  den 
übr^«^ . Australinseln  ab,,  i^t  aber  ganz  xiegalmafsig^ 
wie  bei  un^  ^ou  10  a^i;  IQ  fortgefiihrt:  so  heifst 

1    —    Scha    .  21    —    Log,  si^hti 

''2;,V   Lo  22   ~   Log:  lo  • 

'    ■  8  To72  SO    —    Totl  goule 

'    ^  4t'  ^    Ena  90         *  Htö  goule 

i.  .':j6i        Lomme^  i  :    100  Sihiogo 

6   —    Äott  200    -X   J[iih  aiÄio^o  ^ 

.     7  ,r-i-  .     .   .  -   900   —  .MeAsihibgo 

 8  Wall  i,000  — 

:i-v<>g.        Ueo  '  '       2,000   —    Lö  Sihia' 

10 -^i^  ,yi>i^o«?<9-  '  9,000  -i--'fri'o  «yzVizVz  - 

.     ll  "^^  ,  .Ä;z^r.6VAan  10,000   — .  ^iViie    .  . 
,.,12    —    Sing.Lo      11,000   — •   Scha  Sikid 

20   —    Logoule,  .  .  ' 

1825  —  SchaSihla,  H  all  Sihiogo,  Logoule  lomme!^ 
^Aviszug  aus  den-^no.  des  voy,  1S25  CaÄ.  80u.81.) 


/  ■  •  » 
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Outlines  of  the  World  hy  A*  Arrov^smith,  1825. 


4ie  grcfm  Vardkiibsto  imlwteniiti  w«1o]m  aicli  der  (fSa^ 
WtUNrbent  ^rreietmitJk  um  dl«  darcteitetid«.  Oeographie, 
durch  die  Bearbeihmg  und  Herausgahe  «mev  to  groISieii 

Anzahl  von  schätzharen  und  tum  Theil  in  grofscn  Maafs- 
Stäben  entworfenen  Charten,  erworben  hat.  Ist  zwar  nian<^ 
eher  Vorwurf,  der  seinen  Arbeiten  hin  und  wieder  gemacht 
worden,  auch  nicht  gan«  uiigegründct ,  so  ist  doch  dabei 
nicht  lu  vergessen  y  dals  er  hei  der  Bearbeitung  mancher 
Charten  groIte  &}hwierigkeiten  bu  besiegen  hatte,  und- 
iLein  Geogra|^h|  der  nur  eiaigannaafsen  mit  der  rnftherol-i- 
Isn  Arheit  rertraut  iat,  auf  einer  Menge  einaelnery  oft  gar 
nicht  in  Ueheretnttinimuiig  tu  linngen^cr  Cbaiten,  Reite^ 
reuten  ^  Betchreihangen  u«  e*  w«,  «w  Ganaee  daraustellen» 
,det  d&e  Brfifung  einer  strengen  Kritik  ansbKU,  wird  Ter«' 
kennen,  wit  viel  die  Wietensehaft  den  AAeiteii  dieses  ver« 
dienten  Geographen  verdankt,  dessen  Charten  mit  zu  den 
schätzbarsten  Hiilfsunttelo  gehören|  die  wir  bis  jeUt  ühei; 
viele  Länder  besitzen. 

Dessen  Sohn,  A.  Arrowsmithy  scheint  durch  den  Vatei; 
mit  den  dazu  nöhigen  KeUntnissen  ausgerüstet,  dasselbe 
Feld  der  Wissenschaft  und  Kunst  betreten  tu  haheui  di^ 
er  bereits  als  Itydrograpb  des  Könige  Ton  England  ange^ 
atellt  ist|  und  in  dieser  ersten  uns  ron  «einer  Hand  aü 
Gesiebt  gekommenen  geograpbiscben  Arbeit ,  sich  wenig- 
atens  als  einen  gefibten  Zeiebner  beurkundet,  der  suglcicb 
•einen  Arbeiten  ein  ao  gesehmackvplles  Aeufsere  zu  gehen 
WeiTs,  daXs  das  Auge  nur  zu  leicht  dadurch  bestochen  und 
veranlafst  werden  kann,  eine  Strenge  Kritik  ihres  iunern 
Gehaltes  su  unterlassen«.  * 


12. 


ififi,    Charten  •  Recemiorun  und  Anzeigen, 


Ist  nun  ancli  ,der  vorliegende  Atlas  wohl  mehr  für 
England  berechnet,  »o  verdient  sowohl  der  Name  al^  die 
3fceUung  des  Verfassers  wohl,  dals  wir  unsere  Leser  etwa« 
näher  mit  demselben  .bekannt  mactien  9  daher  lassen  wir 
bier  eine  gedrängte  Uebersicbt  der  einteliien  Charten  des- 
ielben /eigen;  aus  den  gemachten  Bemerkungen  fiber  die- 
selben- wird  Sieb  .sodann  ein  allgemeines  Urt^eil  Über  dda 
ganzeil  Atlas  von  selbst  ergeben.  Dieser  besteht  aus  45 
Charten  im  Durchschnitt  von  loj  Far.  Zoll  Breite  und 
Zoll  Höhe  und  selbige  sind  der  Reibe  nach: 

i)  JForld  e»  glohular  Protection,  —  '  Zwei  Plaai* ^ 
apbMren  in  .gew&bolicher  Aeijuatorial  -  Pro}eotieii ,  db^I 
eine  Redvklioii  der  yerscbiedenen  ^peetaleharten  inf  AU 
lai»  Die  Bem«rkuii§e*»  welebe  pich  über  iHe  DwntelliHii^ 
einiger  Läader  bitnr  meken  )ie(sea ,  werden  sieb  pAsjMi» 
der  bei  der  Anffibrung  der  einigen  Specialcbartea  ciii^ 
schalten  lassen,  daher  bier  nur  so  viel:  dafs  für  die  Dar» 
Stellung  in  so  kleinem  Maalsstabe,  in  der  korrekten  Con» 
figuraiion  der  Küsienflüsse ,  Seen  u.  s.  w.  viel  geleistet 
Worden  und  der,  itwar  sehr  kleine,  jedoch  saubere  und 
deutliche  ötich  ,  nichts  ^u.  wünschen  übrig  läfst.  Als 
Titelvignett^  dieser  und  aller  übrigen  Chärtchen  hat  der 
Verf.  einen  Globns  gewählt,  auf  deisen  dunklem  Grande 
etnfacb.,  ^er  gesebiaacl^veU,  der  weifse  Titel  herirer* 
springt.  Dles4M  erstf  Blatt  siert  avlierdem'  noch  das  saa« 
bar  gearbeitete  Britieebe  Weppes,  • 

'2)  yVorld  on  Mercntors  Projection,  Aufser  der  verän« 
derten  Projektipnsart  wüfsten  wir  über  dieses  Blatt  nichte 
besonders  «u  bemerken,  als  dafs  es  sich  durch  eine  gleich 
lleifsige  und  saubere  Ausführung  Z^^ichnung  und  Stich« 
unk  die  Aufnabme  des  gröfstdn  Theils  der  neuern  Ent- 
deckungen, so  Viel  es  die  KlelVibeit  des  Maaüistabes  ge«- 
'  «tattete ,  vortbeilbaflf  austetebnet. 

3)  Europa,  Ein  sauberes  Chärtclicn  in  ßonns^schcr 
Projektion,  und  eine  Generalübersicht  der  folgenden  Spe- 
CMileharteii  dieses  Erdtbeils  gebend,  bei  weleher  sich  je« 
docb  folgende  .Bemerkungeii  aufdringen.  Die  Sttliebe 
Gränw  £uropa*s  iiiidet  «icb  hier,  ,  wie  auch  «uf  den  bei«w 
den  Yorgedacbten  Weltcbane» »  gett^  abweicHeiid  Ten  al« 
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en  zeither  atigenoTnmenen  Bestiminuiigen  Verzeichnet^ 
sie  läuft  vom  ^jou/'schen  Meere  den  Do»  aufwärts;  springt 
in  der  Gegend  von  Czaritzin  lur  Wolga  über,  welche 
darauf  über  Bo  Meilen  weit  die  Grfinze  gegen  Asi§n  bil* 
det;,  von  wo  sie  dann  xur  Kfimä.  und  längt  dercielben  wie- 
der bis  zum  Uralgebirge  u.  s.' w«  i;orUäuft.  I>«i9  durdk 
diese  vÄllig  wülkürlicbe  Begränsung,  W^MM^iiodt  dttti 
mit  dmc  tmi.  dar  folgwident  SpteMldMurte  fo«i>,BlMMipillicb«ft 
Ruftiftlid  ,gar  meist  fikctf«iaittinmtj'  BOdh -mbum  Gdi^ 
V«tn«nMiits  g«tMnnt  werden : als']» dbfjitoiMidimlseh  von 
üfM«  und  J^nJler  TorguehUgeiM"  QilbiilW«?«  welche 
vom  CaucaJti#  längt  dein«Qfdrdeb  (Mr^tM^m  Meeres,  den 
Uraißujs  dufwürls  biS  zum  UralgwHrge  und  langs  demsel- 
ben bis  zum  Meere  läuft,  ergiebt  sich  von  seliiit,  dürf- 
te dalier  wohl  von  wenigen«  ^  Geographen ^  angenommen 
werden,  ^  r    .  , 

.  i^lendL  finden  wie  hies^nock  in  «eintütet»  Geatalt; 
phne  Benutzung  der  neuern,  Benchtignngtti  ßkrokf-Mähm 
hMzU,  iGli^mon  und  ^ie-  AMteiten  Aninwkmm  lÜHnMk* 

gleiohf^  iiaige  geMoliee»Aiutfedhmg«it  umwImii»  et'wfit^ 
di^  jedech  tu  weil  fiUirent  ,tmi  deren  Betail  hier  näher 
einzugehen.   Dev  Stich  itt  mit  grofter  Eleganz  ausgeführt, 

orthographische  Fehler  und  sogenannte  Aiiglisirungen  lau- 
ieii  hier,  ,wie  auf  allen  Charten,  mit  untere  wie  z,  B.  hier 
M*ntz  statt  Mainz  ^   Ltobnn  st.  Leoben  ^    Vir  nna  st.  IVitn^ 
Jjuihlin  sU  Luhlin  u.  m.  dergl.;  den  Engli&ehen  und  Pran» 
«ö^ischen  Ghartenzeichnern  werden  solche-  VeyaneleUoa« 
gen  der  Eigennamen  jedoch  nie  so  hoeh  nn^realuiet««!« 
den  Deutschen«     Uebeir  die  Yrrrnihnmifl  njjpigwi  iiimeli' 
neu  Ländair  ei»>]VMivmr  hei  d^xeiL  Speeiälolmti^»     «;  j 
4).jBfifieM>  6)  ^«MWy  i)  irelenrf;  -  Wie  wjy  ie^ 
vßUßttk  Deutldheii  Adeatan  n^a^  Muropa  ^  gewöhtdieh^ 
J>4UtitKUmd.9X%  ente  SpiMialdierto  finden^  so  nehmen 
hier  die  3  Specialcharten  der  3  Britischen  Reiche  die  er- 
sten Plätze  ein.     Die  vortrefflichen   Specialcharten  von 
jirrowsmith  d.  V.  geben  wohl  die  besten  Hülfsmittel  zu 
deren  Entwurf,  an.  welchem  wir  nichts  auteusetzen  finden,-' 
als  den  gänzlichen  Maogel  der  Andeutung  der  fo  wichti« 
gen  Kanal«,  #0  wie  wir  —eh . dit  BiiMoiiiUiag  «iaer  Ge« 
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gefundei»  habei|..v|bfltai.    AU»  4mI  Blftttor  v«vljrd6-. 

*licH  g<?stochen,-    >    ,    •  .  .  ^  .  • 

.  7)  rtnci  Norway^     Audi  dietes .  Glitrtclicti  wt 

Ji^rrlinh  gestochen^  gestattet  jedoch  hintichtlich  der  Zeich- 
jQlkBg.  «och  einige  AV  Ünsche.  Verglichen  mit  HagtUtam^t 
ipfilfster  Charte  von  ^Schweden  und  Norioegen  ,  zeigen  sich 
«MniUAJiMttgfi  Abmiohungea  der  Goiifiguration  und  der 
■Orttl^g^Vt  nicht  wahrtebeiislicb  ist,   dm£»  der 

iVeri  -dicici  QkavU  bmuUt  hat.   Uageni  Tfrinirsl  iMin  viele 
JJlüfihiJiH|iiMiig«iii  ««UMfti'iUe  dtr  .gfö£fft9ii'  Filistff,'al«  dcnr 
^A»r«^  uiii  tiUtaO^i       OI«miiMi»     a,  an.,  dMgl«  alle 
Xjehirgfbendniuxugexi  •  der*  dumdiiHivItelieii  •Gebirgikette-« 
Schwedm  sdüjsi ,  mcheiatihier,  abgereclmet  dnigey  Stei» 
len  ,  wo  der  ebengedachte  Gehirgsriicketi  es  begräntt,  ?i>l- 
lich  als  eine  Ebene.     Die  politische  Begränzung  ist  sehr 
inailg^Ihaf t ;    bei  Schweden  eine  Mischung  von  Altem  und 
S^M^eiH/    dii  im  i>üden  die  neuere  Eintheihmg  in  Lointy 
Mi>l4<icden  «l>er  noch  die  altere  in  Landschaften  darge- 
i«l2L'>Di^^egränzung  Norwegen**  ist  in  sofern  falscbi 
di;l^rd«fl>.  vvim  ^tm.  AggerktUts  gehörige  Amt  Brudsbtrg^ 
'  Uen^«nm1ittgi>*KBi  MCte  6A#isa'aaMiMl  gesogen  worden  ia«^ 
^m§iw^  iOleiebfall»  «n  sehr  elegant 

^alcpheaMiBl^tt/»  dem.  eine  gu^  und  nieht  fiberlbdene 
Zeichnung  rwn  Owiiide..  liegt/  Ilocb  fMIr  dem  Geogra- 
phen sowohl  ciio  gewählte  Orientirung  der  Gbarte,  ala  ddr 
politische  ÜJiifang  des  Rciclis,  gleich  bei*m  ersten  An- 
blicke auf)  denn  während  die  nördlichsten  und  westiicH- 
aten'Tbeüe  d©s  Reichs  bis  weit  über  den  K.and  der  Charte 
li^iii.Terlegfc  sind,  bat  der  Zeichner'  im  Osten  über  15 
UngenfMdet'- der  tkizzirten  Zeichnung  de»  Asiatischen 
3i(/SftNid^#  gewi/knel.  Völlig  inoeasequent,  zieht  der  Verf« 
d^'fiitilote  Grünte  de»  &eicb«,  fieeder  abweichend  toik 
der»,  anf  der  Charte  vm.  .8as'epe,  vom  CmpfVifilkM  Meere 
dMi  17^i}I/?HA;fiufwCrtf;  nnd  dann,  um  die  OonVetnunent« 
Ottnlws  und  'Pfrm  niobt  in  trennen ,  bis  tief  in  ^tfifm 
hinein  und  schliefst  sie  dami*  mit  der  «Mieb^  GrSnce 
des  lelttgedachten  Gouvernements  wieder-  an  die  Gränze 
des  Gouv,  fVologda  an.  Aach  in  der  iilnem  Begränzung 
der  GottTernementf,     fi.  bei  Clirland«  und  Taun$n,  finden. 


^  k^Mk  ^mOiikdgk^M»;  yiM  ^MH  «Mit  vfnua»^ 

Uchen  UeberseUungen        RüI^isäB^n  Eigennamen. 

9)  Denmark.  Ein  hiav  gezeichnetes  und  gestochene» 
Blatt'.  Zwar  weicht  die  ennfi^uratiön  der  westlichen  Kft- 
«te  und  der  zunächst  gelegenen  Inseln  zum  Theil  bedeu- 
tend von' der,  auf  Glieman**  nettester  Charte  diese«  Keichs 
-sichtbaren  Darstellung  ab,  doch  haben  die  Briten,  kämmt« 
4iche  KiiaUtili  des  Deutschen  Meere«  wohl  tu  Unrffltttig 
iMifgemnnnitti»,  dmU  nüMt  irieliit  «olc^  hf»  M  ttedtetct 
Umt^hiiiMi  solltet  *  'Island  ist  -hn^ OkrtHon  gelegt,  'llocli  nur 
ftiaek  4mk  altem*  Gliarien  \  'äW  F«Vi^  Mlen  g^ftlibll* 

*  xö)  b^liandf  tf)  Kingdomi^  o/  Unkirianh:  Mail 
«f«ht,  welche  Wichtigkeit  '^«^  Bfil^  'njaen^  seefahrenden 
INachbaiii  beilegt,  da  er  ihrem  Ülein^ii  Lande,  rn  s etilem 
kleinen  Atlasse  sogar  2  Charten  gewidYnet  hat,  während  elf 
die  mächtigen  Staaten  Oesterreich  und  Priu/sen  gar  keiner 
besonderen  Darstellung  ge würdiget  hat.  Welche  l*endeni 
fibrigens  die  erste  der  beiden  Charten  haben  soll,  diie 
twar  die  ProTiitten  Holland ^  Utrecht^  Brahand  und  Z#e« 
Und  gawi'  von  Otid^riand^  Friittänd  tmd  Ovir^tisH 
«ur  tlieiie  Aknrstellt,  welfs  lletv  ttfclit  'iiimgeBftii«  '  Anffat» 
iend,  irtid  eben  aicht  ^mpftlifetedr  «ind  &  Be^Mitendek 
JdbwvichiitigeB 'in  der  Ze{c%iittn|^  d^'lCfittea,  l^lftste;  In« 
•ein  a.  «;'ir.  eiif  beiden  Charten  ;  Nr.ir.  dilrfte  der  Nr.  lo. 
an  Genauigkeit  nachstehen^  obgleich  beide  vorzüglich  ge- 
stochen iind,  '  •  - 

'  12)  France  and  Btlgium^  Dieses  Blatt  dürfte  zu  den 
hf  sten  des  Atlasses  zu  zahleHt  seyn,  da  es  ohnehin  jetzt 
i^einom  Chartenzeichner  an  guten  Hüllsmitteln  für  dieses 
Land  gebricht.  Die  Hydrographie t  welche  besonders  bei 
der  Dcpartemental  -  Eitalheilung  Frankreich*«  die  Haupt- 
rollä  «pieltt'  i«t  lleilirig  bdarblotet»  desto  maagelballer  i«t 
jüe'oimgraph'isäie'  Bearbe^ng  und  die  Benenntfageai'  de|r 
Inaern  Gebirge  H^Men  gans, 

13)  ^Ain  imdTwiugaL'  Ein,  für  die  6rSf«e  de«  Maafe^ 
«tahes  recht  brar  bearbeitetes  Blatt;  doch  i&Ut  sich  bei 
der  greisen  Anzahl,  fast  sSmmtlich  voneinander  abwei- 
chender Darstellungen  dieses  Lande«,  das  zum  Grunde 
hegendö  Material  nicht  wohl    mit  Gewifsheit  angeben, 

Di»  f  olitisdie  £iatheiliiiig  Spauiea^s,  ist  auf  die  Begräur 
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lieh  ilirer  Bearbeitung,  den  Umfang  ahgereclmet,  nur  we- 
nig von  einander  verschieden  sind.    Die  erste  Charte  giebtf 
übrigens  auch  keineswegs  ein  völlig  befriedigendes  Bilci 
Tom  Of manischen  Europa ,  da  von  dessen  poliiiscber^Sia- 
iheilung  in  Sandschakate,  nichts  sichtbar  ,  sondern  nocW  * 
di«  tlllkipe  ]|^  die  Landschaften  Aumi7i«i»,  Maced^nien^ 
Thss4aium  n.      w.  beibehalten  itt     Jl  rrüwsmü^*£  d«  V, 
Chi^  von  ßrieckeiilatid  ist  be»*ii|  ^twurfe  lam  Grunde 
gelegt  und  dalier  die  Zeichnung  auch  gWSrseittheili  lobeiif- 
'  Werth,  dock  ist^dem  Verf.  die  BiiKiifiigung  der  Moldun^ 
(die  das  Original  nicht  hat)  völlig  verunglückt,  diefs  Land 
gani  verzeichnet,  der  Prath  zu  weit  nach  Osten  und  das 
Carpalische  Gebirge  tu  weit  nach  Westen  geruckt,  sodaf» 
das  Land  viel  zu  sehr  in  die  Breite  ausgedehnt  ist,  und 
dessen  Fliichcninhalt  den  wirklichen  fast  um  |-  üLertrefter^ 
dürfte*        Vergleicht  man  ührigeus  beide  Charten  mitein- 
ander»  so  weichen  sie  bedeutend  voneinander  ab  v  aucl\ 
finden. sich y  voriüglich  auf  der  ersten  jene  merkwürdige^ 
Gebirgs reihen  mit  gintm  Abhänge  fast  durchgängig  vor« 
W&re  -es  nicht  besser,  statt  solcher  ungereimten  Beseich? 
»ung  lieber  die  filtere  Manilar  ( den  Heuhaufen  im  Prcfil)^ 
anzuvrenden,  bei  welcher  sich  doch  irenigsteni  erriiSA«!» 
läXsjt,  was  der  Zeichner  hat  darstellen  wollen. 

20)  Jsia.    Der  Zeiclinuiig  udch  ein  sehr  gut  gearhei« 
tetes  Blatt,  dem  vornehmlich  Arrowsmith^s  d.  V.  Asia  in  4 
/     l^lättern  zum  Grunde  liegt;  dafs  auch  der  Stich  vorzüglich 
ift|   bedarf  nach   dem  Obigen  wohl  keiner  weitern  Krr 
wfthnung»   doch  mögen  noch  nachaiebttide  Bemerkungen 
.hier  B.9um  finden.  Erstens  findet  mfiu  euohhi^rdas  Asie«. 
tische  Rufsland  nicht  von  dem  Europäischen  getreniity  soa* 
de;m  in.  ein  Ganses  vereinigt«  so  dafs  der  Unlsandige,  also 
das  gan«e  Europ«  Rufsjaud »  als  tu  Asien  gehörig  hetrach^ 
ten  mufs|   auch  vermifst  man  die  Beteichnung  des  Gou- 
▼ernements  Tcmsk  und  die  Kirgisen  -  Steppe  ist  dem 
Russischen  Reiche   einzuverleiben  vergessen.     Dem  üs- 
maiiischea  Asien  hat   der  Zeichner  das    Ejalet  Bassora 
(richtiger  Batsra  \  entrifsen  und  solches  zu  Arabien  ge* 
schlagen.    Die  nördliche  Küste  von  Arabien  von  den  Hah* 
rem -Inseln  bis  zum  Cap  Musstld0tJ%  bat  hier  eine,  gege» 
di«!  früheren  Z^qI^w^w  völUg.  m^iib^^llfl  GfHfidt  qM 
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kt  so  iMedeotend  gegen  Süden  vcrriiGfkt  wotdert/  dafs  da<i 
iutch  der  Petfiidbe  Meer  husen  eine  vöIHg  veränderte  Ge- 
ftelt  bekönmieii  bat.  ,  Wil'  haben  diese  veränderte  Confi-> 
'§urati«ii  aueli  bereftt  «Hf  JrrMMmftfc^^  V.  Chatte  vot^ 
AfHka  ifli!i3  eingetfagen  g^flttiid^ii  md  find  geneigt  tia  aU 
das,  uns  noch  nnbekannt«!  Rasullat  Englischer  Attfikahteerf 
im  Pertisclien  Meerbusen '  anvusehn. Al^ '^östliche  Grftni 
ae  Persien*s  ist  der  Sind  angenonimeti ,  'weÄfer  TfaH  nocH 
JJghanittan  besonders  unterschieden,  Kashinir  luid  Mul- 
tan  von  letzterem  getrennt  und  zu  ljulien  gezogen,  und 
j  hierin  wieder  keine  Uebereinstimmung  mit  den  nnclifol-' 
genden  Specialcharten  v^orhanden.  Das  Reich  Birma  in  . 
Binterindien  hat  einen  viel  tu  grofsen  Umfang,  und  so-' 
wohl  Siam  als  Anam  sind  unrichttgerwcisc  damit  verei« 
nigel  worden  9  auch  die  Insel  Haindn  nnrichtig  als  dazu 
gehörig  itluminirt.  Benennungen  der  Manäscfairit 

tfnd  Turjün  werden  Termifst^  nnd  die  tns'el  Saghaliif 
ebtlte  eigentlich  dem  Japanischen  Keicbe  xugetheilt  eeyn/ 

21)  Atta  minor,  Syrid  ^e.  Unter  diesem  Titel  Kefert 
der  Verf.  eine  Charte  vom  Osmani^chcii  A.sien  ,  dem  er 
jedoch  auch  hier,  wie  auf  der  Generalcharte  von  Asien, ^ 
das  KjnUt  Bassra  entzogen  Iiat.  Die  Zeichnung  dürfte  für 
den  Maafsstab  genfigen ,  da  die  neuern  Quellieu  in  dem 
sum  Grunde  liegenden  Material  (Arrowsmith:  Asia  und 
dessen  Charte  der  Gegend  zwischen  Coustantinopel  und 
DeUki)  forgf&ltig  benuttt  sind«  doch  vermifst  uianBegrän«' 
lang  und  Bexeichnung  der  Innern  politischen  Eiutheilung  i 
die  aiini  Ersatz  eingetragene  grosse  Quadrat-Schrifl  ist  eine 
Mischung  älterer  und  neuerer  Benennungen»'  welche  obi- 
gen Mangel  niöht  ersetsen  kann, 

22)  Syria,  Ein  sehr  fleifsig  gearbeitetes  Blatt,  bei 
welchem  Burkhardty  Seetzen  u.  a.  besLens  benutzt  sind. 

23)  Ptrsia  and  Ar  ahm.  Diese  Charte  stellt  wiederum 
weit  mehr  dar,  als  der  Titel  besagt,  da  nicht  allein  das 
ganze  Osmanische  Asien,    sondern  auch  der  gröXsre  Theil 

'  von  Dtchagatai  und  ein  Stück  von  Indien  mit  darauf  zu 
finden  sind.     Bei  der  Bearbeitung  Ton  Arabien  hat  der 
Verf.  des  Kapit*  SaHUr  Reiseroute  eingeteagen  ^  doch  ist 
MmginU  neueelet  Werk  und  (J«mar^V?)  Charte  Vob  iVc#d-  , 
|fd  iiock'ittolii  dabei  benüui   Die  Biirtbeäung  ItesäiaV» 


.  w»lelitt,iite  ll^litig  von  AfgjkdniMtan  geschieden  worden, 
ist  nnriohtfg,  da  die  Frovinteti  Taberistan,  Kiurdutan^ 

KhusUtan  uvi6i  Kuhiitan  gänzlich  fehlen,  auch  die  übrigen 
Grämen  nicht  völlig  richtig  gezogen  sind.  'Afghanistan^ 
nach  Elphinstone  gezeichnet  und  dem  Kaschmir  hier  wie* 
der  zugetheiU  w  orden,  hat  gleichfalls  eine  unrichtige  Ausdeh- 
nung, da  das  ganze  PwnrfjcÄaÄ  oder  die  ludische  Provinz 
hahar^  demselben  einverleiht,  dagegen  fi€lud4chisij^n^ 
FroWnz  Sind  entrifsen  und  zu  Indien  getogon  is^ 

24)  Punjab,  Em  Tortreffliches  Chartcbeti  dieief  Xiyn* 
def|  nebst  einem  Theile  ider  aqgränzenden  Indisqbeji  Fro^ 
▼inzen;  doch  ist  bei  allen  Verzügen  dieses  Blattes  nicht 
wqhl  abpsehni  lu .  welchism  Zwecke  es  diesem  Atlasse 
etaverleibt'ist, 

85)  India,    Diefs  Chärtchen,    welches  richtiger  Vor^ 
der-  Indien  heifsen  dürfte,  ist  sehr  sorgfältig  nach  Arrow- 
stnithU  d.  V.  grofser  Charte  in  6  Blattern  gezeichnet.  Es 
.  würde  einen  guten  Ueberhiick  des  Unifanges  der ßriljschea 
Macht  in  diesem  Lande  geben,  wenn  ^ie  betreffenden Be« 
gränzungen  völlig  vichtig  wären,  doch  ist  besonders  das 
.  mittlclbare  Gebiet  der  Briten  nicht  immer  richtig  von,deJ^ 
unmittelbaren  geschieden.     Die  Provznx  Lahwä  ^st  hier 
gleichfalls  (wie  aufNro.  83)  daron  ^getrennt  worden,  auch 
die  Gebirgsdarstellung  ist  wieder  sehr  mangelhaft  ijind  die 
helcannten  HÖhenpunkte  des  EimoUh'  Qebirgee  sucht  man 
hier  vergeh  eas. 

26)  Ceylon,  Ein  sorgfältig  gezeichnetes  und  schön  ge- 
stochenes Bbtf,  dessen  Einschaltung;  in  dem  Atlasse  jedoch 
wohl  unnöthig  war. 

27)  China  and  the  Birman  Empire.    Ein,  nach  Arrow 
smiih^s  d.  V  Asia  getreu  vviedcrgegebeues  Blatt,  nebst  des* 
fen  Vorzügen  auch  seine  Mängel  enthaltend.     China  an 
sich  mit  seinen  Provinzialeintheilang  ist  sehr  ausgeführt ' 
bearbeitet  und  nur  die  südwestliche  neuere  Bestimmung 
der  Gränze  gegen  Anam^  an  welches  Keich  ein  Th^il  der 
Provinz  Kuanti  abgetreten  worden,  .fehlt  hier,'  *  wie  auf 
dem  Originale.  J)as  Reich  Birma  hat,  obgleich  liier  Tan- 
hin  unA  Coehinchina  (Nord«  und,  Süd  -  ^nain)  davon  ge- 
trennt worden,   doch  noch  eine  viel  zu  grofse  Auscleh-  * 
mingi  auch  rertaufst  man  noch  die,  durch  Hamilton  hc« 
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kannt  cremachten  nähern  Details  über  -  die  Provinzen  Ko' 
schanpri  und  Zcnmä^  Dio  Halbinsel  ^Malacea  faUt  nicht 
mit  auf  die  Charte. 

9t)  Ernstem  J.  Obwohl  mit  ziemlich  richtiger  Confi- 
gwratio«  4es  Kiktea ,  doch,  oiokt  viel  iii«hr  .ala.  eino  Öid»- 
•e  4Mr  QMiu^ahea  J«f  ein». 

89)  «.i^aw-  Süvih  Widt.  ObgUick  hkr  kawamagr  gam 
N0u*Süi*H^aUs  ^  fondern  mxae  vett  30^  ^  ]H«56^  90^  sfid» 
liaher  B^il»  daif^tteUlt  ^  ao  xtt  doch  diete  Charte  un* 
•treitig  d««.  iutaresfanteate  Blatt  in  dem  ganzen  Atlasse* 
Der  Verf.  hat  alle  neuem  Entdeckungen  im  Innern  des 
Landes,  jenseits  der  blauen  Berge,  welche  man  vorzüglich 
Hrn.  üxley  verdankt,  auf  das  sor^^fa]  linste  eingetragen, 
einThcil  des  grof^en  Bkuikets  vonN eu-Siid- Wales  ist  also 
uimgcfüXlt  und  dieses  ist  die  erste  Charte,  auf  welcher  wir 
^kfe  neaen^fiatdechiitigMi  «o.qpeGiaU  Tfizaaiehtiet  gefaiw 
daa  haben. 

i  ■  0D)  jF>n  «i>if Mtftw  L«itd*  Vc^  dieiar  Charte,  weloha  ' 
'^aiich  die  gaase  £i|/>«$tra£ia  und  .die  SUdküale  TOii'i^^tu». 
SüA'  W0Ua  mit  Pen  Fkillipp  und  H^tUern  Per»  auf  das 
genanaaterdargeatellt,  k^nnea  w/r<  gleichfalls  Aiohti^laGu* 
tea  iagen,  und  dietef  wichtige  Iiand»  dcMen  neuere  Dar- 
stellung wir  glekdifalls  Hm.  Orlty  Terdanken,  erscheint 
hier  völlig  seiner  vorgerückten  Cultur  gemäfs. 

31"^  lapan.  Ganz  nacli  Arrowsmith's  ^sibl  kopirt,  doch 
reicht  die  Charte  nur  bis  zur  Strafse  Matsmaiy  und  die 
Xnseln  Jesso,  Karafta  {Sn ghalni)  ^  Kunaschir^  Hurup  und 
Urup  fehliny  so  wie  auch  .(lie  Eiatheiluag  in  7  Provinzen^ 
gaiif. 

32)  Pacißc  Ocean^ ,  Die  Kleinheit  des  Maafastd>es  er«, 
lanht  nicht  wohl  eine  mikrologisGha  Kritik  der  verachte-. 
dßmt»  kleinen  Imelgniiipfti  df^  genannten  Ooeapsy  hei 
welchen  wir.  doch  die  Beaennnng  der  ^Udrigtn  Instin  - 
TemuTsen.  Auf  NaohoUanfl  sucht  man  ühriKeof  aina  An»^ 
deutnng  der  .  hei  Nro.  .29  erwfthatett  Entdeckungan  vcrge-, 
bens  und  Neuseeland  könnte  richtiger  gezeichnet  seyn, 
Dei  Stich  ist  ausgezeichnet  schön. 

33)  ^frica.  Ein  sauberes  Gencraichärtchen  als  Ro- 
duction  der  folgenden  Specialcharten ,    und  wo  diese  fch- 
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Doch  stimmt  die  GenGralcliarte  nicht  immer  ▼oUig  mit 
den  Specialcharten  z.  ß.  der  Lauf  des  NiPs  in  Nubien  — • 

34)  Lower  Aegypt,  Wenn  mau  gleich  mit  Recht  eina 
Gliart«  von  Aegypten  in  dem  Atla&se  erwarten  dürfte ,  so 
hät  der  Verf.-  et  doch  bei  der  Daratelhing  dca  PiH '  Dttom 
liewendeu  lafeen,  welche  jedoch  nntadelhaft  autgeilitirt 
ist.  Die  Natron  Seen  liabett|  aaeli  Mlünid  uwd  D#o«c«t/, 
eine  etwat  mehfr  efidMiene  jUge« 

BO)  l'fuhift  etc.   Unter  iit  liior  »eeli'  der  »ord« 

weetliehe  Theit  roa  AVy»dnien,  dae  Reloll  Jfefde/on  qmI 
Bnrfur  »u  verstehen,  da«jeoen  vemrifft  inatt  wieder  den 
«üdöstlichen  und  westlichen  Theil  von  Nubieu  iia  weite- 
sten Sinne.  Das  Game  trägt  das  Gepräge  sorgfälliget 
Benutzung  der  neuesten  ffiiNfmittel  ,  ist  jedoch  nichts  als 
eine  Copie  dessen,  was  Arrowsmith  d.  V.  auf  st^inor  er- 
wähnten GenevaU^orie  von  Afrika  in  4  grolsen  Blättern 
Biedergelegt  hat  Ein  Carton,  den  Lauf  des  iVil  von  Ät'* 
mmn  hia  Celra  darttelleifed^  soll  wohl  lir  den  Mang^  ei* 
aar  Charte  ron  Aegypten  eiit«ohIi|%en» 

^  Ahysimü^    Nnr  der  dilliehe  Theil  desselben  m»* 
l\ian«  •  See-  an ,  der  jedoch  auch  niir  bis  «um  Baten  ¥ot|i-  * 
Zcfla  reiehti  and  den  8tl)iohsten  Theü  aatsehliefst.  Bia^ 
OhaftenroQ  Braof^  Valmtim^  fo/tete.  find  bestem  lieniitirty 
und  in  einem  schbiien  Gewände  wiedergegeben. 

37)  Capt  of  good  Hope  Unter  diesem  Titel  zeigt  die 
Charte  das  ganze  Gaplaud  bis  zum  Gnriep  und  über  den- 
selben hinaus ,  mit  dem  Lande  der  Koranas  und  iVama- 
^tttfcr,  ist  )edoch  nicht  bis  zum  I»aode  der  Bßttchuanen 
ausgedehnt.  Barrow^  Campbell^  Lichtenstein  und  Burcheli 
eind  bestens  kenutit  and  die  Claurte  Ontsprickt  ellea  bil- 
Ugea  Forderangen^  ... 
*  dAydmei^hk.  Kam  Gen*rale1ifette  dSetetf  Welttheile^ 
aSrdlich  bis  luitt  Ende  der  BmffinU  Bai  and  tfidlich  bia' 
Geji  Bern  reiohend.  Diese,  niid  dJe  folgenden 'Special* 
Charten  sind  sSmaitUob  Redaetienen  ron  ärt9w9mUk*9  d. 
V.  bekannter  Charte  von  Amerika  iit  Thompson^s  Alcedo, 
denen  die  neuem  Entdeckungen  im  Norden  hinzugefügt 
sind. 

39)  ^orth  Amtricn.     Auf  dieser  Charte  iindefc  man 

ktinetwngp .  etne  Da^teUung  Toa  gan«  NoxcUmeniEat 
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ticrn  wKIircnd  sie  nördlich  zwar  bis  «um  Ende  der  JSo/- 
^in'5-Bai  reicht,  felilt  die  Östliche  Küste  von  GrÖiilanil 
gtölsetitheils ;  im  Süden  reicht  sie  nur  hi*  zum  Soteti  Brei- 
tMigm^«  und  im  ^Qt^w^zien  bis  «ur  %Ht»«  der  H&Ibit>f#i 
M^tickhm»  Die  neueren  EqtdecItungVB  fOü  Rofsy  Part^f 
'  trAnkUjm  «ind  •ol:g^l^lig  /pange^gta  \  .  Jnn^r«  BegriliHUii^ 
•ber  nioht.tJcUÜuir«  4ui^h  die  Be^mmuag  4#«  Knfdicluill 
Amprika  naoli  dem  nenf  ttn. .  Tr^cUif  nkkt  veneicluiet. 

4r>)  Umited  States,  Diese  Charte  giebl  wiederum  kein 
vollständifj^es  Bild  dietet  Staatejibundes  nach  seinem  p<*- 
genwärtigen  Umfang«?,  sondern  nur  des  östlichen  Tlioil* 
vom  Mitsisipvii  angerechnet^  es  fehle^  daher  der  Staat 
md  das  Gebiet  von  MUtmüiri^  Arkamsas  Tgrrit  und  Or«-' 
d«r  feiende  «ttdUche  Theil  von  Flmrida  ist  in  einend 
Cfirtan  naohgatragm,  und  der  Biitrikt  Columbia  ist  iiieHt 
Mf«deulel*  Sewolil  diese  ele  einige  «nde re  Chart«»  geik 
bell  der  Vermatliniig  Haast »  dalli  ihre  Bearbeitiuift  lidi 
vea  llUigerer  Zeil  ben^titb  und  der  Sobii  vidleiebt  im# 
•tne  angefangeae  ^beit  des  Tatere  vollendet habe, 

41)  Mtxico,  Dieses  Blatt,  wahrscheinlich  bestimmt, 
Taf.  3^.  zu  ergänten,  stellt  diels  neue  Reich  für  sich  dar« 
Hier  ist  jedoch  nur  das  alte  Spanische  Vicek5nigreicH  M«- 
sriee  mit  seinen  Intendanzen  dargestellt  und  weder  di^ 
atuere  Eintbetluog  sichtbar,  noch  .yueaiei»  damit  Tcr«^ 
•i^gelL 

49)        Iniitf*    Das  auf  Taf.  4r  fehlende  Ouaitmala 

ist  hier,  noch  im  altern  Zustande,  zu  finden  j  übrigens  ist 
das  Blatt  sorgfaltig  gearbeitet,  nur  fehlt  die  Capstadt  au£ 
Hüfti,  (Hier  noch  St,  Domingo  ) 

43)  Darren,  Eine  Specialcharte  dieser  Landenge  im 
pofaen  Maa£»tabe»  derm  21iceek  iiir  du/eii  .  Atlas  aiebft 
einleneblet.  .     ?  . 

44)  South  Jm$rica,  Ungeachtet  Ce/um&ie  hier  bereite 
als  Staat  erscheint,  so  fehlt  doch  noch  die  Vereinigung, 
von  P'etagua  mit  Panama  und  dessen  innere  Proyinzial- 
Eintheilung.,  Dasselbe  gilt  vou  ^^ru ,  Chile  und  la  Plaut 
welchem  letatem  hier  ganz  PatagonUn  einverleibt  ist.  Bra- 
eilien's  innm  Einlhft&mg  ita«li  gtai  aaah  iltereai 
Zmchnitte. 
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'  4ß)  ^^^ig^f^  ond  Lengths  of  some  of  the  principal 
Mountains  and  Rivers  etc,  in  the  fVorld,  Eine  tabellari« 
sehe  Uebersicht  der  I^Mngen  der  HauptstrÖme  derErdeand* 
d«r  Höhe  der  ausgezeichnetesten  B'ifge'iAcr  alten  Welt,  in 
resp.  Englischen  Meilen  and  Fnls^n.  'Schade,  dafs^von 
denrielea  genaimtemBergkuppen  na^'eine  *^ehr  getingd 
An«Ahl  in  dem  Atüfttee  <3rtHch  aaehghwiteea  werden. 

Ungeaichtet  wit  «ne  imc^  anf  eehr  Icürie  Bemerl  ungeu 
Uto  die  etns^neia  GhaTten  dieses  Atlawe»  zu  beschranken 
gen&tlit^et  sahen,  wird  sich  aus  ihnen  doch  leicht  ein  all- 
gemeines Urthcil  Über  cliesen  Atlas  znsanimensteneii  las- 
sen,  Abgesehn  davort,  dals  ci  zuriEicjist  w  ohl  nur  iür  Eng- 
land bestimmt  ist,  kann  man  ihm  die  höchste  Eleganz  im 
Stich,    Papier  und  Illumination,  eine  gröfstentheils  gttt«  ' 
"Wahl  der  zum  Grunde  gelegten  HüUsmittel  und  «waa  die 
Zeichnung  der  hydrographischen  nild  topographischen  G«^* 
genatände  anhetriifty  last  dnrchgektnda  gtöiüi« Sorgfalt  ilnil 
Correctheit  nicht  aljaprechen.  Ooeh  ergieJbt  sieh  auch  kth^ 
dem  Obigen  mr  Genüge- die  mangelhafte  Zwammensetzung^ 
der  einzelnen  Beatandth^le  desselben,  eine  grofse  Incon- 
aequen«  nnd  thetlfreise  Unrichtigkeit  in  der  politische« 
Staatenbegränzung,    so  wie   die   Jiuchst  unvollkommene 
Orographic.    I\iehrere  Charten,  als  z.  B.  Taf.  lo,  19,-2«, 
24,  26,  3a,  43  sind  in  diesem  AÜas  oftenbar  überflüss^' 
und  hätten  durch  andere  felilende,  als  z.  B.  Genera  1  chac*/ . 
ten  von  Grorsbritannien^,  Oesterreich,  Preufsen  und  Spe* 
inalcharten  von  Senegamhieny  Guinea  u.  a.  craetlit  werden, 
lollen.   Andere  Chanen  sind  wieder  hin^iehtlich  des  ihnen' 
gegehenen  Umfange«  mangelhaft,  als  V      Taf,  g,  9, 
31,  39  und  40.  Ist  daher  auch  das  Jeu/sg're  des  Atlasses  so 
beschaffen,  dafs  durch  dessen Elegans  und  selbst  die  vor- 
treffliche innen»  Ansffihrung  einselHer  Charten  ,  das  Auge 
l^ht  bestochen  wird,  so  entspricht  doc]i  das  Ganze  kei- 
»eswe^^s  den  gerechten  Anforderungen  an  einen  Atlas  aus 
dieser  Quelle,    IJer  Preis  ist  nach  Englischem  Maalsstabe 
und  walirscheinlich  auf  einen  allgemeinen  Ge» 
teauch  und  ein  grolses  f  ublikum  gerechnet,  »         liT«  ' 
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esterreieh. 
66.   Zunshuu  dtr  B£volk€Kung  w>n  Frag, 

In  der  OeitctMieliiieliftii  MonarcMe  nimmt  wohl  Mn^ 
Stadt  in  deni  MaasJ^  tu,  als  Prag.  Nach  der  Topographie 
von  Gerle  ist  die  Volksmeoge  dieser  Stadt  im  Jahre  18^3 
auf  (07,325  Köpfe,  jedoch  cinschliefslich  des  Militärs,  ge- 
stiegen. 13 17  betrug  sie  erst  ohne  Militär  79,606,  I819 
83^995  und  I82I  89,412  Köpfe.  Unter  der  Volksmenge  von 
X823  befanden  sich  86,494  Christen,  7,305  Juden^  1,035 Bew".  ' 
dies  9¥U€k€rAd  nUd  Militäipersonen,  ' 


Wenn  auf  der  einen  Seite,  ^^ogy  Brünns  Lemberg^ 
Pest  und  selbst  Mailand  als  Proviuiialliauptstädte  dei^  . 
Oesterr.  Monarchie  in  stetem  Wachsthunie  begriffen  sine!, 
$0  geht  es  dagegen  mit  der  Hauptstadt  der  vormaliget]^ 
ältesten  Republik  £uropa*8  täglich  rückwärts.  Das  diein^ 
Meere  und  denSümpfei;i  abgewonnene  V^nedig^  das  2u  den 
Zeiten,  wo  es  fiber  den  Handel  des  gansen  mittelländi«' 
sehen  Meeres  gehot,  wo  es  auf  seinen  Inseln  die  Keichthtt« 
iher  einer  halben  Erde  tusammengehinlt  hatte  und  wo  es 
JCaiser  und  Könige  ein*  und  ahsetxte,  ja  seihst  aiit  dem 
Bannstrale  AomV  zu  spielen  wagte,'  mehr  als  eine  halbe* 
Million  Bewohner  zählte,  war  bereits  durch  den  Verlust 
des  Welthandels  so  herabgesunken,  dafs  es,  als  Napoleon 
der  Existenz  der  morschen  Republik  ein  Ende  machte,' 
kaum  noch  130,000  zählte.  Unter  Oesterreichischer  und 
Italienischer  Herrschaft  sanken  diese  iSo,ooo  auf  109,779  —" 
so  viel  xählte,e$noch  1812—  herab,  und  jetzt  soll  es  nicht' 
▼olle  100,000  enthaltehf  das  Elend  in  seinem  Umfange  dabei 
so  grols  seyn,  dafs  swei  Drittel  seiner  Bew,  Sei  ihrem  Nie«' 
derlegen  nicht  wisseh,  woron  sie  am  andern  Tage  leben' 
sollen.  Wenn  dieser  Ausdruck  des  Patiriarchen  in  seiner 
deMaUdgenVorsteUungan  denKgiMnraneh  nidit  guis  wM* . 
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tteli      niliiiMm  W^foUt  4<!»c1i.«d       gMHUi»  iaft  r«iif 

ift^v  Nahrungslosigkeit  tXglieh  suttimmt.    So  lange  Kt- 

nedigf  die  Hauptstadt  eines  Staats  Von  mittler  GrÖfse  war, 
war  es  ziigleich  nicht  nur  der  jier  Regierung  und  al- 
ler Centrnibphörden ,  sondern  auch  einer  zahlreichen  und 
aelir  begüterten  Gei*thchkeit,  und  noch  mehr  des  Adels 
der  ganzen  Tierra"  Firma  ^  dia  luer.ihre  zum  Xheil  fürst- 
lichen Einkünfte  ▼erpralstea«  Dairon  allein  erhielt  sich 
die  grofte  Volktmeng e^  die  .sp1y»n  lange  nichtmehr  gewohnt 
war,  von  der, Arbeit  ihrer  Hinde  xu  lebe»  und  den  allen 
Handel  hervorsttsncheu,  ^orin  et  bereits  länget  von  7Vtc#ie 
jKb^i  fliigelt  und  niedergehalten  wurde.  Alf  et  unter  XtsIieniK 
scheHemcliaft  gerieth,  erhielt  es  einigen  Ersats  dadarch, 
dals  CS  auf  eine  Zeitlang  der  Stapelpla-i  Italien's  wurde, 
und  dafs  daselbst  eine  Seemacht  etablirt  wurde,  die  das 
adrlatische  Meer  für  Frankreich  beherrschen  sollte. 
Aber  auch  diefs  ist  fetzt  nicht  mehr,  Oesterreich, hat  den 
Ehrgeiz  nicht»  die  Rolle  einer  Seemacht  xu  fpi^^|un.  und 
hält  i^erade' nur  so  viele  Kriegsschiffe,  als  es  zur^^schüU^ 
üng  seiner  iftandelsfla^ge  ffir  n^thig  hält;  daa  Arsenal  und 
die  tflTerfte  stehen  daher  leejr«  Die  reichen  Klöster  sind 
einbezogen  ,  die  Einkfinfte  des  luertta  beschnitten  und 
Aer  Stadt  nur  die  BettelmÖnche  und  iromm^n  Viter  ilbr{|^ 
geblieben.  Der  Adel  der  Titrra  -  Firma  ist  auf  seine  Gü«. 
ter  gegangen ,  und  Truste  hat  den  ganzen  Handel  aut 
dem  Adriatischen  Meere  vor  wie  nach  an  sich  gezogen» 
Diese  unglückliche  Stadt  hat  daher  ihre  sämmtlichen 
Hüifsc[uellen  verloren,  und  wenn  auch  Oesterreich  dafür 
sorgt,  dafs  wenigstens  die  Kanäle  nicht  ganx  xum  stinken- 
den Moraste  werden  und  die  ohnebin  ungesunde  Luft 
nocH  mehr  verpesten,  auch  die  starke  Garnison,  die  doch 
immer,  wie  däi  Sj^richwort  iagt|  ein  Kirchhof  liir  die 
Deutschen  ist,  etwas  6eld  der  nahru^gslo^ten  Stadt  zu- 
bringt ,  so  ist  alles  diefa  doch  ein  viel  xu  tchwacher  Er* 
eatx  f6r  das,  was  es  ebemalf  besafs,  und  Ttntdig  wird 
schwerlich  Je  hoffen  dürfen,  sich,  so  lange  es  nicht  in 
seiner  Betriebsamkeit  neue  Hülfs^ellen  oSnet^  wieder 
erholen  zu  können,  . 

^  ,t  »«.♦.»  ^  ..  »f.  •. 
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''Amerika, 

6S)  Einkünftt  von  Mexico, 
Nacli  dem  Berichte  der  Ton  dem  Menicanif dien  Coii- 
greise  niedergetetsten  Fiiianx  Comniission  sind  die  diel)^ 
^Ihrigen  Emnabineii  dieser  Kepnblik  •nC'l3»377»37l  Pia* 
ster  y  und  die  Ausgaben  auf  10,3921637  Piaster  festgetem 
Und  man  Hofft,  daXs  die  Einnalmien  noch  h&hiu  lunauif^* 
iiteigen  worden:' 


69)  Ntufster  Handel  von  Columhia, 
Nach  einem  vom  Zollamte  zu  La  Guaira  bekannt  ge- 
machten Documente  liefen  dort,  vom  isten.  Juni  1824  bis 
tum  3oston  Juni  l8S^}  160  und  tu  Porto  Gabello  124  Schiffe 
oin,  worunter  299  aus  Engiand»  9  aus  Frankreich »  6  Aus 
Hamburg,  I  m  9fsm#n,  103  aus  den  V.  Staaten,  xi6  «uf 
den  Weatindischon  Golonlen  und  95  Spanische  Prisen«  De^ 
Binfohrwerth  derselben  betrug  3, 128^0^3  Piaster.  Der  Warth 
der  Ladungen  der  7  Deuttchen  Schiffe  helief  sich  auf 
324,783  Piaster,  un4  folglicli  auf  mehr  als  ein  Zehntel  der 
gesaininten  Einfuhr.  Die  Zahl  dgsr  ausclarirten  Scliiffe 
war  203  und  2war  nach  England  21,  nach  Frankreich 
nach  Hamburg  5,  nach  Bremen  2,  nach  den  Vereinigten 
Staaten  82  und  nach  den  Westindischen Golonieu  gf.  Der 
AusfuhrwerUi  |}etrug  I,()a4,7is  Dollars,  mithin  1,223,327 
f  iaster  wemger  als  die  Einfahr  ^  bei  der  aber  der  Werth 
der  Spanischen  Prisen  (395iigi  Piaster)  nutgeredwiet  ist 
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RUckMr  du  Brititchm  CapUains  King  au*  Auttralisn^ 

DerOq^tlTinf,  von  welohcm  bekannt  ist^  dafs  er  ron 
der  Britisokeii  Adminüitit  denAnftrag  erkalten  Hatto,  die 
nSrdlicken  und  nordweedidm  Uelni  dee  Aiiitnlconta* 


S84  F0rmU^k00,'Hm%t^ii^hten* 

nenlB  in  vntmatfksnf  IM  ^a^Anfmig  ¥00  iai7btii89« 
ToHendet»  und  sein  Reitelieri^t,  auf  den  man  lange  ge^ 
wartet  hat  ,  wird  in  diesem  Augenblicke^  begleitet  tdu  et- 
utem  Seeatlasse  ^  erscheinen.  ' 

Capt.  King^s  Untersuchungen  fangen  da  aii,  wo  Frey» 
einet  endigte,  nämlich  bei  der  weslliclien  Spitze  des  Car- 
penf «rzVjhusens  und  solllen  sich  nur  bis  dahin  erstrecken, 
wo  Band  in  schloHs  f  indofs  ist  der  Capt.  weiter  gegangen 
und  hat  die  ganze  Nordküsle  bis  zum  Archipel  JBuonaparta. 
aufgenommen«  Dafs  er  in  Vandiemtns lande  (mcht  Van^i^" 
mentinsel)  einen  bedeutenden  Flufs,  der  tief  in  da^ Binnen* 
liSd'^sürückg^cht,  eh^d^(^kt  habe,  ist  beVeits^  in  unsern 
*J^,  A.O.undS^.Eph.  an^'eieigt;  Die?  sonstigen  ^ichtigern 
Resultate  seiner  R^ise  darftei^"&eyn; '  dieÜntd^^ikunrg'  ei- 

Strafse,  die  das  grofse  Eiland  batÄur/t  vomFesddnde 
6ßer  vielmehr  von  dem  VandiimirtfVdnä'ty  von 'welchem  es 
die  Xordw estspitze  ausmacht,  scheiden,  die  Auffindung 
äer  ai.rscrsteh  Insel,  die  zum  Archipel  Lacrosse  gehört, 
luid  der  tiefen  Baien  Cnmbn'dge  imd  Bohack^  überhaupt 
einer  Meli von  Baien,  die  sich  auf  der  ganzen  Küste  an- 
einander drängen.     '  •     ^  *    "     '  ' 

■  iH***%  4  'N  0  r  d  0     l  r  -  9  'i  h  s,  

i  '  Der'  Kapi  -ftiUiis  wird  »abü  .^ilib^geb  abg^eit,  um 
derrt  einen' Raum ;  5  Grade  des  Mertdianbogeh  mifsty 
und  wovon  ein  Theil  unter  Bise  versteckt  liegt,  aufzuneh- 
men. Er  hüilL  in  der  Folge  seine  Linie  bis  zum  Pole  ex- 
tcndiren  zu  können.    Ihn  begleiten  einige  Lappen« 


Neue    Allgemeine  »j-;.: 

Geographische  und  Statist^^iph.^ 

EPHEMERIDEN.  ■ 

f  4 

^  Weimaf  I  in  Verlagd  4e«  Landet- Ihdnctrie-Coin^iit.  ' 

.  XyiL  Bandes  dreizehntes  Stück  18251'  ; 

— — — —   ■■  ■  I  I  I  I  ■  I  —————— 

•    •  * 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephcmeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Atöcken  von  bis  2  Bofen,  welche  wöchentlich  versendet  und, 
y^o  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen,  mit 
üauottitel  und  R^ffister  ist  3  Rthlr  Sachs,  oder  ^  Fl.  24  Kr.' Rhein, 
und  die  Ephemeriacn  sind  oarch  alle  BiidUuuxdlungen  und  |f  ost- 
imter  Deutschland*!,  to  wie  des  Anbandet  sli  besiehen.  ' 

ABHANDLUNGEN.        i  ^ 

.     6/      ^  ' 

G.  Cofhranes  Beweis  gegen  Burney  ^  dafs 

die  '  beiden  Erdtheile  Asia  und  Amerika 

durch  die  Beringsstra/se  ijon  einander  geif 

trennt  sind 

Bei  der  Beantwortung  des  Bumey sehen  Weite 
ist  es  mir  zwar  unmöglich  /  ihm  *  durch  die  BOO 

Seiten  seines  ungleichartigen  Stoffes  zu  folgen*. 
Auch  ist  diels  unnöthig;  ich  werde  mich  blofs  bi^ 
gnügen^  die 'Gründe»  welche  die  äufger^gten  geo- 
graphischen Fragen  betreffen ,  zu  beantworten,  und 
Andern  überlassen,  sich  mit  den  abstracteren  und 
mehr  logischen  Erklärungen  zu  befassen« 

Es  scheint  mir  wirklich  auffallend,  dafs  Capt* 


Aus  einem  Schreiben  des  Gtpt.  Cochrane  an  die  Ko- 
jiiel.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  London  aus 
JHtchnty  Kolymth  yom  lo«  Jan«  182 1,  wevcn  wjr  i4» 
.  defs  Einleitang  und  ScUuTs  weggelassen  haben,  Dap 
Original  bildet  einen  Anhang  txK  Coehran9*4  Reise  an 
Kulsland  und  Sibirien»  * .  \ 
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886  '    ^Ahh^ajidlu^ngem::  ^ 

^tirney  auf  der  zweiten  Seit^  behaupten  wilK^  e« 
könne  iiich>  l>eivire|f9l|  wterdM;  4afi  strr^Zelt  de« 

altern  Plinius  die  Römer  deutliche  Nachrichten 
übei  die  ^Nordküsten  von  Europa  und  Asien  beses- 
sen, hatten«  Plinius  bemerkt:  Asien  ^rerde  an  drei 
Seiten  Nüid,  Ost  und  Süd  vom  grofsen  Ocean  be- 
spült. Wenn  diefs  der  Fall  ist,  zu  welchem  Zwe-  • 
xkß  b&t  der  Gapitän  sein  Buch  geschrieben?  Ge- 
Svils  nicht  um  das  Gegentheil  davon  zu  erweisen  | 
denn  er  gicbt  dieSa(^e  zu,  wie  ganz  klar  daraus  er«- 
hellexrwird,  daXr er  die  Stelle»  welche  dasScythMcl^e 
und  Tabin'sche  Vorgebirge  betrifft,  nicht  verwirft» 
Hätte  der  Capt.  Burney  seine  Bemerkungen  auf  die 
Wahrscheinlichkeit,  dals  ein  Land  nordwärts  von 
dcfr'behringsstrdCse  exisfire,  beschrankt:  so  würde 
ich  derselben  Meinung  gewesen  sfeyn ;  abei^  ich 
]g|ltobe>  dals 'jödet  4if ersuch, ;  vdie  WahrsdieinUch- 
keit  eines  Zusammenhanges  z^ßobßn  dem  a\ten 
,und  dem  neuen  Continenie  zu  erweisen,  als  phaa- 
«li^stisch.  und  gewif^.in  geradem  Widerspruche  mit 
dax  Meinung  seines  grofsen  Vorgängers  Cook^  vbx^ 

''  «w.prfen  werden  müsse. 

Indem  ich  die  Gründe  widerlege,,  welche  vom 
Capt«  Burney  vorgebracht  ,  sind, , werde  ich  auf  die 
'Reisen  \on  De schnew^  Pnulutzki,  Stadukirij  Scha^ 
tauroffi  Cook' \Uii,B Illings  fufseu  und  sie  mit  ei- 
pigeii  Bemerkungen  begleiten.  .  rAlle  sprechen  für 
meine  Meinung,  keine  ist  ihr  entgegen;  es  ist  au- 
fserordentlich  und  verdient  volle  Aufmerksamkeit, 
diftfs  ,in  aUen  den  See-  und  Landreis^ti,  'welche,  in 
^ttrne^«  Bache  aiig>eführt  «ind,  und  welche  denn. 
Publikum  vorgelegt,  sind,  um  die  Wahrscheinlich'^ 
keii  eines  Zusammenhangs  Z3ieUsijh«AAl^co.i^ 
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•rkläxt  od0r  «Itai  ZmrnM  ^egen  ihm  Tttmuiag  vor- 

Imngt  i  im  Gegeotheil  gehe9  m  alle  dasDdseyi^  ^i|iei 
nordöstlicfa«n  y^rgebiiigttM.vi^d  ih.r  Zw^^k  w«r, 

.  mu  douliHren« 

tamnale  auf  neiM  nerlbwürdige  Expedition  aus,  die 

an*  7  Schiffen  bestand.  Von  vieren  wurde  nach- 
h»  niiclus  weit^r  ^alaiwt»  Wa«  aus  -dexi  .ande]:ii 
4fdfeii  gewofdeiii»   aaigt  üeadkiiaK^' igaoa  einfach: 

„dafs  er  nach    grofser  Gefahr,     und  greisem  Un- 
glücke, ttttd  naci;idem  er  einen  TheU  «einer  jPlotte 
^  irerlonet»  gebebt,  TsekuiMifi^  Noß  erseiobt  habe* 

Dieses  -Cap  erstrecke  sich  sehr  weit  in  die  See ,  sey 
;z«dscheii  Nojcdost  und  Nord  gelegen,  und  habe 
•9^eiiubev.  a^wei  Itifriii,  deteft  Sinwebiier  bümtHche 
Zebne  eingesetzt  hätten)  von  diesem  Vorgebirge  wenda 
jich  die  Küste  in  einer  kreisjörmigea  Richtung  geg^ 
Jen  Anady«  hm***  f  JNon»  mmm  Um  einfache  Ava- 
tage  nicht  klair  ulid-  beamhnesd  ist  »  ip  weifs  ich 
;mcht,  was  so  genannt  werden  kann»  bason4^fs 
indim  wir  auf; die  Z^t  ftiickiiebt  nebiwefl^,  sMutin 
'  jene  geschriahen  wnrde;  auf  .t^  Percoo»  «iselche  sie 
achrieb,  und  auldie  Umstände^  welche  dieses  Schrei« 
bte  heariMMadcfw.  An.  .d^Bi.^o^ll  X«pb9bH9k4>i 
Mofi  litt  Mkuäinoff  SebiArodi  ;  nnd  e^  erheHc 
ans  Descbnew's  Papierent  daXs  es  das  e  rstje  ^rp' 
/se  Ko^rge^hirgm  war^  trelcboier  erx^icbbl»  lelt- 
dtenr  er  die  K^yinii  mkaim  hat«B»  (eoch  aebei|it 

•  er  mir  in  seinem  spatem  Streite  mit  6oliverst<fßF 
aaina  ente  Behauptmig  ^adar,zu  liUignexi  «jie^h 

.Afi^  iiiidaffS£rettbanl  ldMNi:iobgleadb  >ar  9f^i  .^fn 
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S8äi  Abhandlungen* 

seynodl  ein  udem  yrntgeMotge  fOriiandm,'weldiM 
SvätoiNofs  heifse  /^  ion«Mter  #idoeh  Mkfat,  wie 

der  Capt.  Burney  thut,  grojsesy  im  Gegentheil 
liebandeltet  es,  als  ob  e»  kaum  bamarlLbar  tey  ;  denn 
Wesn  «ir'vofi  dem  grojsw  Porgehirge  spricht,  sagt 
er :  „  Tschukotskoi  Nofs  ist  nicht  das  erste  Vorge- 
birge abeif  weit  ansebolichet  als  ei»  aiuderet,  wel- 
ches ihm  T^cbt  gut  bekannt  sey  u*  Sw  w«** 

Ich  bin  hier  so  sehr  in*s  Besondre  gegangen, 
weil  ein  wesentUcbex  Unterschied  daraus  enistc^eii  . 
kann«  >nrenn  man  von  dem  Worte  groß  ohne  hin* 

reichende  Ursache  Gebrauch  macht.       '         '  . 

Es  leuchtet  mir  aus  Deschnew*s  Jl&raählttngen, 
Auseiiiandersetzangett  nnd  Vergleichttngen  ein,  daft 
ein  großes  V07 gebirge y    welches   wir  Schelatskoi 
Nojs  nennen,  nicht  existire  (es  ist  auch  nicht  da);  ■ 
nnd  dafs  ,  da  nicht»  aufserordentliches  in  dem  An- 
sehen des  Landes  von  dem*  Flufse  Kolyma  bis  an 
TscÄttÄo^sÄoi  A7b/^  aufgeiallen  war,  erfolglich  auch  v 
nichts  beschreiben  kentite,  Ware  aber  auob  ein  merk* 
würdiges  oder  dazwitfdieiiliegendes  Vorgebirge  vor- 
handen gewesen:  so  konnte  doch  eine  Menge  von 
Umständen  dazu  beigetragen  haben,'  solches  seinem 
Anblicke  zu  entziehen:  die  Entfernung ^  in  der  er 
sich  vom  Ufer  hielt,  die  herrschenden  Nebel  u.s,w« 
Kurz  i^c&ixeuy>  Yerfahtfen' könnte  bddisteai  sorg- 
los oder  unaufmerksam  geüa'nnt  wefdte«    Desch^  " 
new  wdLX  'kein  Seefahrer:    ein  ganz  ausreichender 
Qrundi    ja  ich  bin  der  Meinung,  er  wfirde  auch 
nicht  das  Ost*Cap,  TschukotAoi  Nofs^  oder  «die  vie- 
len andern  Einzelnheiten  beschrieben  haben ,  vsräre 
es  . nicht  gewesen,  um  seine  Entdeckung  einer  Kor« 

ga  oder  Sandbank  an  Hei  Mündung,  dee  Anadyr  zu. 
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verdieidjgün,  welche  man  ihm  ungerephler  Weise 
abzusprechen  suchte.    Ws^  4^  Swätqi  No/s,  odei: 
heilige  VorgeWrge  betrifft:  .m  sc^ieint^^^as^elbe  ver- 
schwunden und  in  der  Folge  Schelatskoi  Nojs  am 
,dessen  SteUe  getreten  zu  seyn,  , 
Na<4idexii  ich  al«>  vieles  zu  G^^BMß»^  D€sch^ 
nev/s  gesagt  ond  sein  Stülsohweigen   oder  seine 
Nachlässigkeit  erklärt  habe^  will  ich  .ihn  v^rlasseiip 
und  Ihre  Aafmerksi^ls^t  .auf  .den  witzigen  un4 
^uen,  aber  nnbalihaxen  Gjmnd  des  Gapt«  Bumey 
leiten,    welcher  die  Anwenckmg  der  Schitiki  be- 
tSsiSu    Hätte  ec  nach  diesem  GegensUQd  siich  n^ 
her  erkundigt:  so  wiirde  er  nicht  so  kühn  bebau]^ 
ten,  dais:     wegen  der  stehen  Gefahr  im  Eismeere 
popi  £^$e  ßfngefchiosBen  zu  werden  f  es  .gewöhm^ 
Uch  seyi  Schiffe  auf  die  - Art  zu  hauen  j  da/s  sie 
leicht  wieder  in  Stücke  zerlegt  ^  an  die  äujsere 
Seite  des  Eises  getragen  und  dort  wieder  zusamr 
mengesetzt  werden  könnten***'     Diefs  ist  in  der 
That  eine  auCserordentliche,  unbegründete  und  vor- 
witzige Behauptung  des  Capt.  Burne^i  ein  lächer- 
licher Incthnm,   der        blo^  eignen  kaion,  ihn 
unwissenden  Menschen  zu  erzählen*    Nein,  darum 
bauet  ^i|Ln  wohl  keine  Sdätiki  an  den  Flüssendes 
Eismeers,  in  Ochotzk  und  Kamtschatka,  sondern 
weil  es  an  hinreichendem  Material  und  aif  den 
nöthigen  Mitteln  fehlt :    Kein  Eisenholz   ist  zu 
haben  oder  der  Preis  ^sselhen  ist  zu  hoch  für 
die  Spekulanten  im  Eismeere  und  im  östlichen 
Meere  \ 

Wenn  man  auch  d^  Capt«  Bumey  seine 
ganzem  nur  so  hingeworfne  Behauptung  zugestehen 

vtrolite,  was  die  Absicht  der  Bauart  der  Schitiki  an- 


♦ 

$9d  Abhandlangen. 

betrifft»  so  läugne  ich  die  Möglichkeit  sie  so  zü 
gtBraiUhtn  und  sie  so  leicht  in  Stücke  zü  zerle^ 
geh.  W6llte  man  dergleichen  'Weiflett-,  wovon 
Capt.  Burney  spricht,  wieder  auseinandernehmen, 
nachdem  sie  emmal  in  einander  geflochten  gewesen, 
io  wüfde  man  gerade  dadareh  alles  mUeiiiander  zer« 
fidrt  haben.  Hätte  man  weiter  mchtt  gebräucht,  tun 
das  Eismeer  2u  beschifTen,  hätte  man  in£isbiöcke  ein«' 
getcMoseen,  nnr  sein.ficfaiff  wseinander  zn  nefamen 
und  auf  die  andre  Seite  zutragen  nöthig  gehabt :  so 
würden  wir  nicht  den  Verlust  so  vieler  Seefahrer  zu  be- 
klagen, würden  dieReanhatevon  einvr  Menge  Rei^ 
sen  und  die  Beschreibung  vieler  Länder,  in  Ansehung 
welcher  wir  noch  ganz  unwissend  sind,  vor  uns  liegen 
kftben ;  wir  würden  fortgefahren  haben,  nicht  nur  )eno 
Methede,  das  Eismeer  zu  besehiffen,  weiter  aMtiwen^ 
den,  sondern  sie  noch  mehr  zu  vervollkommnen  ge- 
snncht  nnd  sie  gewifs  niclit  der  Vergessehheit  übe»* 
geben  haben« 

Ich  werde  noch  weiter  gehen  und  dem  Capt« 
Sumey  das  volle  Maals  seiner  scharfsinnigen  Be- 
hauptung zugestehen,  sowohl  in  Hinsicht  der  Ab* 
sieht,  als  auch  der  Leichtigkeit,  die  Schitiki  so 
zu  gebrauchen }  dennoch  wird  dieis  in  ßeschnew^s 
Falle  höchst  nnwahrschefnUdh,  wenn  nicht  ulimdg« 
lieh  scheinen)  besonders  wenn  man  betrachtet,  wie 
kurz  die  Zeit  war,  die  zu  einem  Versuche  der  Art 
konnte  angewendet  werden.  Dafs  in  ein  paat  Tat* 
gen  80  oder  90  Kosaken  (mit  deren  Lobe  der  Ga- 
pitain  sonst  wunderbar  sparsam  ist)  drei  Fahrzeuge 
tollte  ausgeladen  f  abgetakelt  und  zerlegt  ^  diesel- 
ben mit  ihrer  Ladung  über  eine  Landenge  oder 
um  ein  Vorgebirge  herum  transportirt,  dann  sie 
wieder  susammengesetzt,   wieder  aufgetakelt  und 
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yritder  beladen  Iiabenkonoteii>,  ist  woM  i^cbt  ^l^ub^^ 

lieh:  man  braucht  dabei  nicht  einmal  in  Anschlag 
IM  bringen» .  dal^  die  Arbjeiter;  wikbrei^d  dem  ge^^ 
wib  .Ton  den.  Schelagen  ^  auf  alle  Weise  be^ndert^ 
gewesen  seyn  würden,    die  wie  Capt.  Burney  cr-^ 
w^bnty  zu  .der  4^ii  in,  ihrer  Näife  wareiu  •U/«^ 
b^nsmittel  iur  ^ige  MoBate«  welche  ne  mit  sipli;^ 
führten,  ihre  Waffen  und  Ammuniiion,  die  Masten^ 
^ogei  luad  X4u^»  sa  wie  die  Sci^tie  seihst  alles. 
4m  ia«ia  paar  Tagen  aäter  Froit.und  Scho^jegestöbetj 
zu  transportiren  ,  dürfte,  abgesehen  von  andern  Hin- , 
4emis3e<i^  di^K.rä£te  fies  Scliirfsvolk^  weit  übersti^geQj^l 
v^l|ig^teof  eineii  $ß  langen  Zaitravun  erfoidert  b^b^n^ 
dal»  der  Winterschon  wieder  angefangen  und  die  Rück-, 
kehr  verhindert  hätte.  Die  Beschaffenheit  desKlima';L 
^m.  J&ismeere.ht  «jo»,  dafs  sie  eipeq  derglesich^OrVec- 
sjiich  überhaupt  unmöglich  macht.   Se  viel  von  der^ 
Anwendung  der  Schitit^i  und  ,vQn  ihrer  befundenen^ 
filvii^lcisigkeit,  d€uia  sie  werden  nicht  länger  gebraucht;^ 
^  Qrund-mehcum  an^un^hmen,  dafs  die  Ür8ache»[ 
W^rum  man  sie  so  gebai^jt  hatte»  nigh(  die  war,  welche^ 

iy)fn  Capt.  BiirM^  angegeben  ist.  '% 
^  <.£s  gab  vielmehr  ehemals  eine  andre  Art  von- 

Fahrzeugen,  welche  Kot  sehe  hiefsen  und  häufig  auf, 
4^41  Eismeere  gebracht  wurden :  ^an  zimmerte  sie  . 
am  Le^a-^itomß-mL  Ich  wi^nsche  denKapt,£ur*) 
ncy  zxi  belehren,  dafs  das  Wort  Kotsche  nicht  von^ 
e^n^r  Eigenheit  der  Bauart,  oder  Takelage  des  Fahr-^ 
zßugeahergenomtun aey:  es.originirt  vielmehr  voi^^ 
Koschevaty  wandern,  und  ist  ein  Sibirischer  Name,  ^ 
da  man  die  Fahrzeuge  als  4fls  Mittel  apsah,  um 
iW^.  sich  .ansiedelnd«  oder  .wandernde  Familien  fort-  ^ 
znbringen;  daher  der  Name  Kotschß^  Wie  im^^ 
übrigen  üue  Bauart  oder  ihr  Seegeiwerk  beschaf- 


3^2  idMiändlung^ 

fen  war,  Weifs  ich  nicht;  aber  sie  wurden  durch 
Eisenwerk  zusammengehalten,  welches  die  Lena 
hinab  nach  Jakutzk  kam.  DaCs  Destchnku/s  Fate« 
teuge  Kotsche's  gewesen  sind,  kann  wohl  nicht  be- 
tweifelt  werden;  denn  die  Fahrzeuge»  auf  welchen 
Vöh  der^  Kolyma'  dl>iegelte»  faatt#  er  vdxher  von 
der  I.ena  und  Indigirka  dorthin  gebracht,  wie  Iii 
einem  seiner  Berichte  gesagt  wird.  Auch  hat» 
te  Kolyma  cchw^lich  mben  Fahlr^ug^  in  so 
krtrzer  Zeit  liefern  können  ,  wetfef  iik'  3er  Gestalt 
von  Kotsche's  noch  von  Schitiki's  —  die  Nieder- 
Iflirstm^  bestand  erst  seit  drei  Jahren»  nämlich 
¥6tk  1Ö44  bis  1647 ,  in  welchem  letztem  JaHre' 
Ueschnew  seinen  ersten»  aber  erfolglosen  Versuch 
i&Achte«  ■  -  '  . 

Müller  hat  die  PabneogedttriAiTo^jin^eV  üb^ 
setzt,  während  Pallas  sagt,  es  seyen  Fahrzeuge  ge- 
Wesen.  Ich  glaube;  sie  haben  sich  beide  recht  auf- 
gedrückt; denn  Ich  darf  nicht  erst  sagen,'  dafs  ein« 
Kotsche  ein  Fahrzeug  ist,  und  ein  Fahrzeug  eine 
Kotsche  seyn  kann;  dagegen  beide  Unrecht  wür* 
den  gehabt  haben,  wenn  sie  dafür  SdÜÜkigebravteUr 

hätten.      Ich  schlielse  mit  der  Behauptung,  daFs 
wenn  Deschnew  ja  Tschukotskoi  JSJoJs  mit  den  Schif- 
fen» womit  er  von  der  Kolyma  absegelte»  erreichte! 
(woran  man  doch  wohl  nie  gezweifelt  hat),  dafs  et' 
dieses  aliein  auf  die  Art  könne  gethan  haben,  dafs 
er  üm  die  Nordosts^ite  von  Asien  herüinsegelte  $ 
mithin  liefert  D^schnew^s  Fahrt  'tinwiederleglich 
•den  Beweis ,  dais  Asia  von  Amerika  getrennt  sey;  - 
Um  dieMeinnng  zu  bestätigen,  -dafs  i>e^f/tnez^ 
das  berühmte  Tschukotskoi  -  Vorgebirge  doubliret* 
habe,  will  ich  uufser  der  chronologischen  Ordnung^ 
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8ie  Reise  des  Cnpt.  Cook  anführen;  eine  Reise»  an 
virelcher  Capt.  Burney  Theil  nah«,  und  ich  dei^ 
fce/4i4fo'  v^rde  daka  ditMn;  BürMfr^s  Hypothctc 
von  einem  möglichen  Zusammenhange  beider 
Continente  völltg  zu  vernichtenV  "Wenn  man  die 
Stiilieii  der  Jt>aeä^ery  bitMcMelv  als  tia  in 
hki  de$  El9^Cap9  uifd  dei'HMtt^Caps  «ich  befaadrt 
to  ergiebt  sich,  dafs  das  erstere  offenbar  in  Südiüd^ 
i»s*i  kg'  md  Iwia  Xa&d  »ördlick  oder « öitlieli  «er 
hatte;  dii0^'l6m«re  aber  Weit ^}ia4b  Novd  aadl 
dem  Compasse  belegen,*  nnd  ebenfalU  kein  Land 
jiikdllch  ^ar^  abgkid»  derlimiBdiitm  dem.QMdisafc 
tta:#0l»r'lMllK«ifiM^Mi/  «In-OMMdhdt  dnr  den  CafM'j 
Cook  zu  der  Meinung  beweg,  dafs  vom  Nord«(Jap 
an  das  Land  «fade  -mritt  -  witülkhev  Riohtttag  xsabt 
iAbtt^mflMei  fiteb  t#IC»e  anob  d«t  Siall;  rnman  JMiH 
großes  Vorgebii^ge  sichtbar  geivfesen  «ey.  'Offenba« 
ergiebtskh,  dnfs  das  Land  vom- Üord'-Caf  a».ttM 
•tadr  ^eltHidie  Riehtritig'  Ha  «ft  dka  nicht  teiir'Mift 

entferntet  Vorgebirge  nimmt;  •  Weluhes  Vorgebirge 
lisd  die  Insel  Sabedjä  die  äufsersten  Punkte  einac 
ffeoÜma  Bai  tittd,<  die  Sichmlämrifff  baiuohte»  ivmL im 
nhtitiyeichnew  vorbeigefahren  seyn  mag,  ohne  sie  be« 
merkt  oder  nur  gesehen  zu  haben.  Obgleich  Ca^i 
der-  Meimuftg;  vi^ir/e«  sey  Land  nördlida  v<Ma 
der  Behrings -^Mfre:  ao  nah»  -ep  doeh  nicht  un^ 
dafs  dieses  Land  eine  Fortsetzung  von.  Asien  odier 
Amexika  ieyi  ktk  ^e|geiitb«ü  hielte  er,  iwetm  man:' 
nach  f einen  ^emerkongea  mrtheilt,  daa  Eis-^iuid  , 
Nord-Cap  offenbar  - für  die  Nordwest-  und  Nördosjb« 
.Gränzponcte  ihter  beidevaeitigda  Centinent«,  .  • 
Die  aä^ite^Reiee,  weloteVSok  fitr  meine  Be«. 
hauptung  anföbxen  will,  wurde  von  einem  gewiss 
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sen  Taras  Stadukin  aasgeführt,  einem  groftea  Li^Ufls%. 
g»des.Gapt.  Mujwyt  indem  derirelb^,ei|iH»  ^yp/H^Ä^ 
»a  a]it9xttüi#t««f€beii^^  die  der  G%pt^  Burmy  aidt^ 

lelbst  erdacht  zu  haben  erklärt,  und  um  de rent willen 
derselbe  der  Königh  GesaHschqff  seine  Qoiiksf^ii^fi, 

YlMg^^t  imd  teil?»         g<iscitM4<l^9ft^4iat«i    Rf  4IÄ 

nbthtvendig^    voraiifKusjchii^ken ,    da£s   die  Erzäh- 
lung nicht  von.  Stadukin  heTT\khxX  j    sondern  i.yo^ 
etseiii  ^gewlmnt)  Ntkif^HMr  JMe^^«.  4^  d^eieibq 
ißwat  OedächtMlse  «niedergeschrieben  bat.  .  Malgir, 
i^exsichert»  dals  ein  Kaufmann ^^mjit  i^apien  Tar^y 

Mi'^r  ia  osliev^&itflrfi«.  niit  MMoau  voii  der  Kfo^ 
Ijrma. abgesegelt  se^.^  iw eii»e Kntd^pku^g  zumachen^ 
«ad:  des:  g'no/ i  e^Bmtgtkirg!^  4^rSF4^tifU4cfi^>9dn 

im  Stande  gewesen,  es  zu  doublir^n,  uud  daf9  sie  ais<^ 
Bttli'a'ifie  auf  dieuWdraäeH^^g^^g^^  «eyesü»  fV^.H«^ 

nimr  Jieifcr2n/ge:;gefaft«t'bKtt^r!v<v«pt«  Bwmey 

diese  Erzählung  verdiene  die  höchste  Aufmerk- 
samkeiti  und  de<|h  er,  ehe  ef.^  d^voa  Crebr^i^^ 
Mzk  Uaietetütsittft  leiwr  i^ncbeii  ikann^ 

^enöthigt,  eine  Kotscke  in  ein  SllehitUti  zu  verwan^-, 
d^^^  dieses  SchitiJu  in  Stäche  ^k^rifigeu^  e^n^eäj^ 
seiner  Ladung  uh^  mne^  Lwianff^f  u^a^enr  ee  wie^ 

der  tus^mmen^etzeui  und  die  Reise  darauf  weiter  , 
^fortsetzen  zu  lassen     Mleia  diese  Erzählung,  so, 

küiiitliah  fie  M€i^uruey  'i^t,^)i^]^\xi^\kHti\\m  v^i^ 
fliwtht,  ^  Wae  b^treiteit  si^?  W^Mf  läuft  siebetf- 
aus?  Blols  auf  den  durch  nichts,  veriiicirten  J^e^^ 
rieht  eiaet  snbehiliai«nMea«Db#xif  derM^^irbeifst») 
daß  ein  gewifteif  Btmiukin  ihm  vor  »einigen  Jahren 
erzähit  imbe,  wie  eit  ia  <eii^q^  Ji^y^i^  yon.  d^iij^9^j 
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Ijrma  nach  einem  gevvi»s*^n  Örte  gesegelt  »ey , 
er  ile  zaiüekgelaüm ,  *  «itteii  Gang  qvMr  üi>er  ei«  . 
»du  Landfueken  genonmeiiy  eik  «teÄiWs  ^Sdiiff  ge* 
bauet  und  damit  seine  Bieise  weiter  fortgesetzt  ha- 
be.  Diels  in  das  Resultat  dieser  Reise,  ^oreuf- nciii 
JisnOr^  leide  StfeMiae  biiaet.     Ünt' Gefell  wie  bat 

er  nicht  die  wesentlichsten  Theile  davon  verdrehet 
XkWL  deite'  ikherer  s^ch  dieselbe  Freiheit  mit  deÄ  ^ 
-Adfiilzesft  iitid  Oetemenfteto  Dtichneiu^^'t  MhmM 

zu  dürfen.  Der  Capt.  Burney  hat  die  Geo^rapbid 
mit  Reisen  bereichert»  die  nie  untern^ibnien  sind. 

'  leb 'bin  dagegfeu  »e*  We^t  esffe^Wy  'tfas  Zeu^ 
nlU  De  sehne  w's  zu  bexweifeln,  dafs  ich  unwillküh^- 
lich  micb  gezwungen  fühle«  die  Aussage  Malgirs 
geofs  terwerleit)  ebeir  Cltts  eliieai'%#i<ei^  Grau«*, 
de;  ttt#  Wialdien  Gapt.  Burney  angegeben  hat  ,  um 
Deschnew  und  Busch  in  Zweifel  zu  ziehen.  iVi^zr« 
^  vetfidievi,   dsati  StadmÜtlf  ^Mt  Jahr  ig 

vorher  Ibm,  Miat'«i^  %biHi  ausgesagt,  'enflblt  babe* 
Aber  diese  Erzählung  mufs  im  J.  1710  geschehen  seyrf,  - 
»mr  zw^  Jahre  nachhen^naehdem  di^MMise  wirklich 
gemmht  war*y  denn  die  Kurüischen  'hinein  wurden 
durch  dieselben  bekannt  und  ihre  Entdeckung  fällt 
in  das  Jahr  1708  i     wobei  die  Z^t-  aidit  gereclmet ' 
ist,  die  SiasdiOtin  ndihlg  bette»  tiaeb  dem  Flvwfe  Le- 
na zurückzukehren  und  sein»*  Abentheuer  zu  erzifh- 
len,  so  wie  nicht  die  Zeit»  die  Mal gir  aöthig  hatte»  ' 
WM  aacb  Itkutzk  tu  kommen»  und  dort  «eine  Aussage 

niederzulegen.  Vieleist  ein  bedeutendes  Wort;  und 
wenn  man  annimmt,  dafs  Stadukin a^ch  seiner  Reise 
ZU  dem  Flusse  Lene  bingefiegen  9^f  'xaLd'dmü  Medgit% 
nachdem  er  die  Neuigkeit  gehört  hatte,  ihm  nachge- 
fiogenbabe  ünds^en  Luitigen  Flug  nach  Jakutzk  ge- 

s 


mm  luAer  «a  kmnte  dioMm  daiZeugnirsr4ocb  erst 
da9  Jahr  vorher  mitgetheilt  «eyn,    nämlich  im 
1709,  um.w«teb«  Z/eit, T4tr4^  SUl^dukin  ohn«.  Zwei- 
fel Ifbte,   4.:hvjWMn--«K       Bteise  das  Jahr, vq][^ 

I9  Landenge  gipg;  al^er- wodicAtricfaiiiälaL«ndeiig# 

lag,  ist  seil  wer  zu  bestimanen;  doch  will  ich  ver- 
Wftcben,  das  Mthiel  zu  erküiim.  Jlißr  im  Niich- 
«ey*.Kolyma  gebt  eine  Sage  (and  ieb  bin  mit  dem 
Capt.  Burney  derselben  Meinung ,  dafs  Sagen  nicht 
.sollten  vernachlässigt  wacdm)  von  einem  Studukinf 
4eK  in  einer  Katsokc  ana  dfr  Xolyma  d«n  groftes 

Aniuy  Flufs  hinauf  segelte^    in  diesem  Flufse  ist 
itine  Landenge  oder  eine  seichte  Sandbank«  iiber 
.wdcbe  di0.Koiäßhe  nicht ^hjtmäg  M0gwln  konnte i 
sie  wurde  also  in  zwei  Theile  zerlegt,  hinüberge« 
ilölst.  und.  wieder  zusammengefigt^  er  setzte  seine 
fteisefont  1^  m^jä^  Anmäjlrtf'B^rge  jetiti^tef  über 
welche  er  znFufse  ging,  ein  anderes  Schiff  in  Ana* 
dyr$k  bauete  und  dann  anf  seiner  Reise  nach  dem 
Cap  TsifhukCi^k^i  segeUe,    Ob.  diese  Sage,  w^ohe 
-hier  noch  in  frischem  Andenken  ^eht,  jeQctn  Tmras 
iStadukmßurney's  meint,  weifs  ich  nicht;  es  scheint 
.  mir  vjeloMbrt  sie  ziele  aii£  die  Reiie  des  Michael 
Städukin^  w^Mieip  bei  Dä$ebnew*9  Lebzdtett^den 
vergeblichen  Versuch  gemacht  hatte,  zurSee  7><:/ia-  . 
latskoi  zu  unerfahren  •  und .  genöthigt  gewesen  war 
über  die  damals  unbekannte  Bergkette  nach  dem 
Osten  Sibirien's  zu  geben.     Wegen  der  besondein 
Jiiegebenheiten  auf  dieser  Reise  verweise  ich  auf 
Coxe^s  Nacbcicbt  davon  &.979*    Diese  Umstände 
treffen  im  Allgemeinen  über  ein.    Dals  Malgir  vex- 
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sichert  I  •  ein  Stadukm  habe  ihm  die  Sache  viele 
Jahre  vorher  erzählt^  beftidgt  mich  ia  derMeinmig; 
iSars  Michael  meint  und  nicht  Tar/z«,  und  dafs 
sein  Irrthum  von  deni  Ux^stande  herrührt,  dafs  2>z« 
r««  «SiaiiuAiit  tia  mimt  «r«i  Jahrs  4iMli«ff  dia  Kup 
xlliicheft  Imeln  'eiitd^ckt  gehabt« 

(ForUetzung  ioigt^y  .  ' 


BÜCHEa^RSCENSIONEN 

«  j«  •  '       >  t 

.  IF  If  P 

:  A   N  Z   E   I   G   £   N.         •  ; 


A  Visit  to  Greeem  in  182S  and  1824*  Oeorga 

Waddingtout  Esq.t  AiUh(^r  of  ^TravtU  in  Ethitf 

-Der  lierülmite  VarfMMr  Jiat  dar  Latewiiit  ndt  dieüm 
Bftcheldiea  -  einan  wahran  Dfaiirt  «ndataii«  E^iftToIl  wioh« 
tiger  Naclirjclitan  Aber  dm  |eti%anKamitf  Gifaebaiilaiid*t. 

ImMihrc  i%2^  imdi  Wai^mgton  Ta  NmpMdt  Romaitia  den 
Phrurarch  oder  Capilain  Panos  (Sobn  des  Capitains  C&lo-* 
«  €otroni)f  als  Be^ehlsbaber  der  Stadt  von  einem Ditran  roher 
Officiere  und  Soldaten  umgeben,  bald  sitzend,  bald  ste* 
be^dy  und  mit  Waffen  l>eladen.  Seine  schöne  junge  Braut 
ging  nnter  ihnen  umher.  Anab  war  bei  diete'ni  Krieg«» 
ratha  eine  berilcbtigte  alte  Frau  zugegen,  die  fogesannte 
Heidin  Mellna/  6ia  ift  «n«  dir  Daail  Sfdwm  gebürtig: 
weil  abar  ibr  Maua,'  damn  fraHiaaTttaiVgi»  aie  gaaibt 


S9S      Bucher  •  Aetmtiüimm  Md^d  Anzeigen. 

liat /'aus  5^V2»£fi  wftr,  so  hält  %i6  'ßf6h  gewiUitilicli  in  die- 
ser Insel  auf      Zu  Anfange  der  Revolution  bewies  sie  ei- 
wen  grolsen  Eifer  und  rüstete  viele  Scliiffe   aus.  Auch 
richtete  sie  ihre  Aufmerksamkeit  auf  Morea.      Sie  ver- 
band sich  vor  lattger  Zeit  tnft  Colocotroni,  und  ihr  wiirde^ 
ül^nMii«  Mwliif letv  xiicht  wenig  tön  dem  in  Tripolizta  f«« 
rnftchton  Raube  tu  TJieiU  ':      $»^  'VP»h0\y9mUhr  A»^» 
etliobe  Tage  nach  fler  Elnnabme  dea  OrU,   alt  die  Stne 
Isen  noch  voll  Blut  wareii,  mit  .eiiier  Art  von  Triumph 
in  die  Stadt  geritten  kam.     Seit  der  Zeit  bat  «ie  ibl^ 
schöne  Tochter  an  den  Capitain  Panos  vorheirathet ,  und 
dadurch  auf  dem  festen  Lande  ihren  Eiufiufs  vormehrt,  in- 
dem  der   alte   Colocotroni  durch   diese  Verbindung  dian 
Vorschub  und  die  Mithülfe  einer  ansehnlichen  Parthei  in 
Spezziß  erhalten  bat.    So  ist-  Bobolina  auch  eine  Capiitana 
geworden.  •  Bei* -alledem  i*t  d<fse  Kriegierin  alt,    von  ge- 
meinen.  Sitten  |  garstig  ,  dick  nnd  babsticbtig.  '  Sie  )uit  lu 
Speztia  und  Napoli  Munten  anlegen  lasten;   denn  die 
adinelle  Verschlimmerung  der  Tfirkiteben  Piaster,  und 
der  geringe  Peiagebalt  der  «ulettt  ausgeprägten  Tfirkiecben 
Goldmünze  haben  der  VerfSlschung  ein  gewinnvolles  Feld 
erÖffi'et.     Die  Griechen  liabeu  das  Türkisclie  Geld  mit 
vielem  Gelingen  nacligemacht ,    und  diese  falsche  Münze 
ist  in  grofser  Menge  heimlich,    als  Türkische,    in  viele 
Gegenden  Asien^s  eingetcbwärzt  worden.     Eben   so  hat 
»an  versucht  den  Spanischen  Thaler  nachinabmen  |  kbeg 
mtft  acblettlrtüsm  ■►Erfolg»  '  Dac.  Gewicht  -der  »tisbgelnacb- 
>tien  Tbaler  -üt.'cwat  neletaws  *deih..dar.  Sellien  glslcliy 
.■tb«r  der  Stltm|ict-i|lt  ab  abUecbt  igeratben.»  dafs  man, 
«*«i«b  nlebt  ivren  ^anai.   •ÜdMVflüft  atod  die  ^OriaclMn  In 
*<MdMS^^n  in  fiäiecb  ^nd  suHkifsiebtig',  als  dafs  sie  sich 
SoUten  hintergehen  lasse«:  da  sie  wissen^  dals  die  Verfäl- 
schung von  der  gndachtoii  Frau  herrührt,  soheilsen  sie  eine 
solchen  Thalpr  Bobolina,  —      Der  Anführer  der  klephti- 
schen  oder  Diebsparten%  warvonjeherT/tfiMior  Colocotroni* 
Seine  Votellern  warpii  adlicbe  Räuber und' ar  batte  iii 
aeinem  wigMiftten  4M«bebendWarlm  tieb  einignn  pctaönU- 
4di«n  WMmkßftmvfhm^:  ••bevar  ib  ^i^iUiobe  D&tnitI»  Intt. 
Er  war  aueb  vorber  in  Zanl#  einige  Jabre  Fleischer 
gewesen.    Im  Anfange  der  Revolution  wurd#  er  nacb 


jMorta  gerufen.  .  Durch  «ine  glückliche  Schlacht  in  der  ' 
JNiihe.  von  Tripolizza  erwarb  er  sich  den  Ruf  einet  guini 
jSoldaten  ,  und  die, Plünderung  dieser  Stadt  im  Octbr.  1821 
^yerfßbaffte  ihm  di^  Mittel ,  wodurch  man  einen  solchea 
•Jülif  am  besten  unters tützt.u  Die  Parthei  der  JClephte^ 
crMe^  i^Umälig  viele  AjthäogeK  i« -der  .Jlfar#a,  und  «iele 
iiiige8«lie«#  Leii|ti|y.ii(eldi9  vorltap  nie  an  IUub«rei  ^^dtiehf 

ili^A  Uo^l^uad^i^bfit^M.  So]da(eiileheiif  y  tlieilt  weil  cpe 
;iiut  der  Familie  ihres  Oberhatiptte  in  V^rbiDdung  standen, 
theils  aber  auch  aus  Ehr-  und  Habsucht.  Aus  alleu  ciie- 
sen  entstand  die  Parthei  der  Capitani^  in  welchen  unbe- 
stimmten,  schÖnkliiigenden  Namen  ihr  Ur.'^prutig  aus  blo- 
ssem Raubgesindel  versank  und  darin  vergessen  wurda« 
^$tra  iUif  P^ligfipMi  und  andre  ^  erwarben  sich  Achtunf^ 
und  Anaahen.  Abinr  CtUocotroni  blieb  der  Abgott  dea 
Warnas  ^  und  i]|t<erstaii  Jabra  dar  Empörung  batta  ei^ 
irot«  fptilMttVf^  NaqAfn^  ainan  last  unbagvinstan  ^iu» 
flufs  auf  itferaa;  :  Ib.  Tripalizza^  sagt  dar  Verf. »  iv^r 
4cb  dtai  bia  viafmal  bei  d^  ÖlPeiitliGhen  Aildienzen,  wel- 
che Cot4teotr9ni  gab  ,  gegenwSrtig«  Er  versicherte  noch 
wiederholt,  dafs  er  die  Englische  Nation  vorzüglich  schä- 
tze ;  er  verschaffte  mir  auch  ein  herrliches  Logis ,  das  ich 
ionst  nicht  hätte  auftreiben  können.  Diese  Höflichkeits- 
beaeigungen  machten  mir  desto  mehr  Spafs,  da  der  at^ 
lj[aifchlai^  England  ol^ie  alle  Widerrede  halst,  und  bestät^* 
dig,  o^ne  seine  Meinung  geheim  zu  halten,  der  EogliscUefi 
Regierung  Sobald  gtabti  daXs  sia  JUA^rsa  besataen»  nnd 
ti^terjocbaa  wplls. Ailardsiig;s  liat  der  Mann  gana  tind  ga,r 
baina  'Sittaa*  .  .Saina  Miana  and  seia,  A^zug  passen  v^]lj|;  . 
if^  ainen  rerwageuan  RSuberbauptmana» '  Sain  Hof  scheint 
etwa  aus  50  C^pitani  zu  bestehen,  welche  sich  auf  das 
Sofa  setzen  ,  das  an  drei  Wänden  seines  grofsen  Saals  an- 
gebracht ist.  Oherlmlb  desselben  hängen  schön  einge- 
legte Türkische  Musketen,  mit  vielen  köstlichen  Pistolen 
und  Säbeln.  Seine  Gapitani  sind  lauter  schmutzige  Kerl^i 
meistens  garstig,  und  sehr  elend  gekleidet ;  der  ausgehun« 
gertste  Wicht  unter  ihnen  ist  ein  Papas  (Priester)^  der  swar 
aine  höbe  Mfitsa  und  ainen  Bart  trügt «  aber  dabei  docb 
Soldat  ist    Auf  dem  Kopfa  liabaa  sia  gawöbalich  weiter 
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.nichts,  als  die  rothe  dort  übliche  Mütee.    Zwei  bit  A^ei; 
tinter  ihnen  tr0 gen  gewöhnlich  große,  ungestalte  Turbane» 
achtet  sehr  wenig  auf  «ie ,    und  steht  selten 
kuff  Wenn  sie  herttintreten.   An  der  vierten  Seile  des  Saals 
'stehen  eine  Meng^  SoldÄten :  citymal  hielt  Colocotroni  int 
rathsam,  ihnen  lu  befehlen,  da£s  «ie  sich  entfernen  soll- 
ten 5  si6  |lli#clh«ii  mitWiderwill«  himK' langstfMi  und  ka- 
men in  wenig  Ülinüten  «u  «wW  nna  dr^S  auf  eininal  va- 
rück ,  und  stellten  fich  wieder  an  den  Torigen  Ort;  Ea 
wird  weder  geraucht,  noCh  KTälfee  Üei^m gegeben ,  noch 
gesprochen.  —     Ueher  den  Zank  der  Capitani  mit  den 
Constitutionsgesinnten  (an  deren  Spitze  Mav t o cordato  steht) 
tagt  iVaddingtonz  dieser  Zwist  wird,  wenn  ich  nicht  irre, 
•der  allernnschuldfigste  Bürgerkrieg  seyn,    von  weichem 
man  je  gehört  hat«   Man  wird  schwerlich  eine  Bewegung 
machen,   w*na  nicht  der  ^  Erfolg  derselben  vorher 
durch  eine  Intrigae  gesichert  worden' ift.*  Unterhandlun- 
gen —  Drohungen,  Versprecbeni  Beitebhungen  iiildMein« 
eide  wird  es  in  Menge  geben,  aber  luiki  GKIok  wird  mas 
wenig  von  Bhitvergiftf  seh  hören.   Dte'Orii^ehen  sind  fliehte 
weniger  als  Leute,  welche  sich  tapfeT  schlagen:  wenn'tie 
es  Umgang  haben  können,  so  fechten  sie  lieber  gar  nicht, 
et  sey  denn,  dals  sie  von  der  Lage,    der  Menge  und  der 
Finsternils  begünstigt  werden.    Ein  Paar  hundert  Scharf- 
ichfitxenvertheidigen  einen  der  undurchdringlichsten  Pässe, 
die  so  häufig  im  Lande  sind,  gegen  einen  Haufen  Türki- 
'jche  Reiterei,  die  sich  nicht  muthig,  sondern  unbesonnen 
nähert,    gleichsam  nur  üm  sich  niedermetieln  und  plün- 
dern zu  lassen.  Bei  Angriffen  Uberrnmpeln  sie  den  Feind 
meistens ,  und  zmict  in  der  Nacht     Mir -ist  während-  dee 
ganzen  Krieges  keine  einzige  Schlacht  Bekannt,    wo  «ie 
auf  offenem  Felde,  am  Tage  und  ohne  Vortheil  gefoohten 
hätten,    denn  in  der  Schlacht  bei  Fetta ,    welche  man  als 
eine  Ausnahme  anführen  könnte,  stritten  blofs  Deutsche, 
'und  die  Griechen  verloren  dieselbe  durch  ihre  eigene  Ver- 
'rätherei» 
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Antduudiche  ErdbesArmbtmgf  Jhr  lök/äm^  immI 

gründlichen  Erlernung  der  Erdkunde'  gewidmete' 

Nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  von  Jok.* 
Georg  GaLettu  Berlin  1825.  Th.  i.  4  616 :  Th, 
JI  f.  494.  8. 

.  Der  Vext  t  gewift  dnür  tar  TerdieuttToIUten  Vet«« 
fmeii  ttinrer  Kiit  und  geogir«  LItenitnr,  bea)»ti<shtigt  in 
ixaet  anschaulielieii  ErdbetclirdBung  haltpto&clilicli 
Srleiditerung  det  Unterriotiff :  er  glaubt,  daT»  die  bishe- 
rige Darstellungsart ,  die  Ocrter  nicht  in  der  natürlichen 
Ordnung y  sondern  sprungweise  anzugeben,  dem  Knaben 
die  Erlernung  der  Erdkunde  zu  sehr  erschwert  habe,  und 
giebt  nun  in  dem  Vorworte:  wie  lernt  man  GeDgraphie? 
Nachricht  von  der  von  ihm  gewählten  Lehrart,  die  natür- 
lich, um  ihr  Eingi^^ig  zu  verachaffen,  mit  den  gcfäUigstext 
Farben  anljgetragen  ist.  Ree.  gesteht  es  freilicb  zu ,  dafs 
diese  Davitellnngmt  wohl  lelohter,  aber  nicht,  daiSi  sie 
tweokmifsiger  eey«'  Er  selbst  ist  in  seiner  Jugehd  ^twi* 
sehen  1780  und  1790)  nach  einer  ihnlichen  Methode,  die 
der  ehrliche  Hager  adoptirt  hatte,  unterrichtet,  allein  da 
unsre  Charten  damals  noch  sich  fast  allein  auf  die  Ho* 
moitn^schen  reducirten,  so  hatte  Hager  auch  die  Lage  der 
Oerter  ganz  nach  diesen  Charten  angegeben  und  es  ist  Ree, 
wirklich  schwer  geworden,  durch  die  Zeit  den  falschen 
Jugendeindruck  zu  verlöschen:  unwillkührlicb  sucht  er 
noch  immer  den  Ort  da,  wo  Hagtr  seine  Lage hingeieichnet 
nnd  leider  findet  er  sich  oft  gerade  auf  derentgegengesets- 
ten  Seite  oder  doch  nicht  da,  wo  Hager  ihn  hing^egt  hattet 
Das  bann  nnn  swar  Jettt  hei  Enropa  nicht  mehr  eintre- 
ten ,  da  nnsre  Charten  lu  sehr  TerroIIkonimnet  sind,  eher 
bei  den  übrigen  Erdtheilen  bat  es  wohl  noch  immer  die« 
selbe  Bewandtnils !,  Uebrigens  hält  ilec.  auch  dafür,- dafs 
die  dem  Knaben  und  Jünglinge  durch  diese  Darstellung 
gewordne  Erleichterung  nicht  den  Reiz  aufwiege,  durch 
eignes,  wenn  auch  etwas  mühsameres  Aufsuchen,  sich 
ein  hleinee  Verdienst  lu  erwerben  1  nnd  dämm  hallen  auch 
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dl«  tpStern  Sclirifttt^er  diese  Methode  in  ihren  ehrbQ* 
ehm  Hiebt  weiter  verfolgt.  Am  geeigneUteti  findet  nm 
lUe«  nodi  Wr  grof««  HwiAbüeliery  weil  iaHn  ejae  Matee 
rott  Tiimim  «liA  darin  ^ft  viel»  gleiehlantmide ,  die  lick 
oft  nur  doTcit  unlied^uVende  2mil&tse  itiiteri|cliei4eii,  aufge- 
nommen werden  müssen,  indelf  heiren  da  auch  wieder 
die  mancherlei  Fächex»  worin  da«  Hauptwerk  .  aarlegt 
,wiid ! 

Das  vorliegende  Handbuch»  denn  zu  einem  Lehrbttehe 
ist  et  an  weitläuftig,  indem  diese  beiden  i  heile  biofs  Eu- 
ropa umfassen ,  und  die  4  übrigen  Erdtheile  gewi£s  deren 
»och  2  erfordern   dürften ,   wenn    der   Herr  Verfassmr 
Reichen  Schritt  halten  will,   ist  ^ewiXt  mit  unverkenn^ 
harem  ileifse  auagearheitet.    Der  erate  Tbeil  enthält: 
X  eine  Einleitung,  die  sich  über  die  firdhefchreibung  und 
die  Geschichte  der  geographiichen  Enti^ec^ungen,  über 
die  Bearbeitung  der  Erdbeschreibung  (Bficher,  Landchar- 
ten,  Globen),  über  Gestalt  der  Erde  und  derenBewegung 
um  ihre  Axe,  über  den  Sonnenstillstandspunkt  und  dieJah- 
;resaeitefi,  über  die  Breiten-  und  Längenkreise  und  die  Grö- 
|be  der  Erde,  über  deren  Oberfläche  und  die  Geschichte 
jhrerVerttndeningen,  über  Meere,  Berge  und  Gewässer,  über 
Einfrirkiuijl  des  Ltift  auf  die  Oberfläche  der  £rde,  übe« 
Hatnrerseui^iiMei  liher  den  Menschen  und  dessen  physisjche 
OrganiftaUpn,  und  über  d|e  Ausbildung  dei  Menicheng^«» 
tchlechts  verbreitet  giebt  einen  Üe^erblicfc  tÜi^  die  Men« 
sc]icngeschichtelU>erhaupt  ,   und'iKhIt  dann  die  Erdtheile 
nach  ihrer  mathemathischcn  Lage  und  Gröfse  auf.  Alle  diese 
Rubriken  —  sie  nehmen  nur  26  Seiten  ein — sind  so  gedrängt 
als  möglich  •zusammengestellt,  doch  aber  meistens  für  den 
Zweck  genügend.    Ungern  bemerkt  Ree.  darin  einige  dop« 
pelsinnige  Stellen,  wie  S*  26:   AuXser  England  hat &u£k 
land  seiner  Macht  den  weitesten  Umfang  gegeben  u.  «•  w« 
r!ie  Einleitung  «tt  Etiropa  auf  9  Seiten:  der  Hr»  Ver& 
«childert  darin  bloXs  den  .  natürlichen  Zusammenhang  det 
Erdtheils ,   seine  Gebirge  und  Meere  ^e  mathem.  Lage 
derselben  wird  nach  Breite  und  Länge  unten  in  Noten  an« 
gegeben),  dieSeen,r  den  Zn^  und  die  LKnge  der  Flüsse,  daa 
Klima,  die  Produkte  (wie  kömmt  S,  34  Schweden  zu  dem 
lUichthuma  an  Silber?),  die  j^hjfsiiche  Oxj^anisfjtion  flex 
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^Siiroj^ifer  und  itire  Abstammiiiig«  '  //I.        *VLvSÜ\ixtk^  zu 
Deiitschlancl.     IV,  Das  ^ftiiVrtliin'ii  Oesterreich.    Da  deV 
'Verf.  hier  hlols  die  Deutschen  tänder  des  Hauses  Oäster- 
Veich  aufnimmt,  so  ist  ihre  Aufführung  unter  der  Rubrik 
Kaisertl^um   Oesterreich    v81Iig   fali^'ch:    das  Kaiserthum 
Oesterreich  ist  nicht  auf  das  Er^herzogthum  Oestei*reich, 
'londern  auf  alle  Länder^  die  der  Oesterreich.  Kais^i^roii^ 
unterworfen  sind,  radicirt.    Der  Verf.  hat  daher  4ii  ilirer 
lleseichnüiig  «inen  TÖIÜg  unrichtigen  Aukdjru^k  gebraucht, 
'4er  leicht  tnifivef^tanden  wer^ien  '  konnte.   Die  ^uheii^ 
Vu^gen  destelhen  sind  Übrigens  gut  aufgefafst.  S.S^i^tcter 
Ifitnanerkrei»  mit  »n  den  Deutschen  Erbstaaten  gezogen, 

\  allein  dieser  gehört  wie  der  von  Fiume  und  noch  weniger 
der  von  Karlstadt  dahin  ,    beide  letztre  sind  vielmehr  der 
"Krone  Un.garn    7uriickgegchcn   und    niaohen  nicht  weiter 
einen  Bestandtheil  der  Deutschen  Erbstaaten  aus:  Böhmen 
'   wird  nach  den  Flufsgebieten  beschrieben,  doch  dergestalt, 

.  dals  dabei  die  politischen  Gränxen  der  Kreiie  mit  berftch^- 
•icbtigt  eindi  Königroi^j^^  Planten  «dkr  iri«|i|ifl^ 

die  Deutecb^  l^^ndet  dea  König^ei^.  JFIf  Sacbaen^  die 
S.  63  angegebene  Volifiahl,  in  aiibKhernder  2(ahlaQ^,937^opo> 
ist  unt  Tielei  «n  niedrig :  bei  der  2UlhInng  Ton  1324  waren 
«war  1,2579859  Konsumenten,  aber  darunter  fehlt  das  gan^ 
Militair  und  die  nicht  konsumirenden  Kinder  auf  dem  Lan- 
de, die  in  den  Census  nicht  aufgenommen  werden,  un4 
init  diesen  kann  man  für  1825  das  Menschenkapital  >>ac^* 

'  een*«  in  «nnäheruder  Zahl  wohl  auf  l,40<^ooo  Köpfe  sn« 
Rehmen«  (Mehr  dariiber  in  ^cAumann*«  lUex^^Bd^i;)^«^ 
1(78  ^0  Bei  Seobeen  werden  Ibrer  Lage,  wi!gen;4^Ub^  . 
der  der  Henoge  von  Anbalt,  di^  detcb  pben  deCibalb  vfo^ 
«igentlicberderPreUlt.ProT«  Sa^wn,  ^inwreihen  gewesen 
wären,  die  Sächsiseben  Henogtbümer,  «iie  Schwarzburg» 
sehen  und  Reufsschen  Herrschaften  eingereihet.  S.  231  wird 
die  Volksmenge  von  Gotha  zu  200,000  Köpfen  angegeben, 
das  kann  annähernd  seyn,  aber  Weimar  hatte  1822  schon 
806,000  und  hat  jetzt  210,000  Einw.  und  darüber.  yjL 
3aiern,  VIJL  W.ürtembeig  mit.dea  fiobenzoUerni  S.  881 
nicht  annSbemd  1,399,000»  «ondern  nach  Miimmpßgir 

'  l,46o»oooK5pfe»  Ueberbaupt  sind  die  atatiit.  Zablei^;  j 
«Hcb  niir  itnnttietnd  gegeben,  tiiiiiiiitlicb  ▼eraltet»  id  aut^k 
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ü^itU  Bad«»  S»  S9S  »  wo  die  ann  ähernde  Zahl  i,IO0,00O 
^tt  I|005»000  leyn  malt.  IX.  Hessen,  Waldeck»  Frank« 
flüt,  Nattaiu  X«  HftiiPV«^»  Braunschweigy  Lippe,  Olde«^ 
1mg  t  Solsteitt»  die  freien  Städte ,  MecUenJittrg.  .  8.329 
ist  die  Sudt  (CtlU  jasit  3»940  Einw«  eingetragen ;  sie  hat 
aber  mit  den  (4  Vorstädten,  und  diese  tiekt  man  doch  wohl 
allemal  zu  der  Bevölkerung  der  Stadt,  nahe  an  9,000!  S. 
337  soll  die  Marienkirche  der  Stadt  IVolftnhüttel  rund  ge- 
3>aut  seyn:  sie  ist  nichts  weniger  als  das,  sondern  ein 
wirklipk  schönes  gothisches  Gebäude^  auch  ist  der  Grün- 
der. Braunschweig^s  nicht  der  Herzog  f^runo,  sondern  Her« 
%og  Htinrich  ^er  Löwt^  Den  Schluls  macht  XI,  Eine 
Jbexticht  der  Dentschea  Bundesstaaten*  Die  statistischen 
Zählen  hednxfen  «o  wie  fiherali  der  verbessernden  Han^l 
itt'de£i  ist  manches  bereits  von  dem  Verl  selbst  in  denNacV 
trSgen  berichtigt.  llTJi*  Schweis*  *XI1/,  Italien«,  . 

t  ;  Der  mweite  Theil'  «ntfiSlt  die*  übrigen  Einrop.  Staaten 
ia  »bdittdiettder  Fb^e:  l.  -nnnkveivh  von  8*  1  —  106;-  iA 
Bpanietr  bis  141;  XIL  Portugal  bis  1525  JF«  die  Nieder« 
land^  bis  t83>    ^«  die  vereinigten  Britisefa#n  Reiche  Bis 

2375        Dänemark  bis  255;  VH*  Norwegen  his  264  5  Vlll. 
Schweden  his  2Ö7  j  die  Preulsischen  Weichselproviu-  > 

sen  bis  3005  X,  Polen  bis  313;  X/.  Rufsland  bis  390 
XU,  Galizienbis  397;  XUl.  Ungarn  bis  43(5  XIV.  Sie- 
benbirgen  mit  MilitärgränzB  und  Dalmatien  bis  449; 
XV.  lonien  bis  451 ;  X  VI.  Omanisch  Europa  bis  490,  und 
'XVIU  eine  U^eaesicht  der  Verlassung  und  jdes  Kultnrsu- 
standee  von  Europa  bis  444,  Aeo«  hätte  auch  bei  diesen 
noch  verschiedn'e  B^chtigungen  und  Nachtrage  hinsuffi- 
gen  kBnnen,  allein  wo  fänden  sich  die  nicht  bei  einem 
geogr.  Werke ,  wo  so  manches  in  dem  Augenblicke,  wo  es 
niedergeschrieben,  veraltet  ist,  besonders  bei  dem  Europ« 
KuXsland,  wo  die  neuern  Kuss.  Journale  nicht  immer  be* 
nutzt  sind,  und  bei  dem  Osmanischon  Europa,  wo  z* 
8«  469  des  in  der  neuern  Kriegsgeschichte  so  bekannt  ge» 
wordncn  Missolunght^  eigentlich  der  Festung  von  /fna* 
SeKibe«  nicht  einmal  Erwähnung  geschieht^  indelii  ;Wirddeir 
Vniw  bei  eia0r  aeusn  Allflige  diese  gfewifs'  salbst  naelw 
tragen*''  v. 
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Was  im  Ganzen  diesem  Handhuclie  einen  gewissen  Vor- 
zug vor  2nanc]ien  ähnlichen  Werken  gfebt ,  ist  clie  genaue 
Festhaltung  des  Planet,  den  sich  der  Verf.  entworfen  hatte^ 
und  die  Gleichförmigkeit  der  Darstellung  selbst  ^  indem 
er  sich  nirgends  durch  Reichhaltigkeit  der  QueUcn  in  ein 
imtidtbiget  Detail  TerUert.  Der  S^I  itt  swar  aidit  glSn- 
send^  ab^  rem  und  Tentlndlicli« 


MßiiB  nach  China  durek  die  BSbngolei  ia  den  Jah^ 

ren  1820  und  1821  von  Georg  Timkowsky^  Aus 
dem  Russischen  übersetzt  ^  von  A. 
Schmidt.  In  Theüen.  Zweiter  Thml^  Auf- 
enthalt in  Pekin.  Mit  2  Kupfern  und  dem 
,  Grundrisse  von  Fe  hin*  Leipzigs  bei  Gerhard 
.Wleiseher,  1926.  d6d  «S*.  & 

(N,  A.  G»  tt.  SU  Eph.  B.  XVII.  S.  71,  > 

'  Dieser  zweite  Band  entlillty  wie  der  Titel  b«sagt,  den 

Aufenthalt  der  Kussischen  Mission  zu  FMn^  aber  eben 
dieser  Aufenthalt  giebt  die  Veranlassung,  den- Hof,  dessen 
Umgebung,  die  Staatsverwaltung,  die  Schinesisch«n  Sitten 
und  Gebräuche  in  das  Auge  zu  fassen  und  in  diesem  Ban« 
de,  leicht  dem  Intereüantetten  dee  guatm  W«rks|  nieder- 
Bttlege»« 

Kep»  X»  Begüittt  mit  der  Dekanaten  SdlUdermig  dea 
flehlneiitelken '  Rdclie  Ton*  una exm  Usriet  ^  wie-  er  ei  aieli 
dacht», '  aber  In  der  That  nicht  hXt  |,}enelr  treSUche 
^Schöpfer  d^et  reitetfdisn  OemSldea  acMen  eelBst  eltizuse- 
yyhen,  wie  wenig  seine  Kopie  dem  jetzigen  Originale 
gl  eiche  J**^  Der  Verf.  erkennt  zwar  dankbar  an,  was  die 
Praniösischpn  Missionaire  zur  Aufklärung  unserer  Kennt- 
nifs  des  Sclnnesischen  Keichs  beigetragen  haben,  bemerkt 
aber  dahei,  dafs  ihre  Darstelltingen  dieses  Keichs  nur 
Aufxfige  aus  Schinesischen  Büchern  oder  als  Paraphraaeif 
amutdien  aind,  auchhdnSg  die  hieroglyphiaehaa  BadMH« 


bett  dar  Schnlt  »idbt  von  ilineii  vertlp^td^n  «Iirden9.4aliec 
tolclie  nur  init  HuTtertter  Vorsicht  hen^tt  fmden  dürfen  f 
die  verkelirteii  Bec;riffey  ^  welche  die  Europäer  Ton  Schiti« 
liaben,  entspTingeii  allein  att»  Jener  Quelle.    Kap«  8.  Bai 

interessante  GemaNe  einer ' Schinetitchen  .Wohnung:  %f 
Pekin  ^aben  sie  alle  nur  i  Stock,  sind  Ton  Backsteinen 
aufgeführt  und  stehen  im  Innern  eines  mit  einer  höhest 
fteinerQen  Mauer  umgebenen  Hofs,    so  dafs  man  auf  der 

'   StraTee  bloXs  die  Dächer  gewahrt;   diese  sind  in  P«^iif, 
wie  im  ganten  Norden ,  nicht  flach  ,  sondern  hoch.  Et- 
über  die  Schinesischc  Elrdbeschretbang^  Dazin  i  tun 
äahi^  die  aelbil  in  PMß  höchtt  eelttn  und  in  den  Buch- 
Igdm  WBoe  in  enier  alten  Aufgabe  tu  haben  iat.^  .DiaTibet& 
tobe  Sprache  bann  tu  Fßtim  jrmi  4e|il«a«iat-laicl|ft  erlapmt 
werden ,  allein  diese  sind  buchst  kostbare  Lehrer^  Die 
südliche  Vorstadt  IVailouchtn  oder  die  Mufsere  Stadt  mit 
ungepflasterten  Strafsen.     Die  zahlieiclien  Lombarde  sind 
Privatinstitute:    die    Sachen  werden  um  ^  des  taxirten 
Werths  versetzt  und  ii;ionatIich  2  Proc.  bezahlt;    nie  dür- 
fen die  Pfänder  über  3  Jahre  stehen  bleiben.  Das  schSnd* 
Uche  Ntfa*   der  Schinesischen  Beamten  ist.  selbst  dem 
Bussen  «nlfallend:  eipst  erhielt  ein  überschwemmtes  Dorf 
eine  Kaiserlidir  Beiitam  Ten  90e»ooQ  Ri|bel  'Werth»  de- 
fon  eigneten  sieh  die  Bwnlau,  durcli'  deren  Hinde  die 
Summe  gieng,  f  zu- und  nur  |  kam  en  die  unglücklichen 
Dorfbewohner.     Ueber  die  Schinesische  Schrift  und  die 

.  Schwierigkeit  für  einen  Europier  solche  wie  die  Sprache 
selbst  zu  verstehen:  die  Mandschurische  Sprache  ist  weit 
leichter,  sie  hat  ein  Alphabet  und  eine  Grammatik*  Der 
Minister  5iun,  von  dessen  Schicksalen  der  Verf,  eine 
^sae  beibringt«  Besuch  des  Kaisers  oder  Chuanii  Dao^ 
hmmn  (regiert  seit  iSao)  im  Tempel  des  Himmels. .  Ueber 
Schinesische  Strafen:,  die  geringste  «ind  50  Stoekschlügei 
ein  Ant»  der  ein  unregelmi^iges  Eeoept  verschreibt«  be« 
kgmmt  deren  100|  ein, Klostervoriteh«r  od^er  Priester,  der 
ein  Frauenximmer  in  einen  Tempel  einlHfst,  eben  so  viel«  - 
Allein  durch  Geld  kann  man  sich  von  einer  körperlichen 
Zijichtigung  loskaufen»  Kostbarkeit  der  Schinesischen  Klei^ 
dung :  jeder  Sellin  es  e  mufs  eine  besondere  Kleidung  für 
d^  4  lahrpseitau  haben.»  dijs  weibliche^  Kleidung,  unter«^ 
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wikiMtt  ticli  Toto  dw  mganliolian  «vwigf  .  Sortogisdifilt« 
Müsionaire  wecden  tu  PMn^  aocli  immer  wegen  des  Xa* 
leaders  geduldet}  der,  ältette  ffihrfc  den  Titel  einet  Bi» 
fchofs  von  P<Xc(ii.  Unwissenheit  der  Schinesen  in  allem, 
was  Mathematik  heifst.  Ursachen  der  Verfolgung  der  Ka- 
tholiken unter  dem  letztern  Qhuandi  Dt'dzin  und  der  Ver- 
treibung der  Katholiken,  hauptsächlich  aus  unzeitigent 
Dieofteifer  itix  den  heil.  Stuhl  entstanden.  Kap.  III,  Nadi^ 
richten  ron  dem  l^ttlichea  ,Turke^%ti^  {iu  dem  Weimax» 
H^udbuehe  Turf  an  geuayiPt^  ei^  inteveteaatwr  Aiiliiat%  des 
iadefv  nocli  immer  de«  Duakel uicKl aufliellt »  diu  iiber^ef  mi 
Tlwil  der  Erde  yffbreitetiatr  Do^  steht  die  mmhft^andii 
Bi|iefareibang;flo  aiemlipli  im  Einblauge  mit  der-  im  fiandliu^ 
che;  die  Stadt  Usch  fehlt  {edochin  letttern  und  ilikxu  hat  statt 
2,000  Ew.  6,oooHäus.  und  Barchentmanuf.  Uebrigeus  kann 
die  Darstellung  von  Turfan  wohl  einigermafsen  aus  dieser 
Schilderung  des  Landes  ergänzt  werden,  sie  ist  aber  im 
Ganzen  umfassender,  als  die  Torliegende«  aber  auch  die 
einzige  ,  die  wir  his  dahin  von  dem  Lande  hatten*  Ale 
Anhang  filgt  der  Verf.  einige:  Siaobricb$en  üb^:  die  beiden 
Turketta^nhen  Ubideir  Kokmn  mnl  Bmd4Üuchawk,  bei,  dia 
Slndels  nur  eine  unbedentenda  An^bentn  für  die  Erdkunda 
gewibreup  Kap.  ÜT»  PortwUnng  dae  Tagebnabt.  Ueber 
den  Minitter  des  verftorbnen^Ghiiandi,'  Cht^Schtug^  der 
bei  der  ThronverSnderung  seine  sämmtlicKen  Göter  ver* 
lor,  die  in  den  Kaiser]^  Schatz  fielen,  und  erdrosselt  wur* 
de  —  ein  merkwürdiges  Beispiel  der  Schinesischen  Rechtjs- 
pflege.  Besuch  der  Kaufleute  in  IVailoticheni  die  Buch* 
Händler  ähneln  den  Jänssischen,  aber  man  muls  sieh  bei 
dem  Einkaufe  vorsehen,  weil  fast  alles  auf  dam- Laden 
mit  Vprsata  ^defekt  ist«  Die  besten  fiüeber  werden  in  den 
Hofiiruckerai  gedruekt»  Die  Bauaer  PsktnV  balte^  siA 
an  den  Stadtmanem  in<  l&rdgmben  atif;  man  kami  sick 
ttiebts  ekleres  ui|d  arbarmens)Mrfirdigeres  als  ibren,  Anblick  - 
denken.  Spitäler  oder  andre  menschenfreundliche  Anstal- 
ten scheint  es  aufser  dem  Waisenhausc  Juintung  nicht  zu, 
geben:  doch  werden  an  gewissen  Tagen  hei  dem  Tempel 
Lurwantang  Almosen  oder  gckocliter  Reisbrei  ausgetlieiit. 
Die  Landmacht  Scbioa^s,  von  den  Briten  ungemein  über« 
tri^m,  fbaitabt  aiia  4  Abthfalnygiwr:  e).  dei^iiafidifilMNraip» 


« 
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dem  Kern  dcf  Heeres  —  678 Komp.  67,800'Mann; '  h)  den 
Mongolen,   211  Komp.  oder  21,100  Mann;    c)  UdscBeng^' 
Tschocha    oder  S chinesischen  Ueberläufern :    270  Komp. 
27,000  ,  wozu  auch  die  ganze  Feldartillerie  mit  400 

iSiÜcken  gehört  5  d)  den  gehornen  Schinesen  oder  den  Trup- 
pen der  grünen  Farbe,  die  etwa  500,000  Mann  ausmachen* 
Dae  ganse  r•^plSre  Heer  betragt  mithin  625,000  Mann, 
«rorantor  175,000  Reiterei;'  aiifterdem  aber  beisteht  noch 
eino'  Landimliti  Voa  X35|000  Mann  und  in  Ktiegsteiteii 
dfhrftott  auehiioebdiomongoliacliett'HfilfiAnippeni  dorcban« 
leichte  Reiteret,  wie  die  Kaisakan,  tu  raobnen  «eyn,  de- 
ren Zahl  aber  nicht  zu  bestimmen  ist/  Alle  Soldaten  sind 
TCrheirathet  5  ihre  Söhne  werden  wieder  Soldaten  und  so- 
gleich bei  der  Geburt  in  die  Regimentsverxeichnisse  ein- 
getragen. Die  Kleidung  unterscheidet  sich  von  der  hür- 
gerlicben  nur  durch  dieKurma  oder  eine  Art  Spencer,  der 
von  derselben  Patbe  teyn  muls ,  wie  die  Fahne,  wozu  der 
Soldat  gehflrti  im  Kriege  tragen  sie  eiserne  Heimo  und  wat- 
ttne  Panterheindon«  Belooohtnng  ihrer  DifoipUik  $  Feuer- 
gesehBti  nnd  AxtiHevie  sind  iHi  elendeston  Zturtandow  Die 
Kriegsiubht  ist  lolbit  nnter  den  Mandschnron  vfHall^« 
Lesenswerth  8?nd  die  jElegeln  Scbinesischer  Makrobiotik. 
Beschreibung  der  Portugiesischen  Klöster  und  der  Tem- 
pel Chuanssu  5  dabei  eine  Episode  über  die  Grofslamas, 
wovon  der  Bogdo  eine  Zeitlang  zu  Pehin  residirte,  aber 
jetzt  wieder  nach  Ti  sc  hu  Lumbo  zurückgekehrt  ist.  Einige 
Bemerkungen  über  Tibety  das  eigentlich  Bot  mit  dem  Zu* 
aat'xe  Ba  (I\ftensch)  heilst :  die  Mongolen  lassen  das  hin- 
tere Ba  wag,  iaison  Ti  vor  nnd  nennen  das  Land  Ti^f, 
•■  woraus*  unser  Tt^ss  entelanden  ist.  Die  Beschreibung  des 
Landet,'  ob  sie  gleich  in  geographischer  Hinsicht  we* 
»ige  Aufklirnng  giebt,  ist  bei  alledem  nicht  uninteressant: 
sie  giebt,  was  man  in  Schina  davon  weifs.  Der  choscha ti- 
sche Tempel.  Der  Elephantenhof.  Das  südliche  Portu- 
giesische Kloster.  Der  nördliche  Stadttheil  mit  dem  Ne- 
nupharsee,  der  am  24.  Febr.  noch  mit  Eise  belegt  war, 
aber  im  Sommer  durch  den  prächtigen  Anblick  und 
den  Wohlgeruch  der  Limngehuos  {Nymphae  Nelumbo)  ei* 
»an  eignen  Reis  .gewinnt:  übar  diesen  nöxdüchen  Stadttheil 
'  «Mbt  sieh  der  majasfiltiiehe-Berg  Dsln,  der  5  Landhlii- 
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ser  trägt  und  Steinkohlen  antbentet«     Aberglauben  cter 
Schinesen ;    jede  ungewöhnliche  Naturerscheinung  wird 
als  eine  Vorbedeutung  angesehen^    wodurch  der  Himmel 
auf  Unordnungen  in  der  sittlichen  Welt  hindeutet^  sie  er- 
jtordem  Sühne  und  der  Chuandi  muls  dafür  Sorge  tragen, 
im  Anfange  de« Märzes  tr^  warmes  Wetter  ein;  die  BIQ- 
tateit  fKeter  Gegend  begann.    Episode  über  die  Raligiom  . 
Im  gansan  Reiche  werden  alt^Glanbenthekaiiatniste  gednl* 
det,  aharnnr  sRetigionen  von  der  Regierung  angenommen  s 
die  dae  Xong-fut^stf  dae  Daa#  and  dei  F^p^  Die  Mandt*  . 
churen  haben  dazu  die  schimtanif  ehe  gebracht.  Etwas  fiber 
Korta^  das  sowohl  Scliina  als  Japan  zinsbar  ibt:  das  Land 
soll  schwach  bevölkert,  die  Bewohner  friedliche  Menschen 
seyn.    Daher  die  Abhängigkeit  von  2  benachbarten  Staaten» 
Die  ungeheure  Buche  CÄMonjanmii^  etwa82'  hach  und9'  im 
Umfange^  die  Todtenäckart  difer  Thier  garten^  der  zugleick 
tum  MtttteruDgs  •  und  ExercikpUtse  dient,  grofse  0)pf er* 
idtiz»  —  ^llet  lü  den  Ufengebongen  der  Stadlk    JDie  Tan»* 
pal  Am  Wop*    Vorkebningen  inr  Abniia  der  allan  Mit « 
iioB  ans  Sehikiftt  Kap.  V.-  KuvaaBefaiireibwig  voaPekifi«. 
Dia  9tadt  Kegt,  N.  Br.  39®  42'  15''  I*.  134^  5'  30",  auf  ei- 
ner vollkommen  ghitten  und  trocknen  Ebene  ohne  alle 
Waldung,  in  einer  Entfernung  zweier  Meilen  von  einerho- 
ben Bergkette  begränztj    deren  Bäche  die  Ebene  und  die  . 
Kanäle  der  Hauptstadt  tranken.    Die  Luft  ist  g-esund,  die 
KiÜte   im  Winter   steigt  nie   über  10    bis  ija^^  K. ,  die 
Hitze  im  Sommer  aber  drückend|  der  Herbst  bis  zumNovbr. 
die  tahöneta  Jabxesseit.    P eltin  besteht  aus  2  Hauptthaüan^ 
die*  Tan  einander  dareh.  bebe  Mauern  geschieden  sind: 
DsBiiS#«fteti^  damnMlicbenund  JiTtliaffebsn^dem  sfldlicbeii 
oder  der  sftdliahea  Vozetadt»    Der  Umkreis  betragt  etwa 
4|  Maüaii.    Die  ngrdüeba-  Stadt  ist  dtircbaui  Ten  baeb-  . 
Steinenten  41'  hohen  nnd  20}'  dicken  Mauern  mit  Zinnen 
umgeben:  man  kann  darauf  bequem  reiten r   die  Mauern  . 
von  Wailotschen  sind  weder  so  hoch  noch  «o   stark.  lö 
Thore  führen  in  das  Freie die  der  n(5rdlichen  Stadt  ha- 
ben schöne  hohe  Bogen  von  9  Stockwerken,    mit  Schiefs- 
scharten  vcrsehn^  auüserdem  sind  alle  20  Klaftern  weit  auf  . 
der  Maner  kleine  viereckige  Wachthäiiser  und  an  den  Ecken 
der  Maueni  st^irka  Tbüzma«  -DiaStKafMii  daKdladt<iiidgci>£a 
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lind  gjerade,  der  Boden  siemlicli  (eifl^-wieirolil'ungepflasterti» 
Qie  Hanptttralae,  Teibaifa^^^tf  ift,  koi*  hmU  VUt  Hinter 
9{$dng  und,  wi>  eben  tchoni  niif^el^ßn,  «Q«.  lif^V  «ioflll 
^uschuitte  g^nuodeU:  ^ic  l?ürftpiiliilus«r  «eiiclipjeii  Mich 
blofs  dttreh  höhern  Grand ,  schöu^  Thore  und.  grüne  gla* 
sirte  Ziegel  aus.  Die  besten  Gebäude  sind  indefs  die  Tem- 
pel, die  zum  Theil  mit  Kolonuaden  und  prächtigen  Trepr 
gen  von  Marmor  geziert  sind.  Auf  beiden  Seitea  der 
-  Hauptstrafsen  stehen  Kaufladen,  worin  die  kostbarsten 
Waaren  zugleich  mit  allen  Bedürfnissen  des  Lebens  zur 
S,cbau  gestellt  sind.  Aufs  er  den  beiden  Haupt  theil  en  gieb^ 
et  noch  12  grosse  Vorstlidite,  Die  Zahl  der  Eii|w<^bi|e|r 
beträgt  nach  des  Verf.  Berecbnung  doc^  s  Millionen.  Ihxi 
iltfsere  Gestalt)  die  unvi«p;|ij3i>ftige  Sitite  der^itizwänj|ung 
4er  FSrse«  Die  PoU«ej  Pitkin'^i  die  Garnison  be^iift  licU 
auf  80,000  Mann«  In  Dsintsehmi  iicHt  man  dia  Kaiserliobe 
Burg,  ein  längliches  Viereck  von  hohen  Mauern  und  Gra- 
•  ben  umgeben;  deren  Beschreibung,  so  wie  die  der  vor-r 
nehmsten  Tempel ,  öfFcntHcher  Gebäude,  Sternwarte,  der 
Kaiserl.  Universität  und  der  Thürme.  In  Wailotschen  ha- 
ben  sich  Handel  und  Gewerbe  konsentrirt,  auch  stehe|t 
bier  die  6  Theater  der  Hauptstadt^  wobei  der  Verf-  Gele- 
genheit nimmt,  über  da«  Drama« der  Scbinefeii  einige -Be^ 
merkungen  beitubringen»  die  mancbet  Nene  enthaltesu 
Die  Tempel  des  Himmels  und.  des  Erlinderf  des  Ackex^ 
bau  es  werden  umständlich  beschrieben.  Den  Beschludi  der 
Beschreibung  von  Schinas  Hahptstadt  machen  allgemeine 
Betrachtungen  über  die  bürgerliche  Ordnung,  über  die  Ver- 
sorgung mit  den  nöthigen  Bedürfnissen  und  über  die  gesell« 
scbaftlichen  Verhältnisse,  Vergnügungen,  Spiele  u.  s.  w. 
In  der  Beilage  findet  man  ein  merkwürdiges  Verzeichniis 
der  Fon  der  Gesandtschaft  1821  gekauften  Schinesischeu 
Bücher,  wovon  mehrer«*,  in  unsere  Sprache  übersetzt^  ein 
reicher  Gewinn  für  Geschiebe ,  Stati^th » .  £rd  •  und  Völ* 
kerkunde  seyn  würden  ^  ein  VerseichniXi  der  f^cilse  der 
Lebensmittel  und  verschiedener  Waaren  in  PMn  und  ein 
Aufsatz  über  Maafs  utid  Gewicht;  die  Kupfer  stellen  einen 
Mandschuren  und  eine  Mandschurin  in  Hoftracht  vor,  und 
aulserdem  ist  ein  Plan  der  Hauputadt  beigefügt. 
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Der  dritte  Theü  dieses  interessanten  und  gut  über- 
f^tzten  Werkt  wird  die  lUlckreite  der  MijHion  hescbreibea 
und  nlehttm  folgen,  Q. 
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CotunAtU*    Amerikanische  MiseeUen^  Heräuige* 

^  gßben  von  C,  N.  Röding,    Hamburg  1825.  8. 

Die  Attfcn  Ton  Europa  sind  auf  die  wettliclie  Hemii<t 

pbäre  gericbtet,  wo  gegenwärtig  ein  ganzer  Erdtbeil  ricH 
tu  einem  neuen  Leben  und  Wirken  gestaltet.  Gewifs  ver- 
dient in  dem  Augenblicl^e  ,  wo  es  sich  um  die  Art  dieser 
Gestaltung  handelt,  Amerika  so  gut  eine  Zeitschrift,  al« 
•ie  einzelne  Europäische  Staaten  finden  oder  vormals  fan* 
den;  eine  Zeitschrift  bedingt  ticb  durch  den  Grad  det 
Interette,  den  da*  Publikum  an  den  in  ihr  abgehandeltem 
GegenttKnden  findet,  und  welcher  Theii  der  Brde  kSnate 
#ehl  jetit  ein  tolchei  Intemie  mehr  in-Anipmeh  neh  ' 
tften? 

Unter  allen  Städten  Deutschi  an  d's  ist  aber  wohl  Harn- 
Jiir^  die  einzige,  auf  deren  Bfdeu  eine  Zeitscbrift  über 
Amerika  gedeihen  und  Fortgang  verheilsen  kann.  Der 
VerjE.  drückt  sich  selbst  darüber  in  dem'Vorworte  folgen-  , 
dergestalt  ans  :  „  Miscellen  von  nnd  fiber  Amerika 
,^Thatsachen  snr  Beantwortung  der  Ftage:  wie  dieser 
,,grofte  ErdtheÜ  in  seiner  Kultur  ward,  ist  und  sieh  fert* 
„gestaltet?  Fortbfu  auf  dem  Grunde »  den  der  unTergeft«. 
,,liche  Bbgling  legte,  von  Hamburg  aus,  der  WTelthandids- 
, »Stadt,  die  vor  allen  Deutschen  Städten  mit  Amerika  in 
ununterbrochenem,  häufigem  und  mannichfaltigem  Ver- 
yjkehr  und  gleichsam  in  engster  Berührung  stebt  —  Mate- 
9,rialien  zu  der  Untersuchung:  was  kann  Amerika  für 
^^Deutschland ,  und  namentlich  für  dessen  Handel  und  Fa* 
i^brtken  werden;  fierichtigung  falscher  geographischer 
)|Angaben|  woron  unsere  Erdbeschreibungen,  besonders  in 
,,den  Tbeflen  die  über  Amerika  handeln  roU  sind,  ,  mSg* 
fliehst  genaue  Benutxnng  der  Werke  und  Zeitblitter  in 
•tden  .fünf  Hauptspraehta^  die  dinr  knlttrate  Tbeü  rmi 

/  ■  ' 
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Amerika  redet  und  scHlreibt**  ^  das  tind  dio  Ge^en* 
stände  ,   über  die  sich  der  Verf.  in  dieeer  keiner  Zei^ 

Schrift  verbreiten  wiU,  Wir  haben'  davon  lo  Stücke  vor 
uns  liegen,  und  wir  müssen  es  dem  Verf.  zugestchn,  dafs 
er  sein  Thema  durchzuführen  verstSht:  die  neuere  Zeit 
hat  uns  wenige  Zeitschriften  mitgebracht,  die  für  Geogra- 
phie und  Statistik  eine  gleich  reiche  Ausbeute  gewähren 
iind  aui^h  in  jeder  Kücksicht  das  Intereite  dea  grofsea 
Puhlikumt  in  gleichen  Antprfich  nehmjsn,  Hier  nuv  die- 
]en%en  Au&ätie,  die  um  unter  der  grollen  Zahl  am  vor» 
«figlichflten  gefallen  hahen* 

St*l.  i)  Cplumhua  eder  vidmehr  Grfem^«  Anttug  ane 
dem  bekannten  Genuesischen  Codiet  dipplammtiWf  worepi 
auch  unsere  N,  A,  G.  u.  St,  Eph  bereits  einen  vollständigen 
Auszug  geliefert  haben,  und  den  wir  hier  nur  erwähnen, 
weil  die  Zeitschrift  sich  unter  dem  Namen  des  Entdeckers 
in  das  Publikum  einführt,  und  daher  hier  ihre  Stelle  mit 
Aecht  einnimmt.  2)  Brasilien**  Einthiilung,  Warum  ha^ 
der  Verf.  die  B$au9hawfi^'teh0  Angabe  nicht  mit  der  vpp 
Schäjfitr  gegebenen  verbunden?  3)6rdrie  nndBeTÖlkemni^ 
Amerika's.  gegen  Ende  1804.  4)  Amerika  im  Anfangs  des 
Lahres  1:835.  Ein  guter  polititoher  Ueberbli«^*  5)  Wi« 
ist.  Amerika's  Bevölkerung  cu  achten^  8)  Die  SchifffahrC 
auf  dem  Paraguay  und  dessen  Nebenflüssen,  l^Wtpf^fn^s 
prophetische  Parabel  vom  20.  Jaguar  Ij^^h 
Ob  aber  nicht  .nach  dieser  Zeit 

et  der  nrau.  Franken  (Frankreich),  and  Karolinen  (Spanien) 
noch  mehr  der  guten  Erau  Hollen  (Holland)  geraat|. 
daXa  iie  ana  Eifer  a^dem  vbl  dienen, 
eich  twitche»  Aeltem  nnd  Kindern  getteekt^ 

Ob  nicht  die  alte  Zärtlichkeit^ 

nach  einer  Reihe  von  Jahren  geweckt^ 

sich  ungezwungen  zum  Beistand  erneut?  • 

Ob.  nicht  Angelikenj  (Eiigland*s)  Tochter  SOdaiUk  ^ 

in  ihrem  dreizelmsteifigen  Kleide 

den  andern.  Nachbarinnen  sum  Neide, 

ein>  Bifs^chen  an  mttchtig  werden  kanni?  — * 

Ob  Karolinens  Töchter  nicht  eben. 

«ach  dicfiem.  Beiipiel  f  das  wir  erleben^ 

eich  gegen  die  Frau  Mutter  erheben?  — 

Das  lehrt  um  die  Folge  der  künftigen  Zeit^  — 
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Der  Prophet  hat  wahrgesagt.    15)  ChKonologudie Ue» 
bersicht  der  merkwürdigsten  Begebenheiten  von  Amerikk 
*im  Jahre  1824.  —  Das  Uehrige  füllen  diplomatische  Akten* 
ftücke  zur  Geschichte  des  Tagt'i   ein  Aussog  aus  der  he- 
"txantmk  Rede  det  Nordatder«  frSddenten/  stat»  NcAisen 
«nd  Anfragen»    '      •  .     •  * 

St.  II.  Hier  folgende  Hauptaufsätze:  i)  Die  Häven 
>on  Mexico^s  Ostküste.  2)  Fortsetzung  der  chronologi- 
schen UeL ersieht  in  Nr.  i,  4)  Bolivar*s  Feldzug  in  Peru» 
5)  Amerika  und  Europa,  eine  politische  Parallele.  6)  Die 
Insel  Trinidat  ond  die  Indianer  am  Orindhrn^  ZO)  filMl» 
Ken*«  Bevölkerung  Toa  Fr^irtk.     14)  Die 

«Firme- Ai^e«  ... 

St.  III,  1)  Nordamerikä's  Zwist  mit  Spanien.  2)  Dib 
Insel  Cu*a;  höchst  interessant.  Diese  Tnsel  liefert  jähr- 
lich etwa  25,000  Centner  Kaffee  und  2  Mill.  Cntr  Zucker, 
8)  Deiitschland's  unmittelhara  Handels  Verbindung  mi^t 
lAmerika,  ein  iVaEsuch.  13);  Die  WC^hi  und  Fiviklioiifit.jfjr 
.MS  PjrMiidantea  Ton  Nordamerika.. ... 

,  .  St.  IV.  x)  Wie '  f «kngte  M$xic^  vaa  UnahkSngigkeit 
und  Selbststtndigkeit?  Wie  die  Rubrik  schon  sagt,  ganz 
l^eschichtlich  I  aber  eine  gutgerathene  yehersicht.  8)  Die 
^fiavana  und  Cuba^s  übrige  Häven« 

St.  V.  i)  Auszug  aus  Ch.  Stuart  C9ehrane*s  Reise  in 
CphmbitU'  '  RM0  soIM  ist  seitdem  in.Betftsehlan^ 
hekannti^eiRftwim  s)*iP«r>MMiA^ceV  Handel:  S8i)3»  n) 
X^ImS«)  .di»  UßU9  Haviilftadt  Calem^i«»«*  ^ 

St,  VJ.  i)  Skizzen  zu  einem  Sittengemälde  der  Co- 
tomhierj  nach  Cochrane^  und  7)  naturhistorischto  Notiw 
2cn  S.  550.  tyKapt»  Cecftrane  besuchte  in  G^sdllfchafll 
,,mehrerer  angeseheni^  Colombier  von  <^tN$go  »aus  Mm 
,^leine  Httgelkette  auf  «ter  Ostfteite  der  ndiCdHcli  .flietei^ 
^den  Caifva.-  die  sich  d^r  grolsen  schneebedeckten  vulka- 
y^mtchen  Andenkette  nähert.  Auf  dieser  Andenkette,  die 
y.Yon  N«0«  nach  S«  W«  läuft »  kann  man,  wie  jene  Ameri- 
..kaner  ▼ersicherten .  von  den  erwähnten  Hügeln  aus  mit 
,,einem  guten  Pernglase  Schaaren  von  fleischfressenden 
„Elephanten  {carnivorous  elephants)  erblicken,  die  auf 
„der  Ebene  am  Abhänge  der  Schneeregion  waiden;  doch 
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yyist  et  nooh  NitmaildlNii  gelungen^  finen  dendbeii  m  t8d- 

»yten  .oder  nur  nalie  tu  kommenlll  .   9)  Oer  HaTen  VaU 

^t.  VIL  2)  Auszuge  aus  Caldcleugh*s  Heise  in  Siij^ 
•niarika*  4)  Der  Goldtee  von  Guatavita, 

8tp  yill*  x)  Der  Fmfteat  G#erfto»    4)  Alf*.  Cald* 
^Jiugh^s  Reite  ävach  gm  Sfidamevüuu     12)  Ilie  FaJWit* 
Ctamtbergwerke  in  Mtmito. 

St.  IX.  i)  Welcher  Deutschen  Waaren  bedarf  Amerika 
und  wa«  heilst  überhaupt  mit  und  nach  Amerika  handeln? 
Von  einem  Deutschen  Kauf  manne.  Sehr  'interessant.  5)  Ca« 
tfjfcrewfV  Helte  im  Binnenlande  Colomhia^s.,  7)  Santjago^ 
iffhiUU  Hanptttftdtj  nach  Farqukar  Mathiion^  9)  Mouie^i^ 
e$QU  poUtitchet  YerkKltniXi  «u  BraMÜUn. 

St.X.  i)  Brasiliens  Bewohner  nach i>f(StÄ<#en.  ^Cald* 
€\$u^**  Abentheuer  au£  der  Rückreise  von  Santjago  über 
die  Anim  »ach  Bugn0S^4rr€u  4)  FrmMim'*  Laiidjreue 
iiaeli  dem  KmrepoU.  - 

Das  wäre  aufser  kleineren  NachHch^n  dieHanpttnmnie^ 
wat  iik  diesen  10  Stücken  für  Erdbeschreibung,  Völket?* 
knnde,  Statistik  und  denjenigen  Theil  der  Zeitgeschichte, 
der  auf  diete  Wistentchaften  am  meisten  Beiufe  hat  und 
•iob  nielit  Bereits  ih  andern  DeuUchen  Schriften  findet, 
enthälfeii  il.  R«4ch  iiad  dietelben  auch  mit  merkantili% 
•eben  u»d  Üiftoriwhett  Netiien,  not  WegrapWtchen  Näch^ 
richten  und  mir  Ahwechseluug  amh  mH  kleteeu  Enihlau^ 
gen,  deren  SchaupTaU  Amerika  itt,  autgettafttet.  Isifra- 
gen,  die  Geschichte,  Erdkunde,  Statietik  und  Handel 
Amerika's  betreffend,  werden  in  diesem  Stöcke  aufgewor- 
Isn,  in  einem  der  folgenden  erledigt,  auch  «ind  Berichti- 
^mgetti  B4gen  u«.  dergi«  eu^enommen* 
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^o)  Hand9l4v§rgl*ichung. 

."  •  _ 

OaffmtHclie  BlSltar  tullfalten.  folg  ende  VergleioÜviigi* 
tabelle  a«t  iTaitdeli  4w  dr«i  mt«ii  Haiid«ltiiiMifUi,  4im 

«ich  auf  officielle  Angaben  firiiiidet. 


Handel. 

Brü^  R$ieh. 

Nordamttik, 

Binnenhandel  • 

Auswärt.  Handel 

a»5w>.446i376^ 

327,200,44=.] 

96ii347,3i4 

30^857,225 

Handel  Total 

4,091,163,743 

2,82?  640,821 

i,2ö '1,204, 539 

Jiittflihrder  OVpro- 

dakte    •  •  • 
toanufakta    4  • 

Fremde  Produkte 

291^37,313 
313,069,185 

QS, Ol  1,4^^5 

< 

57,448,205 
100,366,000 
27,015,000 

■  \4 

96,001,526^ 

4.033,200 
54,825,000^ 

Ausfuhr  Tolal 

440,307,9^3     1847  «J»20S 

.  i.^4jS59r726 

Dieses  Verzeichniis  gif>bt  die  Mittel  zu  höchst  interes- 
tanten  Vergleicbungen  an  die  Hand*  Der  Betrag  des  aus» 
frärtigen  Handels,  auf  die  Volkszahl  vertheilt,  bel&uffc 
•ich  auf  jeden  Bewohner  dc^  Britifchen  .Reicht  auf  33|'| 
in  Frankreieh  auf  10  Bit  io|»  in  Nordamenka  auf  3oCuld(r 
Der  Werdi  der  einheimiedten  Emogiiitie  betrügt  im  JMk 
tischen  Reiche  «^3,^;4969  in  Prankreteh  157,714,205,  in 
j^ordamerika  100,034,7^6,  in  HuT^land  77,324,710  Gufd.', 
und  giebt  in  Bezug  avif  die  Bedeuteudheit  des  Handels  fol* 
gende  Verhiiltnifszahlen:  für  Rufsland  i,  für  Nordameri^ 
ka  t|,  für  Frankreich  2»  für  das  Britische  Reich  4|.  Mit 
EinbegriSe  der  autländisehen  firteugnisse,  die  ausgeführt 
wurden,  erhält  man  dagegen  für  Rufsland  für  Nord« 
•merikaa,  fttr  Ftankreiah  ai  und  für  daa  Brititdie  Reich 
5|.  (Allg,  Haadelneit.  ms  63a|.> 
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'''  ^l)'  VoUuwtgngt  wi»  Kurland. 

Nach  der  lettischen  Ztitung,  die  der  Prediger  Ifol- 
sün  herausffiebt,  bel&uft .  lieh  der  FlKcheninhalt  dieier 
Provini,  wovon  I  mit  Waldungen  und  23  ^M^'}^r.  mM 
Gewattem,  etwa  300  Seen  und  118  Flüsse  imd  Flulschen, 
bedeckt  sind,  auf  473  Q-Meilen  die  Volksmenge  aber 
Sech  der  neuesten  Revision  (1H16)  auf  38r,789^Itidm. 
Suen  worunter  361,162  Lutheraner  und  2^,627  Kathott» 
^^n  und  Griechen  waren:  jene,  dieLutheran«,  brtaliwni4If 
d^^se  die  übrigen  ReIigionsrarwa»dte«  I9  Kirchen.  £• 
JebVii  Städte,  10  MarW^^S?  ^  gSloboden  (wornn- 
ter  derPredifier  Wer  wöW  Vorstädte  verstanden  haben  wird), 
deren  BevÖlfemng  zusammen  30,000  betragt ;  der  Rest  der 
SInw  lebt  auf  dem  flachen  Lande,  wo  692  Meiereien  105 
M^Uuser  2in  Wasser- und  60  Windmühlen,  1,8.^2  Schen- 
STund  22^39 Häuser  angetroffen  werden,  (ßexl.  Zeit.  1 825 

^"^'isfdie  Zählung  richtig,  bat  die  Volkimenge  yoit 
Kurland  bedeutend  abgenommen.  In  der  Revision  von  1796 
Wen  sich,  nach  Ö«or^»^#  Nachtr.  zu  seiner  Beschreibung 

418,162  Bewohn  er,  wovon  210  So? 
J^SiSen^ind  207,855  weiblichen  Geschlechts.  Unter  deni 
^Hnnlichen  Geschlechte  waren  l»"8  f  «^^^^^«'^  ""f,^  ^ 
polni.cher  Adel,  ,,589 Civiibeamte  1,387 
Sonstige  Gewerbetreibende,   4»576j;den,  I7p»397  »«ö«« 
nnd  3H  Zigeuner.   Kurland  sollte  miÜM»  n96,  also 
re  früher,   denn  die  letxtre  Zahlung  ist  mit  der  ubngen 
Meuschenrevision  inRnWand  ^^^^^^^^  »wuchen  i^^^^^ 
1817  vorgenommen  36,373Ei»w  wenigerge.ah^^^ 
i7o6?    Das  ist  höchst  uuwahrschomlicb,  und  an  der  Rieh- 
Skeit  Ton  Geor^i'^  Angabe  darf  man  um  so  weniger  zwei- 
fAhi    da  er  sie  aus  den  Reichsarchiven  gezogen  hat,  auch 
ihr  Detail  schon  für  ihre  Zuverlässigkeft  bürgt.  SUhl^ws^ 
ir    der  die  Revision  von  180Ö  vo»  Augen  hatte,  rechnet 
für  Kurland  bereits  610,000  Menrahen.     Auch  schemt  ee, 
llJ  wenn  der  Prediger'  WaUüu  nur  gewisse  Klassen  d« 
Enw.  SLofneVl^^  .0  fehlen  die  J^den ,  die  1796  dooU 
A        Köpfe  betrugen,  und  soviel  bel^annt,  nicht  aus  Kur- 
?;fd%e^agt  sind,^  und  in  Kirchen  hat  Hr.  iVation  sie 
doch  nicht  schicken  wollen  ? 

(Hieran  cUe  Chavla  vom  Lande  der  TsehÄtidieB.) 
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Geographische  und  Statistische 

^  EPHEMERIDEN. 

Weinuuri  im  Verlage  de«  Landet  •Industrie  •Comploift« 

—     I      II  —Ii——  ■  I 

Xl^ll.  Bandes  vierzehntes  Stück  l^SA. 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Bphezneriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stiicken  von  I^bis  2  Boeen,  welche  wöchentlich  versendet  nnd, 
wo  es  nöthijF  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen^- 
mit  Haupttitel  und  Eecister  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  FI.  24  Er. 
Khein.  uad  durch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter  Deutsch- 
land'«« to  wie  des  Autlaade«  ta  bexieheB« 

ABHANDLUNGEN. 

6. 

G,  Cochrane's  Bavei*  gegen  Burnty  etc. 

(F  o  r  t  •  e  t  z  u  u  g.) 

1 

Man  könnte  einwenden»  dafs  diese  mdne  Sv» 

klärung  aus  der  Luft  gegriffen  se}  ,  weil  Desch» 
new\s  Expedition  im  Jabze  1648  stattgefunden,  und 
jene  vorgefallne  Aaisage  im  J»  1710  gemacht  «ejr^ 
allein^das  benimmt  ihr  den  Werth  nicht;  es  ist  gewifs, 
wie  selbst  aus  S.  39  des  Burneyschen  Berichts  er- 
hellt ,  dals  Mätgir  ein  sehr  alter,  Man^  gjewordeiit 
und  sich  1710  wohl  erinnent  komte»  was  iror  ei- 
ner Reihe  von  Jahren  Merkwürdiges  vorgefallen 
war»  Auch  folgt  nicht,  daXs  um  den  Vorfall  von 
Michael  Staiukin  auf  seiner  Reise  über  eine  Land« 
enge  zu  erzählen  ,  welche  im  J.  1649,  nach  Desch' 
neWf  stattfand»  —  ich  sage,  es  folgt  nicht  daraiU| 
dafs  ilfal^irgeradesuder  Zeitgelebt  hat»  obgleichkaiis 
Zweifel  ist,  dais  er  lebte.  Malgir  sagt»  Stadukin 
habe  ihm  die  Sache  vor  vielen  Jahren  erzählt,  welche« 
N.    O*  Sk  XV Ih  Bdi.  14*  Si.  27 
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ohne  Zweifel  viele  Jahre  nach  der  Zeit  war,  ia 
welcher  ^ie  Sach^  ttattfand;  denn  es  ist  eine  Nach* 

riebt  vorhanden,  dals  Stadukin  im  J.  1654  in  Ana- 
dyjfi&k  nach,  am  Leben  war.  Es  muis  daher  einleuch* 
teo,  dafs  Malgir  den  Michael  Stadukin  und  nicht 
den  Turas  Stadukin  meinte.  Wer  es  aber  auch 
gewesen  seyn  mag:  sein  Gedächtnils  muIs  ihn  be* 
trogen  haben*  Die  sehr  zweifelhafte^  nur  auq 
Hörensagen  herrührende^  sich  widersprechende 
Jtelation  von  iVi/z/^zr  über  Reisen,  die  er  selbst  nicht 
gemacht  hat^  kann  doch  wohl  auf  keinen  Fall  dea 
Original-Documenten  und  den  Niederlegangen  vou 
JDeschneWf  die  eine  Reise  betreiien^  welche  er  zu  * 
verlässig  auf  dem  einejg  oder  dem  andern  Wege 
ausgeführt  hat<,  gegeiiüber  gestellt  werden,  ^nd 
Burney's  Beweisführung  für  einen  Cüntinental-Zu- 
«ammenhang  dadurch  auf  keine  Weise  begründet 
wordvti/ 

Es  erhellt  auch  aus  Malgir's  Erzählung,  dafs 
Taraä  Stadukin  nach  Tschukotskoi  JSoJs  zu  reisen 
gedachte  und  xuxAit^^ch  SchelatskaiP^ofs ;  derkfixv* 
zeste  und  sicherste  Weg  zu  demselben  iührle  aui  dem 
Aniuy  und  dem  Anadyr  herauf.  Was  ßurneys  ße» 
hau^tvng.hetrifft«  dafs  Taras  Stadukin  seinen  Zug 
über  Sckelatskoi  Nofs  ausgeführt,  weil  er  eine  Kennt-- 
nijs  davon  besafs,  und  Deschnew  seinen  Weg  in  den 
#stiiehen  Ocean  auf  dieselbe  Weise  gewählt  habe:  so 
verdient  dieselbe  nur  so  viele  Benchtung ,  um  den 
Gapt.  Burney  zu  erinnern,  dafs  Deschnew  im  J. 
€648  segelte,  und  sein  Freund  Taras  im  J.  1708 
oder*  60  Jahr»  nachher;  abgesehen  von  derBehaop- 
tung  des  Capt.  Burney:  an  einem  andern  Orte  sei- 
*  Iver  Werkes,  dafs  hemt  lüenntni/s  von  Deseknew^s 

« 
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Reise  und  gluckUckem  Erfolge  sieh  dasilbst  oder 
sonst  wo  erhalten  habe;  und  doch  handelte  Taras 
Stadukin  aas  ein^r  früherß  Kenntni/s^  Dielt  i«t 
unverständUch  und  bedarf  einer  Erklärnng.  Et  ^ 
würde  der  Wahrheit  näher  gewesen  seyn,  wenn 
Burney  den  Namen  Deschnew  weggelassen  und  ge« 
sagt  Glätte«  dafs  ohne  Zweifel  larss  Stadukin  s^« 
ncn  Weg  delshalb  gewählt  habe,  weil  eiii  Verwand- 
ter von  ihm  schon  auf  diesem  Wege  glücklich  gefab« 
ren  sey }  obgleich  es  unwahrtcheinlich  ist,  dafs  dies« 
Fahrt  über  die  Landenge  von  Schelatskoi  No/s  {wenn 
es  eine  solche  giebi)  sondern  über  die  grojse  Sand' 
bank  von  Aniuy  geschehen  sey. 

Ich  will' fetzt  auf  eine  Reise  übergeben,  die 
tttnd  um  und  durch  das  Land  der  Tschukuchen 
▼on  dem  Major  Paii^at^a^  gemacht  ist)  man  bat  sie 
«fAständlich  beschrieben  und  sie  verdient  alle  Auf^ 
merksamkeit.  Ich  will  nur  diejenigen  Theile  hervor* 
aifehen»  welche  die  Geographie  des  Landes  betref« 
feti  und  dataer  seine  Reise  in  sieben  Abschnitt« 
theHen,  jeden  aber  besonders  in  das  Auge  fassen* 
'  Am  12ten  März  veriiefs  er  Anadjrrsk%  sein 
ging  nach  Nordosten  nild  Osten,  zu  der  Quel« 

ie  des  Flusses  Tscherma)  er  erreichte  diese  Quelle 
am  23sten  März  (wie  durch  eine  Zurückrecbnung 
^ch  ergiebt);  ton  da  ging  er  gerade  nach  Norden 
60  Tage  lang  und  erreichte  das  Eismeer  nahe  bei 
einem  beträchtlichen  Flusse^  diels  geschah  am2Ssten 
Mai.  Er  ging  daranf  längs  der  Küste  des  Eismeeri 
86  Tage  lang  (bisweilen  so  weit  vom  Lande,  dafs 
die  Mündungen  der  Flüsse  allein  zu  unterscheiden 
warea,  ohne  Zweifel»  ttm  die  Baien,  dereft  Uilige* 
bung  ihn  sonst  Un^r  i^ufgefaalten  haboi  wurde; 
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nicht  m  berühren).  *  Nachdem  er  eiifige  Male  Halt 

gemacht  und" zwei  beträchtliche  Flüsse  passirt  hat-. 
te>  machte  er  am  Sien  Jaii.  den  Versuch»  das  Vor« 
gebir^e  ZU  üherschriBiten.     Aber  es  war  ihin  nicht 

möglich  üüher  als  am  14ten  Juli  diels  zu  bewerk- 
steliigen»  und  von  der  westlichen  zur  östlichen 
S^ite  su  gelangen-;  da  er  hohe  Gebirge  zu  erklim««' 
xnen  hatte,  so  dauerte  es  10 Tage  und  erst  am  24sten 
Juli  konnte  er  letztere  erreichen,  indem  das  Land 
derSchelagen  zu  seiner  Linken  blieb«  Darauf  schiff« 
\e  Paulutzki  emexx  Theil  s«in«r  Mahnschaft  in  Bai« 
daren  ein,  und  setzte  mit  den  iibrigen  seinen  Weg 
längs  der  Seeküste  in  einer*  südöstlichen  Richtung  ' 
fort,  worauf  er  nach  7  Tagen,  am  Isten  August, 
die  Mündung  eines  Flusses  erreichte;  und  nach  12 
Tagen  weiter»  am  i6ten  August»  zu  der  Mündung 
ehies  andern  Flusses  gelangte,  jenseits  dessen  in  des 
Entfernung  von  10  Wersten  (If  geogr.  Meilen)  in 
die  See»  weit  gegen  Osten  eine  Landspitze  hinaus- 
lief» weTche  anfangs  als  Gebirge  erschien,  aber  all-  ' 
mälig  niedriger  wurde  und  in  einer  Ebene  endete^ 
deren  ^  ganze  Ausdehnung  man  gar  nicht  absehen 
kcTnnte.  '^Hier  hörte  PottZci^^^e  auf,  der  Sefeküste  ien 
folgen,  und  wandte  sich  landeinwärts  zurück  nach 
dem  Anadyr ,  den  er  und  die  Festung  Anadyrsh 
in  siebzig  Tagen  oder-  am  21sten  ^  October  wieder 
eirreichte. 

Diels  ist  ein  kurzer  Auszug  aus  PaulutzkVe 
Tagebuche.  Aber  ehe- ich  die  '  Riditungen  und 
Entfernungen,  welche  er  zurücklegte,  festsetze,  wird 
die  Bemerkung  nöthig  sejn,  dafs  er  mit  einer  An- 
zahl- von  Rennthieren  versehen  war',  welche  nicht 

nttf  seine  Waffeiii  Ammiwition  und  Bagage,  so  wie 
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feine  Lebefifraittel  zu  tragen  benimmt  wareri^  son« 
dern  zuletzt  auch  zur  Nahrung  dienten*  DieT«cbukt«  " 
fchen  piaohen«  wenn  sie  mit  beladenenRennthierM 
rf'isen,  nicht  mehr  als  8  oder  10  leerste  an  einem 
2^4ig(i  (d.  i.  1^  bis  H  geogr.  Meilen)  und  sind  von: 
Anadyrsk  bit  an  dieSanet  Lorenz- Bat,  obgleich  die 
Entfernung  nicht  über  8  oder  900  Werste  (114  bis 
129  Meilen)  beträgt,    S  bis  4  Monate  unterwegs. 
Büiings  krachte  6  Motiate  darauf  zm  Paulützki^ 
sagt,  jdafs  erbe!  seiner  ervien  Aeiie  Bioht  m^hrals 
10  Werste  (oder  \^  Meilen)  täglich  machte  und  bis«* 
weilen  mehrere  Tage  liegen  blieb«   Ich  werde  da«* 
her  anzunehmen  wagen  f  dafii  er  in  gerader  Lmie 
nur  acht  Werste  (oder  Ij^  Meile)  am  Tage  gemacht 
habe,  -  wenn  sein«  Weg  ihn  über  Gebirge  führte; 
10  Werste  (oder  if'Mellen^  aber,  vnettn  «r  an  «ien  Kü* 
steu  des  Eismeersund  des  östlichen  Meeres  herab- 
wanderte,  weil  *er  hier  weniger  aufgehahea  wmr< 
de.    Auf  seiner  Rückkehr*  nach  dem  Anadyr  kanii< 
er  nur  Tagerei<;en  von  acht  Wersten   gemacht  ha-- 
beu«  mehr  schwerlich,    theils  weil  ihm  der  Weg 
Alcht  genan  bekannt,  tbeilt  auok  teine  Mannschaft 
durch  die  Strapatzen  des  beschwerlichen  Hinzugs' 
sehr  ermüdet   und   ahgemattet  war,     theils  die 
in  diesem  Klima  im  September  und  Oktobcfr  hän^ 
figen  Schneeschauer  ihn  nothwendig  mehr  aufge* 
halten  haben  müssen» 

Paulutzi's  erster  Weg  hg  zwischen  Nordoit' 
und  Ost,  d*  h.  ostnordostwarts  12  Tage  lang  oder-' 
13f  geogr.  Meilen  j  sein  zweiter  Weg  lag  gerade 
gegen  Norden,  60  Tage  lang  oder  68^  g^g'*  Mtü^ 
len;  n&sok  dritUr  Weg  Östlleh,  SO  Tage  ed#r  42^ 
Mellens   ^^^a  vierter  Weg  ostsüdöulich,  10  Tage 
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oder  lif  Meilen;  sein  fünfter  Weg  südöstlich/  7 
Tage  oder  10  Meilen ;  sein  sechster  Weg  südöstlich 
12  Tage  oder  17f  Mellen ;  und  sein  siebenter  Wieg 
in  einer  geraden  Linie  nach  der  Festung  am  Ana* 
dyr,  von  wo  er  abgereiset  war^  eine  Entferniuig» 
die  nicht  über  700  Werste  oder  100  Meilen  belra* 
gen  kann  9    die  ia   70  Tagen  sich  zurücklegen 

lasten«  ^ 

SAn  erster  Weg  führto  ihn  au  den  Quellea 

der  Tschermay  eines  wohlbekannten  Flusses  5  sein 
2ter  Weg  an  das  Eismeer,    nahe  zu  der  Bolsche^- 
retshSf  einem  beträchtHchen  Flusse,  der  im  O«  vom 
Kap  Baranow  Kamen  fliefst;  sein  Ster  Weg  führte 
ihn  bis  jenseits  des  östlichsten  Endes  zweie Flüsse» 
welche-,  wie  ich  glaube,  die  Bäche  sind,  welche 
Schal  au  roff  in  der  Tschaon  Bai  sah  ,   mithin  BiU 
lings  Kwata  und  Flaka  (denn  als  Bäche  nur  er« 
•dbienen  sie  Schalauroff  im  August  und  September» 
obgleich  in  Juni  und  Anfang  Joli  Paulutzfd  si# 
ganz  anders  finden  mulste).     Paulutzkis  vierter 
Reiseabschmtt  leitet  ihn  nach  einem  Orte,  wo  n 
sich  Baidaren  verschafFeii  konnte,    also  zu  eisern 
Orte ,  wo  Einwohner  waren.    Diesen  Ort  halte  ich 
für  Cook^  NordoCap  oder  die  Karpa  oder  EkeHms 
von  Billings  oder  vielmehr  Kap  Kuymim  des  Ba« 
ron  ff  ränget.     Hier  ist  es,    wo  die  letzten  der 
Tschuktschea  v6m  östlichen  Meere  wohnen,  und 
wo  nach  Kapt.  SilHngs  ein  Fiscberert  liegt;  hier 
sah  auch  Kapt.  Cook  ein  Gewässer,  wo  sich  Fischer- 
boote sehr  gut  bergen  konnten.  Paulutzh£e  Cü»f« 
ter  Weg  endete  bei  einem  Flusse,  den  ich  für  BtZ* 
lings  Amgooyani    und  sein  sechster  Weg  bei  ei- 
nem andern  Flusse,  den  ich  fiir  dessen  Voucher* 
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varen  halte.    Die  Lattdufttze  jemritt  flftfcViiin  ift 

wahrscheinlich  das  C^p,  wo  Behring  umkehren 
tnabte,.  mitbin  Billings  Bai  von  KUischenint  oder 
in  der  Nabe  von  Ca6k*s.  Bumßys  In$äl..  IU«<e 
Umstände  deuten  offenbar  auf  das  Daseyn  einer  Ii»- 
Ml  unweit  de«  NoKdrGi^pt»  in^o»  wie  maa^tagt«.  die 
-Tschukticben  Ihre  RenntUere  während  Käegmft- 
ten  verwahren  sollen  *). 

Ich  will  jetzt  den  Weg  verfolgen»  der.aaf  der 
Charte,  die  •§U*  vor  Capt.  fium^y^s  Werk  befindet 
verzeichnet  ist.  Ich  weifs  zwar  nicht,  wec  deren 
l&eichner.  ist;  aber  dals  «ie  von  Ungereimtheiten  und 
iUnrichtigkeiten  wimmele»  und.  als  Cbaor^  keine 
rweitere  Aufmerksamkeit  verdiene»  wird  sich  leichc 
•darthon  laHen* 

'      Et  ist  achon  gesagt,   dafir  Pmlutaiki  wKbreiMl 
dea  ersten  Reiseabschnitts  12  Tage  zwischen  Nord- 
eit'  und  Oiteä,  und  in  den  folgenden  60  Tagen  g^ 
gegen  Norden  fortzog.  und  dennoch  IftCit  diese 

musterhafte  Charte  Paulutzki  beinahe  denselben  Weg 
<in  den  .ersten  1^,  als*in'4enietxtren  60  Tagen  ma* 
•eben,  daher  es  nnü  nidit  schwer  wird,  eineiiord« 
•nordwestliche  statt  einer  nürdlichen  Richtung  aus- 
iznaeichnen«  An  der  Küste  des  Eismeeres  soilPais- 
4utM  »nrSl  geegr«  Meilea  in  gO  Tagen  odet  täg^ 
-lieh  reichlich  1  M^i7^ gemacht  haben;  indels  er  in 
den  folgenden  10  Tagen,  während  er  hohe  „Gehirge 
TO  erklimmet  hatte»  im  Stande  ist  86  geogr.  Mei- 
,len  oder  5f  Meilen  in  einem  Tage  vorzurücken. 
V  Wenn  BauhUzki  das  Land  der  Tschu(uschen  in  10 


.  ♦)  Selbst  Capt,  Cook  glaubte,  dafs  unweit  des  Nord-Gaps 
eine  Insel  scy,  s,  S,  847  in  Giipt.  iSurne/V  Euchfs. 
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Tagen  ififdbzog»  tfott  der  ihn  bei  jedem  Solirhte 
aufhaltenden  Eingebornen  und  eines  gebirgigen  Lan- 
des: wo  Uegt  denn  die  Bicbügkeit  oder  die  Notii^ 
wendigkeit  von  Kapt.  Burney^s  ßebaaptung,  dafs 
Paulutzki  das  Land  der  Tschuktschen  an  einer 
schmaUn  SteUe  durchzogen  habe?  ~  gewils  kön^ 
Ben .  12  bit  15  geogr«  Meilen  kein  hetrSohtlicher 
Theil  genannt  werden,  und  mehr  konnte  er  in  10 
Tagen  nichtlKuruckgelegt  haben.  Dec  Zeichner  der 
Charte  wurde  bester  gethan  haben ,   Eine  lA^lm 

täglich  anzunehmen,  wenn  der  Reisende  sich  zwi- 
schen hohen  Bergen  befand»  und  Meile»  wenm 
er  an  der  .  Küste  ,  des  .Eismeeres  mithin  in  Ebenen 
leisete.  Diels  würde  der  Wahrheit  angemessener 
gewesen  &eyn,  wenn  schon  noch  immer  nnr  annin^ 
iiernd»  ASein  hier  war  es^  um  eine  schmale  Land* 
enge  zu  thun,  um  damit  einen  Zusammenhang  mit 
Amerika  heriustellen,  wozu  Burney s  Charte,  den 
Beleg  liefern  sollte«  Breit  oder  schmal»  PmiltamM 
reis'te  darüber  weg,  indem  er  das  Land  der  Sehe, 
lagen  zu  seiner  linken  Hand  liegen  liels  (welches 
ohne  Zweiübl.als  Andeutung  hinzugefügt  ist,  dafs 
sich  dort  ein  bedeutender  Landstrich  finde)  und  er- 
reichte einen  Ort,  wo  er  sich  Bai  dar  en  verschaüte; 
in -Ansehung  dieses  Ortes  sind  wir  imn- einig,  e» 
mnls  das  Nord -Gap  von  Cook  gewesen  seyn  — 


♦)  Als  dieser  Brief  an  die  König],  Gesellschaft  gesclirie- 
ben  wurde,  nahm  ich  an  Paulutzhi  sf?y  an  Cook*s 
Nord-Cap  Iiindurchgedriuigen ;  jetzt  aber  und  mit  der 
Charte  der  ÜQtersuchung  des  Nordöstens  Yon  Asien  Iii 
der  Hand,  stellt  die  Sache  sich  anders  dar|  ich  den« 
k«  f  J^auluiM  m^sse  nach  Cap  Kuzmin  wrgedraiigen 
•eya,  dtsstn  ifidliehster  Panct  32  Meibii  Tom  Nordr 
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Von  da  ati  «teilt  die  Charte  seinen  Weg  südöstlich 
▼<nr  87  Miüen  in  7  Tagen  oder  6i  Meile  täglich; 
und  doch  kanil  er  in  den  folgenden  12  Tagen  und 
mit  denselben  Mitteln  nur  '62^  Meile  oder  2|  Meii 
ieA  täglich  zarü^elegt  haben.  -Woher  dieser  Un^ 
tertchfed?  möchte  Ich  fragen.  •  {Suletzt  tun  Pau^ 
lutzki  in  Stand  zu  setzen,  Anadyrsk  am  21.  Octbr; 
m  erreichen,  ging  er  ohne  Halt  ftu'  machen  IM 
Meilen  in  70  oder  naehr  als  %  Meileaf  in  1  l\ige  ; 
eine  Unmöglichkeit  in  eiuem  so  wüsten  Lande  und 
mk,  einem  solchen  Gefolge,  wie  ich  beschriebea 
hahe*).  '  ' 

Ich  möchte  den  Verfasser  jener  Charte  wohl 
fragen»  .  wie  cchaeU  eine  £ardpäisiidie  Armee  iflt 
einem  cnltiviicca  Laitde  und-  im-:  Besitz  jedin 
HüUsniittels ,  das  zu  ihrem  Fortkommen  erfordert 
lieh  sey,  sich  wohl  fortbewegen.  Jwxuie?  Ich  bin 
-kein  Soldat»  'aSler-idi  sollte  meintav  'daCf'sie'  ge* 

Cap  entfernt  ist.  Wir  müssen  diese  22  Meilen  auf  die 
beiden  folgenden  Keiseabschnitte ,  die  19  Tage  dauer- 
ten, verthtilen  ;  Iceln  grofser  Zusatz,  wenn  man  be- 
trachtet, daXs  die  Reisenden  jetit  mit  Baidarcn  verse- 
hen und  also  im  Stande  wat^en»  i  bis  Meile  tag- 
lich mehr  «urfiebtulegen.  '  ^ 

*)  Em  mag  nicht  nimfits  ffir  den  Leser  sejn»  die  Eat- 
fernung  a wischen  dem  Nord-jCap  nnd  dem  Punkte^ 
von  welchem  PaulutM  landeinwlbrts  gegen  den  Ana* 
djr  sich  wandte»   tu  messen,   und  den  südSstlichen 

'  Marsch  von  70  geogr.  Meilen  längs  der  Küste  nacli 
Capt«  Burney  ^  welche  70  Meilen  zu  der  Entfernung 
»wischen  dem  Nord- Cap  und  dem  Cap  Kuimin ,  wo 
t^aulutzki  hindurchgedrungen  seyn  muls,  hinzugethan^ 
92§  Meile  ausmacht  oder  5  Meilen  tSgUch;  allein  diese 
konnten  nicht  sur^okg^egt  werdet»  weit  ein  Theil 
#«iiet  .Gefolget  Jings  dem.  Strande  tetgieg. 
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wohnlich  nur  3  oder  Meilen  ununterbrochen  70 
Tage  lang  machen  und  dals  5  bis  6  Meilen  zu  jtir 
liam  fordrtenrMAjrscbe  gehöireiii  -den  Min  ladefi  nut 
möglich  70  Tage  lang  ohne  Halt  fortzusetzen  ver- 
mag. Aber  in  fiinem  Lande ,  wie  Siherien,  mufj 
man  rine  gaiis.tedre  Aedsnttng  machen;  dh  Nw 

tur  des  Klima's ,  die  Tiefe  des  Schnee'«,  die  hohen 
Vnd  unfrucbtbarrn  Gebirge,  die  Last  der  Wa£fe% 
.  Kieidangn*  s.  w;  tind  Hind^rnttse,  die  einer  An» 
fcahl  bewaffneter  Menschen  gewifs  nicht  gestatten» 
einen  längern.  Marach .  als  i^  .oder.  1^  Meilen  auf 
einige  Monate  durchzuführen«  Aocli  ist  d^a  aehoB 
viel,  und  ohne  Haltpunkte  oder  Ruhetage  nicht 
möglich.  Nach  der  Charte  (und  diete  spricht  in 
tteaem  Punkte,  gevrifii.  nicht  ^är  Bmruejr^s  Behanp* 
tung)  scheint  es,  als  habe  Paulutzki  Tschukotskoi 
Hofs  erreicht; .  wäre  diels  der  Fall:  sa  würde  Paw 
lutzki  nie  Land^  dms  wnt  gegen  Osten  iri  äie.See 
hineinlief,  wie  sein  Tagebuch  sich  ausdrückt,  ge- 
sehen haben;  sondern  ihm  würde  sein  Zug  gegen 
Südwesten  und  Westsüdwenen  nach  dem  Anadyi^  hin 
aufgefallen  seynl  Hätte  Paulutzki  dieses  Vorge« 
l>ir^e  zu  Gesicht  ^beko  Ol  mens  so  wiXxä%  er  nie  land- 
einwärts  gegen  den  jinudyr  gemogen  s^yn »  son* 
dem  er  würde  telne  Reise  längt  der  Seeküste  fort* 
gesetzt  haben,  zumal  da  er  mit  Baidaren  versehea 
war« 

<  St  ist  offenbar,  dafii  Pmulutzkt  jenes  Land  sah^ 
welches  Behring  zur  Umkehr  bewog}  ein  Land» 
welches  er  selbst  nicht  erreichte ,  weil  er  dessen 
Ende  gegen  Osten  nicht  gewahr  wurde,  während 
^ß^hring  dessen  westliches  Ende  nicht  s^hen  konn- 
te«.   Eß  ^ßnfk  Wehl  kein  ZwmM  seyn,  dab  dieser 
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Ort  nicht  Billings^  Bai  von  Klaschenie  andeutei 
ungefähr  in  der  nördU  Br«  von  67^  Xif  oder  8Ul 
4  gcogr.  Meilen  «üdlich  voh  dem  Pttiikte^  bk  wot 
hin  Paulutzki  kam,  welcher  in  diesem  Falle  in  dei 
Beeil«  von  ÖT«"  SS'  ü'.  Br«  sich  hefaml»  fil'  Met« 
lea  tüdlich  oder  29  Meilen  inieMick  Totn  Neidr 
Rap;  eine  Entfernung,  die  Paulutzkt  mit  Leiche 
tigkeil  in  19  Tagen  aurückgelegi  hal^n  wurde»  weoB. 
er  mit  Baidaften  reisete,  da  di^It  nor  If-  Meiie  anf 
den  Tag  ausmacht;  er  hätte  auch  wohl  noch  einen 
ttärkecn  Marsch  machen  können »  mid  dooh'WimU 
et  nie  Tsdinkotticoi  Noft  «rraidtt  '  haben ,  Indem 
es  43  Meilen  südlicher  oder  61  Meilen  vom  Nord» 
iLap  liegt«  mithin  in  der  angegebenen  Zeit eineu 
tXgUeben  Marsch  Ton  Sf  Meile  vorattsaetzt. 

Hier  mag  es  nicht  unpassend  seyn,  den  Gapr* 
Bwn^y  zu  fragen,  .  warum  .er  Capt.  BHUng*  eih 
geklagt  habe  ,  '  dafa-  er  mne  Inlel  in  die  Bai  Kla« 
schenie  gesetzt  habe  j  so  dafs  sie  mit  Cooks  Nord« 
Cap  korrespondire ;  —  es  ist  ein  Unterschied  von 
ungefähr  20  geogr.  Meilen  in  der  Breite  beider  Or- 
te. Vergilst  Capt.  Burney  die  Insel,  welche  sei- 
nen eignen  Namen  führt,  in  der  Breite  von  67^ 
46'?  oder  vergilst  er,  dafs  das  Land  südlich  davon 

einer  Insel  ähnlich  sieht,  wie  Capt.  Cook  in  sei- 
nem Tage  buche  vom  2ten  Seplbr.  1778  versichert? 
Ob  die  Bai  von  Klaschenie  nahe  bei  Bumey^M  In« 
sei,  oder  näher  bei  der  angeführten  Insel  im  Sü- 
den liegt,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Als  BiU 
lmg*s  in  einer  Baidare  die  Bai  von  Klaschenie  be- 
suchte, mochte  sich  das  Land  vielleicht  gleich  ei- 
ner Insel  gestalten;  .  aber  er  hätte  nie  annehmen 
müsieu,  dafs  diese  Bai  iA%  Nord* Cap  sey;  denn 
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^  ir  hat  letzteres  ausdrücklich  nahe  bei^  dem  Flussd 
Skäkta  gesetzt«  Dieser  Angriff  auf  den  Capt.  Bif* 
ling's  y99X  wbU höchst  überflüssig;  Capt.  Bumey 
•cbeint  zu  vergessen,  dafs  dergleichen  Verglei^mi- 
geiiy  wie  die  zwischen  den  Cä^t.  Billinge  und 
dyard,  etwas  Gehässiges  mit  sich  führen«  Hätlidf 
Capt«  Burney  den  w  ahren  Charakter  beider  Män* 
aec  gekannt:  so  würde  er  geschwiegen  und  nicht 
den  einen  nngereohtef  Weise*  getadelt,  deH  an« 
dern  unverdient  erhoben  haben.  Es  wird  kcrinett 
Mutzen  ifchaffen,  über  ihre  Verdienste  oder  Ver-^ 
dienttlosigkeit  Uatersnchnngen  anziisteUen:  4»eido 
waren  unglücklich;  und  das  UngLuck  hat  ein  Recke 
auf  nnsre  Nachsicht!        *  -  1 

Wir  haben  nnn  auf  de»  unternehmenden 
lauröff*s  Untersuchungen  an  den  Küsten  des  Polar- 
<^ans  einen  Bück  zu  werfen,  da  er  allein  uns 
nwAk  Sdhalatskoi  Nofs  führt  und  di^  ZnläsofketfL 
einer  Fahrt  dahin,  ob  sie  gleich  '  nrit*  Schedeiig*, 
keiten  und  Gefahren  verknüpft  ist,  darthut»  . 

(Schluls  folgt.) 
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Geographical  memoirs  or  New  South   Wales  hy 
ifariöus  hands  etc.     Edited  by  Barron  Field^ 

London  1Ö25*    504  p.       {price  18  ShilL% 

Neatfidwalet  wisd  Toa  Tag«  m  Tage  bakamiter.  Ein« 
mal  die  blauen  Berge  übrntiegen,  war  et  freilicb  lu  er« 
warten,  daft  sich  das  unbekannte  Binnenland ^  der  Kern 

des  neuen  Continents,  ron  dem  man  imTorigen'lab'nehnte 
noch  nichts  weiter  als  die  Aufsenseite  kanute,  nach,  und 
nach  iiiisern  Blicken  aufschliefsen  würde;         '  * 

.  Der  Verf.  des  gegenwärtigen  Werks  war  Richter  hei 
dem  obern  Gerichtshofe  von  Ntusüdwalts  und  bat  roxk 
dem  Coniinente  selbst  wohl  nicht  viel  mehr  gesehen,  '  alt. ' 
die  Ümgebungen  von  Sidn^y,  iodefs  war  er  doch  lange 
genug  en  Ort  und  Stelle»  um  Über  die  Natur  des'Anstralr  : 
keatinents  urtheüiBn  und  manches  Neue  dariber 'mitthei- 
len  «n  b&nnen,  noch  mehr),  er  war  im*Stande  die  Origi» 
naldocuincute  ,  die  über  die  Erforschung  des  Innern  spte» 
chen ,  aus  der  Quelle  zu  erhalten,  und  diese  sind  es  vor- 
züglich ^  welche  diese  seine  Sammlung  interessant  machen, 
Es  sind:  i)  des  Generalfeldmessers  Oar/e^. Erzählung  von 
demZu{,'e,  den  er  zu  Untersuchung  vonPert  Curtis^Moretow 
Bay  und  Fcn  JSeiesn  1823  unternomuMn .  hat.  Perl  Cunis 
liegt  im  N*  Ton  Sidn^  und  ist  ein,  wegen  vieler.  SaaiU 
blnloe '  schwer  sugftngHeher  Raven ,  das  Land  umher  vmi  • 
Felsenhügeln  durchbrochen  und  mit  hohen  Idangrovcbin« 
men  bedeoht:  hier  ist  es,  wo  der  aus  den  Gebirgen  her« 
abkommende  Bo/ne  sich  mit  reifsendem  Laufe  seiner 
Mündung  nähert.  Das  Land  bietet  wenige  Suhsistenzmit- 
tel  dar  und  schien  dem  Generalfeldmesser  lu  einer  Nie» 
dcrlasSttug  niebt  geeignet  zu.  sejn,    Sei  der  Rüddbai^  die 
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übrigens  einen  ziemlichen  Umfange  und  einen  guten  Anker* 
grund  hat,  findet  sich  kein  gutes  Wasser  und  sie  eignet 
sich  daher  auch  zu  keiner  Niederlassung.  Die  Morttonbai  , 
ist  bereits  a«t  Oxlty'*  frühern  Reisen  bekannt:  sie  liegt  ^ 
im  Mittel  unter  23'  S.  Br.  und  hat  ft  diircli  die  grofse 
Insel  Mortt^^n  gebildete  Eingänge;  im  N.  empfängt  m 
den  Pumiee  5tenc  Hivgr,  im  $•  den  Brisbane^  den  gr5£»» 
ten  Flafs ,  den  man  bislieT  auf  der  Oi tkfif te  de«  Conti- 
nents  entdeckt  bat.  Die  Bai  «etbst  ist  geräumig,  sicher 
und  mit  vielen  kleinfeu  Eilanden  bedeckt.  Die  Besclirei- 
bung^  der  Umgegenden  des  Flusses  füllt  den  übrigen  Theil 
dieses  Aufsatzes.  2)  John  Unlake's  Bericht  von  Oxiey's  Un- 
tersuchung des  Fort  Curtis  und  Aer  Morttonbai  ^  der  man* 
ehe  iflT.  der  «retren  Eraählung  ühergangne  Umstände»  be* 
eendere  die  ZuMOMMenlLlioft  mit  den  £tngebonien  ecliil» 
dtrt:  beide  Ge«chleebfeer  gehen  völlig  Jtadkend«  bei  aUea, 
die  das  6te  Jahr  «rreioht  haben,  ist  der  Naeenkiiorpel 
durchbohrt ,  jeder  Stamm  bemalt  sich  den  Leib  mit  Ter* 
scliicdeneu  Farben,  Auch  diese  Stämme  leben,  so  wenig 
zahlreich  sie  auch  sind,  stets  mit  einander  in  'Unfrieden  : 
die  Erzählung  eines  vorgefallnen  Gefechts,  das  Finnegan 
und  Pam;7/t/er  angesehen  haben,  beschlieXst  diesen  Auf. 
«at«.  3)  Thomas  Pamphlet* s  Erzählung  ron  einem  Sebtff- 
faraehe  im  Jahre  1823  a«  der  Kfiste  der  Mor§tQnM  ^  wo* 
Ten  sieh  2  Mann  retteten  und  7  Monate  önlerdctt  Bi»- 
gebornett  «tbraditen.  Ein  interessanter  Beitreg  tu  ämt 
nähern  Bekanntschaft  nrit  |dM  Singehornen ,  aber  heinee 
Auszugs  fähig.  4)  Tagebuch  einer  Reise,  die  von  Allen 
Cunningham  aus  Büthurtt  nach  den  Liverpool-Khenea  1^433 
tinternommen  ist.  Die  Liverpoolebenen  liegen  hoch  im 
N,  von  Bathurst  ^  etwa  zwischen  31°  10'  bis  31»  50'  S.  Br. 
t)er  Weg  dahin  führt  durch  ein  gewelletes,  bewässertet  , 
und  strichweise  tum  Anbau  höchst  geschicktes  Land.  ^} 
Ueber  die  Etngebomen  des  Austiwlcontineiits  und  Vemdie^ 
meitsland  van  Bmrran  FUld*  Nur  etwas  öher  ihre  Abstam- 
mung: weit  ausgeholt  und  wenig  erschöpfend.  6)  Ueber  die 
Geologie  der  KÜ9te  Nnuüdwat^,  aia  Aufsati,  der  von 
Mex  Berry  der  Philotophical  society  oj  Austrat ia  vorg^elegt 
ist.  7J  Ueber  die  Astronomie  der  südlichen  Hemisphäre, 
eilen  dieser  Gesellschaft  von  Charles  ^targard  üumktr 
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übergeben.  WieNo.<6keine8  Auszugs  fähig.  8)  lieber  die  Kü- 
sten {maritime  giography)  von  Australien  von  Capt.  Phil, 
FafK  J^ingy  auch  dieser  Gesellschaft  vorgelegt.  Leicht 
der  interessanteste  Aufsatz  der  ganzen  Sammlung.  Der 
Gapiiäu  handelt,  nachdem  er  die  Küsten  des  Australlaa* 
des,  soweit  sie  ihm  doroh  eigne  Untersdelitiiig  bekannt 
geworden »  fibev  die  tfetüTeneugnifse  der  In  die  IVopen« 
regi0n  eingeschlorsnen  Australkllste  und  iber  dieEingebor» 
nen,  die  an  den  Küsten  Überall  nur  In  geringer  Zahl  vor«' 
handfMi  sind.  9)  Leber  die  Flüsse  von  NtusüdwaUs  voa 
Barron  Field ,  der  AckerbrtTigesellschaft  von  Neusüdwaiet 
vorgelesen.  Nur  über  die  beiden  Flüsse  des  Binnenlandes 
den  Lochlan  und  Macij/uerrig,  io>  Ueher  das  Bau-  und  Zim» 
merholz  des  Gontiiients  und  Vandiemenslandes.  Ii)  Ein 
Verieicbnirs  der  auf  den  blauen  Gebirgen  wacbsrädea 
Pflansen  des  Australcontinents,  Ton  Allen  Cunningkam^ 
^  systematisch  nach  Jussuu  geordnet«  Ein  schitibarer  Bei« 
trag  lu  der  Botanik  des  Auetrallandes,  besonders  da  darin 
auch  die  Pflanzen  auf  der  westlichen  Seite  des  Gebirgs 
aufgenommen  sind,  die  in  uniern  Australherbarien  noch 
fehlen.  12)  Tagebuch  einer  Ausflucht  im  S.  des  Georgen* 
lee^B  auf  NiusüdiuaUs  von  Capt.  Mark  John  Currie.  Der 
G€org€HS4$  breitet  sich  im  Binnenlande  auf  der  Westseite 
der  blauen  Gebirge  etwa  unter  350  S.  Br.  aus,  und  liegt 
M9IS9  iU»er  dem  Spiegel  des  Meerat.    Die  Rei- 

senden drangen  tos  hi^  aus  im  Binnenlande  bis  etwa  36^ 
10'  S.  Br.  vor  in  eiiiem  reiaben  oni  fruchtbaren  Thale^ 
das  der  Metumhidgte  und  der  South  Fith  Rivgr  bewfts^ 
Sern,  und  das  von  2  Reihen  Gebirgen  begleitet  wird:  auf 
Ihrer  letzten  Station  in  den  Brisbane  Downs  y  die  bei  den. 
J^ingcbornen  Monaroo  heifscn  ,  erblickten  sie  ein  im  Ju* 
nius  noch  mit  Schnee  bedecktes  Gebirge ,  das  sich  ijm  S* 
W«  erhob  und  wahrscheinlich  mit  Kap«  ^otife  unter  das 
Meer  fiUt  oder  damit  ausanuMihingt«  Kftngnruhs  und, 
Emus  trafen  sie  auf  ihrem  Zuge  an ,  auch  Elsenstein,  und 
die  Gebirge  waren  init  starken  Flehten  besetzt,  ^aber  nur 
ernteine  Eingebome.  Uebrigens  ist  das  Tagebuch  hSebst 
kurz,  13)  Ein  meteorologisches  Tagebuch  ron  la  Mona* 
ten^  Mai  ifisi  bis  dahin  16*^)        Fred,  Goulbum^ 


# 

'   Digitized  by  Google 
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aus  dem  Jahre  i3i6  und  bereits  im  London  Magazine ahgem 
druckt;  2)  unter  dem.  Titel  ßrst  jruits  oj  Australian  poe- 
try  eine  Sammlung  von  kleinen  zu  Sidnejr  erschienenen 
Gedichten  und  3)  eiu  kurzes  Verzeichniis  der  häufigsten 
JBrzeugnisse  von  Neutüdwahs  fUi  dem  Pflanzen-  und  Thier- 
reiche, Gtie  b)sig«fögten  Charten  sinds  1)  Flufscharte  des 
BtUImhu  mit  der  Jäoretonbai  im  Karten}  2}  eine  Fluls- 
Charte  det  3)  eine  Charte  des  Binnenlandes  von  fin* 

th}»^**  his  zu  den  £i>«r;7O02ebenen ;  4)  eine  Charte  des  Bin- 
nenlandes zwischen  dem  Georgtnsgt  nnd  den  Bn's^an«- 
düwns'^  5  und  6}  die  Abbildung  von  4  Australpflanzen.  Den 
Titel  ziert  ein  lithographisches  Blatt^  die  Ansicht  des 
CflmpbelUüiAWß  .dsLUtßlienii'    ^  .      .  • 

'        •.  ' 

36. 

Travels  im  the  Timannee^.Koörartko  and  SoQlima 

cpuntries  .in  Western  Africai  by  Major  Alex^ 
Gordon  Laingy  with  plates  and  a  map.'  London 
1825.  464.  p.  8.  (Pnce  18  ShJ). 

Herr  Laing,  welcher  im  Jahre  1822  auf  Sierra  Leona 
Stand»  erhielt  im  Januar  dess.  Jahrs  den  Auftrag,  die  Länder, 
die  lieh  im  O*  yon  Frutown  swKohen  den  fllüssen  Scar<- 
ciss  und  JiCemarenAtn.  ,entrec]ien  und  versehiedne  Ideine 
Staaten  bilden,  «uu  ntertucheni  ihren  Handel  und  Gewerb-- 
fleifs  kennen  zu  lernen,  und  zugleich 'sich  Ton  ihren  Ge- 
ßinnuii^cii ,  dic  sie  für  oder  gegen  den  Sklavenhandel  ha- 
ben möchten  ,  zu  unterrichten.  Diesem  Auftrage,  wel- 
chen der  damalige  Lieutenant  im  Laufe  des  Jahrs  1822  aiis- 
geführt  hat)  verdanken  wir  die  gegenwärtige  höchst  lehr« 
Teiche  Rcitebeschreibung:  sie  geleitet  uns  in  ein  Land, 
da^  bisher. ganx  unbekannt  war^  zu  Völkern,  deren  Na- 
men mit  einiiger  Ausnahme  der  Timmanier,  die  Erdkunde 
noch  nicht  in  ihre  Register  eingetragen  hatte» 

Oer  lieutenant  r^is'te.am  i6ten  April  1322  rqn,  Sierra 
Lgona  ab.  Gap.  i»  beschreU>t  die  Keise  nach  den  Seplim^Sp 
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deren  Haupts ta dt.  Fa^i2>a  40  Meilen  itn  N.  O.  tob  Si§rrm 
Leona  ' oder  Freetown  belegen  ist*  Die  Heise  dahin  w^rd• 
auf  dem  RokelU  in  Booten  g^mac1it|  und  ging  Über  die 
Ttmanitistädte  Mahatrg^  Rosa ,  MaoabgUf  Rokonf  tinter'  g^ 
37'  40"  N.  ßr,  u»  12®  25'  30"  W.L»  von  Gre§nwichy  wo  der 
Verf.  mit  einem  Häuptlinge  der  Timannees  xuBanuneutraf 
und  gastfreundlich  behandelt  wurde,  Ttrre^  Nunkaha^ 
Toinuj  iiodoma  y  wo  er  auf  einen  Grigri  oder  Afril^ani- 
sehen  Zauberer  (dabei  eine  Abbildung)  stiels,  Romontaine^ 
Kokttschickf  Mabung,  dieser  Ort  hat  wohl  2,500  Einw*y 
aber  in  dem  Verbältnisse,  dals  3  Frauen  auf  i  Alann 
kommen  und  unter  2  Kindern  i  aulser  der  £be  ersaugl 
ist))  Mayosm  unter  8<>  Br«  und  ii^'  54'  W«  If^^n 

der  Kamaranhßf  und  itfaAeem,  die  letzte  Stadt  der  Ts- 
mannsex«  Gap*  9  schildert  die  Timanniery  ihren  Charaeter, 
ihre  Gebräuche  und  Sitten ,  ihre  Gewerbe  u.  t.  w.  Das 
Land  der  Tiniannier  isl  von  O.  nach  W.  etwa  I8  Meilen 
lang,  von  N.  nach  S,  II  Meilen  breit,  im  N,  von  den 
Ländern  der  Mandingos  und  Limhos  ^  im  O.  von  Koorari' 
ko ,  im  S.  von  Kooranko  und  ßullom,  im  W.  von  Bullom 
und  der  Sierra  ijcona-Golonie  hegränzt.  Es  aerfallt  in  4;  • 
iUstricte,  jeder  von  einem  Häuptlinge  beherreoht:  Fsema» 
rdf  mit  dem  Hauptorte  Kamkia  und  reich  an  Reisey  £ege 
j»it.  dem  Hauptorte  Port  Lege ,  der  Distr.  des  Bukpbmiüf 
mit  dem  Hauptorte  MaeaMe^  und  der  Oistrict  des  BaSi^ 
mera  mit  dem  Hauptorte  Holen.  Das  Land  ist  gut  be> 
wässert  und  erzL>ugL  ^veifse2l  und  rothen  Keis,  Yams, 
Erdnüsse,  Kassav  a,  Pisatigs  und  andre  Früchte,  auch  viele 
S^J^osnüsse,  wovon  die  Eingeboxnen  ihren  Falmwein 
bereiten :  Baumwolle  ist  im  Ueberflasse  vorbanden ,  und 
in  ihrer  Verarbeitung  besteht  ihre  vornehmste  Manufao- 
tnr*  Die  Häuser  bestehen  aus  Lehmhütten.  Den  Charac« 
ter  des  Volks  schildert  Zsoing  als  Terdoxlien ,  ausseliw«!« 
lend,  faul  und  habsüchtig«  Lange  war  Timanni  mk 
Hauptsitz  des  Sdavenhandels.  Hierbei  eine  Abbildung  von  9 
Frauen.  Cap.  3.  Mabooin  besteht  aus  2  Städten:  der  Altstadt, 
die  vonTirnanniern  und  der  Neustadt,  die  von  Koorankos 
und  Mandingoern  bewohnt  wird.  Erster  Empfang  bei  den. 
Koorankos^  wo  der  Verf.  lange  aufgehalten  wird,  Nach- 
richten über  die  Mandingoer,  bei  weitem  das  verständig« 
ite  Volk  in  dieser  Erdgegend,  aber  «rat  seit  etwa  Z  Jahr* 
N  44  XV Ih  Bds.  1%  Si.  28 
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hunderte  einheimiscli,    indem  sie  vormals    140  Meilen 
entfenit  gewohnt  haben:   sie  sind  Moslemimen  1  und 
die  Priester  nehmen  liacb  dei^  Häuptlingen  unter  ihnen 
den   ersten   Rang  ein;   es  giebt  unter  ihnen  ordentli- 
ehe  Kasterf  od«r  Zünfte,    die  sie   Nj/ihamataht  nennen. 
Ihre  Hou^tspeisc    ist  iieis  mit  Honig':    zwar    leben  die 
Bienen  alle  in  einer  Art  von  Wildheit,  doch  verstehen  die 
Mandingoer  sie  in  die  Nähe  ihrer  Hütten      ziehen,  indem  ^ 
sie  Bambusklötze  für  sie  aushöhlen,  und  sie  dann,  wenn 
sie  solche  voll  getragen  haben  ,    mit  Rauch  herausjagen. 
Ihr  Getränke  bestehet  in  Milch,     Weiterreise  im  Lande 
der  Kooraitkost  die  Stftdte  Kooioofa-,   Socha^  Sumhoaniom 
toinaVitiscb  am  Abhänge  Ton  Hügeln  belegen »   und  5<e* 
mtra^    wo  ein  Häuptling  der  Koorankosr  Hof  hüUy  doch 
eAthält  sie  nur  100  elende  Hutten.     Von  da  führte  der 
Wt'£j  durch  malerisclie  und  fi  uchtbare,  von  vielen  Bächen 
hewäss'  rte  Tha'ler,    die  mit  Reisfeldern  bedeckt  wareii, 
nach  Boondayiaf  einer  Stadt,  die  gröfser  und  hesser  gebauet 
als  Setmera  ist,  und  nach  dem  noch  ansehnlichem 
niah^    wo  ein  Freund  der  Briten  als  Häuptling  den  Haupt« 
sitz  hat.   Am  Flusse  ßa  Jnfäna  schüirften  die  Eingebornen 
nach  ^fsen :   die  einfache  Proc^dur  der  Schmelzung  wird 
angegeben  und  die  Oefen  abgebildet.   Zwischen  Fwdaj  ia 
und  Kahjngama  setzte  man  Über  den      Yards  breiten  und 
sehr  reifsenden  Flufs  TongoUlU ,    der  zum  Stromgebiete 
des  Roktlle  gehört:    hier  stiefs  man  auf  Dörfer  der  Sooli^ 
mfl5  ,  die  sich  dadurch  unterscheiden,    dafs  sie  mit  liohen. 
nnd  starken  Pallisaden  umgehen  sind,  wodurch  2  Eingän- 
ge führen:  an  jedem  Eingange  steht  ein  Grigrihaus.  Bei 
BVoörowyah  bestiegen  si^inen  hohen  Berg,  von  dem  sich 
eine  reisende  Aussiehtauf  das  umherbelegne»  gut  angebanete 
Land  Sfftiete«  Dieser  Berg  Sa  9VoUi  genannt ,   mag- etwa 
r,900  £ngl.  Fufs  hoeh  seyn.  Nachdem  noch  mehrere  StSdte 
cTdefr  Dorfschaften  passirt  waren ,    machte  man   Halt  zu 
Knmnfo,  einer  Koo  rnnkosliidt^  am  Kokelle.    Cap.  4.  Ueber 
die  Koorankos,     Die  Landschaft  Kooranko  nimmt  einen, 
beträchtlichen  Raum  ein:  sie  gränzt  im  N.  an  Limka^  Ta- 
rhisso  und  Soolima^  im  O.  an  Kissi^  die  Joliba  und  an  un» 
bekannte  Gegenden,   im  S.  an  die  Küstenlandscbaften ,  im 
W«an  BalUm^  TimannU  vin^Limha^  Die  Hauptstadt  im 
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W,  ist  S^mcr«,  im  N.  W.  KolahmiJta  ^  wo  nut^H  der  Kö- 
nig '  residirt  ^  4ier  mäclitigste  aller  Häuptlinge  zwieclieii 
SUrra  h^nm  und  Soolima^  da  sein  Gebiet  sicH  nahe  an 
I  dieJcUba  erstreckt«  "StLch Kclokanko  gehört iTumato  «u  den 
bedeutendsten  Städten  des  Landes,  ob  es  gleich  nur  i,ooo 
Eiuw.  zahlt:  es  liegt  auf  einem  Hügel  und  ist,  wie  alle 
Städte  in  diesem  Theile  von  Africa,  mit  starken  und  ho- 
hen Pallisaden  befesti^^t.  Spraclie  und  Sitten  der  Kooran- 
koer  haben  schon  einen  Maudingoanstrich^  nur  steht  das 
Volk  noch  nicht  auf  der  Stufe  der  Kultur,  wie  die  Man^ 
dingoer^  und  ist  lange  so  verstandig  nicht.  Die  GrigrU 
at6hen  bei  ihnen  ^  wie  bei  den  TimannUrnyiu  hohem  Aa- 
sehen, und  bei  dem  Eingange  in  Städten  und  Ortschaften 
aieht  man  ifinen  geweihete  Häuser. »  Die  Verfertigung 
baumwollner  Zeuge  macht  ihre  Hauptmanufactur  aus. 
Die  Häuptlinge  kleiden  sich  ganz  wie  die  Mandingoer, 
die  Weiber,  wie  die  Timnnnignnnen  ^  und  auch  hier  um- 
fängt der  Timannischc  Gürtel  mit  langem,  vorn  und  hin- 
ten herabfallenden  Vorhange,  der  aber  Lenden  und  Beine 
blols  läfst,  die  Hiiftt  n  des  Mädchens,  eine  Art  von  Kock 
den  Unterleib  der  Frauen  (s.  die  Abbildung.  Nro.  8)>  in 
ihren  Kopfpnts  setzen  ^ie  den  meisten  Werth  nnd  die 
meiste  Kunst»  Schönheit  und  Reize  sind  in  Kooraniko  dem 
Reichthume  tief  untergeordnet«  Das  Geschäft  der  Wei* 
her  ist  aufser  dem  Hauswesen  und  der  Kinderzucht  vor» 
züglich  Spinnerei  und  Weberei!  in  beiden  besitzen  sie 
eine  grotse  Geschicklichkeit,  obgleich  ihre  Maschinerie 
höchst  einfach  ist.  Die  vornehmsten  Nahrungsmittel  sind 
Reis,  Yams,  Pisang,  wilder  Spinat  {spinage)  ,  Erdnüsse 
(wohl  die  cacahuete  der  Mexicaoer)  und  Cassava^  auch 
haben  sie  trefEUohe  Ananap  nnd  Bananen.  Das  gewöhnli- 
ehe Brod  wird  aus  Gassava  gebacken,  welche  FUinze  auf 
4Hrdent]icheii.  Beeten  cultiyirt  wird;  die  Koorankoßr.  be- 
sitzen übrigens  weit  mehr  Talent  zu  den  Künsten  dee 
Ackerbaues,  als  die  Timannier.  Jedes  Haus  hat  seinen  Gac> 
ten,  worin  Cassava,  Spinat,  kleine  Zwiebeln  und  ein  Kraut 
Tankara,  das  trocken  und  gerieben  ein  Surrogat  für  den 
Schnupftabak  ausmacht,  mit  Sorgfalt  gehegt  werden.  Sie 
*ind  aber  auch  starke  Raucher:  ein  Kooranko  mit  seinem 
$  Fttfs  langen  Pfeifenrohre,  |ast  in  der  Gestalt  einer.  HoU 
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ländischen  tÜSnernen  Pfeife,  ist  Herbei  abgebildet«  Sie 
haben  nur  eine  dunkle  Idee  von  einer  Gottheit  und  keiiie 

Art  von  öffentlichem  Gottesdienste  5   ihrer  Gesetze  sind 
wenige  i^nd  diese  höchst  einfach  5    der  Mörder  wird  mit 
dem  Tode  bestraft.      Ihr  Hauptvergnügea   bestehet  im 
Tanze.     Cap.  5.  Abreise  von  Xamato  und  zwar  auf  Pfer- 
den ,    die  der  König  von  Soolitnu  dem  Verf.  entgegenge- 
schickt hat.    Er  pawirt  den  RoktlU  ^    der  hier  100  Yard« 
breit  ist;   auf  einer  Brücke  von  eigner  Bauart,   die  iwn- 
stfindlibh '  beschrieben  ist  utai  die  in  der  Landessprache 
Nyankaia  heifst«   Anknnft  su  Komia^  der  ersten  Sudt  im 
Soolimagehiete:   der  Ort  ist  nicht  so  betrllchaich  aU  Ka- 
mato.  Zu  Semba,  einer  grofsenStadt,  Wurden  sie  durcheilt 
Mnsikchor  bewillkommnet  und  nach  dem  Öffentlichen  Platte 
in  der  Mitte  der  Stadt  geleitet,  wo  über  700  entgekleidete 
Personen  sich  versammelt  halten.     Der  Verf.  wurde  hier 
auf  das  gastfreundlichste  (mit  Eiern,  Milch  und  Hühnern) 
bewirth^t.     Semba  liegt  auf  einem  Hügel,  höher  als  ir- 
gend eine  Afncanische  Stadt  ^   die  Xfatn^  sah ,  nfinüich 
1,490'  über  dem  Meere ;   sie  ist  übrigens  wie  Kämmt«  ge- 
bauet,  durch  ihre  Pallisaden  führen  2  EingSnge/  JTetike- 
dogoore,  die  nächste  Stadt^  hat  wohl  3,000  bis  4,000  Ein* 
wohner,    die  Gegend,    worin  sie  liegt,   ist  besser  an ge» 
tauet,  als  irgend  eine  andere,  die  der  Verf.  passirt  hatte, 
die  Waiden  mit  Heerden  von  Schaafen  und  Rindvieh  an- 
gefüllt»    In  dieser  Stadt  kam  ihm  ein  Königl.  Prinz  ent- 
gegen, der  ihn  bewillkommnete,  und  am  iiteu  Junius  zog 
er  endlich  in  Falaba^    der  Hauptstadt  von  Soolima^  ein«. 
Der  Einganjg  geschah  durch  das  nördliche  Thor$  sie  wnr« 
den  auf  einen  Platz  ebenfalls  -  in  der  Mitte  der  Stadt  ge- 
leitet) wo  aulser  dem  zahlreichen  Volke  2,000  Krieger, 
theils  mit  Musketen,  thetls  mit  Bogen  und  Speeren  in'Pa« 
rade  standen,  und  Lning  mit  einigen  unordentlichen  Salven, 
bevvilllvommnet  wurden,  die.indefs  sein  Pferd  scheu  machten» 
Der  König  empfing  ihn  herablassend  und  beschenkte  ihn 
mit  2  massiv  goldnen  Ringen.    Der  übrige  X  heii  der  Au- 
dienz mufs  im  Buche  selbst  nachgelesen  werden.  Hierbei  die 
Abbildung  eines  .Seo/imaschen  Kriegers  zu  Pferde ,    der  in 
der  Ttiat  keine  unvortheithafte  Figur  macht.     Aach  die 
Beschreibung  eines  Festes'i  da»  während  des  Verf«  Anwe- 
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seuheit  iii  Falaha  gei  jici  t  wurde,    müssen  wir  ilber5;e1jeii, 
Cap.  6.  Aufenthalt  zu  Valaba.    Der  Verf.  machte  von  hier 
aus  einen  Auslliig  iiacTi  der  beträchtlichen  Stadl  Sang oo ja ^ 
die2Mcil.  von  der  Hauptstadt  lie^t  und  mit  einem  Walle  um- 
geben  ist,  der  so  stark  ist,  dals  er  I820  ein  Heer  von  10,000 
FufaA«r  abhalten  konnte,  die  mit  bedeutendem  Verluite  so.» 
rüekgesclilagen  wurden,  anob  beracbte  er  die  Quellen  des 
JiökttU^  aber  sein  eebnliobster  Wunsch,   die  Quelle  des 
JeUba^  des  mKcbtigsten  Strome  von  Africa,  der  hier  seineu 
Anfang   nimmt  und  wahrscheinlich   sein  \\  assci  bis  zu 
dem  Delta  tragt,  zu  sehen,   ging  aus  iinvernuu]](  t  aul^e- 
stofsenen  Hindernissen  nicht  in  Erfüllung.    Den  Rest  des 
Capitels  fiill^^n  gröfstentlieüs  die  Versuche,    die  er  dels« 
halb  gemacht,    dann  die  gastfreundliche  Begegnung,  die 
er  von  Seiten  des  Königs  und  seiner  Tornehmsten  Beam- 
ten erfttbr ,  die  Feste,   die  seinetvregen  gegeben  «rurden^ 
und  die  Ankunft  einer  Botscbaft  aus  Sierra  Leona,  die 
iKm  Geschenke  für  den  König  mitbrachte*     haing  blieb 
fast  3  Monate  in  der  Hauptstadt.     Kap.  7.    Die  Sooli- 
maer.      Das    Reich)   Soolimana   hat   von  Falaba    bis  zu 
Joliha  eine  Breite  von   etwa  12  Meilon  und  bildet  eine 
Sufserst  romantische  Landschaft,    die  mit  flüf^rln,  Thä- 
lern,  kleinen  Ebenen,  Hainen  und  dichten  Waldungen  ab- 
wechselt.   Die  geologische  Beschaffenheit  ist  wie  überall 
In  diesem  Tlieile  von  Africa:   die  (lebirge  bestehen  aus 
tirattfSnglichem  Granite",  worauf  sich  andres  Gestein  Idgert$ 
dieThäler  sind  mit  einem  reichen  und  fruchtbaren  Humus 
überzogen,  hie  uud  da  sandig,  und  strichweise  von  den  sich 
von  den  Bergen  herabstürzenden  Flüssen  ausgewaschen.  Der 
IVIenscli  braucht  nur  eine  kleine  Nachhülfe  zu  gehen,  um  den 
üppigen  Boden  zu  allen  Arten  der  unter  diesem  Klima  ge- 
deihenden Vogetabilien  lutnboroiten.   Iiidefs  versteht  er  die 
Agricultur  weit  besser,  als  der  Koorankoer  und  noch  mehr 
als  der  Timannier.    Die  Aussaat  geschieht  in'sgemein  vor 
dem  15.  Junius,  die  Aerndte  im  October.  Manh  ^t  2  Arten 
von  Reis,  dann  Yams,  die  wie  bei  uns  die  Kartoffeln  ge* 
pflanzt  werden,  Erdnüsse,  Feldbohnen,  Bananen,  Ananas 
und  Orangen ,  von  Hausthieren  Rindvieh,  Schaafe,  Ziegen, 
sehr  Icleine  Hfihner  und  Pferde ,    die  aber  hier  nicht  tu 
Hause  geiioren,  sondern  aus  Sangnra  geholt  werden:  unter 
den  wilden  Thiexen  giebt  es  Elephanten,  biiffel,  eine  An* 
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telopenart ,   Affen  ,   Leoparden  und  Wölfe  (▼ielleiclit  dett 

Capwolf?).    Die  vornehmsten  Städte  iind:   Falaba  ^  San* 
gouja,  Semhof  Mo  usaiah  und  Konkodogoore ,   die  zusam« 
mea  25,000  Einw.  enthalten.    Die  Hauptstadt  Falaha  ,  die 
an  dem  Flusse  Fala  liegt  und  davon  den  Kamen  trägt, 
«ählt  etwa  deren  6,000,    erhebt  sich  auf  einer  Anhölie  in 
«iner  ausgedehnten  Ebene,  ist  durchaus  mit  einer  starken 
böUernen  PalUt^denmaner  eingefafst,  durch  welche  7  be* 
deckte  EingSnge  fahren,  und  durch  einen  20'  tiefen  und 
TerhältnifsmSrsig  breiten  Graben  geschätzt,  mithin  für  ein 
Africanifche«  Heer  fast  uneinnehmbar.    In  dem  weiten 
Ühlong,  das  sie  einnimmt^  stehen  gegen  4^000  Erdhütten  | 
der  Palaver  oder   das  Rathhaus  auf  einem  offnen  Platze 
am  Südende,    aber  auf  dem   Platze  im  Mittelpuncte  der 
Stadt  werden  die  öffentlichen  Feste  gefeiert,  Musterungen 
gehalten,    die  Fremden  empfangen  u.  s   w. ,    auch  steht 
hier  der  Thron  des  Königs,    der  mit  seiner  Familie  sich 
Sum  Islam  bekennt,   während  seine  Unterthanen  FetiscH- 
diener  sind ,   doch  sieht  man  in  der  Stadt  weder  Moskee 
nech) Tempel  und  blofs       südlichen  Eingange  ein  dem 
schüttenden  Grigri  geweihtes  Haus»    Die  SooJLimatr  sind 
ein  kriegerisches  Volk :  ihre  Spiele,   ihre  Gesänge  sind 
2um  Theil  auf  den  Krieg  berechnet.     Der  Handel  liegt 
ganz  in  den  Händen  djes  Königs  :  er  ist  der  einzige  Kauf- 
mann  des  Reiclis,    und  die  Mandingoer  und  Sangarer  die 
Völker,  womit  er  verkehrt.   Aber  was  Soolimnna  zur  Aus- 
fuhr bringt,  besteht  blofs  in  Sklaven  und  Elfenbein.  Im 
Uebrigea  ähnelt  das  Volk  so  ziemlich  drn  Mandingoern 
und  trägt  sich  auch  wie  diese;  in  die  Einzelnheiten,  so  wie 
über  das,  was  der  Verf.  über  die  Sitten,  Gebräuche,  Gesette, 
Vergnügungen,  über  den  König  und  die  Verfassung  bei* 
bringt,  können  wir  hier  nicht  eingehn,  auch  nicht  in  seine 
Vorschläge  in  Hinsicht  der  unter  diesem  Volke einsurichten- 
den  Missionen.    Cap.  8»  Kriege  der  Soolimaer,     filols  ge- 
scliichtlich,  aber  nicht  uninteressant  für  den,  der  sich  über 
die  Äeibungen  der  verschiednen  Africanischen  Völker  beleh- 
ren und  selbst  einen  Blick  auf  den  Sclavenhandel  werfen, 
will.  *Kap.  9.  Abreise  von  Falaba  und  Hückkehr  auf  ei- 
nem etwas  veränderten  Wege  nach  Sierra  Iisona,  das 
Latng  am      October        wieder  erreichte ,  nachdem  ex 
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Zweck  seiner  Reite  so  gut,  als  es  ihm  möglich  gewe- 
sen /  erfüllt  hatte«  Durch  diese  Reisebesch reibung  sin4 
nun  3  fast  unbekannte  Volk wchaf ten ,  die  Tim&nnier^ 
die,  Kocrankoär  wkdSoolimaer  in  die  Erdkunde  eingeführt^ 
durch  die  beiliegende  Charte  können  wir  nun  einen  ganx 
bedeutenden  Theil  Africa^s  neu  niederlegen  und  das  Blan- 
ket  iasL  ausfüUeii ,  das  zwischen  den  Quellen  der  Joliba 
und  der  freien  Neger  -  Colouic  Sierra  Leona  belegen 
ist.  Die  Charte  erstreckt  sich  viel  weiter  als  die  Reise, 
sie  schlieXst  auch  das  ganze  Ltmho  und  iMandingo^  wovon 
haing  nur  einzelne  Puncte  berührt  hatte,  ein.  Das  auge« 
hängte  meteorologische  Tagebuch  ist  äulserst  zweckrnä- 
Xsig  geführt»  und  allein  der  Naturforscher  dürfte  das  >Verk, 
das  gut  gedruckt  und  mit  einer  Menge  lithographirter 
Abbildungen  begleitet  ist,  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen« 


37- 

Italien  und  die  Italiener  im  neunzehnten  Jahrhun* 
dert.  Nach  dem  EngU  von  Vieusseux.  Von 
Georg  Lötz.  B.  l  180.  und  B,  21,  143  Ber- 
lin iö2ö.  8.  . 

Es  ibt  über  Italien  und  üLior  die  Italiener  so  viel  ge- 
s<;hrieben,  dafs  man  glauben  sollte,  die  Sache  sey  er- 
schöpft und  wir  müfsten  den  classischen  Boden  der  alten 
Rom  auch,  wie  er  jetzt  aussieht,  von  Anisen  lujd  von  • 
Innen  kennenv  Allein  das  ist  der  Fall  nicht:  vielleicht' ist 
kein  Land  in  geographischer  und  statistischer  Hinsicht 
weniger  bekannt »  als  Italien.  Die  Italiener  selbst,  die 
uns  die  neuesten  Berichte  geben  mussten »  lieben  Geogra* 
phie  und  Statistik  nicht ,  und  auXser  Galanti  und'  ßalbi 
haben  wir  wohl  nur  wenige  Namen,  die  iür  diese  Wissen- 
Schäften  thätig  gewesen  sind  (wir  rechnen  dahin  nicht  die 
TopographiL  en  einzelner  Städte  und  Landschalten,  deren 
noch  wüiii  ein  Dutzend  ^iiJS  neuerer  Zeit  voriianden  seyn  • 
möchte)  I   die  Fremden  aber  bekümmerten  sich  weniger 
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um  die  Erde  und  um  das  Volk »  wat  die  Halbinsel  gegen« 
wftrtig  bewohnt ,  de  fübrten  ihren  Geist  in  die  Jahrhun- 
derte der  Vergangenheit  zurück ,  sie  weilten  bei  den  heh- 
ren Ueberresten,  die  ihnen  auf  dem  klassischen  Boden 
fast  auf  federn  Scliritte  aiitbtofsen,  bei  den  Kunstwerken, 
die  aus  der  zweiten  Blüthe  Italien's  herrührten^  und  an 
die  Gegenwart  wurde  nur  dann  gedacht,  wenn  eine  rei« 
sende  Gegend  oder  gutes  und  schlechtes  Wetter  einmal 
gebieterisch  ihre  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  genommen 
liattel  Ausnahme  war  es^  wenn  allenfalls  ein  Deutscher 
'  oder  Sohweiter  für  einen  besondem  Zweck  reisetet 

Das  vorliegende  Werk  gebort  »u  den  wenigen  Wer- 
ken, die  fast  allein  das  gegenwärtige  Italien  in  die  Augeti 
fassen.  Der  Autor  ist  ein  Brite,  der  seine  Jugend  iii  Ita- 
lien verlebt  hatte  und  in  spätem  Jahren  dahin  zurück- 
kehrte: er  schildert  es,  wie  er  es  in  den  It^tztGU  beiden 
Jahrzehnten  fand,  unjd  hat  seine  Schilderungen  überall 
mit  historischen  Notizen,  Charakter zügen  und  Anekdoten 
durch  webt,  so  dafs  es  eine  anziehende  Lectäre  gewählt» 
und  in  dieser  Hinsicht  wohl -eine  Verpflanzung  auf  Deut- 
.sehen  Boden  verdiente,  ob  es  im  Grunde  gleich  nichts 
Neues  giebt.  Rec.^nnt  das  Original  nicht,  aber  die  Ue- 
bersetzung  ist  in  gute  Hände  geratben  und  lieset  sich 
leicht  und  angenehm. 

Das  kleine  Werkchcn  ist  in  2  BSndchen  getheilt.  Der 
crstere  enthält  folgende  KuLriken  r  i)  Ankunft  in  Italien. 
Auseinandersetzung  was  eigentlich  Italien  hcifse  und  Ein« 
theilung  der  Halbinsel  in  Nord«  und  Süditalien,  schon  in 
den  Fragmenten  eines  jungen  Deutschen  und,  wie  Ree. 
dünkt,  schärfer  gezeichnet»  ü)  Neapel.  Das  dasige  Kar* 
aeval,  das berfihmte  Theater  S,  Carlo ^  das  schönste  in  Eu- 
ropa; das  Innere  desselben  strahlt  von  Golde,  der  blaue 
Grund  wird  von  zahlreichen  vergoldeten  Verzierungen  ge- 
hoben. Es  sind  6  Reihen  Logen  angebracht  u.  s.  w.  Kur« 
5,  Carlos  steht  schöner,  wie  jemaU  da,  aher  nur  sind  es 
Kossinis  Opern  und  die  von  Franz.  Tänzern  gehobenen 
Ballets ,  die  das  ungeheure  Haus  beleben,  bei  allen  übri* 
gen  Vorstellungen  sieht  man  leere  Bänke.  Die  übrigen 
Theater,  und  überhaupt  die  neapolitanische  Bühne:  der 
Yerf.  entschuldigt  seine  Weitschweifigkeit  über  diesen  Gs« 
genttand  ^  weil  das  Theater  in  diesem  Lande  eine  so  wich- 
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tige  Rolle  tpiele/  3)  Betehrelbüiig  von  "Ntap^U  Dabei  aber 
{tberall  Digremonen.  So  ist  bei  dem  Mofintnente  der  Pro* 

ven^alischen  Johanna  die  Geschichte  dipser  Fürstin  cin- 
geflochteiiy  so  bei  den  Faslenpredigten  über  Italienische 
Kanzelberedtsamkeit  gesprochen.  4)  Charakter  der  Neapo- 
litaner.   Gut  vorgetragen.     Anständigkeit  und  Zartgefühl 
jfgebören  nicht  zünden  Sitten  des  Landes «  alles  wird  öf* 
yyfentlich  abgemacht ,  man  spricht  laut  und  umrerbohlen 
;iüber  die  seltsamsten  Dinge!**  Die  milden  Anstalten,  Die 
B.eehtsgelabrtbeit«   Der  Adel.   Napoli,  das  Land  der  Vta* 
slk.   5)  Umgegend  Neapel's.   Blofs  d^r  Gegenwart  gewet* 
het;  nur  ein  Bh'c)«'  auf  die  unterirdischen  Städte.  6)  Merk- 
würdige Gegenstände  zu  Napoli.      Es  ist  das  Land  der 
Contraste.  Leseiisworth  ist  das,  was  der  Verf.  über  die  gegen- 
wärtige Lage  des  Schinesischen  Gollegiunis  erzählt:  als  er 
das  Collegium  besuchte  (Jahr  und  Tag  fehlen),  da  waren 
imr  6  Schinesen  darin,  wovon  einer  wahnsinnig,  ein  zwei- 
ter blind  waren.   Glauben  der  Neapolitaner  an  Sbiuberety 
besonders  an  die  magia  hiancha^  selbst  unter  den  höheren 
Stünden  gemein«   7)  Toseana.  Nur  ein  Durchliog  von  Na« 
po/inaeh  Livg/no,  von  Lttfonionach  Pi#<i,  nndvon  letztrem 
Orte  nach  Florenz  ^  wo  der  Verf.  über  die  Sladt  und  den  ' 
darin  hcrrsclirnden  geselligen  Ton  einige  Worte  sagt,  imd 
dabei  Go' ep:ci)lioit  nimmt,    auf  die  Itaiienisclicu  \Vci])er 
im  Allgemeinen  zu  kommen  :  dieser  Gegenstand  ist  in  den. 
Fragmenten  wohl  mit  weit  mehrerer  Umsicht  behandelt» 
8)  Die  Lombardtu  Kurs  über  Bologna  ^  etwas  weitläufti« 
ger  über  Mailand^   das  gegenwärtig  (unter  Deutscher 
Herrschaft)  der  Mittelpunkt  der  Italischen  Literatur  ge^ 
worden  ist.  9)  Historische  Skizie  Italiens  unter  den  Fran- 
zosen.    Der  Verf.  ist  als  Brite  kein  Freund  der  Franzo- 
sen,   aber  zu  läugneu  ist  es  auch  iiiclit,  dafs  sie  in  kei- 
nem Lands  der  Erde  so  als  Räuber  und  Plünderer  er- 
scliienßn,    als  eben  hier.     Die  Uebersicht  ist  übrigens 
Jrecht  gut  gcrathpn. 

Zweites  Bändchen,  i)  Die  Sardinischen  Staaten.  Der 
Verff*  fand  die  Sardinischen  Zollbeamten  artiger  und  be« 
tcheidneri  als  die  irgend  eines  andern  Landes«  Andre 
Reisenden  sagen  das  GegentheS,  wohl  ein  Beweis ,  dals 
nickt  jeder  von  dem^  was  seiner  Individualität  begegner. 
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ßXxi  ein  ganzes  Institut  schlielseii  soll.     Gebt  es  bei  uns 
In  Deutschland  wohl  anders?    Die  Bewohner  Chambtry^s 
Bttd  «ndrer  ^Städte  Smit^ytn'^s  sprechen  gut  Fr«ntösisch» 
Da  müssen  sie  sich  sehr  gebessert  heben;  Ree.  hörte  1795 
•elbst  von  den  gebildetsten  Einw«  Chambwy^t  nur  das  ge- 
wöhnliche Sarojardenfranz. ,  allein  damals  waren  sie  auch 
noch  nicht  lange  unter  Frani.  Herrschaft.   Turin ^  meint 
der  Verf.,  sey  diejenige  Hauptstadt  Italien's,    der  von  den 
Reisenden  die  wenigste  AnfnicrksamkL'it  gesclienkt  werde, 
obgleich  sie  diese  in  vollem  Maafse  verdienen.    Das  mag 
seyn,    Turin  ist  gewifs  eine  schöne  Stadt,  aber  welchen» 
Reisenden  wird  es  bei  ihrer  Einförmigkeit ,  die  sich  nicht 
allein  auf  ihre  Bauart  1  sondern  auch  auf  die  Geselligkeit 
ihrer  Bewohner  erstreckt,  nicht  in  ihren  Mauern  unheim* 
lieh?   Ree.  ist  es  wenigstens  so  gegangen.    Indefis  widr 
met  ihr  der  Verf.  auch  nur  9  Seiten.    2)  PUmont  und  6«^ 
nua,     Bas  vornehmste  Verdienst  der  Franzosen  um  Ita- 
lien  ist  wolil  das,    dafs  sie  an  vielen  Orten  die  lialtbar- 
sten  Brücken  und  Kunststralseu  vorrichteten  (doch  mei- 
stens nur,  wo  sie  zu  künftigen  militärischen  Operationen 
ihnen  nothwendig  schienen);    die  jetzigen  Regierungen 
'  Italien^s  fahren  damit  fort^   wie  der  König  von  Sardinien 
u.  a.   Zu  AUssandria  sah  der  Verf.  Oesterr.  Truppen  r  er 
befragte  die  Leute  im  Gasthofe  über  das  Betragen  der 
^fremden  Soldaten.    ,,Sie  betragen  sich  wie  wahre  Heihgc 
—  war  die  acht  Italienische  Antwort —  sie  btialileii  al- 
„les  und  sind  still  und  ruhig:    es  ist  nicht   ihre  5(;huld 
yydals  sie  hier  sind!"    Genova  lu  superba  fand  der  Verf» 
Still,  fast  traurig.  Der  König  läfst  die  Festungswerke  sehr 
vermehren:  ein  Franzose,   der  sie  in  Äugenschein  nahq;i» 
hemerkte  lächelnd:    U  Roi  ds  Sardaigne  riv*  hitn  It* 
cleus  aux  Gtnoiä!    Die  Frantosen  waren  nie  in  dieser 
Stadt  beliebt :  gegen  ihre  jetsigen  Herren  hat  sich  ihr  al« 
ter  Hafs  noch  nicht  verloren.   Doch  herrscht  in  demhie» 
sigen  Häven  noch  mehr  Handel,  als  in  allen  ülMi^en  Ita- 
lien's  (auch  Livorno' s"^, Dafs  G«nua  mehr  Süd-  als  Nord- 
itüiien  angehöre,  hat  schon  dei  Fi ügmentis t  angeführt.  Die 
heutigen  Gicisbeen  huilsen  Fatitos,  sind  aber  was.  die  Alten 
waren.   3)  Die  westliche  Küste  Italien's.  Etwas  über  Mas- 
4a  ^  Lusca  und  die  Mufimna^   wo        noch  der  Büffel 
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JAt  ant  JaTir  ein  aushUt,  die  Menschen ,  welche  in.  den 
wenigen  Hütten  bauten |  sind  wild  wie  die  sie  umgebende 
Natur)  Anrieht  det  Jlfpiit  Arg&ntnro^  die  Mfindnng  der 
Tihtr^  Horn  nur  liurx  berührt,  denn  ein  Reisender  kann 
von  Rom  nvCr  wenig  oder  viel  mehr  nichts  Neues  sagen.** 
3)  Die  Sicilianische  Monarchie.  Ihre  neuere  Geschichte 
und  Statistik.  Nichts  Neues.  5)  Die  Inseln  des  Mittellän- 
dischen Meeres  und  die  Küste  der  Prov  ence,  wo  der  VerL 
ZU  MarieiiU  landet.  6)  Lieber  die  neuere  Italicnische  Lite.- 
ratur$  ein lesenswexther  Aufsatz,  der  den  Beschlufs  diesei 
Werkebeas  macht»  Cr.  , 


38. 

Berichtigung  und  Widerlegung  der  Forschungen 
über  die  Geschichte  der  Mittelasiatischen  ^öU 

her  des  Hrn.^  /.  Schmidt  in  St*  Petersburgs 
•  pon  Ji  Klüproth.   Paris  1824«  115*  8* 

Auch  diese  Schrift  des  bekannten  Asiatischen  For- 
aobers  ist  allein  historischen  Inhalts  und  fafst  die  Sitze 
und  Geschichte  der  Uiguren,  die  Hr»  Schmidt  zu  Ftttrs» 
hurg  anderswohin  verlegen  will,  gegen  seine  Hypothesen 
in  das  Auge,  Uns  kömmt  hier  die  lüitscheidung  nicht  zu, 
wer  Recht  habe,  und  müssen  wir  diefs  andern  kompeti- 
renden  gelehrten  Blättern  überlassen.  Wir  machen  mdefs 
einzig  auf  die  kleine  dieser  Streitschrift  beigelegte  Charte 
von  Centralasion  aufmerksam,  die  besonders  den  Theii  des 
ostlichen  Hochasiens,  wie  es  im  Mittelalter  sich  gab ,  dar- 
stellt und  die  altern  Sitze  der  Uiguren  in  die  Mongolei, 
die  neuem  nach  Turf  an  verlegt.  G«  H 
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72)   JVetie  OrgmiUotion  dts  Baitritchen  H«#rtf« 

Das  Baierische  Heer,  das  nacii  der  letztern  Plana 
50,524,  effektiv  aber  44,981  Mann  stark  war  und  aufser 
den  Garden  und  der  Gensdarmene  atu  16  Regimentern  Li- 
Hieninf anterie I  2  Bat«  Jä^r,  8  Comp«  Garnison^  3  Reg« 
GUrastier,  6  Reg«  CheTauxlegert ,  i  Reg.  l^hlanen,  2  Reg*« 
Husaren,  I  Reg.  Feldartillerie,  9  Gomp.  ArtlUeriearbeiter» 
iComp-  Pontonierf,  iGorap.  Mineure»  I  Gomp.  Pionniere 
und  I  BÄt.  Sappeure  bestand,  ist  jetzt  auf  einen  mäfsigern 
Fufs  gesetzt  und  soll  nicht  höher  als  das  Buiitlescontin- 
gent  ( für  jetzt  noch  3Si^0t  sl^er  hei  der  künftigen  Repnr- 
tition  gewiis  38,000,  indem  Baiern*s  Volksmenge  sicher  auf 
3,800,000  Köpfe  gestiegen  seyn  wird)  stehen» 

Die  Waffen  werden  folgende  seyn : 
I  Leibregiment  zvl  2  Bataillons; 
15  linienregimenter,  jedes  %n  2  Bat«  &  6GoM«ntt; 


Die  Artillerie  bleibt,  wie  sie  bisher  war.  Die  Unifor- 
men sind  etwas  einfacher  eingerichtet,  auch  sieht  man  in. 
der  Gonskription  einigen  Veränderungen  entgegen* 


Im  7abre  1825  oder  vielmebr  wahrend  der  dieXsjShTi« 
gen  SchifFfahrt,   die  bekanntlich  im  November  schliefst» 

sind  2U  Riga  934  Schiffe  angekommen  und  792  abgegan- 
gen, tu.  Archangel  233  Schiffe  angekommen,  womiitrr  iqr 
Britische,  17  Russische,  5  Dänische,  5  N iedorhindisclie ,  3 
Norwegische,    2  Schwedische,  i  HanÖverjsches ,  6  Ham* 

buxgert  2  Bremer  und  x  fiostoner  sich  befanden* 


Deutschland. 


Ru  /  stand* 

73)    Handil  tinigtr  Russischen  Siädt§* 
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A   m  e  r  i  k  a.^  * 

'  >  74)  Republik  .  in.  Süd-  Amtrica^ 

*        6  Atigiist  1895  liat  Oherptru  tioh  f3r  unabhängig 

erklärt  und  als  besonderer  Föderativstaat  constituirt* 

Die  zu  Obtrptru  gehörigen  Provinzen,  einst  ein  Theil 
Ton  Peru  y  wur^e  von  der  Krone  Spanien  bei  Errichtung 
des  Vitekönigreicht  la  Flata  von  Feru  getrennt  nnd'  mit 
la  P/ai<r Verbunden ,  um  Butnor-  Ayret  tum  Stapelplata« 
ahrer  Produote«  besonders  des  Silbers  Ton  Potosi  tu  ma« 
eben,  AIb  Sugnos^Jjw  sich  von  dem  Matterlande  trennte, 
blieben  diese  Provinzen  im  Spanischen  Gehorsam ,  weil 
das  Spanische  Heer  von  Cuzco  sie  deckte.  Nach  der 
Schlacht  von  Ayacoocha  warf  sich  ein  Rest  des  Spani- 
schen Heeres,  etwa  3,ooo  Mann,  unter  General  Olaneta 
nach  Orura^  am  FuTse  der  Anden^  entschlossen  die  Sache 
seines  KÖMigs  bis  auf  den  letxten  Blutstropfen  su  Ter- 
theidigen ,  sjber  die  Bewohner  von  Oberperu  standen  gegen 
ihn  auf^  und  er  fiel  am  i*  April  in  dem  Treffen  bei  Tu-^ 
mnilüf  seine  Truppen  wurden  vernichtet  oder  serstreuet. 

Oberperu  wurde  dadurch  frei.  Der  Sieger  bei  Aycr 
eeesfte,  General  Sucre  ^  forderte  sie  auf,  einen  Gongreft 
■usanfmaiAuberufeii ,  und  darauf  sieh  su  becathen ,  ob  sie^ 
wie 'bisher  y  bei  la  i^iete  bleiben ,  oder  lu  pgru  xurfiok- 
hehren  wollten*  Bin  drittes  schien  nidkt  in  seinem  Plane 
vtt  liegen ,  aber  es  wurde  von  dem  Congresse,  der  sich  tu 
Chiquisica  (so  Keifst  jetzt  in  Americanischen  Blättern  die 
Stadt  Chcncas  wieder)  versammelt  hatte,  beschlossen: 
die  Provijiz,en  von  Oberperu  hahcn  sich  a's  einen  beson- 
deren, sowohl  von  la  FlatOf  als  Feru^  unabhängigen  Föde* 
xativstaat  constituirt! 

« 

Diese  Provinsen  liegen  an  und  auf  dem  Hochgebirge 
der  -  ilisdcn  und  bestehen  eigentlich  nur  aus  4  Laxidsck^« 

ten! 

l)  la  Paz.  Sie  gränzt  im  N,  und  W.  an  Peru,  im  O. 
an  Moxas  j  im  S.  O.  an  Cochahamba  und  Charcas,  ini 
S.  an  Fotosi,  hat  im  W.  den  grolsen  See  Titicaca^  bil- 
det den  östlichen  Abhang  der  Cordillera,  imd  wird  von  den 
Flüssen  Bsns  und  Yrümb^rif  die  nach  ihrer  Yereinigttng 
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dem  Marfinün  zueilen ,  bewässert«  Die  Provinz  ,  die  153$ 
den  Spaniern  unterworfen  wurde,  bedeckt  etwa  3,097 
Q.  Meilen ;  zählt  aberi  nach  Bracktnridge^  erst  liO|00O  bis 
iao»ooo  Einw«  f  theilt  Spanier  theils  unterwürfige.  Indianer» 
die  meistens  in  dem  Tbale,  das  die  Hauptstadt  iimgiebt, 
zusammengedrängt  leben.  Diese  ist  ein  Bisebofssitz  und 
säblt,  nach  Helms^  20,000  Einw.  Sie  ist  1540  angelegt; 
ihr  vornehmstes  Export  besteht  in  Pamguaythte^  der  für 
den  besten  gilt,  d^r  am  la  P/aia, gewonnen  wiird^ .  . 

2)  Cochabamba ,  im  N.  an  Moxos ,  im  O.  an  Chiqui" 
toSy  im  S.  an  Charcav^  im  W.  an  In  Faz  slüfsend  und 
etwa  3)845  Q»  Mail,  grofs  ,  nach  Erackenridge  mit  120,000 
Einw.  Sie  wurde  mit  la  Paz  zu  gleicher  Zeit  den  Spa- 
niern unterworfen  ,  ist  durchaus  gebirgig  und  von  Quel- 
lenflüssen der  Madeira  bewässert,  erzeugt  aber  in  seinen 
weitern  Tbälern  so  Tieles  Getreide,  dafs  sie  für  die  Korn* 
kammer  von '  Oherperu  gilt»  Dabei  bat  -  sie  Baumwolle, 
Zuckerrohr  und  Prieles  Gold,  das  aber  in  neuerer  Zeit  nuT 
in  I  Grube  zu  Tage  gefördert  ist.  Die  Einwohner  sind 
tliätig  und  zeichnen  sich  auch  duicli  ihre  Industrie  in 
Baumwolle,  wozu  jährlich  10,000  Ciitr.  verwendet  werden, 
Ims*  Die  Hauptstadt  heilst  Cochnhamha ^  bei  den  Spaniern 
Oropesa,  die  einen  ansehnlichen  Handel  mit  Pfiipsi  tr^t$ 
indels  scheint  die  Stadt  Cruz  dt  la  SUtrA^  4m  Qunptg^ 
flut  g,ooo  Einwl,  liedeutender  zu  seyn? 

3)  CÄarcax,  im  Mittelpunkte  von  Oherperu ,  im  N«  an 
Cophahamhay  im  O.  an  Chiquitos,  im  S.  O.  an  Paraguay^ 
oder  das  Reich  des  Don  Francia^  im  S,  u*  W.  an  Pptosi^ 
im  W.  an  la  Paz  gränzend  und  etwa  2,733  Q.  Meilen 
grofs ,  mit  etwa  150,000  Einwohner.  Nur  im  Norden  bat 
sie  Flüsse  ,  die  noch  zum  Stromgebiete  des  Maraüon  ge* 
hören,  auf  der  südlichen  Gränze  strömt  der  Pilcomayo 
und  die  Haiiptabdachung  dieser  Lei  weitem  ebenem  Pro- 
vinz, als  die  beiden  vorigen  sind,  neigt  sich  zum  Pinta, 
Das  Klima  ist  nur  in  den  Gebirgsgegenden  Alpenclinia, 
auf  den  östlichen  Pampas  herrscht  eine  bedeutende  Hitze, 
doch  sind  diese  weniger  bewohnt.  Ihre  vornebmsten  Gold* 
und  Silbergruben  ^sind  im  Bezirke  von  Poreo  gedlTnet. 
Die  Hauptstadt  Chi^uidca^  sonst  Pharcas^  ist  1538  von 

■  , 
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Pedro  Anruns  fi^egründet»  hat  etwa  14,000  Einw,,  1  schöne 
Catheurale,  i  andere  Pfarrkirche,  5  Mönchs-,  2  Nonnen» 
Klöster,  I  Hospital,  i  Uuiver^Uät,  14,000  Einw.  und  ist 
der  Sitz  eines  Erzbischofs. 

4)  FotoH^  die  vierte  der  Prerinxeit  P#ruVy  im  N*  an 
P«ru  und  la  Paz^  im  N*  O*  an  Ch^reat  und  Cki^uitct^ 
im  O«  an  Paraguay^  im  S,  an  Salta  und  Chile  ^  im  W,  an 
den  Aunral^eean  grünsend»  an  welchem  die  sich  auf  der 
Westteite  der  Andtn  ausbreitende  Küste  At&eama^  die  doch 
eigentlich  noch  eine  blofse  Wü^te  darstellt  und  nicht  ei- 
nen einzigen  guten  Häven  liat,  belegen  ist,  Sie  mag  mit 
deren  Einschlüsse  etwa  4,S79  Q.  Meil.  und  200, roo  Einw. 
enthalten.  Im  W. ,  wo  sie  von  der  Cordiilera  durchzogen 
wird,  besteht  sie  blofs  ans  Sierras  oder  Bergen  und  Thä^ 
lern,  die  aber  die  reichsten  Silberbergwerke  enthalten; 
im  O.  stehen  sicli  weite  *graereiche  Pampai  hin.  Hier  ent« 
steht  der  'PiUomayo ;  alle  ihre  Gewässer  haben  eine  ost* 
liehe  Richtung  und  gehören  zum  Stromgebiete  des'Plato. 
Ihre  Hauptstadt  Potosi  ist  1547  gegründet,  und  liegt  an 
und  auf  elf mselben  4,360'  sich^  üLer  die  Ebene  erhebenden 
Gebirge,  worin  die  berühmten  Silberminen  liegen,  die 
VQn  1547  bis  1803  nicht  weniger  als  für  2  373,583,340  Gold 
an  Werth y  Gold  und  Silber  ausgebeutet  haben:  noch  im 
Jahre  17^9  wurden  für  8)866,2000  Guld.  in  der  Münze  von 
.  Fctosi  ausgeprägt»  indels  sind  auch  sie  seitdem,  in  Verfall 
f erathen  und  Schläfriger  hetridicn.  Die  Stadt  seihst  soll, 
nach  Hilms^  7O1OOO «  nach  neueren  Nachrichten  aber  nur 
30,000  Einw.  sählen.  Mehr  als  300  Gruben  werden  in 
dem  Gebirge  betrieben.  Aufserdem  aber  gicbt  es  in  die- 
ser Provinz  noch  die  bevölkeite  Stadt  OwOf  bei  welcher 
•  ebenfalls  auf  Sjlber  gebauet  wird. 

Diefs  sind  die  4  Provinzen,  welche  Obgrperu  bilden; 
sie  enthalten  zusammen  etwa  l4y25S  Q«  Meilen ,  sind  mit» 
hin  etwa  noch  immer  so  grofsi  als  Frankreich  und 
Italien  (die  Inseln)  zusammengenommen |  indefs  be- 
trägt ihre  Volksmenge  nur  erst  580,000  oder  hSchstens 
600,000  Kopfe, ^  mithin  um  etwas  mehr  als  das  'Deutschu 
Kurfürstenthum  Hessen  ^  das  kaum  den  7isten  Theil  so 
grofs  ist.  DaTs  sich  freilich  diese  Volksmenge,  wovon 
etwa  ^  Spanische  Abkömmlinge  und  |  unterwürfige  und 
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christliche  Indianer  seyn  mö^en,  tolmell  Iiej^en  wizd,  ist 
nicht  «u  bezweifeln,  da  «ie  ttch  nanmehr  frei  wird  bewe* 
gen  können  ;  indefs  fehlt  diesen  Provinzen,  was  alle  übri- 
gen Ameri c an i sehen  Staaten  besitzen  —  eine  offene  Ver« 
hindung  mit  den  Meeren;  denn  der  Küstenstrich  Atacama 
wird  ihnen  wenigen  Nntzpn  gewähren,  du  er,  soviel  bekannt 
ist,  keinen  tauglichen  Häven  besitzt,  daher  Einwanderun- 
gen von  Aufsen  nur  durch  andcire  Mlaaten  stattfinden  kön- 
nen ,  diese  ehen  dadurch  aber  aufgehalten  werden,  wena 
nicht  der  Auti  sncra  fa^tt  alle  übrigen  Kücksichteii 
überwiegt;  denn  bis  Jetzt  waren  Sübcr  uiid  Gold  das 
^Temabnitt«  9  was  in  ihren  Gebirgt|regenden  su  holen  war, 
und  auch  fast  das  Einzige ,  womit  sie  ihre  auswärtigen 
Bedürfnisse,  die  sie  meistens  über  Hutnos  -  Ayres  qnd  aus 
de??er!  Provinzen  bezogen,  saldiren  konnten.  Sie  hrnuch- 
tnn  über  nicht  blofs  Europaische  Waaren  ,  sondern  auch 
Vieh  und  Maulthiere,  iiidcm  die  bewolmton  Theile  der 
Provinzen  für  Viehzucht  zu  gebirgig  und  die  östlichen. 
Ebenen,  wo  gcwifs  Nahrung  für  Millionen  von  Vieh  ist, 
noch  nicht  bewohnt  sind. 

tm  O.  dieser  Pttivinzen  sind  noch  2  Landsehaften  be« 
legen.  Dae.^weite  Mosotf  wo  skslt  die  Mndeira  «ntwic^lt, 
siad  dhiquitot  am  Parana^    beides  Nachbarea  von  Bra»im 

lien  und  nach  den  Charten  einen  Flächenraum  von  io,8lt 
,Q,  Meilen  bedeckend.  Beide  sind  von  wilden  unabhängi- 
gen Indianerstamnifn  bewohnt,  worunter  mir  erst  einige 
Missionen  gewnrzelt  haben:  nach  Alcedo  beianden  sich  in 
den  Missioneil  dieser  Provinzen  erst  I2,f0ü  bis  15,000  In-r 
«iiatu^r,  der  Kest  lebte  völlig  unabhängig,  seineu  väterli- 
chen Sitten  lind  Religionen  getreu ,  und  liefs  sich  der 
2ahl  nach  kaum  muthmafslieh  bestimmen.  Die  Spanier 
^(^ncten  diese  beiden  Landschaften  zwar  zu  ihrem  Ober^ 
Peru^  besafsen  in  der  That  aber  darin  keinen  Fufsbreit 
Landes.  Ob  sich,  wa*;  wahrscheinlich  ist,  dieselben 
Oberperu  anschliefsen  oder  es  vorzielm  werden  ,  sich  der 
Herrschaft  des  Don  Fr n nein  zu  unterwerfen,  da  sie  doch 
einmal  in  die  Europäische  CuUur  eingehen  müssen,  wird 
sich  erst  in  der  Folge  entwickeln. 


Verbesserung» 

Im  I3ten  Stücke  d.  J.  ist  durch  eine  niifs/erstandne  Cor- 
rectur  ein  völlig  widersprechender  Satz«  entstanden  S. 
416  Z.  515.U.  s.  w.  steht:  Kurlemd  sollte  1796  —  36,^7^1 
Einw.  weniger  gezählt  haben,  als  1796  -~  as  mu  Is  hei- 

,  lienr  Kurland  sollte  mithin  —  36,373  Bi»w.  mebr 
r  gezahlt  haben ,  als  1S16I  ' 
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Geographische  und  Statistische» 

EPHEMERIDEiN. 

"Vfeimax  »  im  Taduge  dttXaadM-  Ind^tiije.-  Comptoirs. 

Xf^II,  Bandes  fiimfztfuUe»  mfJt^  1825.  ! 

"'    ■  '        '  .  — '•■  ■■  '     .  '  ■'  '   — :: —   ~ 

Die  K.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen- 

Stücken  von  "bis  2  Bo^eii,  welche  wörhcntlich  versendt  t  nr\<\, 
^^o  es  uöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden., 
jDer  Preis '-eines  Bandes  iron  i5  Stflcken  odW  28  bis  «0  Bogen,  mit 
HauDttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Särhs.  oder  5  FL  24Kr.  Rhein, 
und  die  Ephemeriaen  sind  durch  alle  Buchhandlungen  und  f  ost- 
Xmter  Deutschland^s,  so-  wie  des  Auslandes  «a  besiejheB. 

ABHANDLUNGEN.      '  ' 

/  6*  ■  ■< -  , 

G.  Cochrane's  Bm;$is  gegen  Burn^y  etc. 

(B  e  s  c  h  1  u  f  s.)  ' 
Schälauroff*  ^ege\\e  gegen  Nordosten,  im  Sehe* 

lalskoi  Nofs  zu  doubliren  ^  aber  ehe  er  die  Inseln 
in  der  Nähe  desselben  erreichte ,  wurde  ei«»durch 
widrige  Winde  zurückgehalten»  und  durch  die  v%t* 
gerückte  Jahreszeit  genöthigt ,  einen  Platz  zum 
Ueberwintern  aufzusuchen;  er  segelte  daher  süd> 
lieh  in  einegrolie  offene  Bai,  welche,  Ivie  seinTa^- 
gebuch  sagt,  an  der  Westseite  des  Vorgebirge« 
sich  befindet  und  durch  dasselbe  und  die  Insel  Sa» 
bedejä  gebildet  wird«  In  dieser  Bai  konnte  er  in- 
defs  nicht'  bleiben/ da  sie  weder  Fische  noeh  Holz 
darbot,  obgleich  zwei  Bäche  vorhanden  waren» 
Sehalnuroff  fuhr  also  auä  der  Bai  rund  um  die  In« 
sei  Sabedejä,  worauf  er  sein  Schiff  - an  eine  Eis« 
masse  befestigte  und  sich  durch  einen  Strom  west<< 
südwestlich  treiben  liels»  6  Werste  oder  nahe  an  ^ 
S  Seetntilen  in  der  Stunden  woraus  ich  scbliefiey 
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dafs  der  Lauf  der  Küste  von  der  Kol yma  bis  nach 
Sabedejä  osmoEdjönUch  u|i4  westsüdwesUich  gerick- 
tet  tey.  Am  xwöiten  Tage  nachdem  er  die  Insel 
Sabedejä  verlassen  hatte,  $ah  er  weit  gegexi  Nord- 
osten bei  Norden  *)  ein  Gebirge,  oder  vielmehr, 
ist  sak  das  Land  wieder»  vroldids  er  so  eben  rar« 
lassen  hatte,  nämlich  Schelatskoi  Noft.  Am  vier<- 
ten  Tage  gewann  er  die  Kolyma»  entschlossen  dea 
Versttch  aoch  einmal  zu  machen!  welches  er  leider 
ihat,  um  nie  zurückzukehren. 

.  Ich  thcile  die  Meinung  des  gelehrten  Herrn 
Cöxe^  da£s  Sohe^at^o^Mofi  sich  nicht  fo  weit  ge* 
-  gen  Norden  erstrecke,  als  es  in  SchalattraffTs  Ghntte 
niedergelegt  ist«  und  zwar  sind  die  Gründe,  die 
CoM  -angegebm^  auch  die  meinigeov'  aber  de»  all- 
gemeinen Omrirs  und  die  allgemeine'  Gestalt  der 
Küste  halte  ich^für  vollkommen  richtig.  Die  Nach- 
iichte](i  yen.  PaulutzH^  nnd.  Schalauroff,  sti^meü 
überein.  Oer  Flufs,  von,  dessen  Ufern  der  erttre 
nach  .dem  östlichen  Me^re  hinüberreis^te^  muis 
imthwendig  nnge^r  in- derselben  Breite  mit  dem 
Orte  liegen,  an  welchem  er  ausstieg  nnd  den  wb^ 
für  das  Nord -  Gap  halten»  Dieser  Flufs  hat  sich 
HUthiii  in  die .  Tschaon  Bai,  gemündet,  .  ein  Name» 
if (dchen  man  der  Bai  S6hidauroff*9  beigelegt  hat^ 
und  der  Flufs  selbst  kann,  nd^oh  Billings  \xxxi  Scha* 
laiirqff  i  9ic^  jraeii.voxi  Scheletskoi  Nols  ^tfemi, 
geflossen  .haben«  Die  Nachrichten  der  beiden,  lets- 

lern  Herren  stimmen  auch  überein,  und  be  weisen 
das  Daseyn  eines  Vorgebirges,  in  dessen  Nähe  Eilr^ 
Ung9  .g^^9Mm  seyn  malK    Bs  eihdlt  an«'  BäUngs^ 


Das  ist  Msk  4em,  Gomjmit»  oder  walpriHr  £^Q«40»  . 
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Clwrlji.,  »  dalft  dui  Flüsse  &arpa.  and  BlndM  d#ft 
Oceen  ostUeh  von  dem  Vorgebirge  erreichen«  x^Vtk' 

rend  die  Packla  undKwata  westlich  vondem  Vor- 
gebirge- eloiaiieD«  Es  eckellt  ebeniallsf*:  daCs  BiU 
Ung§  mkk  enf  Amt.  Karpm  Mtiid^^  wtan  die  Eüt* 

fernung  seiner  Station  12|-  geogr,  Meilen  von  dem 
östlichen  Meere  betrog,  und  auf  der  iL£^;^z£a  nur 
Metkn  Tbiat'  Mbluubm  emfamt  waxv  £ii  keim  tfbe 

wohl  zugegeben  werden  ,  dals  das  Vorgebirge  zwi- 
schen diesen'  beiden  Müssen  belegen  »    und  nicht 
wdt  ifloiN.Wi  voe^  ihm*  entfafllt  8#y»-müstft$  denn 
9\9 Billings  flnf  der  Kwata  war,  befand  er  sich  auf 
dem  nördlichsten  Punkte  seiner  Reise,  indem  nuii 
iein  Wef  mi  N^W.  die  jaSchtctag  naoh  W«  «ndS.Wi 
ttafim,    felgHoh  einen  rechteii  Winkel  mit  seiner 
ersten  aligemeinen  Reiseroute  bildet.    Wir  können 
.  daraus  den  Beweis  -siebeii«  da£s  hier  sich  die  ens^' 
gegenstehenden  Bergrücken  oder'  Bergketten  ver- 
einigen und  dals  sie  von  diesem  Funkte  in  einer 
4eM4#  »lotriiAicte  Aictoimg*  iUie^|;eh     mfisiM,  in« 
dem  die  Gesräflter  Ach  auf  diesem  Fnaktetewinifaenr 
N*0.  und  N.Wt  theilen.  •  ,  v  - 

Wahrscheinlich  hatte  üäUqp»  als«««cif  detf 
Kwata  lag  imd  4as  Gebitgb  m  aieh  liatjtoy  «  die-' 
sem  Punkte  nicht  viel  weiter  zu  dem  östlichen  Meere, 
«Is  -  zom  Masocette;  l£|^geeg9*  Ii&ilen  aa  18^  hin«* 
Mgetlian ,  geben  81f  Mitte»  wovon  die  BDÜfte  15f 
Meilen  macht,  in  welcher  Entfernung  das  Vorge- 
birge gerade  aöx^U^  vjM»  ihm  gdegen  haben  meAv^ 
und  msgefShr  diestiHieBntfecMmg,  di^  er  llageden 
Thälern  dei:  Küste  des  ostlichenMeeres  durchreisete«> 
OaÜB  das-  Streichen^  dar  Gefa&xge  an  der  Ost»  Käst*  t 

29* 
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AlfhanAljingän, 

di^  Zeugniise  von  Cookf  Faulutzkif  M£Uin§s  unä^ 

Behrings  '  «    .  r  - 

Wenn  man  zogiebt^  iBÜ^  aSe  LIÜBge  dei  Nwd-» 
Caps  mk  Co&k^  der  sie  auf  181  Grad,  östl,  L.  be-» 
stilniKit,  zotxiSt:  4»  JttMhte  ich  du»  Unge  Yon  Scben 
latskoi  Nofs  zu  ungefähr  175  oder  17«  Gr«d  öttk 
annekmen,  uttd  in  einer  Breite  von  70**  20'  odec 
fO^  W  lolederlegm.   Dt^m  :BMtimmiiaig  der  lüngs 
und  Breite  von  Sclielatifcoi  Noh  xmMUißm  Aaoh 
folgendes:  die  Länge  des  Nord- Caps  wt  181°  öst-  ' 
lich$  die  vem  Gap  Bara»9W'  Kamen  l§0.^  :äslliah^ 
der  Ünterschieff  in  i2Gradet>de»ungefate60geügt^ 
Meilen  in  der  Länge,  während  nur  9J  geogr.  Mei- 
teil  iJiflvrichied  in  der  Biaeiie  lindi  «daraufl.  jkaaa 
man  folgern ,  dab  daxwisehm  lüm  sehr  nSrdlUke^, 
Land  belegen  sey^   besonders  wenn  man  die  Ent- 
fytxnang  von  der  Insel  Sabedejä  bis  Aaxanow  Ka«. 
men ,  diti  von  Sckavtaurßff^  fuagegebMr  iA^  im  Be^ 
txachtung  zieht*  ' 

I^ehmen  wir  überdiefs  auf  die  Richtung  de» 
Xiandetf  vott  BaranMr  Kainsn  nach  O.«  «nO  den  'be* 
kannten  Zug  der  Gebirge  und  die  l&rümmung  der 
declichea  &üste  Rücksicht ,  so  lälst  sich  auch,  dar«« 
Mt  seiton  «inigerniarsen^die'noKdwMlioltftLagaroil: 
Schelatzkoi  Nofs  berechnen.  Die  Richtung  des  Lan- 
det geht  nach  dem  Gompais  nach  0«N .0.  und  S.  W.S. ; 
die  ottliche  Käste  nach  NwW.  und  $.0«,  obgleick 
jenseits  des  Nord- Caps  Capt.  CooA;  dem  Lande  eine 
sehr  westliche  Richtung  giebr>  Man  ziehe  nun  eine. 
Linie  von  Baranoyr  Kamen»  Breite  69^ SS'  und  öttl^ 
L«  169^  t  mhhin  nach  O.N.O;  und  eine  «Ddere  tli- 
nie  vom  Nord-Cap,  Br,68^56S  östK  L.  181® /.mit- 

Un  ven  N.Wv  nacb  W>lhL W% ;  mwA  WettM^.mcA 
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mt»  SdMoiikcfi  i»  den  Pünkt  des  Dunih^ 

$ehnittS9i  -  dleb  kami  fiiobt-'weit  irre  lulii^eii;  und 

/  wir  haben  eine  mittlere  Länge  von  175  oder  176® 
diti«  Eben  diese  LSege  witd  man  berausbringen, 
wenn  auib'dM  Cap  gerate  nordlich  von  der  Ver« 

'  cinigung  der  Gebirge  an  der  Kwata  setzt.  So 
mafii  es  liegen^  wenn  Sckmlaurc^s  Charte  rieh« 
tlg*  und  De$chnet$t  um  dasselbe  hemmgesegek 
ist,  der  es  wenigstens  für  auffallend  genug  fand, 
nm  es  in  seiner  einfachen  Keisebeschreibung  auf* 
snfftlirea.     Was .  stee  her^oi%tefaende  O^tldt  be«* 

trifft,  so  finden  wir  freilich  darüber  wenig  mehr, 
als  dals  im  W«  eine  bedeutende  Bcti  sich  aus- 
bfidte  und  d«€i  von  detfen  *  ö^lichem  Ufer  sowohl 

nach  Schalauroff's  Charte,  als  nach  der  Vcrsiche- 
xung  Faulutzki's  das  Land  hoch  nach  N.  herani- 
tuiglBi  Diefs  Ist  auob  keinem  Zweifel  unterwor« 
fen,  wenn  der  S.O.Theil  der  Bai  ungefähr  in  glei- 
cher Breite  mit  dem  I^oidcap  belegen  ist.  jPaw 
hüAi  koMKe  tAxäax  20  bis  29  Meilen  weit  sehen 
und  er  nehm  diAier  den  Weg  über  das  Vorgehirge» 
ohne  zu  wissen,  wie  weit  das  Land  gegen  Norden 
?orsptinge;  oder  er  wultte,.  defs  et  ein  Vorgebirge 
und  es  daher  mmBthig  sey,  dasselbe  mit  grofsem 
Verluste  an  Zeit  zu  umgehen,  da  er  in  10  Xa^en 
quer  darübe«  reisen  konnte  und  auch  reisete: 

Solhe  di^  Lage  von  SehelatslM  Nofs  künftig 
einmal  so  befunden  werden  wie  meine  Muthmaa« 
flMiagen  angegeben,  und  fFrangeVi  Charte  bestä- 
tigt es»  defs  diese  sieh  nieht  Ten  der  Wahrheit 
entfernt  haben,  so- kann  ich  dreist  behaupten,  dais 
Deschrtew  keinen  Grund  hatte ,  es  als  ein  bemer« 
kenswerdies  Vorgebirge  ausienhebeni  denn  wentt 
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man  ihrn  einen  ge^öJa^Uohen  Gut»  fiHiJ»eine  Fabwh 
glebt ,  und  aDnimmt»  4la(»  i9r  «W«.  g1#i«bw9it4^iBii«« 
fernung  vom  Ufer  gehalten  hhhm^.  «o»  bätt«  ^rfeiM^ 
JUchtUttg  nur  an  w^r  Punkten  verändern  köni?enk# 
nnmögUdi.  aber  auf fänfPmlMa^  :» laMe.mw 
Charte  zeichnen  und  Sckelaitkoi  Nnb  dtrauC  Iii»« 
tet^n,  sa  wie  ich  es  niedergelegt  habe:  und  kein 
¥oxgebirgii  vv&rd  auffalieni^  .  wwigfl«i¥i« ,  keiMi  daa 
die  Aufmerkcamkeit  «inet  uaräteadm-uad.  nidit 
auf  Beobachtungen  ausgeschickten  Kosaken  auf  sid» 
2>^aii  Jmiiitc«  Bai*9A  l]^}xy3!&^ym  TschMkii^*^ 
i^oß^  tritt  aber  ciB  gana  aadamFatt  aitti^^arCoM 
xnuj^  von  Südost  nach  Süden ,  Südwesten,  Westea 
und  9pibat  nech  Nardwettan  Jir#säadi9it  .w^den»  «iMn 
«Inaiii  Sebiffa  at  nogUch.  m  .matcäum^  ilaa  iMmd 
nicht  au^  dem  Gesichte  zu  verlieren.  Das  mufste 
dascb'^wabl  jedem  ,39^£abrer  » bemerklich  werden^ 
aallMt^emUcgebUdatsMiii  «IMe  dia  Bfektuiig,  das 

das  Schiff  von  S.O.  nach  N,W.  und  den  halben  Com-« 
p4£g  .^ufch  nahmen  mulste,  auff^^nd  genasen  sayn« 
Sa      dau  .die  n|grk^d^räigß^  odaa.  wiU  man  ei* 

gentlicher  benennen,  die. „einfache"  Beschreibung  zu 
aac«tehen,-  weiche. von  Tschukotskoi  Cap 
gegabaabat':  «taa  awdat  siehe 
Richtung  gegen  den  Anadyr  ? 

Wir  v^^enden  uns  nun  m  den  Strömungen.  .Ob- 
gleich sie  aidit  vUü  beweisen :  so  t juicbt  doch  dat  we- 
nige, was  sie  beweisen»  £nr  eina  klare  offne  und  weit 
ausgedehnte  See  im  Nordosten  der  Kolyma,  und  einat 
nahen  Sudes  des  Coatwests  vonAsianiadearHiqhtuBg 
¥on  dae  Intel  Sabedejä.   Wann  ein  S}aovsi  von  awai. 

.     Gevvifs  kann  eine  solche  VeründOKung  deiv4Curse:aUein 
kreisiörmig  geuauut  werden. 
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oder  drei  Seemeilen  in  der  Slnnde  in  der  engen 
MixingMtnite  bernnb  'wisd,  eo  lolgt  ireilidi  dar* 
auf  nicht ,  daSi  ein  solcher  Strom  in  der  weiten 
Ausdehnung  gegm  Korden  und  in  einer  £ntfe£^ 
»mg  Yon  hundert  gaegr;  Meilen  in  der  Breite  nooh 
ättffallen  müsse»  Man  weüj  anch,  daCs  die^Strd* 
nusgen  periodisch  wiederkehreni  denn  wäre  die£i 
nicht  der  Fall,  io  iwü«de  das  £k  uiid  dar  .Schnee 
desPolaroceant  längst  gesebmolaen  aeyn,  die  Strah- 
len der  Sonne  würden  mit  ganzer  Macht  gewirkt 
haben  md  die  Wamvidet  Südelw  nicht  niOdg  leyil,^ 
nm  die  Lttcken  naehAffillen,  wehsfae  in  den  nörd- 
Hohen  Meeren  durch  Ausdünstung  oder  auf  andre 
Weite  ebüehen«  Ich  bin  indeb  4ei  Meinong,  dafii 
üeStrdmungen  im  AligemeiBen  to«  der  Wirfeing 
des  Wiudes  auf  seichte  Gewässer  verursacht  wer« 
den»  oder  mit  andern  Werten ,  4ab  die  Str^num« 
gen  rfeh  nach  den  Winden  lichten»  -  Cook  hatin  ^ 
in  der  Beringsstrarse  allemal  schwachen  Wind, 
wenn  er  wegen  einer  Somnung  eine  Untertnchna|| 
anateUte^  und  ee  iit'vittifcKchnttffidlend,  dab  erni^ 

wenn  der  Nordwestwind  anfing,  die  Strömung  un- 
twrsncben  iieia  *)•  Im  folgenden- Jahre  fand  €0^ 
in -der  Bei^ngiatiaft  efaieStt&nnng,  tfe  bald  gegen 

Nordwesten  bald  gegen  Ostnordosten  ging,  aber  in 
imden  fällen  mi  dmn  fFinds^  •  Bo  war  ee  auch  ^ 

*)  tch  habe  statt  auf  den  Unttrscided  Aebtang  gegeben, 
wenn  man  eine  Strömung' während  einer  Windttifie 

oder  während  eines  stärken  WindeS  beohaclitet,  und 

ich  erwähne  den  Umstand  nur,  um  beweisen^  dafs 
in  jenem  Theile  der  Welt  stets  eine Strörarnig  her?0£- 

gei)racht  wifd»  w«W      lebhafter  Vfiai^  bläst« 
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der  Fall  heiMälings  xxnA  Schalauroff  in  der  See  von 
KolyniaV  wo,*  ^  Wiad  modileincli:  amb.  «^!]!  du 
plötzlichste  umsetzen,  .  die JTcdhidArtitig  d#r  fitro« 
mung  eben  so  schnell  und  in  stetem  Verhältnisse 
snit  der  Stdiioe  des  Wiadet  .eieidlgte«  Qsi^uBurti^ 
bemerkt,  dafs  dk  Strömungen,  welche  ft^tflÄnrq^ 
beobachtete ,  yioft  immerr  gleichförmig  von  Osten 
her^iamem'-  leb  eiwidere^dat  kam  daher,  weil  dec 
Wind  faet  i«MBer  gleichförmig  aus  dersMen  Himh 
melsgegend  bliefs.  .  Am  2S.  August  indessen  war 
ein  Notdw^st^  Wmi\  Sciudamroff  ateuene  gegen 
NordiMtm^  '  aber  die  StrömAng  führte  ihn  ^Hlich 
und  südöstlich  zwischen  Treibeis;  er  segelte  wie- 
der g#geii  Nordosten f  um  Schelatskoi-Noia  zu. 
deuUireOys  aber  ein  undnger  ,9Find  trat  ein,  und 
ein  W.S.W.  Strom  folgte  sogleich  darauf.  Es  ist 
angexneskt  in  dem  Tage  buche  von  Schalauroffp  und 
ich  kann  es  nidtt  rechl  begreifen«  dalis  er  vom  28. 

Juli  bis  10,  August  schwachen  Wind  oder  Wind- 
HiUe  hatten  und  dafs,  wenn  ain.  günstiger  irischer 
Wind-  aufkam,  er  ei^e  ssstrhe  Strömung  angetrof« 
fen  haben  will,  die  gegen  Westen  eine  halbe  See* 
meile  in  der  Stunde  lief,  allein  diese  Strömung 
rardient  doch  wohl  den  Namen,  ein«  Harken  mit 
grofsem  Unrecht:  mir  scheint,  es  sey  nur  die  er- 
löschende  Nachwirkung  einer  Strömung  gewesen, 
-welche  ein  anhaltendes  Wehen  von  Ostwinden  ver- 
nrsacht  und  die  darauf  folgende  Windstille  nicht 
ganz  zur  Ruhe  gebracht  hatte. 

Was  die  Strömungen,  betrifft,  die  BüUngs  auf- 
atieüsen,  to  sind  sie  in  nichts,  aufser  in  ihrer  Stär- 
ke, von  denen  verschieden,  welche  Schalaurqff  ex- 
iuhr,  indem  sie  immer  dem  Winde iolgten* '  Ami» 
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Juli  hatte  6dtml0Hrc^  einen  frischen  Wind  mvf 
'  Nürdo9i0n  und  eine  JSa^mfmgt  die.  ihn  zwei  Knu- 
ten gegen  XTetlm  fthitet  Am  .SO.  Jali  blielf  ein 
frischer  Wind  au»  Nordwesten,  und  diefs  verur* 
•flehte  einen  Ckt^&Ltm  veai2r«i Seemeilen  Inder 
Stande»  weither  Strom,  bis  um  Mittemaoht  am  ft5L 
fortdauerte  j  um  diese  Zeit  le^te  sich- der  Wind  und 
man  halte  nur  noch  schwache  SiäCie  au«  Nordweü^ 
daber-dieStvdmangsKireiiieMeUe  gegen  ÖHemgmg^ 
Nach  Mitternacht  wandte  sich  der  Wind  gegen 
Nordeten  und  die  Strömung  l^am  togleicli  voß 
Osten.   Ans  diesen  Beinpielen  kann  ich  dabnrniobt 

anders  schlieTsen,  als  dafs  der  Wind,  indem  er  auf 
die  grolse  CXhexiläche  seichter  Gewässer  in  der  See 
▼on  Kolyma,  so  wie  in^der  See-nördlich  von  der  Bell- 

ringsstralse  wirkt,  allein  die  Ursache  der  Strömun- 
gm  sey.  Ist  dem.  sa:,  so  beweisen  sie  das  Daseyn 
eines  offenen,  na&  wttt  ausgedehnten  Meeres  int 

Nordosten ;  —  wohin  würden  sonst  Billings  drei 
Seemeilen  in  der  Stunde  gegangen^  oder  StihaUme 
'  rti^ff'.s  dreiMeUen  inu  der  Stunde  borg  nkommen  seyn. 
Man  mag  sagen,  dals  ein  Nordwest- Wind  Was- 
^  <^er  i|i  .eine  Bai  hineintreiben  könne  (wenn  daselbst 
^ne  ist,  nacbCapt<  Bumaye  Vorstellung)»  dafs  der 
Ueberschufs  irgendwo  einen  Ausweg  finden  müste^ 
und  der  nächste  und  oüenste  gegen  Südwest  oder 
Westsüdwest  seyn  wikde»  Gewib  ich  gebe  eine 
solche  Möglichkeit  zu,  dafs  Isin  Nordwest  wind  eine 
westliche  StrÖnumg  hervorbringen  kann;  aber  der 
Schluls  ist  darum  bei  einem  Nordostwinde  nicht 
anzuwenden»  Hätte  das  Gontinent  von  Asien  einen 
Zusaiutnenhang  mit  dem  von  America  oder  spiin«» 
g^  so.  weit  niach  Norden  im»  da£i  dadurch  ^e 


Digitized  by  Google 


4o8  Abhan4lunge>i. 


grofse  ßai  gebildet  werden:  so  könnte  ein  Nordost^ 
-Wind  nicht  nav  keitii»  nttvAlif^svlicAie  oder^  «üdwest-^ 
Ifbii^,  *  »ondei'n  ^üb^jratl  keiM'  SttOittung  «be^kefi  ; 
im  Gegentbeil  jlian  würde  stilles  und  ruhiges  Wa«- 
m  finden  9  weil  nur  ein  L^dwind>^mvi  eliMvc^ 
Ken  li^nnt^;  dahet  Mtfe  atfcH,  tXn  6ekalAuroff  auf 
deiner  Rückkehr  die  Insel  Sabedejä  doubiirt  oder 
«rm^egelt  haitte  nnd  dMH-^nen  Stiroili  tron  drei  Mei*^ 
Jen  in  ^er  SttMAe  ans  Ostn&rdtfif  etfnhr,  auf  die^ 
«em  Punkte  das  Nordost ^Ende  von  Asien  nicht 
#ftkr  entfmit  #eyn  kdnnen  nnd  ftucb  nüfch  dem  Com« 
{iaf(9e''im       ^on  V.O.,  'Weleh^  ungefähr  (XN.O. 
ist,  liegen  können.    Woher  hatte  das  Wasser  kom«- 
anfo  Collen?   Ein  Norden-  Wkid  bätie  icein  W«ss#r 
in  die  Bai  faitfein ,  9onden(i  nrlelmehy*  er  hkiantttef» 
ben  müssen 9  und  zwar  so,  dc^fs  die  Bai  bald  tjok« 
ken  gectanden^haben  irtrfi^A»;  Jedem  tfnpartbeMsclI^la 
Beobachter niriird  diefi^^l^oclitendiieyn.  * 
Auf  diese  £>rläuteruDgen  wegen  der  Strömtin- 
gm  erlaube  man  mis        eine  E^icode,   die  den 
Hrn.  'Büsi^  nnd  den  nierkwiMLigte  Wel&clifaiig 
in  Capt^  Burneys  Werke  betrifft :    ich  führe  sie 
blols  defilfaalb  an,  um  ta  zeigen,  dafa  Hr«  Bwrvtey 
mknclnnal  baareti  Unsinn  aafgetischt  tittt*  '  Et  kt 
bekannt,  dafs  im    1716  in  Ochotzk  däs  erste  Schiff 
in  Sibirien  erbaut  wnrde,  welchel  die  offene  See 
halten  iin  Stande  War)  et  segelte  ab  ünd  legte 
in  einem  Häven  an  der  West-Küste  von  Kamtschatka 
an,    wo  es  einen  Walfisch  auf  dem  Strande  liiit 
einer  Harpune  im  Ruckelr  fand,  die  mit  Römuschm' 

Buchstaben  gezeichnet  war,  Capt.  Burney-,  um  der 
Geschichte  den  Anspruch  aui  Glaubwürdigkeit  zu 

beaebmen ,  beaeierkt  ^bicärb^,  -et  sey  -noch  nicht  so 


recht  ausgemacht,  was  das  für  Buchstaben  gewe- 
sen, se^en;-.  i||id>doch  enählt  er  gleich  darauf,  auf 
<U»V«mdMnüig  umm  Müller,  «mt  Scbififahxwc  J3wcib 

habe  weder  lesen  noch  schreiben  könoea,  und  sey 
$m»t  ein  so  unwissender  Mensch  gevceseo»  daTs  eK 
Wie  9okike  Geiducfate  einer  udariit  die  an  des 
Küste  von  Korea  60  Jahre  früher  sich  ereignet  hät- 
te. Hiebt  nacbwbilden .  Tecmögend  gewesen«  CapU 
Murmy  meint«  MUfar  fir  aeine  Berichtge« 
her  XU  eingenommen  gewesen,  weil  sie  nicht  sq 
xeokt  zu  aeiaer  eignen  Hypothese  passen ,  um  de^^ 
xwtvriUen.  er  ein-diflkei  Bmb  von  SOO  Seiten  ^e^ 
acbxieben  hat« 

Aber  Capt.  ßurtugr  scbeiat  diese  Erzabbmg 
4«ir$^ « folgenden  geiade  in  ▼miehlett  edev 
doch  entkräften  au  wollen:  y,Wenn  man  auch  die 
ThaMmchCt  welche  Buech  und  die  Harpune  hetref'* 
jfeii,  gugeben  wiU:  eo  wOrde  die/s  dock  lamgenock 
Flicht  beweisen  f  da/s  Walfisch  aus  den  Europdi* 
^/ohen  in  die  Tartarische»  Meere  wandern^  wer  wird 
mel&sgnefh  Aefi  die  &msen.  lange  vor  der  Zeit 
vom  9useh  daselbst  dem  Oebrauekvon  Buropmr 
sehen  eisernen  Harpunen  eingeführt  haben  können? 
Und. doch  .segfite  Bu^ck  in  dem  erstenSchiJfe 
4ea  in  Sibirien  avsgerSalet  wair?  Möge  Capt«  Bwr^ 
ney  ^tis  doch  den  Ort  nennen,  den  er  unter  dem 
Weite  44tsel^t  meint,  und  wo  in  Si^birien  die&nji» 
sen  den  Gebr^iaefa  Etiropäiscber  fisenier  Harpunen 
lange  vor  Buschas  Fahrt  eingeführt  gehabt  ha-» 
ben  ?  —  WeUs  d^x  Capitain  denn  nicht,  dali^ 
S^mtschatka  erst  18  JUkretrorAer  entdeckt  war»  nnd 
nur  fünf  Jahre  vorher  von  den  Russen  unterwor-» 

tan  war?  ,  Oer  .G^iaiu  J^ann  iceiUch  sagen; 
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könne  ja  seyn,  ^ äff  Schiffe  aus  dem  Anadyr  aas» 
gelaufen  teyen.  Aber  auch  das  würde  einen  Ana«^ 
ehrenitm  «eratiMetten:  denn  if&t  \^Ym^  SeMakiri 
war  der  erste,  der  um  1703  aus  dem  Anadyr  fuhr 
nnd  dieKuriiischen  Inseln  entdeckte.  Auch  waren 
aie  Hutten  nie  Walfiscfajäger  in  dietem  entfetnti^it: 
Thelle  ihres  Reichsund  wie  ich  glaube,  werden  tie  es 
auch  nie  werden.  Es  ist  einträglicher  und  leichter  lür 
iie,  fische»  die  im  Ueberflutse  ah  derKtItte  md  Itt 
den  Flüssen  vorhanden  sind,  zu  faltigen  nnd  zuberei» 
ten,  als  nach  Walfischen  zm  jagen,  für  deren  Thran^ 
Speck  und  Fischbeiii  lie  nicht  einmal  einen  Mavkt-^« 
den  dürften!  Ich  für  meinen  Theil  kaunke!n<«n'0¥iiii4 
iindeUt  um  das  Zeugnifs  von  Bus€h  oder  Deschnew 
an  bexwelfelnj  Uawifaenheit>  eneugt  keine  LügearV 
Es  ist  m  bedauren,  dafs  Capt.  Burney  niekt  anefc 
die  Thatsache  von  dem  Walfische  und  der  Harpune 
wegschwatzen  will,  welehe  an  des  Küste*  yoa  Ko* 
rea  60  Jahre  früher,  m  einer  ZHt  sieb  begab,  wo  ae* 
wenig  aiiOchotzk,  als  an  den  Anadyr  gedacht  war^ 
nnd  wo  mithin,  noch-  iLeine  Rusaiidien  Niedesii» 
hiftungen  «xistiren  konnten«  Denn  wSre  diefs  der' 
Fall  gewesen»  so  hatte  Capt.  ßumey  sicher  jeneEa«* 
xopäisohen-  eisernen  Harpunen  ^ch  den  Russen  zu« 
getheilt «  und  den  Walfisch  *  aui  de«  Meeren-  voBr 
0chotzk  nach  Kaoatschatka;  verschrieben;  Darauf 
wäre  es  Capt«  £tfm^wehl  nicht  aDgekooKnen ! 

Indem  der  Capitän  Bumey  von  Hm.  Büsch- 
spricht,  macht  er  den  Reisenden  zu  See  ein 
gewifs  so  schmeiche^arftes-  Gompliment »  dafs  wir 
itelmtlieh  ihm  dafür  änf«erst*  Verbunden  seynmüe* 
$en,  ich  wenigstens  bin  es,  obgleich  ich  so  eigentlich 
nicht  w«ils,  womit  ich  es- verdient  habe.  Kr  sa^ 
nämlicbi  die  Seefahrer  aeyen  im  Dorchachnitte  die 
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Aj^Uin.  I/Viddbeutel«  Der  Capt  Burney  begleit^^ 
4^  berShmtan  Cook  uf  detsen  Sittd^^ngsr^Mij 
'  #r  hMe  okM  ZwdU»l  mehMrA  RaiMi  ichw  irot«* 
her  macht  und  machte  sie  auch  nachher.  Da  iqh 
ihm  «an  xtttraue»  te£i  ein  goierClwist  sey,  nirf 
duft  e&  ^daher  mit  dem  Metfse  tich  nrnten  lait ea 

mrde»  ^wozuit  er  Andre  tnifst,  so  mufs  er  in  der  Thali 

I 

«ui;ci§0)r  WinAhMtel.'ieyn«  Ich  wei£»  zwac  uicbtä 
tm  woUäomtn  Stoffs  -eeine  A'tlitTahn^ten  xailiimDen^ 

gesetzt  sind»  aber  gewifs  wenn  er  sie  auf  gleicliß 
Weiee  wie  feine  BÖxdhchenEeisen  gelnldet  hat»  dami 
Tonilent  er  obige  iüwa&dung  in  ▼6UaaarMaafiie.  Oio^ 
se  seine  Herabsetzung  der  Seefahrer  mag  auch  wohl 
seeno  Partbeilichkeit  £ni  Lmnd^ Reisende ,  wie  Stan 
Oukin^  Bmdmtzkif  JUdyard  «nd  Amit€0f  rind.  «aif 
^chuldig^n.     '     *    *  ^  •  .  . 

iMdem  iph  Aadrätfs  NtimiintederfGbmbeymoik 
kHüf^Bui^Häy  ebenfoll«  w«geii  cdne^Sanot  in  Ans^etl 
nehmen.  Auf  S.  276  bei 5am^7  findet  sich  tolgende^ 
Stalten  9,  dl»  bei  der  Fahrt  die  Tiefe  des  Wassers  ab«» 
genommen ,  lo  faabrman  davauf'geicfaloafeji»  dafa 

sie  sich  demjenigen  Lande  genähert  hätten^  welchen 
von  iAmdreef  gestehen  ^tey, "  ^Andreef  meint  näm« 
Udb>eiA  Land  tm  N^Ov  Sibiriens  «ntdnckt  an  haben» 
welches  im  Zusammenhange  mit  dessen  növdlicheU 
.  Küste  gestanden,  und  wovon  Burney.  vermuthet^  dafi( 
es  an  das  Continent  von  America  reiche.   Allein  An^ 

-  -ä 

dreef  hat  wirklich  kein  neues  Land  entdeckt,  er  sah 
j»u^4ie  Mären  -  Inseln  an  der  Mündung  der  Kolyma, 
aber  aneh'nkht  die  fedngste' Anzeige  toa  ImA  im 
Ntirrden  djerselben;  toitt  Tagbbnch^  welches  ^Kiemir 
liegt,  erwähnt  nichts  davon.  Das  Land,  :|was  nacli 
ihm  imH.  eich  ausbreiten  soll ,  hat,  ex  nicht  seihst 
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gesehen,  londem  blofs  daT<m  gehört  und  dai  wahr- 
ilAieiaUch  ant  d^m  Monde  TsehofctiNSheii ,  dSft 
vielleicht  Eisfelder  dafür  angesehen:  dafs  er  Namen 
und  Einwohner  dieses  Landes  angiebt,  tbnt  nichu 
Sache,  imn  mdi  iief«  «li«t  hatu  er  ran  eeuMa 
Berichtgebem.  Seit  Andretffiwt  ein  Herr  Qeden^ 
Mtroniy  mit  dem  ich  in Jrkutzk  bekanntgeworden  bin, 
qiiee»  üiier  dat  Sismeer  gefahren  and  awariitderieV 
benRichtvng,  werki  BtRm|r^  tegelte«  *6Meii#m>iie 
tah  keine  Spur  von  Land  >  und  hätten  dort  noch  an- 
dre Inseln,  ala  die  Bären^lBielnr  existiit,  ao  hätte 
er  darauf  üefiiimiBfitsen,  daev  ühbr  SO  geogivMeU 
len  nordnordöstlich  ^on  der  Kolymamündnng  vorge- 
x^dit  war-'^'Xieweit  ist  aueh  Baron  Wnmgei  gehteooH 
Blee ,  elm#  Lasd  n  Sode»);   Als  JGed!mi»tiei.  enf 

der  Hälfte  seiner  Reise  war ,  sah  er  Anzeichen  von 
>  lioheio  Lande  im  Oatm»  welches«  wie  ich  nicht  zwei* 
ile^  damäheLand  wer»  dat  ^mirSAälma^ffnt  MinM 

zweiten  Reise  gesehen  ist,  als  er  die  Insel  Sabe- 
dejäveiliels,  Es  ist  zubedaiierny  da{s  üjc  nidht 
irtoto  Weg  ändertet  atalt.  leiaeii  Lanf  gerade,  jaech' 
Norden  fortzusetren.  Uebrigens  hatte  die  Russische 
-  Regierung  Andreefs  eingebildete  Entdeckung  so- 
l^eicheiMrAii&MvfcieaakeitiBeisütdigh  midaclifiada^' 
dafs  die  Billings  gegebnen  Instructionen  mit  darauf 
gerichtet  waren* 


Ueberdem  ist  es  dn  Gegenstand  der  UDtersucliungy 
ob  Hunde  oder  3aiclaren  mit  Sioh«r]ieit|  Über  daft  Eie 
oder  die  See  so  weit  l^dsmten  gekonmusi  eeTVt  ^aie 
JMrmfs  cingeliOdeeia  I«atod  Itogt.  JDevch  das  Wortt 
ejqgshildet,  «jUieli  nicht  bebaupten,  dafs  gar  keinr 
:  aolebes  Land  exittires  ich  meine  nur,  es  beruhet  auf, 
einer  blolsen  Sage.  >  >  r 


Was  eine  kurze^ Heisa  von  Amassow  anlangt,  so 
dient  4i«telbaaar  HH^B^fiohiigiiiig  mQU^^chalauroff  m 
Relation  und  zum  Belege,  d«Ci  twischeo  Schelatskoi 
Nois  und  der  Kolyma  ein  Menschenhaufen  vvuhi^ei 
'inelicbetwalirtcbeiiilkb  der  Stemm  d^t^^l^emgß^ 
weien  teyo  mag*  Ihre  Wobnungen  woYden  eewohLvott 
Schalauroff  sAs  von  Amossow  in  demselben  schmalen 
£b4pale  heohachtet;  aber  ich  bin  zyveiCelbait«  ob  die 
lAsel  «fa^e^/di  els9olobe  iiMh4iori»e|ideD  ley  detun 
im  N.  sind  die  AUuvionen  so  rasch  im  Fortschreiten,, 
dafs  in  der  Näbe  unfi  im  W.  von  Svätoi  Nofs  vor 
fiOJabren  noeh  ein  weiieir  Caner-zvif!9)Mii  darlnfel 
X)/üm^<2  unddem  festen  Landeexittirtej  dieser  CanaL 
ist  ausgofüUt  und  die  Insel  sei^  15  J(^ren  mit  dem 
f^ttext  Lande  ▼'OireiAigtv  £uie  «tOi  anlsemdentlicbet 
Thatsacbe  mag  einiges  Licht  auf  die  Ursache  de« 
sebK  seichten  W^ssejr^  .lüiPgs  der  gw^an  Ajiatiscj|;iei» 
Kiisie  des  Bitmeei«  werfen. 

Es  ist  gewifs  ein  Gegenstand  einer  ausführlichen. 
Uutettuchnng  ^^y^   ob  das  Wasser  des  M^ret  mk*. 

^  ^)  Dieser  Zweifel  Ist  indels  gehoben,  wie  aus  dem  Re^ 
^    etdtaie  der  Exp^ditien  tMuter  dem  Baron  f§^ran§el  hA 
,(  >  mtdi^  Dia  Wobmpiginy  wsMa  in.  dam  sidmiel^ 
Ganide,  Toa  Amossfw  gesthen  winr^ea»  ewische^  Sar 
bedejS  und  dem  festen  Lande  ^  sind  vorhandev,  nnciL 
'  Baron  Wrangel  sali  sie« 
<*)  Allerdings  verdient  ein  so  wiclitiger  Gegenstand,  als 
flie  Frage:    Ob  im  Canztn  das  Meer  auf  der  Erde  ah-^ 
;     nehme  oder  zunehme?    wohl  eine  erüiidlichG  und  da- 
,    her  gehörig  ausführliche  UnUrfuckung,   Diese  besitzt 
jetzt  Deutscliland  in  der  yortreff liehen   Schrift  des 
Herrn  von  Hoff:  Gesehichte  der  durch  Ueherlieferung 
naehgtwUMwm  Terilndenrngen   der  ErdoberfMebc^ 
'  L  n.  OalAa,  I8e9,  8.  bei •     Hanptstiek,       .  . 
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nehme y    oder  oh  üeis  Meer  zurückweiche  (meiiier 
Meinung  nacb  ist  beide*  in  gMcbem  Maafse  der 
Fall ) ;  aber  eine  toldie  Ulf teMuchnmg  gehört  nicht 
hierher.     Soviel  die  Küsten  von  Siberien  betrifft, 
io  iit  et  wohl  aulser  aUem  Zweifel,  dals  das  Laad 
hier  jährliche  Erobemng  macifae:  $o  tiitt  daiM#er 
h^i  Baranow  Kamen  und  Sckalaurof^slrliiixen  jähr- 
lich weiter  zurücit»   Die  aahlreiohen  grofsen  Strome, 
#elehe  in  dat  Bitmeer  von-  Aaien  fallen,  müssen 
vngeheure    Massen  Ton  loo^r  Erde  und  Bäumen, 
nnd  selbst  von  greisen  Felsen  mit  sich  fuhren»  wel^ 
ehe  6as^essev' Us  anf  eine  grofie  EntfemuDg  ▼ona 
Ufer  ausfüllen  nnd  seichter  machen.    Die  jährliche 
Verdunstung  ist  dabei  ungeheuer,  und  weit  gröfser, 
als  die  zahlreS^d^n  grotsen  Stfrome  in  drei  MoMten 
wieder  luführen  können;    daher  mufs  das  Wasser 
in  dem  Polaroceane  nothwendig  abnehmen;  und 
vom  Lande  aurüekweichen.    Der  gleiche  Fall  mag 

an  dem  A  mericanischen  Polaroceane  eintreten,  ob- 
gleich wir  keine  Kenntnils  von  so  vielen  oder  so 
grofsen  Strömen  haben,  als  in  Siberien  sind;  alle 
diese  vergrör^em,  mit  Ausnahme  der  Okota^  des 
Atmdyr  und  des  Amur^  das  Eismeer.  Die  uner* 
naeCdiche  Meng»- von  loeserfirfe,  Heia  rndFetsen, 
die  fährlich  hin  abgespült  werden  ,  haben  Jahrtau- 
sende fortgedauert  und  werden  fortdauern;  folglich 
hat  die  Schmexi^eit  und  Gefahr,  das  Eismeer  zu 
beschiffen  zugenommen  und  wird  ferner  verhält- 
nifsmälsig  noch  mehr  zunehmen*  So  leicht,  wie 
man  noch  vorSOO  oder  öOO  Jahren  Meere  in  hohen 
Breiten  beschiffen  konnte^  so  schwer  ist  es  jetzt, 
obgleich  wir  in  der  Schifisbaukunst,  in  der  Geogra- 
phie und  Astronomie,  so  wie  in-  des  Schifffahrt 
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selbst  so  ungeheure  Fürt  schritte  gemacht  haben. 
Müssen  wir  nicht  über  die  glücklichen  Heisea  er- 
staunen, die  von  untern  Vorfahren  in  geringen 
Fahrzeugen  und  mit  unwissenden  M itroscn  be- 
mannt, ausgeführt  snid  ?  Man  blicke  nur  auf 
die  drei  Britischen  Seefahrer:  Bafßn^  Hudson 
und  Davis  \  wie  unbedeutend  waren  nicht  die  Ge- 
fahren,  die  ihnen  entgegenstanden  gegen  die,  die 
'  Rofs  zu  bestehen  hatte»  Und  wie  elend  waren 
jene  ausgerüstet?  wie  trefflich  dieser?  Gewifs  müs- 
sen die  Schwierigkeiteu  und  Gefahren  in  noch  grö- 
Iserem  Verhältnisse  zugenommen  haben,  als  nn« 
sere  Fortschritte  in  Kenntnissen  überhaupt*).  Die 
Ursachen  liegen  am  Tage  :  es  ist  mehr  Landy  mehr 

.  *  '   

Eis  und  weniger  Wasser,  d.  h,  im  flüssigen  Zu- 
stande; die  Amchwellongen  der  Flüsse  erzeugen 
die  erstere,  und  die  Zunahme  der  Kälte  die  beiden 
letztern  Ursachen;  aufserdem  ist  wohl  anzuneh- 
men, daCs  Eisberge,  welche  schon  viele  Menschett- 
alter  hindurch  an  dem  Pole  aufgehäuft  lagen,  fort- 
gefahren haben  und  fortfahren  werden,  sich  immer 
mehr  zu  vergröfsern,  selbst,  wenn  fich  auch  die 
Jahrszeiten  nicht  änderten.  Ich  selbu  habe  oft  eine 
gewisse  anziehende  Kraft  am  kalten  Eise  bemerkt, 
das  heifst  am  Eise,  welches  einer  Kälte  vpn  35  bi« 
40®  Reaum,  blofsgestelit  war  ♦*)•    ' ! 

'  Et  kann  ohne  Furcht  ror  Widerspruch  behauptet 
werden  i  dafs  Sobiffe  oder  Fafarseuge  heutigentages  da 
nicht  fakrgn  kömien,  wo  sie  Yor  200  oder  300  Jahren 
fuhren. 

**)  Ich  sage  dieses  um  «u  erkl&reii,  dafs  Eis  Eis  zeuge, 

da  }einehr  es  sich  zusammenzieht  und  Spalten  für  das 
Wasser  offen  laTst,  desto  mehr  das  Wasser  der  Luft 
ausgesetzt  wird  und  also  desto  leichter  gefrieren  muXs, 
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Ich  helfe,  und  diefs  mag  als  das  Resultat  . mei« 

pes  Schveibens  anzusehen  seyn,  überzeugend  bewie- 
seil  zu  haben,  dafs,  wenn  überhaupt  Detchnew 
mit  den  Schiffen^  mit  welchen  er  van  der  Ka» 
lyma  aussegelte ^  den  Anadyr  erreichte^  er  rund 
um  den  Nordosten  von  Asien  ^gefahren  seyn  müsset 
und  dafs ^folglich  kein  Zusammenhang  mit  America 
eitisüren  könne.  Ich  glaube  die  Uebereinstimmung 
in  den  Erzählungen  von  Deschnew  ^  PaulutzkL 
Schaiauroff^  Cook^  nnA  ßiUings  vollkommen  erwie- 
sen zu  haben;  und  dafs  kein  Zweifel  mehr  obv^ral- 
ten  kann»  dafs  nicht  das  nordöstliche  Ende  von 
i^sien  oder  Schelatskoi  Nofs,  in  der  nördl.  Breite 
von  70*=*  20'  oder  70®  80',  und  in  der  östl.  Länge 
von  ,175  oder  176^  liegen  müsse.  Ich  glaube«  es 
/wird  aus  dem,  was  ich  über  die  Strömungen  ge* 
sagt  habe,  einleuchten,  dafs  sie  für  eine  freie 
Durchiahrt  reden,  d.  b,  eine  solche,  die  nicht 
durch  Land  gesperrt  sey.  Ich  bin  auch  überzeugt, 
.dais  meine  Gründe  durch  die  Richtungen  und  die 
, Vereinigung  der  beiden  Gebirgsketten,  welche  an 
!der  Kwata  zusammenstofsen, '  durch  den  Lauf  und 
die  Entfernung^  voii  der  See  von  den  Flüssen  Karpa 
vLnü  Kwata,  welche  in  denOcean  an  verschiedenen 
Seiten  des  Vorgebirges  oder  Schelatskoi  Nols  fallen, 
dorch  die  Erzählung  von  Busch  und  durch  den 
wesentlichen  Beweis,  der  aus  der  wohlbekannten 
Richtung  des  Landes  östlich  von  Baranouf  Kamen 
und  der  gleichfalls  wohlbekannten  Richtung  des 
Landes  am  östlichen  Ufer  in  die  Augen  springt, 
hinlänglich  unterstützt  werden.  Auch  sind  die 
Reise  und  Charte  von  Schalauroff^  PaulutzkVs 
Reise  und  Tagebuch^  und  ßUUngs's  Tagebuch  und 
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Charte  lolch^  bestätigende  Zeugnisse »  dalt  ich 
iiicbl  zweifle,  ich  tej  völlig  gerechtfertigt,  wenn 
ich  die  Idee  einei  Continental  »Zatainifienhanges 
oder  selbst  nur  einet  grofsen  Vorgebirges  lächerlich 
gemacht  habe. 

Was  den  Umstand  betrifft,  dals  dem  Seefahrer 
Cook  auf  teiner  Reise  keine  hohlen  Wellen  ansNof- 
den  entgegenkamen,  so  ist  daraus  kein  Gegenbeweis 
za  nehmen }  er  segelte  nur  mit  schwachein  Winde» 
aufserdem  könnten  auch  die  Menge  von  Eis  in  je- 
ner Richtung  hin  und  die  Seichtigkeit  des  Wassers 
den  Umstand  hinlänglich  erklären*  Ich  bin  indels 
mit  Gapitän  Bumey  der  Meinung,  dafs  im  Norden 
▼Ott  der  Behringsstrafse  Land  vorhanden  seyn  müsse« 
Nehme  ich  aber  die  Lage  der  Discovery^  wie  die- 
selbe «wischen  dem  Eis  und  dem  Nordcap  stand^ 
und  von  diesem  Puncto  nirgends  Land  im  Norden 
oder  Osten  von  dem  erstem,  noch  im.  Norden  oder 
Westen  Ton  dem  letztern  erblickte  ^  so  ist  diefs  al- 
lein ein  wesentlicher  Beweis,  dafs  beide  Cape  ab 
die  nordwest  •  und  nordöstlichen  Grauzpuncte  ihrer 
beiderseitigen  Gontinente  anzusehen  <ind« 
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Wülmm  Seoreshy  des  jüngeren  Tagebuch  einer 

Reise  auf  den  Wa\fischfang  y  verbunden  mit 
Untersuchungen  und  Entdeckungen  an  der  Ost- 
Mäste  von  Grönland  im  Sommer  1822.  Aus 
,  dt 771  En sehen  übersetzt  und  mit  Zusätzen 
und  Anmerkungen  versehen  %  von  Friedr.  Kries^ 
Mit  9  Tafeln  Abbildungen  und  einer  Landchar^ 
te^  Hamburg  1825.    415  S.  8. 

Bat  Ori^^tMiI  dieser  Reise  ist  ia  unsera  N,  J»  G.  und 
St^  Ephem»  B*  Xf/»  igt  von  eiaem  andern Hec.  angezeigt» 
"Dit  Uebersetzung  konnte  in  keine  besseren  HSnde  gera» 
Iben:  sie  ist  his  auf  ei^iige  Abkürzungen  getreu,  aber  iii 
mehreren  Stellen  durch  Aiunerkungen  bereichert,  die  für 
Deutsche  Leser  Lesonders  Werth  haben  müssen  und  al- 
lentbalbcn  für  die  Vertrai^theit  des  Uehecsetzexs  mit  sei-- 
ttem  Gegenstande  sprechen« 

Wenn  gleich  der  eigentliche  Zweck  der  Reise,  die 

Auffindung  der  ostgrönlMndischen  Kolonie  des  Mittelalters, 
verfehlt  ist  und  man  wenige  Hoffnung  hat,  wegen  der  vor- 
gedrungenen Eismassen  sich  auf  allen  Puncten  und  viel- 
leicht gerade  denjeuigeii ,  wo  voi  inals  diese  Yerschwund- 
ueu  Cojonien  bestanden,  zu  nähern,  so  ist  doch  deren 
Möglichkeit  wenigstens  durch  die  4  Landung^,  die  der  us- 
verdrossene  Seefahrer  wagte ^  nicht  ganz  von  der  Hand  ge« 
wiesen  und  die  beschreibenda  Erdkunde  hat  in  Bericht!» 
gung  dieser  Ostkiiste  durph  die  uatemonuniene  Fahrt  unge- 
mein gewonnen ,  noch  mehr  aber  die  physische  und  ma- 
thematische! und  gewifs  gehört  Seoreshy* s  Werk  tu  einem 


e 

Digitized  by 


t 


Bücher  Kccensionen  und  Anzeigen^,  469 

der  interessantesten,  das  uns  in  neuern  Zeiten  über  die 
Folargegenden  zugekommen  ist.  Es  schlielst  sich  übri- 
gens  genau  an  sein  nceount  0/  tA#  arctie  rtgions,  Bdinh, 
18120  8.,  das  man  bei  der  Lesung  dt  gegen wSrtigM  im* 
mer  %w  Hand  haben^  tollte.  G.  i£« 


40* 

Histoire  du  Kachmir^  traduite  de  V original.  sMnS' 
'  krit  par  M.  Pf^ilson:    Extraite  par  M.  Klaproth* 
Paris  1825.  66,  p.  8.  (Pr.  1  Fn  50  Cent,), 

Diel's  kleine  Werk  ist  blofs  historischen  Inhalts  und  | 
hat  die  Gesciiicbte  des  Königreichs  Kaschmir^  seine  Schick* 
tale  und  die  Folge  seiner  Regenten  snm  Gegenstande,  und 
gehört  mithin  nicht  hierher.  Eine  geographisch* statisU- 
•che  Beschreibung  dieses  herrlichsten  der  tfimme/af «thft« 
1er  fehlt  uns  noch;  das  Wenige,  was  Förster^  Hennihe 
und  Hamilton  mitgetlieilt  liabeu,  ist  viel  zu  unvollständig, 
und  wir  müssen  holien,  dafs  die  nun  benachbarten  Briten 
uns  bald  umständlichere  Berichte  darüber  zukommen  lassen 
werden.  Q, 
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Atlas  geographique  et  geologique  des  quatre  par* 
ties  du  monde  et  de  la  France  en  pctriicuLier^  par 
M.  Aug.  Legrand.  Par.  1825«   24  cartee  in  foL 

{Prix  14  Francs),  : 

Dieser  Atlas  unterscheidet  sich  tou  seinen  Vorgan- 
f«ni  TdKsilglich  dadurch,  delf  ihtt  eilt  «mfkUlrettdir  T^t 


Digitized  by  Google 


470     Chatten  -  Recensionen  urid  Anzeigen» 

h^mtietf^  worin  kiin  und  deutiich  die  ▼ornelimsteti  Gegen- 
stände der  physifchen  Erdkunde  abgehandelt  werden* 

Wir  liabeu  von  diesem  Atlasse  12  Blatter,  mithin  die 
HäUtp  .vor  uns.  I,  ^iu  Phlanisphärium  in  Mercator/s  Pro- 
jection,  eine  Charte  |  die  mit  Sorgfalt  ausgearbeitet  ist^ 
aber  docb  weit  hinler  unsetn  DeuUcheu  ähnlichen  Wer* 
ken  snrUokttelit)  2,  3 »  4»  5»  die  4  allen  Erdtheile»  Der 
Verf.  ut  in  der  Darslelhing  von  Jsia  und  4frica  nicbt 
glücklfoh,  und  hat  meiitent  nur  nach  alten  Materialien 
gearbeitet,  daher  das  Innere  Asiens  und  America's  grofser 
Verbesserungen  aus  den  neuern  Reisebeschreibungen  be- 
darf. 6,  in  2  Abtheiluügeii :  die  vornehmsten  Gewa«ser 
und  GebirgsliÖlien  darstellend  ,  etwa  wie  die  GewKsser- 
und  Höhencharten  im  Atlasse  von  Weimar^  aber  nicht  mit 
gleiohem  Fleifse  ausgearbeitet,  8f'9f  ZO»  ZI  und  la 
kalieii  blof •  Frankreick  «um  Gegeoslandef  worufiter  uns 
die  geologische  Cbarte  am  besten  gefallen  bat»  Die  poU'» 
tiscke  Ghafte  ist  davon  die  leistet  sie  stellt  Fmnkreieli 
in  3  rerschiednen  Epooken  dar,  wie  et  xur.Zeit  roa  C^* 
jai-'s  Einfalle  aussah ,  wie  bei  dem  Tode,  ChUäwig*9  und 
S^ne  heutige  üepartcmentaleintheilung. 

Die  Charten  sind  sauber  gestochen  und  der  f  reif« 
9iä£stg, 


«14. 

AtUuponBuropa  nebst  denKolonieh für  Oeschäfu* 
männer^  Zeitungsleser  und.  Besitzer  dee  Conver* 
sationslexicons  in  einer  Folge  von  Charten  und 
einem  alphabetisch  eingerichteten  Texte^  bear* 

*  heitet  'von  v.  Schlieben.  Leipzig 

^  Ar^yerf.'bedbsicktigt  dilroh  den  gegenwfirtigen.Alla» 
,,Gesehftftsmänner  in  den  Stand  su  seteen,  sich  schnell  in 

jjVerscliiedneii  geographischen  Bestimmungen  tu  orientiren  : 
i,man  n\üssc  daher  keine  zu  erofsen  Anij[)rüche  an  dieses 
91  Werk  machen  und  ?onihm  nicht  iordern,  was  alles  strea* 
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yyge  genommen  die  Wissenschaft  rerlang»,  sondern  maa 
y,ne1ime  es  ali  einen  Hausbedarf  an,  der  redlich  atithelfeii 
y,wird,  wo  nicht  beasere Material ien^^  vorhanden  sind,  indem 
,,desaen  gante  Einrichtung  auf  Wohlfeilheit  der  Antchaf. 
„fiing  berechnet  scy.  Der  Verf.  mafste  daher  auf  Oarstel* 
jjlung  der  Gcbirgssysteme  in  den  Specialcharten  und  auf 
alles,  was  Eleganz  beilÄL,  Verziclit  leis  ten,  denn  es  leuchte 
,,Wühl  ein,  tlufs  die  Befriedigung  solcher  Bedingungen  nur 
„durch  eiaen  erhöheten  Aufwand  realii^irt  werden  könne« 

Nach  diesem  Vorworte  alleia  mufs  das  vorliegende 
Werk,  besonders  die  Charten  beurtheilt  werden«  I>ars  sie 
mit  Fleifs  und  Saclikenutnifs  gezeichnet  cind,  lälst  sich 
nicht  verkennen ;  daft  sie  hoch  iiber  denen  stehen ,  die  t« 
B.  dem  Glohns  beigegoben  sind,  ist  sichtb^tr,  indefj  kot^ 
nea  sie  sich  lithographirt|  nie  so  gut  ansnehmen,  aU  wenn 
sie  durch  den  Grahstichel^  ausgearbeitet  wttre»,  und  nur 
die  erreichbarste  Wohlfeilheit  iäfst  es  entschuldigen,  dafs 
man  zu  der  Lithographie  bei  dergleichen  Charten  seine 
Zuflucht  nehmen  müfste,  besonder«  da  diese  Kunst  nicht 
überall  weit  genug  vorgeschritten  ist  Der  Verf.  hat  ühri-  i 
gens  geleistet,  was  sich  von  einem  so  umsichtigen  Zatch- 
nor  bei  einem  so  kleinen  MaasX^tabe  erwarten  lälst« 

»  .      ..  • 

Diese  erste  Lieferung  enthalt  die  Generalcharte  von 
.Europa  und  das  Königreich  Frankreich.  Der  sie  beglei- 
tende, aber  voraufgestellte  Text  gieht  eine  Uebersicht  von 
Europa  nach  Lage»  Flächeninhalt,  Volksmenge  MilL 
für  i8<^5  vieles  zu  niedrig  und  wenigstens  210  Mill.), 
Wohnplätien ,  Gebirnren  (der  Name  Theriot  für  die  Hriti- 
schen  Gebirge  war  Ree.  neu)  ausgelassen  dagegen  sind 
Karpathen^  der  HHmus  und  das  hellenisphe  Gebirgisy* 
'Stern),  Meeren  (das  Deutsche ^e«r  fehlt,, die. No^-dsee  be- 
.  ginnt  da,  wo  letxtres  ondigt)  und  nach  der  Eintbeilung  ^ 
lind  Volksdichtigkeit.  Dann  folgt  das  Köniffreicli  Frank« 
reich 9  wobei  Fliebeninhalt/  Volksmenge»  Wob^lütMp 
Gebii^ge^  Meere,  Flüsse,  Heilqnelloa,.  VoIktstÜmm«,  f wor- 
unter Deutsche  und  Wallonen  fehlen),  Haupt7.weigc  der 
Industrie,  Kunstfleifs ,  vorzüglichste  See-  und  Handel^- 
flätte  (waruui  nicht  unt|^  ailge^&ciuer  £iub;:ik  Han4«^i 
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und  hier  slatist,  Zahlen,  da  wir  sie  doch  haben),  cursiren- 
de  Münzen,  Münzstätte,  Maafs,  Gewichte,  Unterriclits« 
anstaltsn ,  gelehrte  Gesellschaften,  KunstansiaUen^  bo* 
laoMcKe  Gärten,  SternwC^ftn,  Staatsverfassun|^y  Staativer-*  • 
waitung»  Pinanzverwaltung,  Kirchenstaat,  Militär,  Festaa- 
gen,  Marine  und  Golonien  in  da^  Auge  gefafst  werden* 
Den  Betchlufs  macht  die  Topographie  von  Frankreich 
nach  Departementen  tind  Bexirken,  wobei  aber  die  Sta- 
tist. Aii^dben  fehlen  und  nach  den  merkwürdigsten  Städ- 
ten, die  alphabetisch  geordnet  sind,  mit  Beisetiung  der 
Volkszahl,  des  Dep.  ,  worin  sie  belegen  sind,  und  der  vor- 
nehmsten Merkwürdigkeiten.  Kec«  vermirst  darin  keinen 
Ort  von  Bedeottttug.  Der  Text  nimmt  überhaupt  XllJ^ 
und  35  Seiten  ein,  -Einige  Druckfehler,  ein  BundeiijitMt 
8,  y»,  Btsprt  5«  IX.  u.  a..  dürften  bei  einer' «weiten  Auf* 
läge  SU  verbessern  seyn,  so  wie  Ree,  gewünscht  bitte, 
dafs  in  einem  Texte,  wo  man  mit  Worten  so  karg  seyn 
mtifs,  mehrere»  dirrch  Zahlen  ausgedrückt  sey. 

Dit'  (^!u^-rten  ,  säuunLlich  ans  Oueei  ioliO,  bestehen  ans 
folgenden  BiiiUcrn :    r)  Europa,  dem  Zwecke  gemäfs  nur 
mit  weniger  Schrift,    aber  auf  den  Zug  der  Gebirge  und 
der  Gewässer  sichtbarer  Fleifs  gelegt  und  deutlich  darge- 
•tellt)   2)  Frankreich.     Die  Departemente  sind  vielleicfht 
grell  mit  Farbe  abgemarkt,  daher  dieses  Blatt  auf  den 
ersten  Anblick  keinen  vortheilhaften  Eindruck  macht  %  . 
Dep.  Nomine,  Pns  di  Calais  und  Norden^:  die  Bezirke  sind 
nicht  abgemarkt  und  blofs ,  wie  auf  allen  folgenden  BUt« 
tern ,  die  Bezirk»städte  unterstrichen.    4)  Nordküste,  Fi" 
nistcrre  und  Morbii,  an.      5)  "Nikdn- t  licin  ^   iju.'v  und  Eure» 
Loire.   6)  IlU-Vilnine,  Mayenn€  und  Sartht,     7)   C6te  cTor 
VLudi  Ntkvre^    8)  Wasgaii  ,  Meurthe,  Moj#/,  9)  Saone  Loire^ 
Khanif  Loire y  Ain»    10)  beide  5^vrex,  Vendee ,  Niederchm^ 
Tente f  11)  Correze^  Lot^  CantaL    12)  ifidre,  Creuse^  Vienne^ 
13)  Dordogne^  Chmrante»  14)  Uhre^  Oberalp^n^  NitderalpM» 
15)  Lands/,  Nitdef"  und.  OhertijrrenUeH» '  x6)  Aveirm^ 
OkerioirSf  Lozhrey  17)  Aiint^  .irdsnnsn,  Marna^  Maas^ 
X8)  Mn«,  Seine»  OieSf  Seina-Mamt^  Loiret,  19)  GIrende, 
Lot*  Oaronne  und  Gers,     20)  Aube  ,    Obermnme ^  Yonne, 
21)  Orn«,    Calvados ;    Manche.     22)  Allier   und  Puy  de 
Dömg*  Von  den  86  Dep«  Frankreichs  sind  mithin  hier  erst 
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60  aufgenommen,  und  bleiben  die  fibrigen  26  für  die  künf- 
tige Lieferung:  wir  hoffen,  dafs  der  Ver/.  damit  auch  die 
Fran«.  Colonien  verbüiden  werde.  Die  ßlätter  sind  tum 
Tbeil  von  Hermann  litiio^raphirt:  bei  Tieleo  fehlt  der 
Name  des  K.uosÜert.  O.  IL  ' 
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jitlas  universel  de  la  geographie  physiquef  poli' 

tiquCy  Statist!  que  et  mineralo^ique  de  toutee 
les  parties  du  monde  sur  Vechelle  de  1,641,8ÖÖ 
ou  d^une  ligne  par  1»900  toises  etc.  par  Phil,  van 
der  Maelenf  dessini  sur  pierre  par  H,  Odde* 
Bruxelles  et  Paris.  — 

.    *  • 

Hier  die  zwdteLimd  dritte  Xieferung  des  VcntUrmmtttm» 
sthtn  Atlaises,  wovon  die  erstere  in  dem  laufenden  Bande 

unserer  N,  A.  G.  ti«  5l«  £;»/i<m., Seite  245  u,  f.  angezeigt 
ist.    Sie  enthält: 

Nr.  107.  Die  Lahe  Dive  und  Male  Dive  und  ein  klei- 
ner Theil  der  Westküste  der  Halbinsel  Dekan^  ganz  nach 
Jrrowimiih.  Von  den  MaU  Dive  würden  indefs  nur  die 
•beiden  nördlicben  il^e//en#  auf  dieses, Blatt  gefallen  seya» 
-I>er  Zeicbner  bat  aber  die  übrigen  in  einen  Carton  nieder- 
gelegt» es  ücbeint  daber,  dafs  der  Atlas  siob  nicbt  über 
die  sQdlicbenTbeile  des  Indisch en  Oeeans  verbreiten  werde, 
mitbin  entweder  die  darin  befindlichen  Eilande  für  uns 
ganz  verloren  gehen,  oclin-  wie  der  Rest  der  iMale  Dive 
in  Cartonen  beigebracht  werden  müssen.  Bei  den  Lake 
Dive  steht  nur  die  ganz  kurze  Nachricht,  dafs  sie  existi- 
ren  und  wenig  mehr  als  niedrige  mit  Korall enriifeo  um- 
gürtete Insclchen  darsteUen^  .die  Male  Dive  aber  sind 
necb  MalU'  Brun  beschrieben »  wosu  dar  Verf,  wohl  ein 
neueres  Handbucbbenutxen|konnte|  da  diese  Angaben  längst 
veraltet  sind« 

Nr«  104.   Das  Birmanenreisb ,  oder  vielmehr  nur  der 

südliche  Theil  desselben.  Ganz  nach  Arrowsmith ,  ohne 
dals  der  Verf.  von  den  neuem  Angaben  und  Charten  und 
Briüschen  dabei  benutzt  hat.     lu  eiuem  Cartou   ist  eiue 

/ 
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Üebersiclit  des  Birmanisclien  Reichs  mitgetheilt,  die  allen- 
falls einen  Beleg  geben  könnte,  wie  man  einen  dergle^cken 
IJ.e|l|erblick,  Hiebt  geben  soll* 

<  Nr.  96*  0af  ipSrdliche  Biroianenreich »  wie  voriges, 
lieiurlieiteli  und  ant  d«r  uimlichen  Quelle  geschöpft:,  mai^ 
findet  hier  noeh  die  Landschaften  h^wathün  und  yun- 

Mhan^  kein  Coschanp'y^  keine  Zenmä  ^  und  von  dem  ßen* 
gaiischen ,  GräiuHusse  sieht  man  keine  Spur. 

Nr.  46«  NeuGalifornia.  Nach  Jrrowsmith  und  die 
Beaclireibungt  >o  wie  die  im  Garten  beigebracbtea  Hdliea 
ie«  Hechplatean  von  lkhuant*p0c  aacb  v^.HnmhfUt»  pae 
Blatt  begreift  übrigeaa  nur  die  Kfittea  zwischen  36  bis  42^ 
K,  .Br.;  daf  Jaaere  ifft  Blanquet.  • 

Nr.  54.  Theil  von  Mexico  oder  der  Landstrich  zwi- 
schen 30  und  36^  N.  Br.  und  104  bis  1x2^  W,  L«,  mithia 
33ur  den  südlichen  Theil  des  Thals  von  Ntumfxieo  uad.-- 
di«  Oebiele  der  sn  beiden  Seiten  dieses  Tlialet  wobueiidea 
Jiad^#r^r^are#y  so  wie  den  a^rdlicbea  Saum  der  jetaigea 
.  Slaatea « Ckihttahua  und  itenero,  . AUet.  aach  v*  Hum^ldß 
'   und  Affwumiik* 

Nr.  108-  Ein  Theil  von  Dekan  und  die  Insel  Seilan, 
eigentlich  der  südliche  und  südöstliche  Theil  der  Halbin- 
sel Dtkan  und  die  Insel  Spilan ,  worauf  man  aulser  leta« 
tcrer  nur  die- sÜdUcben  Bezirke  des  Kamatiknud  die  Ra» 
jatebaft  Trapanec0r€  ei^lickt:  Die  Nalteen  der  Distri6ta 
tteben  twar  auf  der  Charte ,  aber  ihre  Orltnfea  sind  nicht 
^aUfgetoge»,  und  sogar  oicbt  eialaal  das- Däniseba  Ge« 
Kret  Trea^f^r  abgemarktfa;  Jhrowsmhh  mnd  ^HomU^ 
tofCs  Charte  zu  dessen  Deser,  of  Hindoottan  waren  die 
Führer  des  Zeichners,  indefs  wurde  kein  neueres  Hiilfsmit- 
t<?I  zu  Rathe  gezojyen!  so  bei  Seiion  ^  wo  Garys  acconyxt 
nicht  benutzt  ist,  wie  man  theils  aus  der  ganz  veralteten 
Beschreibung,  theils  aus  den  angeführten  fiübea  siebt: 
so  stebt  hier  der  Adamspih  mit  f>,8oo'  Höbe  9  Dei^  bat 
fbfür  nach  Massuikgen  riobtiger  6{68o'  u.  s.  w, 

Nr.  102*  Bejaport  oder  der  mittlere  westliche  Theil  von 
Dtkan^  welcher  die  Provinz  BeJapoTt  nur  zum  Theil  und 
Districte  von  ilfyxore,  Satarah  und  des  iVr 2a m'x  Staate  eut* 
laaUft .  Mies  aacb  Aggouutnith  un4  Mamilton^  nach  welcbea 
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Meli  aie  SkitM  ▼011  Hiwd^Hün  nnd  di«  taliellaHtiAe  U««» 
tieTficbt  eutvrorfon  itt« 

Nr.  105.  Mit  der  Rubrik  Mysore  nmfafst  dieses  Blatt  den 
nördlichen  Theil  des  KarnatikF,  den  östlichen  Theil  von 
Jiifysort  und  ciiiea  Theil  der  Staaten  des /Vizam/,  nach  eben 
den  Hülfsmitteln ,  wie  bei  voriger  Charte.  In  einem  Gar^ 
ton  fSiigt  die  tkistirte  fieschreibttn;  von  HindocUin  ^ 

Nr«  27*  Griechenland.   Diers  BUtt  geht  sndeft  Ton  36 

bis  40^  N*  Breite  herauf  und  umfafst  Sn  dieser  Breit«  af* 
les  Land  der  Osmanen  zwischen  i8hi$23^L»  nüthin  auch 
den  südlichen  Sauui  von  Kumili  und  das  westliche /^naio/i, 
wogegen  der  W,  von  ALbaniin  fehlt.  Bei  den  nördlichen 
Theiien  scheint  Lapie^s  schöne  Charte,  bei  den  tfidlichen 
Arrowsmith^M  Outlmt*!  oder  Tielleloht  Vaudanü^un  tum 
Grunde  gelegt  tu  »eyni  denn  im  obem  Theüe»  soweit  1^«* 
pie  geht,  siebt  man  die  wahre  Osmenltobe  GriniabtHei» 
Inngy  dto  im  itdtidien  fehlt.  In  dem  Oemenitchen  Europa 
Itt  die  Abiheil usg  in  Sattdeehake-  nicht' anegetogen  :  die 
Inseln  des  Aegeischen  Meeres  tragen  blols  die  HeU$nUehtn 
oder  vielmehr  die  Scluffemamsn ,  die  eigentlich  dieOsma- 
nische  Geographie  nicht  kennt,  und  manches  scheint  so 
ziemlich  aus  den  Zeitungen  verbessert  zu  seyn.  So  er- 
scheint %,  B*  MUs0lunghi  als  eine  grtjfse  Stadt.  Anutoliko 
^bgegen  als  ein  unbedeuteader  Ort,  da  im  GegentHei^o 
Ana$0,^o  der  Heuptorty  Mu^^lunghi  blpls  die  Festunf^ 
.  die  den  Haren  besohUttt,  ist. 

'  Nr«  24.  Spanien  und  Portugal,  2i(^mlich  gut  dargestellt, 
aber  woiu  fetzt  noch  die  wiederaufgehobene  Districtual- 
eintheiltmg  auf  einer  Charte,  die  das  Jahr  1825  auf  de^ 
Titel  führt  ?  und  warum  ist  Gibraluir  nicht  mit  einer 
nnterscheidenden.  Farbo^  gedeckt?  ^ 

Die  dritte  so  eben 'eingegangene  Lieferung  enthlQtfol* 
gende  BUiter:  ^ 

Nr.  56.  Theile  der  Nordamericanischen  Staaten  von 
Ttnnessif  Alabama f  Florida^  Luisiana  und  Arkansas^  io 
wie  Müsisippi  ganz.  Dafs  das  westliche  Florida  jetzt  un- 
ter  dem  Namen  Eseambia  begriffen  w^rde»  ist  Ree.  gäfas 
'  nett,'  nobh  bat  kein  officielles  Blatt  davbli  die  geringste 
NAcbHcht'  gegeben^  find  Rite.  vNd£r  eieh'  diele  BenenniMsf 
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tkicht  zu  erklären:  wahrscheinlich  hat  sie  ein  ihm  iinl»e- 
kannte«  Nordamericanisches  Blatt  und  ersucht  er  den 
Kedacteur  des.Cc»/u'm&«i,  die  gefällige  Erklärung  su  über- 
»ehmen.  Dafs  der  Volksbestaiid  jetzt  sich  seit  1821  Hier 
sehr  verändert, habe ,  dazu  liefert  Alabama  den  Beleg:  der 
Census  von  182 1  wies  127,901  "^inw.  nach,  der  Staat  halte 
•ohon  1S24  deren  über  200,00a 

Nr.  57,  Theile  der  Nordamericanischen  Staaten  Nord-* 
Carolina  ^  Ttnntui,  Alabama  und  Florida  und  Siidearolina 
lind  Georgia  ganz. 

Nr.  63.  Die  südliche  Spitte  von  JheaUfornia  und  die 
Inselgruppe  Revillagigedo ,  auf  einer  Charte  eine  geogr* 
Skizze  yon  Moxieo  nach  v.  Humboldt* 

* 

Nr,  66.  Merida  mit  einem  Theile  der  Britischen  Co- 
lonie  Balize  und  dor  westliclien  Spitze  von  Cuha  ^  wobei 
eine  veraltete  Beschreibung  vou  Yucatan  nach  Malt€-Brun^ 

Nr  .•67.  Der  Rest  ron  Cuba  und  ein  Theil  von  Jamaiem 
mit  einem  Garton,  werin  ein  Ueherblicfc  der  grofsen  Spa- 
sdschen  Insel  gegeben  wird.  Die  neue  Eintheilung  der 
Insel  suchte  Ree.  Tergeblich.  Auf  dieses  Blatt  fallen  auch 
einige  der  Bahamas.  Die  Cay  mans  siad  mit  der  Farbe 
Spanieii^s  belegt,  sie  gehören  aber  zu  Jamaica» 

Nr.  64*  Theil  von  Persien  und  der  Türkei ,  oder  viel- 
mehr die  sfidöstliche  Spitze  des  Osmantschen  Jiia^  dta 
'Irak  Arabif  einen  Theil  Mosapotamion^s  und  Khurdistan^s, 
so  wie  Theile  der  Iranischen  Provinzen  Khusi4$an  und 

•  Xhurdistan  begreift«  ^  Diefs  Blatt  hat  Ree.  am  wenigsten 
gefallen:  so  erscheint  die  Umgegend  von  Ttkrit  völlig  so 
eben,  wie  das  umherbelegene  Land,  da  sie  doch  (s.  ÜCin- 
fieir)  ^nnz  bedeutende  Berge  hat,  die  Gegeud  vou  Ker- 
mnnschah  bis  Hamadan  hat  viel  mehrere  Ortschaften,  die 
hier  wohl  Platz  finden  konnten ,  und  der  Theil  von  Ära-' 
hi^an^    worauf  hier  das  statistische  Tableau  des  Osmani- 

.  sehen  Asia*s  niedergelegt  ist,  verdient  in  keiner  Hinsicht 
als  Blanket  dargestellt  zu  werden.  Wahrscheinlich  liegeii 
liier  blbXis  Arrowsmit^sckt  Materialian  und  larpio^s  Charte- 
TOa  Persion  zum  Grunde. 

Nr.  65  Ein  Theil  vonPersi^n  oder  vielmehr  von  Tran^ 
nur  nach  ietitera  üül£smitteln  bearbeitet»  DaXt  die  Kin^ 
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ntirsche  Cliart«  nicht  benutet  'ut\  macht  ilie  ganxe  Arbeit 

%xxv  Antiquität.  » 

Nr.  67.  Ein  Tlieil  von  Kahulistan^  besser.    Ob  Mnenrt' 
n€y*s  Charte  selbst  benutzt  sey,  scheint  zwar,  indefs  weicht 
die  B-echUchreibuiig  der  Eigennamen  ab,   und  der  Zeich» 
*  ner  scheint  daher  blofs  Lapit,  der  Maewrttujr  beoutzt  batte^ 
Tor  sich  gehabt  zu  haben. 

^  78,  EinTbeil  ?oii  Ntdsdudf  aadi  der  beiten  Fran^ 
ftÖiisGheii  Charta  dieses  Landet  und  der  Wiege  des  liKiba« 
HiUmus^  woiu  wir  nichts  hinsutusetzea  finden. 

Nr,  79.  Der  Persische  Golf  nach  Lnpie,  Ueber  diesen 
Theil  der  Erde  werden  uns  nun  die  Bnuschen  Aufnahmen 
neues  Licht  verbreiten^  deren  Erscheinen  dann  auch  diese 
Charte  %u  den  obsoleten  machen  wird. 

Uebrigens  ist  auf  allen  diesen  Blllttem  die  Kunst  dee 
Lithographirers  Hrn«  Odde  rilhmliohst  su  erwähnen. 
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75)    Volksmenge  von  Obercanada, 

Die  Volksmenge  v.ea  Ohtrcanada  oder  des  Britischen 
GottTememeat  York  ist  bisher  in  unsern  Blättern  viel  «uhoeli 
geschätst.«  man  nahm  sie  bei  den  häufigen  Auswanderung 
gen,  die  seit  einigen  Jahren  dahin  stattfinden,  auf  mehr 

als  200,000  Köpfe  an.  Nach  dem  neuesten  Ccnsns  von  1824 
ab^r  beträft  sie  nur  151,097,  wovon  8r,929  männlichen  und 
69,168  weiLlichen  Geschlechts.  Ob  darunter  auch  die  in  Ke» 
servatgebieten  ]cbendca  Indianer  stecken^  ist  ungewifs^  ef« 
scheint  indeljf  nicht  der  Fall  tn  seyn,  ob.  sie  gleich  nur 
eine  höchst  unbedentende  Anzahl  ausmachen  und  höch- 
stens 9|000  bis  3,000  Köpfe  stark  seyn  mögen«  (IVmfr.) 
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eanifehtn  FrwiitaaUn* 

Im  JaKre  i823  fand  man  im  Staate  Georgia^  der  im 
CentUt  YOn  1820  H44.489  Bewohner  gezählt  hatte,  hereiti 
4O9*O0Of  mithin  in  3  Jahren  64  511  mehr.  Darunter  wa- 
rn d57»ä8I  W«i£Mi  (6S.066  mehr)  1,763  freie  Farbige  (4 
weniger)  und  I491Ö56  ScIaTen  (10  mehr)«  Di«  Bevölk#*- 
'irung  hat  mithin  fast  allein  durch  Weifte  entweder  durch 
Einwanderung  9  oder  durch  den  UeherechulSl  der  Weifsea 
Geburten  lugenommen. 

piach  einer  vorgenommenen  Zählung  7  825>nthait  der 
Staat  Alabama  gegenwärtig  207,662  Einw  ,  worunteri  33,505 
Weilsei  73t504  Sclaven  und  65s  freie  Farbige;  1820  hatte 
er  erst  127,001  Bewohner.  Die  Volksmenge  dieses  Staats 
«riehst  ittdel^  iiet  allein  auf  Ketten  der  detlichen  Staateiu 
(CeluM^nr«) 

77)   Brtreg  der  Seltteerlte  im  SHeete  Nmtyot^» 

Die  SaUwerke  tU  Salina  können  jährlich  1,750,000 Bu- 
ahel  feines  und  150,000  Bushcl  grobes  Salz  ausbeuten. 
I824  brachten  sie  dem  Staate  93^555  ^er  ersten 

Hälfte  von  1895  56,740  Dollars  ein.  Diefs  Sali  kömmt 
uidefs  den  Nordamericanem  immer  höher  tu  stehen  alt 
das  Europaische  Sal2$  denn  )enef  kostete  tu  Tint^ork  dae 
Bnthel  35  Cent.  ^  während  dae  fremde  nm  33  Gent,  «n  iia* 
heu  war.   (  C6lwmhu$,^  ' 

Dafs  aber  das,  was  prodttcirt  wird,  mit  dem,  wae 
producirt  weiden  kann,  nicht  im  Verhältnisse  stehe, 
beweiset  schon  der  geringe  Ueberschufs ,    der    davon  in 

«die  Staatscasse  flielst,  und  walvrscheinlich  nicht  netto^ 
sondern  nur  brutto  ist.  ISIO  wurden  auf  den  beiden  Sa- 
linen Salina  md  Liverpool,  die  zusammen  I15  Sudpfan* 
neu  benafsen  ,  nur  4a$,6oo  Bushel  Salz  erzeugt.  In  der 
jPolge  ist  seitdem  .  durch  einen  ganal»  der  ans  dem 
*  Salisce  Ortonda^a  in  den  Briehaiuä  ahstreift,  der  Trans- 
port erleichtert  und  der  Absatz  gestiegen,  so  dab  ITer- 
cester  bereits  für  1820  gegen  700,000  Bushel  oder  etwa 
422,000  CenLner  als  jetziges  Er^eugnifs  angiebt ,  indefs  ist 

^diels  doch  noch  nicht  die  Hälfte  von  dem,    das  eneugt 
werden  könnte* 
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.  l^oron  V*  Meyendorf  bestimmt  in  seiner  Reiie  wn 
jOr4Mhwg  nach  Bukhmrm  die  Zahl  4er  £in«ro]iii«r  dieiet 
Landes  folgendennafiMli» 

Usbecken  • 
Tadscbicke  •  '  • 

Tarkmannen  • 
Perser  , 

Kalmyken  • 

Kirgisen,  nur  temporär 
Juden    .  • 
Afgbatien 

Lesgbier  bei  Samarkajid  • 
Manane  oder  Renner  « 

Samme  a»4?atOOO  lud. 
Der  Hauptstadt  Bükhära  g^tht  er  mir  70,mki  Eiaif» 
(Ann^  dst        Oct.  1825  p*  l^Z.) 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN, 


i6» 

Ü0h0r  den  Hamern  Auttralietu* 

Hr.  Malte  Brun  bericHtet  in  seinen  Nouv.  annaUs  det 
voy,  Novbr.  1825  S.  286:  Die  Briten  fangen  jetzt  an,  Neu- 
bolland  den  Generalnamen  von  Australien  zu  geben,  in« 
dem  sie  durch  eine  Linie ,  die  von  der  äuXsersten  west- 
lichen Spitse  von  Arnhtmtland  anfängt,  queer  durch  dia 
|;aiiie  Länge  desGojitiiieiiis  durdilftuft  imd  M  dar  &ii£ier« 
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ßten  westlichen  Spitze  von  Niiitsland  endigt,  das  Gontineui 
in  2  Theile  zerschneiden,  wovon  sie  den  östlichen  Neu* 
4Üdwales  ^  den  westlichen  Neuhoilnnd  nennen. 

Das  ist  nicht  neu.  sondern  schon  in  ailen  Deutschet! 
Charten,  die längstdi^ Namen  Oceani^ue  und  ^unra!atit  auf 
der  neuen  Erdkunde  vriri^aniit  haben»  aufgenommen.  Fan« 
det  man  jene  vorgebliche  Theilii^g»  die  bekäniktlioh  in 
einem  Britischen  Edicte  oder  in  einer  Instruction ,  die  in 
Ptroii's  Reisen  aufgenommen  ist,  ihren  Grund  hat,  schon 
auf  der  üei'rieifee'schen  Charte  von  Australien  vom  Jahre 
1806  gerade  so  angegeben ^  wie  sie  Hr,  Maltyl  ßrun  gezo- 
gen haben  will!  ^  ^  . 


Neue  Französische  Expedition  nach  Austrßlien^ 

Die  Franzosen  rüsten  eine  heae  Expedition  nach  den 
OewKstern  des  Australoceans  aus ,  die  der  Führung  des 
.  Fregatten- KapitSns  Da  rvi7/#  an  Vergället  i»t$  mit  ihm  «rer-  • 
den  der  Ueutenant  Jucquinat^  der  bereits  Duptrrty  auf 
üerCoquille  begleitete,  und  der  Arzt  Gaimard^  letztrer  ale 
Naturforscher,  sich  ein«cbiffeu.  Ihr  Zweck  soll  die  Unter- 
suchung und  Aufnahme  der  Küsten  von  Neuguinea  seyn, 
die,  wie  bekannt,  noch  durchaus  nicht  aus^eio^en  sind. 
Wir  wünschen,  dals  sich  diese  Expedition  nicht  ailciu  da* 
mit,  sondern  auch  mit  Untersuchung  der  Küsten  der 
Louisiadtf  wo  alles  aoeb  im  Dun«el  liegt«  b^chäftigen 
möge. 


Anliegendes  Chftrtchetii  die  Reise-Route  des  Gpt.Lel«g 
darstellend,  ist  aus  Trnveh  in-.the  Timannie  Koaranko  and 
So0limaf  countriet  in-^y^stem  4fnea*y  hjr  Major  Jflex,  Gor- 

don  Laing  ,  copirt  und  hätte  der  Anzeige  dieses  Werks  im 
I4ten  Stück  dieses  Bandes  S.  432 — 439  beigegeben  werden 
sollen^  wird  daher  jetzt  nachgebracht. 
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A. 

Africa ,  Baumwollen ciiltur 
in  diesem  Lande  2il. 

Alpenreise,  s.  Kasthof  er, 

Amerika,  die  neuern  Staa» 
ten  dieses  Erdtheils,  ge- 
schildert von  G.  Hassel^ 
Abli.    130.  162.  193.  225. 

-r-  —  fJebcornvht  d«r  Giröi- 
ffe^  Volkamenj^e  u*  Bevöl- 
kerung dietesErdtheiU  9a|. 

^  —  Ertrag  der  «Smuitil«- 
elien  Bergwerke  * 

Arrowsmith^  A^^  Outf  es  üf 
t,k0  tVorld^  rec  3Ö7. 

Antlralien,  über  den  Nameii 
dieses  Erdtheils  480. 

Australcontinent.  Howell 

und  Hürnigs  Erforscliung 
der  Gegend  um  Westen- 
point  64. 

B. 

Baiem.  Grofser  topogr.  At- 
las 51.34  bis  36.  rec.  2to. 

—  —  Brauereien diesem 
Staate  285. 


Buiern,  Statist.  Notireu  über 

dieses  Üeich  35. 

Bai^rn^s  neuestes  Pinanzbud- 
get  von  1825  bis  I83l«  lg? 

Bairisches  Heer.  Neue  Or- 
ganisation   444.  ' 

Baillie  s,  Liishoa, 

E  au  mwoUenV^rlj  rauch  •♦^u- 

ropa.  ' 

Berghaitt^  lUinr,^  EuTOpi^ 
Charte,  rec  ig, 

Berkeley  Sound  155. 

^erks,  die  Grafschaft*  £i«> 
nige  Statist.  Bemerkuugea 
48. 

Berlin^  Univ er s^täufr^^eni 

319. 

Birma»  Bengafische  Gräuse 
s.  Hamilton, 

Brasilien  I   das  Kaiserthum 

833- 

^  Anerkennung  desKsi« 
terthums  254. 

—  8.  Einth.,  Volksmen- 
ge irnd  HatuptstSdte  235« 

Breithauptj  Aug. ,  die  Berg« 

öl 
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Stadt  Freiberg  ita  Ke- 
nigreiche  Sachsen,  rec,  15» 

Brewer^  7,  IV,,  the  beauties 
oj  Jrelandj  rec»  2o6. 

BritisclieÄ  Nordainerica,  Zei- 
tuugsstatistik  222» 

Britisches  Reich.  Einkom- 
men der  Bewohner  6o, 

—  —  Umlauf  der  Bankno- 
ten 61. 

—  —  Caiiäle    und  deren 
Länge  61. 

—  —  Stationirung  der  See- 
macht  217»  > 

—  neueste  Staatsein* 
künfle  252. 

—  —  Bestand  der  Natio- 
iitilschuld  252» 

—  —  Seemacht  1825  252. 

—  —  Handel  mit  Siiiame- 
J'rika  und  Mexico  253» 

.mm-  —  Verzeiclinifs  derver- 
'  3chiedeneu  V  üjeiuc,  d.  sich 
seit  X824  bis  April  ,1825  in 
England  für  Handel,  Ge* 
werbe,  Bergbau  und  Agri* 
«Bltar    gäbildefe  haben 

349« 

BpuSy  alias  univ.d€la 

geogr.  anpl  St  modtTne^ 
rec.  i8> 

Buenos  Ayr^S)  Ttor.  und 
Stadt  X65. 

Bukharoi  ,  Volksmenge  die- 
ses Landes  479» 

9     '        .•  .  .ß.  ■ 

C^fi^abjich  I  s.  Globna» 

Gefalonia)  s.  Napisr. 

C^lßn    QU  recherches  sur 
Vkistoir^^  la  lii»«rA%  l^s 
meturs  f€t  .Us  ^sagtf  des 
.  Chinguiois  par  ßauthistf 

f  * 


Chalgan ,    die  Schinesisclie 

Stadt  81. 
Chile,  der  Picistaat  184- 

China,  Reise  dahin,  s.  Tim- 

kowsky. 

GhiquitoSj  die  Landschaft 
175» 

Cochrane^  Anzeige  des  Tods 
dieses  Reisenden  255* 

Cochrane^sBew  eis  gegen  Bwr- 
nejff  daffi  die  beiden  i^rd« 
theüe  Asia  und  America 
von    einandev  getrennt 

%  sind.  Abb..  385«  j^lf^  449* 

Goln/' Zunahme  det  Tabaks- 
fabrikation 6o« 

ColombiSf  earts  geogr»  hisi^ 
etat^  et  polit ,  reo.  249* 

Columbia,  de?  Freistaat  175* 
—  neueste  Handel  383. 
Columbus,  Americanische 

MiscelleOr  Kodin^, 
Confutsedienstin  Schina256. 
Cordora,  die  Landschaft  lög. 
Corrientes,  die  Provinz  16^, 

Dänemark,  Wdllausfuhr  2S6. 
—   —  Kornausfuhr  320. 

Depping^  G,  B. ,  la  Suissc 
ou  esquisse  d*un  tableau 
statit,^  hist.  etc,  des  c<in- 
töne  helveti^tSf  rec.  242. 

Deutsch eStandesherren,  Re- 
gulirttng  ihrer  Rangver- 
hSltnisse  284* 

Phanukia ,    dessen  Lage, 
104* 

DUtenherger^  Fr,y  ^eogr« 
stat.  top.  Darstellung  oee 
Grolsherzogtii.  Bade»,Yec« 

334« 

Dufour,  emrtt  de  la  PaUetbMf 
rec  98* 


R  e  g  i 

E. 

Elton,  Beschreibung  dieses 
,  Sse^s  in  Saratow  122» 

England  und  Wales.  Vcr- 
zeichnifs    der  Geburten, 
Sterbefälle    und  Heira- 
.  then   von  1816  bis  18^0 

350. 

Entre  Rios,  die  Prov.  i67> 
Europa.  Haudelsverglei- 

chung  415. 
^   —  Verbrauch  der  B«ura- 

wolle  in  diesem  Erdtheile 
.  19a 


FalkUndsinsel  154. 
Fieldy  Barron  ^  geogr.  me- 

moirs  o/NewSauth  IFaUSf 

rec.  429. 
l^inland,.  Ausfuhr  diesesRMsSr 

Gouv.  287» 
Fitcher,  Chr.  Frierfr. ,  Grund- 

rifs  einer  neuen  systemat. 

Darstellung   der  Staaten, 

als  "V\^issenschaft,  rec.  II.^. 

Florida,  Anlegung  eines 
Ganais  ii|  diesen^  L^de 
255. 

töhr,  die  Insel,  s.  WarnsudU 
J^orrest^  a  pitturesque  toif.w 
along  the  rivtrs  Qangts 
and  Jumna  in  India,  rec, 

Fra^ikreicVs  Aus  •  i^nd  Ein- 
fuhr vom  Jahr  1824  29. 

—   —  Colonialhandel  30» 

^ranxpsische  Expedition, 

neue,  naqh  Australien  480. 
Prazer^  B.,    narrative  of  a 

fournty  «nto  Khorasan^  etc.: 

rec.  268* 
freiberg.     Die  Bergstadt. 

Ansicht,   Grplse.  Volks-» 


f  <f  n  48S 

"  menge.    Gewerbe  u.  s.  w; 

16  u.  f. 
—    —  Frequenz  auf  der  dal- 

sigen  Bergakademie  319. 

G.  ' 

Galettiy  G. ,  Ans^hauliclie 
Erdbeschreib./ der  leichten 
und  gründlichen  Erler- 
nung der  Erdkunde  ge« 
XQjdmet,  rec.   401.  . 

GangiSf  s^Forreit, 

Gauthier ^  Ed,^  Ceylon  ou 
rechtrches  surlet  Chingu^ 
ioü,  rec.   58-  ... 

GtrUf  IV,  A.f  Prag 'und 
seine  Merkwürdigkeiten^ 
rec.  25^ 

Globus,  eine  Zeitschrift  voil 
Streit  und  Cannabich,  rec, 

Goand^s,  Nachrichten  über 
dieses  yplk«  128* 

Göthacanal ,  dessen  Fortife- 
tzung  '^86* 

Gothaischer  geneal.  Hofka- 
lender auf  1826,  rec.  238* 

Guyana ,  Franz*  ,  Nachrich- 
ten übe|:  dasselbe;^  Abh^ 

Hamilton  y    Franc, ,  Nach- 
richt   über    die  Gräiize 
»wischen  Birma  und  dem, 
Theil  von  Bengalen,  wel-i 
eher  am  Karnaphylly  liegt, 
Abh.  S.  I  und  ^ 
Hassel,  Georg,  geneal. bist, 
stat.  Almanach  für  1826,' 
rec.  239» 
Havildar,  das  Thal  4^ 
Hayti,  der  Freistaat  229» 
—  —  ^Mir  Staatsverfassung^ 
die^r  Ii^sel  64,  , 

31  ♦ 


Kindnstaiit  Fortdauer  der 
WittwenverbrenuuQg  953« 

HiBteri  tidische  Halbinsel, 
über  äatm  Imima^  JÜ^ 
66, 

Mclman^  Jam^f  trav^  through 
Ruuia^  Sibgrißp  Pohnd 
■  #tc.|  tea, 

X. 

Jaktif  O4  Poftreiseliand^ 
Bncli  nach  den  bestall Mat« 
3te  Aufl.  57, 

In4Mf  ntw  and  impreved 
map  tte,  London 

JValker,  rec.  207, 

Jndiat  ^baros  in  MaxioQ 

wer. 

Jreland,  Zustand  der  Bauern 
'  auf  dieser  Insel  61. 

Island,  Geburtg-  and  Star-« 

beliste  218* 
Jtalitf  Itingrairs  classifU^ 

4Uf  rec.  f^u 

»  •  « 

IbraaphttllyHulSi^  in 

indien   6.  . 

Xasthoferf  JDir2,  Bem^knn« 
gen  auf  einer  Alpmaifft 
tl.s.w«,  rec.  303. 

Xmlnng»  der  Flui«  40. 

-KM»  die  Graf  seh*  Billige 
•tatitt.  Bemerkungen  45« 

Xing^  dessen  Kückkelur  ant 
Australien  384« 

XiöbenliaTn,  Bibliotheken  in 
dieser  Hauptst,  fll8*  ^ 

Kharköw  ^  ÜniTtfrntittire^ 


mir,  traduiM^ie  Voriginml 
sanslrit  pur  Jf«  Wilsmm^ 
rec.   469.  * 
Mlaproth ,  J.,  BerichtigiiiiK 

und  Widerlegung  derFor* 
schungen    iiber  die  Oe- 
scbiehte  der  Mittelasiat«. 
f  VHIker  des  Hm.  Schmidt^ 

ddepbaufen ,  '  Vereinigung 
dieser  FteTlm  mit  dem 
DentHslien  Bnnde  a6. 

KMif  Ludw,f  HaadbucI» 
?on  Oldenbnif  ü  rep,  51» 

Xoschannri,  die  ProHns, 
fiber  deren  Lage,  Anidcli«* 
nnng,  fiiutbeilnng  ua4 
Bewohner   97.  ^. 

Krietf  Friedr,^  Uebers;  vön 
'  ^i//«  Scoresby^s  Tagebnv 
che  einer  Reise  auf  den 

Walfischfaiig,  rec.  463. 

Kurland,  Volksmenge  T<nf 
diaser  Frovini  4i(^, 

laing,  Maj,  AUx,  Gor^on^ 
travels  in  the  Timann^t^ 
XooranJto  and  Soolima 
€Ountr^^  in  W$stfrn  A/rigmj. 
we*  43«- 

lioing  Nachrichten  von 
dessen  Weiterreise  256, 

Ltgrand^  atlat  geogr,tt  geoh 
d€  quütrf  par$i€t  dumon^ 

^'de  €t  4$  lä  ^rancg^  xect 

£won|  f,  Walan. 

Lislfoa  in  the  ytars  I82I  *— 

1823^  hyMmtianng  haiilU^ 

»ee,  314, 

Uwenberg,  Wiedaranffaben 
des  Bergbau*«  bei  dieaer 
Stadl  iSL 

Lmm,  Owg,  ItaUennn« 
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mU«  luaitevr  *  Midi  FiW 

439, 

JbkidwiMbarg,  ku^er  Abrifs 
'  der  Geiclucbte  luii  Topo- 
gr^lli«  dwtoHiiilptttadt, 
316« 

X^jilly         Mvtlv  tu  Ku9^ 

345^  . 
X^fMi,  O«  F.,  a  M#f  narr»* 

.  tiv$  0/  an  unsuGÜgs^ul  al- 
lem/? t   10  reach  R^pulSB^ 

^ajr       rec  347,  • 

i 

JUaihisorif  Gill,  J, ,  narrativ^ 
gf  a  Visit  to  Bruzily  Chile^ 
Feru  and  the  Sandwi^htt 
hnd^  reco  279. 

Mtn\ming€f  M  Beschreib unc 
des  O.     Müntingtti»  Mil 

einer  Charte,  rcc.  17, 

Mexicaoiicber  Stimiejibuiid 

194* 

Mexico,  YolksiaQtig«  djer  «| 

Staaten  198/ 
^  «I.»  Marine  254« 
^       Handel  254. 
^  —  pau  est  e  Biabfinfte  dta 

Staat!  S8ä* 

Mittelamerica ,     Ttf  «Wgt« 
•  Staaten  90i*  ' 

Moskwa,    topisch*  statisti« 
$che  Nachnchtaii  übajr  cU« 
Stadt  2S3« 
Moxoi»  dit  Landflcbaft  175« 
Münsingen,    Obemtti  , 

^   —  dessen  Einw.y  Oe« 

.  w^rba  u.  a«  w,  ^4. 


MuggSy  ihre  Lage,  Ackerbau^ 
"  R^Aion  lt.    w«  10. 


N. 


Naa£,   der  Gräntflufs  zwi- 
schen beiden  Indien  i. 

X^Uftitr'^s  metnoir  on  tht  roads 
Cifalonia^  rec.  276. 

Newyorki  Ertrag  der  Salz« 
Werk*  478. 

Niederlande,  Budget  voni8s6 

285*  .    '     *  ' 

Niederländische  Colonie  in 
'  Asiiii,  deren  Zustand'  219.'^ 

Nif bnijnowgorod ,  Ausfall 
der  dortigen  Messe  350. 

Noi^damerioa  y  neuere  Noti- 
fen  Aber  dj#  Velkamenge 
.  etaicer  SUatea  478»' 

^  ~  Zlitfebiiie  voll  deaeta 
.  SerMkerttlig  jUd« 

HevdMMrieaiiii^ier  Su^ 

tenbimd  139« 
Nevddftroliiia,  eliree  tlh^ 

die  daiig.  'Öoldniioeii*  63* 

ÜMf^pol,  fortfref ante  BTaeli- 
rieht  fiber  die  LeBdnpe*- 
dlttoa  dahin  ^*  ^ 

w^tere  Naeblricbteir 
Mmv  die  levdeafedItSdn 

$24. 

^0r$hisUmd  153.    '  ^ 

Noytr^   Ilecbriobteft  £ber 
das  FrMlb  Go^fttlA»  ^AMl» 

Oberqanada,  Nachrichten 
über  diese  Provinz  119. 

^  —  veriEeirt^e^  VoU(aBmi>> 

477- 

Oberpeni|die  Pronnxei^  172 
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0^stemieli|r  im  tu  erwar-^ 
'  teitdeScIinfteiit  aut4ieseiii 

Keieke  31* 
Oldenburg,  hist.  stat,geogr« 
Besclir« ,  KühU^ 

—  —  «inige   Notizen  des>' 
Landes  und  der  merkwür- 
digsten Orte  52. 

Ostindische  Gesellschaft,  de« 
reu  Opiummonopql 

Oirerjrssel,  Einriphtung,  ei- 
ltet neue«  Gauais  319« 

Jk^hüf    Rückkunft  dieaet 
Reisenden  aiis4&ipa  9fi0« 

Paljltti«a>l«  Dii/er.  . 

Paraguay,  der  Staat  ^iSfim 

Farry's    Zurückkuuft  und 
BeeadSgaiig    von  ^d«tttia 
"  dritter  Reise  • 

Perous4f  Auffindung  der  Xn*/ 
WO>  dieser  SaaMuwr. 

den  Tod  fand  39* 
Peru,  der  Freistaat  S29* 
Piatat  Uebersicht  ^es  Hall« 

delavon  dieseiikfiassft  iQQ«^ 

-yr-  dieStaalan^Biy.  Über- 
haupt 162» 
-f'  ^  die  Teveinigten  Staa* 
ten  am  iMf^  in^abesondere 
165« 

Prag  und  seine  Merkwür«- 
d^keiten,  s.  GtrU» 

Süagls  Volkamengi»  .381.^ 
R. 

Rhein,  Dampfschiff  fahrt  auf 
diesem  Strome  139. 

Rheinkreis,  Bairisch.,  neKe» 

ste  Volksliste  250. 
RS  ding'' s  ^  C.  JV.,  America« 

njscheMifCQUeiit  xec« 


RoMr  lfmrt»  VqUKfftoaakke 

Tön  1525  192« 
Rttdland^  Attihettte  d$a^4 
.  minea  286» 

»  ^  Vermehrunji'deir  Ja- 
deit 28?« 

Rassische  Städte,  Handele' 
1C911  einige^  dexselbeo444* 


9. 


,  dessen  neue  Neid- 
polieise  384. 
Sachsen  ,  Veränderuiigen  iu 
den  Amtsgränzen  59* 

Saluan,  der  Fliifs  67. 
Salta»  die  Landschaft  169^ 
Afpl^ansy  daf  Volk  100. 
äehina»  neue  Statist.  Naoh« 
richten  ftb'er  diefs  Reich 

,flJI9- 

SMUlun^  IT.  A  v,f  AÜa« 
von  Europa  und  desaen 

Colonien  ,  reo*  470. 
Schweden^sTelksttienge  Jovl 

WS  253- 
i_  —  Ausfuhr  des  Eiseusr 

286. 

Schwei«,   Auffindung  einet 
.gteinsaklagers  319« 

^'•^  Vervollkommnung  d. 
Landstrafsen  u.  d.  Dampf- 
schifffabrt  ijot  diesem  Lan^* 

de  166. 
Seeatlas  ,    Composilion  des 
grofsen  Englischen  84, 

Sicilien  s,  Tammassini, 
Sierra  Lcona,  neusstor  Zu- 
stand dieser  Colonie  62« 

SmUh  Ametica,  Map  of,  tx^ 

hib,  the  polif.  divUions  of 
Columbia,  Chile  ^  la  Bla^ 
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Spanien.  Abnahme  d.  Volk«- 
luenge  217. 

\.  Bergwerke  951* 

Statistik  als  Wiss^ntcliaftf  f. 
Fiteher^ 

StieUr's  Handatlas  über  al- 
le Theile  der  Erde,  zwei- 
te Supplementlieferiuig, 
ree.  89. 

Streit,  s.  Globus, 
Strong,  Walan« 

SÜdamerica,  neue  Republik 
in  diesem  Erdlheile 

Südgeorgien  156« 

Sfidliclie  Orkneye  154« 

Sfidschettland  156. 

Surrey,  die  Grafschaft.  Ei- 
nige Statist,  Bennerkiingeni 

.  JBusseiCy  die  Grafsoli.  Eini- 
:  nige  Statist.  Bemerk,  47. 

T. 

TtMtncM  in  th§  Cenedai 
e<c,  rec»  ilg« 

T^xUns,  J,  P.,  Reise  durch 
Spanien  und  Portugal  und 
von  da  nach^gland,  reo» 

Timhomskxt  G. ,  Reise  nacK 
China  durch  dia  Monge* 
lei  in  den  Jahren  1 820  und 
1821»  Uebers.  von/«  ^.C» 
Schmidt^  Th.  I, ^  rec.  77, 

•  ^   —  Th.  II.,  rec  405. 

Tümmasnni  y  IumU  9  Briefe 
aus  Sicilien^  rec.  3x0. 


Tyrol ,    AnkündigiiTiDf  einer 
\neuen  Zeitschrift  für  die 
ProT.  31.  ♦ 

Tyroly  neueste  Volksliste 
250. 

Tyr<Ä ,  CHarte  der  geförst. 
GrafscK  ,  von  Vorarlberg 
und  Lichtensteiii,  von  K. 
K.  Gen.  Quart.  Meist.  Sta- 
be, rec.  212. 

Urga,  Betchraibiwft  der 
Stadt  70» 


V. 


la  geogr.  phys.  poliu  Hat. 

et  mineraL  de  toutes  Us 
parties  du  mondg»  Idvr*  1^ 
rec.  245. 

—  —  LivK  Ih  et  UU  473. 

Venedig,  Abnahme  dieser 
Stadt  38I. 

Vituistux.  5.  Lötz, 
W 

Waddington,  G«,  a  vitit  to 
Greece  397. 

Walan  oderSLrong,  die  In-  ^ 
sei,    von    /{.  P,  LeisoHf 
Ahh.  289.  321.  563. 

fVarnsteät^  Fr.  die  In- 
sel Föiir  und  das  Wilhel-» 

minen- Seebad  18241  rec, 

.  339- 

tVeddelL  James  ^  n  voy,  fo« 
wards  thc  SoutkpoU^  rec. 
146, 

Wittich,  S,  W,^  Statist. -von 
England,  rec.  43« 

Wuraburg ,  Beschreibung  d. 
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ttei^  itt  und  um 9. DM»  49. 


Yncatan,  Beitritt  dieser  Pro- 
,  vinz  zu  Mexico*!  Staaten* 
ljuiide  2§5» -  , 


.SL: 


Zabbähnago,  4ema  Lage« 

102. 

ZänmS,  die  Birmanische  Pro- 
vinz, deren  Ausdebnnngy 
Völker    und   innere  £iH*> 

*   thcilung  67. 

—   —  die  Stadt  74»  : 
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